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Euere Ercellenz 


baben allen Zweigen ber GStaatsverwaltung, jeder wichtigen 
Ermwerböqualle für den Nationalwohlftand von jeher eine fo um- 
faffende Aufmerffamfeit zugemwendet, daß ich es wagen durfte, die 
Frucht einer meiner Arbeiten in freien Stunden ehrfurchtsvoll zu 
unterlegen. 

Bei der allbefannten und anerfannten Popularität fonnte ich 
hoffen, daß Euere Ercellenz die unterthänigfte Bitte mir 
nicht verfagen werden, dem VBerfuche einer flatiftifchen Darftellung 
über die Bevölferung der öfterreichifchen Monarchie den Namen 
des eifrigfien Patrioten und vielfeitig erfahrenen Staatsmanneg 


als Zierde vorfegen zu dürfen. 


In diefer höchſt gnädigen Zuficherung fehe ich eine fehr Hulb- 
volle Anerkennung meines Strebens, eine neue fehr fehmeichelhafte 
Aufforderung, mit Ausdauer, Muth und einem ungeheuchelten 
Patriotismus auf der einmal betretenen Bahn raftlos fortzufämpfen, 
und zu bemweifen, daß das in mich gefegte Vertrauen, als Lehrer 
und Beamter im öffentlihen Staatsdienft verwendet zu werben, 


gewiß feinem Unwürdigen zu Theil wird. 


Euerer Excellenz 


ehrfurchtsvoll unterthanigfter 
Dr. Sieafried Becher. 
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Erſte Abtheilung. 


‚Bewegung der Bevölkerung. 


Becher, jlariftifche Lebericht der Bevoͤlkerung. 1 


Einleitung. 


1. 


Iſt Grund und Boden das erfte Element, die Grundlage 
eines Staates, fo ift fein zweites das Volk. Der Staat bedarf 
der Menfchen, und fordert in allen Beziehungen ihre Kräfte; zur 
Belebung felbft der Naturkräfte. Ye blühender und günftiger bie 
Populationsverhältniffe fih in einem Staate geftalten, defto mehr 
gewinnt derfelbe an Kraft und innerer Haltbarkeit. Die größere 
Dichtigfeit der Bevölferung wirft befonders auf feine größere Kultur 
und auf fein erhöhteres Wohlbefinden. Mit ihr fteigt und fällt 
der mehr oder minder blühende Zuftand ber landwirthſchaftlichen 
Beſchäftigung und der gewerblichen Thätigfeit, mit ihrem Wachs— 
thum vermehren fi die verfihiedenen Befchäftigungszweige, und 
mit demfelben vergrößert fih der Reichthum des Staates. 

Man hält die Zus und Abnahme der Bevölferung immer 
für ein Zeichen des ab- und zunehmenden Wohlftandes eines 
Staates und behauptet, diefelbe fey nicht vom Staatsgebiete allein, 
fondern vielmehr von dem Klima, den Bodenverhältniffen, der Be: 
fhäftigungsmweife und dem Nahrungselemente des Volkes, der Ber- 
waltung und Berfaffung abbängig. Schon daraus ergibt fi, wie 
wichtig es ift, die Gefammtbevölferung eines Staates zu fennen, 
die Zahl der Individuen, die jedem einzelnen Landtheile zufom- 
men oder eine befondere Klaffe der Befchäftigung bilden, zu ermit- 
teln. Die Bevölferungsfunde hat diefe Fragen zu beant- 
worten, ihre Grundlage bildet die Bevölferungsftatiftif, und 
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dDiefe fordert vor Allem das Borbandenfenn des ftatiftiihen Ma— 
terials. 

Die Aufgabe der letztern iſt, die Angaben hierüber genau und 
ausführlich zu ſammeln, feine wichtigen Rubriken unbeachtet zu 
laſſen, ſie zweckmäßig und mit Sachkenntniß zu ordnen, um aus 
numeriſchen Verhältniſſen die Urſachen der alljährlichen Abweichun— 
gen nachzuweiſen, den Zuſtand der Bevölkerung in den verſchie— 
denartigſten Beziehungen zu beurtheilen, um ferner einen reichen 
Stoff zu vielen wichtigen und höchſt intereſſanten Forſchungen zu 
erlangen, und über die Ergebniſſe der Unterſuchung ſichere Grund— 
ſätze und Regeln abzuleiten. 

Will man eine vollſtändige Kenntniß von der Bevölkerung 
eines Staates erlangen, ſo muß vor Allem die Zahl der jährlich 
Gebornen, Getrauten und Geſtorbenen mit den damit in Verbin— 
dung ſtehenden Specialitäten nachgewieſen werden, und muß die 
Zahl der männlichen und weiblichen Bewohner, der Verheiratheten 
und Unverheiratheten, ſo wie jene der verſchiedenen Beſchäftigungs— 
weiſen, des Standes, der Religion, der Abſtammung u. ſ. w. 
genau nach den verſchiedenartigſten Beziehungen angegeben ſeyn, 
da die Veränderungen in der Volksbewegung von ſehr wichtigem 
Einfluſſe auf faſt alle Verhältniſſe im Staate ſind. Von ganz 
beſonderem Intereſſe ſind die Nachweiſungen, welche ſich auf die 
Beſchäftigung der Bewohner und auf die Mittel beziehen, wodurch 
überhaupt das materielle und geiſtige Wohlſeyn des Volkes be— 
fördert wird. Leider find gerade hierin die ſtatiſtiſchen Nachwei— 
fungen befonders mangelhaft, und die größten Lücken und Unrich— 
tigfeiten dort zu finden, wo es fih um die landwirtbichaftliche 
und gewerbliche Thätigfeit dev Bewohner handelt. 

Daß man hierbei eine Reihe von Jahren in Betrachtung 
ziehen müffe, und daß nur aus dem Durchſchnitte von mehreren 
Jahren vorzüglich in größeren Staaten Refultate von mehr praf- 
tiſcher Wichtigfeit erlangt werden können, verftebt fih von felbft. 
Veränderungen von größerer oder geringerer Art eines Jahres 
find oft nur Folgen eines zufälligen Zufammentreffens mehr oder 
weniger günftiger und ungünftiger Umſtände. 

Groß find die Anforderungen, die man an eine Bevölferungs- 
ftatiftif macht, und ftreng, bitter und unbillig ift oft das Urtheil 
jetbft der Sachkenner, das der Statiftifer wegen Feiner Mängel 


w 
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und Invichtigfeiten erfahren muß. Man jollte bei der Beurtheilung 
ftatiftifcher Arbeiten nie überſehen, daß es vielleicht Feine Wiffen- 
Ichaft gibt, wo man mehr Andern Bertrauen muß, und es weni: 
ger in der Möglichkeit des Einzelnen gelegen ift, alle Beiträge 
feiner Darftellung durch Selbfterfahbrung und Selbftfammeln zu— 
jammenzubringen. 

Billige Richter, und für die arbeitet Jeder nur, werden nicht 
überfehen, daß die Statiftif erft fih immer mehr und mehr Bahn 
bricht, dag die fcheinbar mechanifhe Zufammenftellung immer 
mehr befeitigt, und durch intelligente Kräfte ergänzt und erfeßt 
werden müffe, was aus Mißverftchen und Nichtachtung fo Tange 
unerfannt und unerforfcht blieb. Seitdem man den hohen Werth 
der Statiftif erfannt, ihr hohes Intereſſe für das innere und 
äußere Staatsleben erfaßt bat, und die genaue Kenntniß des 
eigenen Staates wie der fremden Staaten den Staatsmännern 
immer unentbehrliher wird, darf aud die GStatiftif auf ihre hülf— 
reihe Hand und Fräftigfte Unterftügung Anſpruch machen. Manz: 
ches darf noch geſchehen, und Vieles bleibt noch hierin zu wünfchen 
übrig. Nur in fehr wenigen Staaten befhäftigt man fi mit 
regem Eifer für das ftatiftifhe Wiffen, in andern herrſcht noch 
eine große Yauheit in der Sammlung und eine unerflärbare 
Befangenheit in der Publicirung der ftatiftifchen Angaben, und 
doch ift feine Wiſſenſchaft unfchädlicher, Feine belehrender für fi) 
und andere, als vichtige und genaue ftatiftifche Mittheilungen über 
die Berhältniffe des innern und äußern Staatslebens. Deden fie 
gleih einzelne Schwächen defjelben auf (und wo gibt es deren 
nicht), fo find fie allein oft geeignet, ſolche dort unſchädlich zu 
machen und Abhülfe zu bringen, wo es notbwendig ift. Selbſt— 
verfhuldete Unkenntniß läßt fih durch nichts und durch feine Zeit 
verhältniffe entfchuldigen, noch weniger vechtfertigen, fie vermehrt 
das Uebel, und hindert, dafjelbe oft im Keime noch zu erftiden. 

Hiervon befeelt und durchdrungen haben wir es verſucht, Die 
Bewegung der Bevölferung der großen Monarchie zu erforichen, 
nachdem wir früher über die Handelsverhältniffe der Monardie 
einen ſchwachen Verſuch der Deffentlichfeit zur nachfichtsvollen 
Würdigung unterlegt haben. Wir haben, um das Procent der 
Zu: und Abnahme der Bevölferung, Die Volfsbewegung zu ermit- 
ten, drei Jahre in die VBergleihung gezogen, die Ergebniffe der 
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ftatiftifchen Tabellen, in fo weit fie ung mitgetheilt wurden, an bie 
Spitze unferer Forſchung geftellt, damit jeder felbft in der Lage 
fey, die von uns geſchöpften Refultate zu prüfen, und aus den 
Angaben weitere und gewiß noch intereffantere Folgerungen zu 
ziehen. Wir bedauern, daß felbe nicht in größerer Bollftändigfeit 
uns zur Dispofition waren, bedauern aber ganz vorzüglih, daß 
wir die Urfachen aller bei der Bevölferung der großen Monardie 
vorgefallenen Veränderungen nicht fo genau und ausführlich an- 
geben fönnen, wie es die Wichtigkeit des Gegenftandes verlangt. 
Wir betrachten daher unfere Darftellung über die Bevölferung des 
öfterreichifchen Staates als Anfang, wir möchten fagen, als Grund- 
(age für folgende Forfchungen, als Richtſchnur für die Wichtig: 
feit des Materials, welches bei der Zufammenftellung der ftatifti- 
fchen Angaben fernerhin nicht übergangen werben darf, follen diefe 
Nachweiſungen noch größere Brauchbarfeit erlangen, noch mehr 
praftifhen Nugen gewähren. 

Ueber die Ausführung der Darftellung wird noch bemerkt, 
daß wir foyiel ald möglich die nummerifchen Verhältniſſe der ge- 
gebenen Größen berechnet, die örtliche Berfchiedenheit der Ergeb- 
niffe unter einander verglichen, die Veränderungen, die ſich in den 
einzelnen Jahren ergeben, angedeutet, und nad Möglichkeit ben 
wechfelfeitigen Einfluß dieſer Berhältniffe auszumitteln gefucht 
haben. 

Somit übergeben wir Dieje Heberfichten und die vergleichende 
Betrachtung derfelben mit den Daraus gewonnenen Refultaten dem 
geneigten Lefer, und können zum Schluffe, fo wie der gelehrte 
Statiftifer Hoffmann, fagen, daß noch fehr viel mehr als die vor— 
ftebenden Betrachtungen dazu gehört, um den Zuftand ber Bes 
völferung eines Staates in ftaatswirtbichaftlicher, gewerblicher 
und fittlicher Beziehung vollftändig darzuftellen, und daß gewiß 
die Unvollftändigfeit der Angaben Niemand fchmerzlicher als der 
Berfaffer felbft vermiffet. 


1. 


Die Anhaltspunfte unferer Darftellung find den ftatiftiichen 
Tabellen der abminiftrativen GStatiftif entnommen. Sie beruhen 
alle mit Ausnahme jener von Ungarn und Siebenbürgen auf bie 
zu Anfang des Jahres erfolgte Volkszählung und auf bie von 
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Seiten der politifchen Behörden bewirften Erhebungen aus den 
Geburts-, Trauungs-, Sterberegiftern u. ſ. w., welche gewiß bie 
fiherften Nachweiſungen über die Bevölkerungsverhältniſſe enthalten. 

Bon den verfchiedenen Mitteln der politifchen Rechenfunft, die 
Bolfsmenge zu berechnen, befteben in der Monarchie die Geburts-, 
Trauungs- und Sterberegifter. Diefe, fobald fie zwed- 
mäßig geführt werden, enthalten unftreitig die wahrſcheinlichſten 
Reſultate über die Bolfsbewegung und find wegen bes vielfeitigen 
Nugens, welchen fie durch die Entdeckung mannigfaltiger Urfachen 
der Ab- und Zunahme der Volksmenge gewähren, felbft neben ber 
Bolfszäblung von entfchiedenem Werthe, 

Bor Joſeph I. war die ganze Geftalt und Einrichtung diefer 
Tabellen wilffürtih, und die Glaubwürdigfeit berfelben von den 
einzelnen Perſonen, welchen die Führung anvertraut war, abs 
bängig. Seit dem Jahre 1784 haben fie eine beftimmte und 
überall gleihförmige Einrichtung erhalten, Jeder Pfarrer hat nad) 
den vorgefchriebenen Formularen drei abgefonderte Bücher zu führen: 
a) ein Buch zur Einzeihnung der Gebornen, b) ein 
Trauungsbud, und c) ein Bud über die Geftorbenen. * 
In der Gefhäftsfprache fommen dieſe drei Bücher unter der Be— 
nennung Matrifeln vor. 

Das Geburtsregifter enthält das Jahr, den Monat und 
den Tag der Geburt, die Nummer des Haufes, den Taufnamen 
und dag Geflecht des Kindes; ob es ein eheliches oder uneheliches 
fey; dann den Tauf- und Zunamen und den Stand der Pathen, 
auch wird der Name der Hebamme beigefegt. Bei unehelichen 
Kindern ift der Name des Baterd nur dann beizufegen, wenn ſich 
diefer felbft dazu befennt. Die Pathen müffen glei den Zeugen 
im Trauungsbuche entweder fih eigenhändig unterfchreiben, oder 
wenn jemand an ihrer Stelle fchreibt, diefes durch ein beigefegtes 
Zeichen befräftigen. 

Das Trauungsbud enthält das Jahr, den Monat und 
den Tag der Trauung, die Nummer bes Haufes, den Tauf= und 
Zunamen des Bräutigams, die Religion und das Alter defjelben, 
ob er Wittwer, oder noch nie verehelicht war, den Tauf- und Zus 
namen der Zeugen und ihren Stand; und endblih den Namen, 





* 20. Febr. 1784, und für Weftgalizien vom 21. Oftbr. 1796. 
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die Religion, das Alter und den noch unverebelichten oder ver- 
wittweten Stand der Braut. Das Ende einer jeden Seite des 
Trauungsregifters unterzeichnet der Pfarrer mit feiner Namens: 
unterfchrift eigenhändig. 

Das Sterberegifter enthält das Jahr, den Monat und 
den Tag des Todes, die Hausnummer, den Namen, die Religion, 
das Gefchleht und angegebene Alter des Berftorbenen, und die 
Krankheit und Todesart nad der Todtenbejchau. 

Diejenigen Pfarrer, deren Sprengel mehrere Drtichaften ein- 
verleibt find, haben zur Vermeidung aller Jrrungen, für jeden 
Drt abgefonderte Matrifel zu führen, und am Schluffe des Jahres 
aud für jeden Drt eine eigene Tabelle einzufenden. 

Zur fiheren Evidenzhaltung und Entfernung alles Verdachtes, 
müffen dieſe Bücher insgemein, fowohl von der vergangenen als 
gegenwärtigen Zeit, wie auch in Zufunft von Seiten der Kreis— 
Ämter ordentlich foliirt, die Anzahl der Blätter vorgemerkt, mit 
einem dauerhaften Faden durchzogen und amtsmäßig figillirt 
werben. 

Zur Aufficht über die genaue Befolgung dieſer VBorfchriften 
find die geiftlihen und politiihen Behörden verpflichtet. Die 
Bischöfe follen fi bei Unterfuhung der Diöcefe jedesmal dieſe 
Bücher vorlegen laſſen, und die Kreisbeamten haben von Zeit zu 
Zeit nachzuſehen, ob die Matrifel an allen Orten nad der Bor: 
fchrift geführt werden. 

Bon allen Matrifeln haben die Pfarrer eine mit den Rubrifen 
bed Formulars übereinftimmende Jahrestabelle zuſammenzu— 
faffen, und ſolche Tängftens bis in die Mitte des Monats Dftober 
eines jeden Jahres fowohl an den Gonferiptionsbezirf, als auch 
an das Kreisamt einzufchiden. 

Das Kreisamt Hat aus fümmtlichen eingelaufenen Negiftern 
nad) einem eigenen Formular eine Kreistabelle zu verfaffen, und 
folhe zu Ende des Monats Dftober zugleich mit dem Werb- 
bezirfsfummarium an die Landesftelle mittelft Bericht einzubegleiten. 
Wird aus den eingebrachten Negiftern bei einem Kreisamte eine 
auffallende Veränderung in der Ab- und Zunahme der Bevölferung 
überhaupt, oder in irgend einer Gegend insbefondere beobachtet; 
fo muß das Kreisamt in dem Begleitungsberidhte die wirklich 
entdeckten oder vermutheten Urſachen einer ſolchen Beränderung 


9 


anzeigen, und das Gutachten beifegen, wie vorgebeugt werden 
fönne. 

Die Landesftelle zieht dann aus den eingelangten einzelnen 
Kreistabellen eine LYandestabelle zufammen, und begleitet felbe mit 
ihren Beobachtungen oder Erinnerungen an die Hofftelle, mo mit 
Ende Februar die Tabellen aus allen Ländern eingelangt feyn 
follen. Diefe fummarifchen Haupt- und Lanbestabellen werben 
dann von ben Yänberftellen alle Jahre durch den Drud befannt 
gemacht. 

Außer den Tauf-, Trau- und Sterberegiſtern gelangt man 
in Oeſterreich zur Kenntniß der Volksmenge, ihrer Zus und 
Abnahme noch durch wirkliche Ueberzählung oder Con— 
ſeription. 

Schon durch die Hofdekrete vom 19. Januar und 16. Februar 
1754 war den Magiſtraten und Dominiern befohlen, im Ein— 
verſtändniſſe mit den Pfarrern im Anfang eines jeden Jahres 
die Volkszählung nach mitgetheilten Tabellen vorzunehmen, die 
Reſultate den Kreisämtern zu übergeben, und die von den Länder— 
ſtellen verfaßten Haupttabellen an die Hofſtellen vorzulegen. Die 
Rubriken der mitgetheilten Tabellen bezogen ſich blos auf das 
Alter und Geſchlecht der Beſchriebenen, und auf die Verzeichnung 
der Verehelichten und Ledigen. Der Ausbruch des ſiebenjährigen 
Krieges hinderte die Vervollkommnung dieſer Anſtalt. 

Im Jahre 1770 wurde eine allgemeine Beſchreibung des 
männlichen Geſchlechts zur Feſtſetzung eines zuverläßlichen Rekruten— 
ſyſtems, und die Beſchreibung des Zugviehes nebſt der Numerirunng 
der Häuſer durch kreisamtliche Kommiſſäre und Militäroffiziere an— 
geordnet. 

Erſt durch die Patente und Inſtruktionen vom Jahre 1777 
wurde der Grund zu einer vollkommenen Volksbeſchreibung gelegt. 
Nach den zwiſchen der böhmiſch-öſterreichiſchen Hofkanzlei und dem 
Hofkriegsrathe getroffenen Einleitungen ſollte ſie ſich auf alle Per— 
ſonen, von was immer für einem Geſchlechte, einer Religion, 
einem Stande, einer Würde, einem Amte oder einer Beſchäftigung 
erftredden. In dem Patente vom 18. Februar 1777 war die Er: 
klärung beigefügt, wie die ſämmtliche Volksmenge in die Nubrifen 
der Gonferiptionsbogen nach den Drifchaften und Familien ein- 
getragen werden follte; und in der angefchloffenen Inftruftion 
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wurden für jene, welche die Befchreibung zu leiten hatten, vor: 
läufig die Grundfäge über die richtige Aufnahme und Einfchreibung 
ber beftehenden Volksmenge und des Zugviehes aufgeftellt. 

Nach der Beendigung der Confeription follten die Grundſätze 
über bie Evidenzhaltung ober zuverläßige Fortfegung der Popu— 
lations- und Biehftandsbücher folgen, welche auch durch Das 
Conferiptiond= und Werbbezirksſyſtem vom Jahre 1781 vollfommen 
eingerichtet wurde, 

Am 25. Februar 1804 erfchien ein neues Conferiptions- und 
Refrutivungsfyftem, in welchem die verfchiedenen, über die Con- 
feription erlaffenen früheren Anordnungen gefammelt und in Eine 
den damaligen Umftänden zufagende Verordnung zufammengezogen 
wurden. 

Dieſes Conferiptionsfoftem bezog fih nur auf das Erzherzog: 
thum Defterreih, auf Böhmen, Mähren, Inneröſterreich und 
Galizien, welche auch deswegen die confribirten Ränder 
genannt wurden. 

Diefe Provinzen waren in Conferiptionsbezirfe ein- 
getheilt, in welchen das Conſeriptionsgeſchäft von politifcher Seite 
duch die Kreisämter, und von militärifcher durch die deutfchen 
Infanterie Regimenter gemeinfchaftlich beforgt wurde. Jeder Be: 
zirk trug die Nummer des Regiments, dem derfelbe zur Ergänzung 
zugetheilt war. Die Bezirke waren in Sektionen, mit Nüdficht 
auf das Lokal numerirt, eingetheilt, und den in jeder Seftion 
gelegenen Ortſchaften nach der alphabetifhen Ordnung ebenfalls 
Nummern beigelegt. 

Dei jedem Ein- und Ausgang eines Ortes follten über dem 
Thore, oder auf einer dazu errichteten Säule, die Namen des 
Ortes und des Kreifes, die Bezirks-, Seftions- und Ortsnum— 
mern verzeichnet feyn, und beftändig unterhalten werden. * 

Die Bolfsbefchreibung dehnte Joſeph I. auch auf Ungarn, 
Siebenbürgen und Tyrol aus, und e8 erfolgten bier in den Jahren 
1785 bis 1787 die erften Conferiptionen. Seit diefen Jahren 
war in Ungarn feine neue Volkszählung vorgenommen worden, 
ungeachtet man bei dem Landtage vom Jahre 1802 fi) überzeugte, 


— — — 


*Oeſter. politiſche Geſetztunde von Dr. W. ©. Kopetz. 1. Th. 1. B. 
Wien 1807. ©, 33 — 36. 


11 


daß ohne genaue Volkskunde fein vichtiger politifcher und finanzieller 
Kalkül gemadt werden könne. Noch zur Zeit des Neichstages 
wurbe eine neue Gonfeription, jedoch mit Ausfchluß des Adels 
und ber Geiftlichfeit befchloffen, und in den Wintermonaten vom 
Jahre 1804 und 1805 vollzogen. Seitdem bat die Geiftlichfeit 
das Gonferiptionsgefchäft fortgefegt, ift hierbei aber in mehreren 
Rubrifen von der, in den übrigen öfterreichifchen Provinzen ein- 
geführten Gonfeription abgewichen, namentlich in Hinficht der Unter: 
fcheidungen zwifchen den im Königreiche befindlichen Confeſſionen 
und in Hinficht der vermehrten Abtheilungen ber Berufsftände und 
des Alters. 
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Erfter Abſchnitt. 


Die Bevölkerung nad) der Anzahl beider Gefchlechter, des 
Mititärs, und ihre Vertheilung nad dem Släceninhalte. 


1. 


Hauptüberficht der Bevölferung nach der Anzahl des Gefchlechts, 
des Militärs und ihre Vertheilung nach dem Flächeninhalte. 


Bevölkerung mit dem Anfange ded Jahres 1834. 


— Flaͤten⸗ Auf eine Quadrat ⸗ 
Länder. ınbaltın . meıle 


öftereeih | Mannlıde, | Weibliche. | Auſammen. Dernnter 
Quadrat Rılıtar mt ehne 


meılen. Militär MKilıtar. 


Defterreich u. ber Eus 666.946] 676.706) 1.343,652 R 3,906 | 380% 
Defterreich 0, der Ens 415.021 431.961] 846.982 i 2.513 2 493 
Ztevermarf . . + » 450,199 373.683 923,352 A 2,369 2.325 
Kärnten und Krain | 357,650| 335.567) 743,817 £ 2.099 | 2.056 
Küftenland . . . 2r2.166| 223.151) 445,317) 3,226 | 3.174 
Turol .„ . .. . 411.802 415.833 527.635 Y 1.675 1,649 
Böhmen . 1,904,819| 2,097.033| 4,001.852 r 4.526 4.448 
Mähren u. Schlefien 1,014,337| 1,095.804| 2, 110. 141 4.433 4.341 
Galijien . 2 2. .% 2,166.087| 2,229 252] 4 395.339 2.815 | 2.775 
Dalmatien . .. + 188,680| 176.253] 364,993 1.600 | 1.565 


Summe 7.797.707! 8,205.243| 16,002,950| 288, 3.073 | 3.088 


2ombardie . e 1,208,260) 1,209,669! 2,495.929 N 6.621 6.48 
Benedig - - . — 1,019.223| 2,079.585 i 5,060 | 4.971 


mm oJ 012000 | — — — 


Summe 2,346.625 2,225,592| 4,575.517 . 5.675 5.806 


Hauptiumme ! 10,144.332 10,434.135| 20,573.467 ö 3.137 | 3.378 


Ungam .... ! 5,554,950 5,819.400) 11,404.350) 65. 2.851 | 2,835 
Siebenbürgen . 962.135, 1,001.300| 1,963.435| 7. 2.041 | 2.093 
Militärgränge . . 551.768 549,513] 1,101,881 1.613 | 1,536 


Totalſumme 17,243.155 518.950] 3.013 2,969 





Eumme — 7,370,213) 14,469.066 2.563 | 2.540 


Anmerkung Die Angaben der Bevölkerung vom Jahre 1834 
beruben auf der zu Anfang deffelben Jahres erfolgten Volkszählung. Die 


— — — — — 
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Klaififitation des männlihen Geſchlechtes, mit Ausnahme der Geiftlichen, 
Adeligen und Beamten für Tyrol, Dalmatien, die Lombardie und Venedig 
geſchah im Verhältniſſe der militärifch conferibirten Provinzen. — Won 
Ungarn und Siebenbürgen find fämmtlihe Daten approrimativ, 

Das Militär, ohne Penfioniften und Patental: Invaliden (denn diefe 
find unter der übrigen Bevölkerung ſchon enthalten), wurde nach der Die: 
locirung mit Ende des Verwaltungs: Jahres 1833 angenommen. 


Bevölferung mit dem Anfange ded Jahres 1837, 
zianden en re Auf eine Quadrat 


meile 
otterreih. | Männlice. | Werdliche. Zufamuten. | Daranter 
Quadrat« Rılitär. mit obne 


meilen. Militär. | Wilitär, 


Dejterreich u. der Ens 344 | 632.623] 681.573] 1,464.496| 35,703] 3966 
Mefterreicho. der Ens 412.401) 435.653] 848,054 8,158] 2.546 
Stenermarf . . . - 469,239| 484.837) 954.076/ 18,500 2.446 
Kärnten und Krain 360,417| 337.220| 747.637) 10,616| 2.118 
Küftenland . . . » 232,550) 232,566) 465.116] 6,713 3.370 
Turol . .» 2 +»... 412,512 415,368] 827,880] 12,988] 1,677 
Böhmen . .. 1,932,404| 2,135,523| 4,067.927| 66,008] 4.602 
Mähren u. Schlefien 1,019.860| 1,097.382| 2,117,242]| 42.996| 4448 
Galizien. 2,251.053) 2,318.5781 4,599.631| 81. 2711 2.947 


Dalmatien . » » » 19,610) 183.675] 382.285 8.806| 1.707 


Summe 8,001.669| 8,372.675, 16,374.344| 291.298] 3.150 


2ombardie . -» - » { 1,263.079| 1,224,594: 2,192,673| 32591) 6.618 
Beuedig . : o . » 1,073.838| 1,034.403| 2,108.241| 34.123 5.130 


Eumme 2.341,917| 2,259.997| 4,600 914| 66,717 
Hauptſumme 


Ungarn.— 5,992.690| 11,727 439| 51.139 
Siebenbürgen . . -» 985 714) 1,0%20.300| 2,006,014 9,914 
Militärgränge . . 598,881| 571,922] 1,170.158 


Summe 
Totalfumme | 11,631 | 17,662,370 18,216,494, 35,575.864| 476.130 





Anmerkung. Die für das Jahr 1837 in Anſatz gebrachte Bevoͤlkerung 
der Provinzen beruht bei jenen, welche der Militärconfeription unterliegen, 
auf den Mefultaten der im Jahre 1837 zuletzt vorgenommenen Zählung. 
Die für Tyrol, Dalmatien, dann für die Lombardie und Venedig angefekte 
Volkszahl gründet fih auf die von Seite der politifhen Behörden bewirkten 
Erhebungen. Die für die Militärgränge angegebene Bevölkerung ift das 
Ergebniß der zu Anfang des Jahres 1837 erfolgten Zählung. Von Ungarn 
und Siebenbürgen find fämmtlihe Angaben approrimativ. Die Bafis der 
Approrimation find für Ungarn die Erhebungen vom Sabre 1786 und 1787, 
und für Siebenbürgen die vom Jahre 1828. 


14 





Bevölkerung mit dem Anfange des Jahres 1839. 









Auf eine Quadrat 
meiie 





Flachen · 
inhalt in 
Öflerreich. 
Duadrat- 

meilen. 





Ränder, 











Männtıde. | Weibliche. | Iufammen. | Darunter 
Militär 












mar 117.77 


Militär | Militär, 


Defterreich u. ber End 34 682,763] 636,903) 1,369,666| 33.262] 3.982 
Defterreich o. ber End 333 415,555] 435.272] S51.127| 10.865] 2.556 
Steyermarf. » «+ » 3% | 475.077) 459.411] W515] 1285| 2473 | 2.417 
Kärnten und SKrain 354 364,477| 3905761 755.053 9,587| 2.133 2,106 
Küftenland . . » » 133 zar.ıse| 233,361] 490.543 6.50) 3.482 3.432 

Fe re 416,743) 419,960 836,703] 10,313] 1,6% 1.673 
1,967,883| 2,165,553| 4,133.436| 63.454] 4,676 4.604 
1,038,486| 1,115.838| 2,154.324| 40.595] 4.526 4,41 
2,342,495| 2,371,553] 4,714.048| 79,183] 3,020 
‘ 205,431) 187.272! 392,708 8.599) 1.753 


8,151,392| 8,500,729| 16,652.121| 231.033) 3,203 


1,236.068| 1,246.759| 2,538.827 34.932! 6720 | 6.686 
1,091,218! 1,056,826 2,148. 044 28.888) 5,226 3.156 






























Mähren u, Schlefien 476 
Galizien ». . ++» 1,561 
Dalmatien . .» » » 224 















































2ombardie . . . - 377 
Benebig -» » + + 411 





— 


%,877.256| 9,303:585| 4,690,871| 63.770] 5,940 


10,528.678. 10,804,314 21,332,992 344.803) 3,564 
Ro 























Sauptfumme 5.996 3.505 





Ungarn » 2... 
&iebenbürgen . - - 962 "ao 1,045.700, 2,056,967 8,267| 2,139 


Militärgränge . « » 633 | 610.837 —* 1,198,759| 55 4701 1,716 


— — —— —⸗ — —— — — — —— — — 


‚Summe | 5.645 | 7.478. v06 77.402 15,223.418 120.329 2.697 
Zotalfumme | 11.631 |18,007.674 18,543,736 36,556.410, 465.132, 3.148 
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Anmerfung. Die für dad Jahr 1839 in Anſatz gebrachte Bevölkerung 
der Provinzen beruht bei jenen, welche der Militärconfeription unterliegen, 
auf den Nefultaten der im Jahre 1837 zulegt vorgenommenen diesfälligen 
Zahlung mit Hinzurehnung der durch die Geburten und Sterbfälle in 
den Jahren 1837 und 1838 bewirften Veränderungen. 

Die für Tyrol, Dalmatien, dann für die Kombardie und Venedig an: 
geſetzte Volkszahl gründet fich auf die von Seite der politifhen Behörden 


bewirften Erhebnngen. 
Die für die Militärgränge in Anfag gebrachte Bevölkerung ift das Er: 


gebniß der zu Anfang des Jahres 1839 ftattgefundenen Zählung. 

Das Militär, ohne Venfioniften und Patental: Invaliden, da dieſe 
unter der übrigen Bevölkerung enthalten find, wurden nach der Dislocirung 
mit Ende des Verwaltungsjahres 1838 angenommen. 


Diefe Berfchiedenheit der Dichtigfeit der Bevölkerung in ben 
einzelnen Provinzen der Monarchie führt zu fehr merkwürdigen 
und fruchtbaren Reſultaten. Sie gibt einen beftimmten Begriff 
von der Kultur und der intenfiven Macht derfelben, ſobald ihr 
jebesmaliges Verhältniß zur pbyfiihen Lage und Ausdehnung, und 
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zu dem Umfange des beurbarten Bodens gewürdigt wird; fie bildet 
zum Theile die Grundlage zur praktiſch-pragmatiſchen Kenntniß 
und richtigen Beurtbeilung des ganzen Staates, und durch fie läßt 
fi beftimmen, in wie fern eine Zunahme ber Bevölferung ohne 
Nachtheil für die Nahrungsquellen der Einwohner möglich fey 
oder nicht. 

Nach dem Flächeninhalte der ganzen Monarchie vertheilt fich 
nad der Tabelle vom Jahre 1837 die Bevölkerung auf eine Qua— 
dratmeile mit 3.085 Seelen. In wie fern die Lombardie, 
Venedig, Böhmen, Mähren und Schlefien, Defterreih unter 
der Ens und das Küftenland, bei welchen Provinzen mehr als 
3.000 Seelen auf eine Duadratmeile entfallen, zu ftarf, alle übri- 
gen Provinzen, deren Bevölferung auf der Duadratmeile weniger 
als 3.000 Seelen beträgt, zu gering bevöffert fey, läßt fih nur 
bei näherer Würdigung der Tandwirtbfchaftlihen und gewerb- 
lihen Produktion beftimmen. 

Bergleicht man die Bevölferung ber letzteren Jahre mit der 
Bolfömenge aus einer früheren Zeit, fo fehreitet felbe im öfter- 
teihifchen Kaiferftante rafh vorwärts, Die größte Bevölferung 
trifft man, wie ſchon oben nachgewieſen ift, im lombardiſch— 
venetianifhen Königreihe, denn bier hat ihr Verhältniß zum 
Flächenraume nad Lichtenftern fhon im Jahre 1818 die Zahl von 
4.942 Individuen auf einer Meile betragen, und betrug im Jahre 
1837 5.839 und im Jahre 1839 5.940, woraus fid) eine bedeu— 
tende Zunahme in der Dichtigfeit der Volksmenge ergibt, In 
Böhmen, Mähren und Niederöfterreih, wo die Thätigfeit des Volkes 
alle von der Natur angebotenen Quellen benüßt, die Erzeugniffe 
zu vervielfältigen und fih einen ausgebehnteren Abfa zu ver- 
Ihaffen, vermehrt ſich die Volfszahl beftändig. Es wohnten nad 
der Zählung vom Jahre 1818 in Böhmen 3.444, in Mähren 
3.175, in Defterreih unter u. ob der Ens 2,835 Menfchen, vom 
Jahre 1837 in Böhmen 4.602, in Mähren 4.448, in Defterreich 
unter u. ob der Ens 3.268 Menfhen, vom Jahre 1839 in Böhmen 
4.676, in Mähren 4.526, in Defterreich unter u. ob der Eng 
3.280 Menfchen auf einer Duadratmeile, 

Steyermarf, wo die effeftive Einwohnerzahl im Jahre 1818 
66.312 war, und man 1,911 Seelen auf einer Quadratmeile 
rechnete, zählt gegenwärtig 2.446 Einwohner, und in Galizien, 
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ein Land, von deſſen Flächeninhalt Moräfte und unwegſame Ge: 
birge einen großen Theil einnehmen, erreicht Die Bevölferung für 
die Duadratmeile 2.947 Seelen, während fie im Jahre 1815 nur auf 
2.469 Seelen berechnet wurde. — Nah der GConfeription vom 
Jahre 1818 befanden ſich in Tirol nur 1.310 Einwohner; im 
Jahre 1837 aber fchon 1.677 Einwohner auf der Quadratmeile. 
Selbft in der Militärgränze hat fih ungeachtet des fchlechten, 
fteinigten und fumpfigen Bodens die Bevölferung anfehnlid ver: 
mehrt, eben fo ift in Dalmatien die Bevölferung auf einer Qua— 
dratmeile mit 1.003 Einwohner vom Jahre 1815, im Jahre 1837 
auf 1.707 angewachſen. 

Wird dadurch auch eine fehr erfreuliche Zunahme der üfter- 
veichifchen Bevölferung nachgewiefen, fo ift demungeachtet dieſer 
große Staat von feinem natürlichen Bevölferungsziele noch fehr 
weit entfernt. Je mehr die unerfchöpflihen Duellen für alfe 
wefentlihen Befriedigungsmittel ſowohl der wirfliden Bedürfniſſe 
als jene der Bequemlichkeit und der Annehmlichkeit werden benützt 
werden, defto fchneller Wird Defterreich in feiner Bevölferung fort 
fchreiten. Defterreich entbehrt gegenwärtig faft fein Gefchäft, Fein 
Gewerbe bes bürgerlichen Lebens, doch find noch mande Quellen 
feines großen Reichthumes an angebornen pbyfifchen und intellef- 
tuellen Kräften unbenüst, andere laffen noch eine Erweiterung ihrer 
Bervollfommnmung zu, durch deren weiſe Beachtung und Benützung 
der Wohlſtand der Monarchie ſich erhöhen wird. Hierin ıft zwar feit 
der Friedensperiode fehr vieles gefcheben, mehr noch wird erfolgen, 
da man das nothiwendige und wohlthätige Nefultat der fortfchreis 
tenden Kultur erfannt hat, und der Ausbildung und Veredlung 
aller intelleftuellen Kräfte der thätigen Bevölferung immer mehr 
eine freiere und unbefchränftere Wirkfamfeit zuzugefteben anfängt. 
Die Anfiht, daß es ein Verbrechen an den Menfchen ſey, ihrer 
geiftigen Ausbildung Hinderniffe in den Weg zu legen und fie 
ihrer Beftimmung als vernünftige Wefen zu entfremden, unter dem 
Vorwande, fie feyen beglüdter in ihrer Unwiffenheit und ihrem 
blinden Gfauben, ift alfenthalben fremd, dagegen bie Kräfte der 
Staatsbewohner zu benügen, ihre Wohlfahrt zu begründen, weil 
allein die Macht des Staates dadurch fortfchreitet, Die erfte und 
wichtigfte Aufgabe der Regierung geworben. 

Die von drei zu drei Jahren vorgenommene Bolfszählung 
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wies eine bedeutende Vermehrung der öfterreichifchen Bevölkerung 
nad. Im Fahr 1834 zählte die ganze Monardie 35,047.533 Einw. 
RE Si " 35,878.864  „ 
RI en & 36,556.410 „ 
Sonad beträgt ber Zuwachs im Jahr 1837 gegen 1834 im Gan- 
zen 831.331 Seelen, im Jahr 1839 gegen 1834 im Ganzen 
1,508.877, und gegen das Jahr 1837 im Ganzen 677.54 Seelen. 
Die ganze Bevölferung bat demnach feit dem Jahre 1834, d. i. 
in 6 Jahren, einen Zuwachs von 1,508.877 Seelen erhalten d. i. 
4,3%. Ohne Rüdfiht auf den Flächenraum war bie ru 


im Jahr 1834; 1837; 
in den öfterreichifchen deutfchen Provinzen 16,002.950 E. 16,574.,344 E. —— 1 E. 
in den italleniſchen Provinzen 


4,600.914 4,680,871 „. 
in den ungarifchen Provinzen fammt ber 
Tititärgränze 14,469.066 „ 14,903.606 „ 15,322,418 „ 
Es beträgt im 3. 1837 gegen 1834 der Zuwachs in ben 
öfterr. deutfchen Provinzen 371.394 E., in den italienifchen Prov. 
25.397, in ben ungar. Provinzen 434.640 E., der Zuwachs ber 
Bevölferung des Jahres 1839 gegen 1837 war in ben öfterr. 
deutſchen Provinzen 377.777 E., in den italienifchen 79.957, und in 
den ungarifchen 319.812 E.; dagegen im Jahre 1839 gegen 1834 
in den öfterr, deutfchen 649. 171E., in den italienischen 105.354 E., 
und in den ungarifchen 754.352 E. Während 6 Jahre beträgt 
der Zuwachs bei den beutfchen Provinzen 4%Y,, bei den italienischen 
2,3% und bei den ungarifchen 5,3%- 
Nimmt man auf den Flächenraum ber einzelnen Provinzen 
feine Rüdficht, fo reihen fich diefelben ung der Menge der Bolfg- 
zahl, wie folgt: 


4,575.517 „ 


De BEE Tr 


.ı 0 080 98 8 0 —o 


834; 1837; 1839; 

Ungarn . 11,404.350 &, 11,727.439 €. 11,973.692 €. 
Galizien 4,395.339 „ 4,999.631 „ 4,714.048 „” 
Böhmen . 4,001.852 „ 4,067.927 „ 4,133.436 „ 
Lombardie . 2,495.929 „ 2,492.673 „ 2,532.827 „' 
Mähren und 

Schleſien. 2,110.141 „ 3,117.242 „ 2,154.324 „ 
Benetianifchen 

Provinzen. 2.079.588 „ 2,108.241 „ 2,148.044 „” 
Siebenbürgen 1,963.435 ,„ 2,006.014 „ 2,056.967 „' 
Niederöfterreich 1,343.652 „ 1,364.496 „ 1,369.666 „' 
Militärgränge 1,101.281 „ 1,170.153 „ 1,192.759 „ 


Becher, flatiflifche Ueberſicht der Bevölkerung. 2 
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1834: 1837; 1839: 
Steyermarf 923.882 €. 954.076 E. 964.578 E. 
Dberöfterreich 846.982 „ 848.054 „ 851.197 „ 
Tyrol 827.635 „ 827.880 „ 836.703 „ 
Kärnten u, Krain 743.217 „ 747.637 „ 759.053 „ 
Das Litorale 445.317 „ 465.116 „ 480.543 „ 
Dalmatien 364.933 „ 382.285 „ 392.703 „ 


Der Zuwachs der Bevölkerung beträgt unter den einzelnen 
Provinzen vom Jahre 1834 bis 1837 in Ungarn 323.089, in 
Galizien 204.292, in Böhmen 66.075, in Mähren und Schlefien 
7.101, im Benetianifhen 28.653, in Siebenbürgen 42.579, in 
Defterreih u. d. Eng 20,844, in der Militärgränge 68.872, in 
Steyermarf 31.194, in Defterreich ob d. Ens 1.072, in Tyrol 245, 
Kärnthen und Krain 4.420, in Dalmatien 17.352, nur in der Lom— 
bardie war eine Verminderung von 3.256 E. Nicht in dem Verhält— 
niffe der Provinzialbevölferung vertheilt fih die Vermehrung in den 
einzelnen Provinzen. In diefem dreijährigen Zeitraume war ein In— 
dividuum durchſchnittlich zugewachſen, in Tyrol unter 3.375, 
in Oberöfterreih unter 790, in Mähren und Schlefien unter 297, in 
Kärnten und Krain unter 168, im Benetianifchen unter 72°, 
Niederöfterreich unter 64°/,, in Böhmen 60',, in Siebenbürgen 46, 
Ungarn 35%, in Steyermarf 29%,, in Oalizien und im Litorale 
unter 22',, in Dalmatien unter 21'%, und in der Milttärgränge 
unter 15%, Einwohnern. Hierdurch ftellt ſich eine beträchtliche 
Berfchiedenheit dar, worin bie Bevölferung fortfchritt. 

Nah dem Flächeninhalte ift am ſtärkſten die Lombardie be— 
völfert, denn bier fommen auf eine Duadratmeile mit Einfchluß 
des Militäre 6.612 Einwohner, diefer Provinz zunächſt folgen bie 
venetianifchen Provinzen mit 5.130 Einwohner auf einer Quadrat— 
meile, Böhmen mit 4.602 E., Mähren und Schlefien mit 4.448 E., 
und Defterreih u. d. Eng mit 3.966 E.; das Küftenland mit 
3.370 E., Galizien 2.947 E., Ungarn mit 2.932 E., Defterreih 
ob der Eng mit 2.546 E., Steyermarf mit 2.446 E., Kärnten 
und Rrain mit 2.112 E., Siebenbürgen 2.085 E., Militärgränge 
mit 1.713 E., Dalmatien mit 1.707 E. und Tyrol 1.677 €. Die 
günftigen Refultate für Niederöfterreich können bier nicht in Be— 
tracht kommen, da die große Bevölferung der Refidenzftabt bie 
größere Dichtigfeit der Bevölferung auf einer Quadratmeile verurfadht. 
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Am mindeften bevölkert find die Milttärgränze, Dalmatien und 
Tyrol, obgleich das Küftenland nah Dalmatien die Fleinfte Volks— 
menge zählt. Nach dem Klächeninhalte der ganzen Monardie ver: 
theilt fich die Bevölferung für eine Duadratmeile auf 3.085 Seelen. 

Die männliche Bevölferung in der öſterreichiſchen Mo— 
narchie war im Jahre 1837 17,662.370, und 

im Jahre 1834 17,243.185 
baher ein Zuwachs von 419.185 Individuen ; 
bie weibliche Bevölkerung, welde 
1837 18,216.494 | 
und im Sahre 1834 17,804.348 Individuen zählte, 
vermehrte ſich in derfelben Zeit um 412.146 Individuen. 
Es zeigt ſich fonach während drei Jahre bei der männlichen Be— 
völferung gegen die weibliche ein Zuwachs von 7.039 Individuen. 

Mit Ausnahme der Lombardie, der venet. Provinzen, ber 
Militärgränge und von Dalmatien ift bie weibliche Bevölkerung 
größer als die männliche. 

Nach der Zählung vom Jahre 1837 war die weibliche Be— 
völferung größer als die männliche, und zwar in Oeſterreich ob 
der Ens um .. . 23.252 Individuen. 
Steyermaf +. 15.598 = 
Kärnten und Rrain . 26.803 — 
Küftenland . .» .» » 16 i 
el: 3-0. er. AB 
Böhmen . . . . 203.119 = 
Mähren und Schlefien 77.522 ” 
Saliiien + + + 27.525 pr 
Ungam 2 2 2. + 257.761 ; 
Siebenbürgen . » » 34586 u | 
zufammen 669.038 Individuen. 
Die männliche Bevölkerung war größer in ber 
Lombardie um . . 43.485 Individuen. 

Benedig » 2. + 39.415 „ 

Defterreih u. d. End a. 

Militärgränge -» + + 26.309 pr — 

Dalmatien » » +» » 14.935 u —— 
zuſammen 124.894 Individuen. 

ſonach eine größere weibliche Bevöllerung von 544.144 Individuen. 
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Die größte weibliche Bevölferung hat Ungarn, Böhmen und 
Galizien, die geringfte Dalmatien und das Küftenland. In Un— 
garn, wo 257.761 weibliche Individuen mehr als männliche find, 
fommen auf 25 männliche 26 weibliche, in Böhmen, wo 203.119 
weibliche Individuen mehr ald männliche find, kommen auf 10 
männliche 11 weibliche, in Mähren und Schlefien auf 20 männ- 
lihe 21 weiblihe, in Galizien auf 100 männliche 101 weibliche, 
in Siebenbürgen auf 30 männliche 31 weibliche, in Oberöfterreich 
auf 2 männlihe 3 weibliche, in Steyermarf auf 100 männliche 
103 weiblihe, in Kärnthen und Krain auf 100 männliche 107 
weiblihe, in Tyrol auf 1.000 männlihe 1.006 weiblihe, im 
Küftenlande ift die ganze weibliche Bevölkerung nur um 16 Indi— 
viduen größer. Dagegen fommen in ber Lombardie und im Bene- 
tianifchen auf 1.000 weibliche 1.003 männliche, in der Militär: 
gränze auf 1.000 weibliche 1.004 männliche und in Dalmatien auf 
1.000 weibliche 1.008 männliche Individuen, In Defterreich unter 
der Eng waren im Jahre 1837 an 750 männliche, im Jahre 1834 
aber 9.760 weibliche Individuen mehr; auch im Jahre 1838 war 
bie Zahl der weiblichen Individuen um 2389 Individuen größer, 
und hat fich diefelbe fonach gegen das Jahr 1837 um 845 weib- 
lihe Individuen vermehrt. 

Die ganze Vermehrung der männlichen Bevölferung 
vom Jahre 1834 bis 1837 betrug in den beutfchen Provinzen 
203.962, die der weiblichen 167.432, und bat die erftere verhält: 
nigmäßig fi) dergeftalt vermehrt, daß auf 100 mehr ald 2, zu— 
gewachſen find, während bei der weiblichen Bevölferung auf 100 
der Zuwachs nur 17% betrug. Haft in allen Provinzen bat bie 
Bevölkerung beider Gefchlechter fi vergrößert, mit Ausnahme von 
Defterreih ob der End, wo eine Berminderung der männlichen 
Bevöfferung von 2,620, und in Tyrol, wo eine Verminderung 
ber weiblichen Bevölferung von 465 eingetreten war, 

In den einzelnen Provinzen ergibt ſich nach den beiden Ge 
fhlechtern die nachftehende Bermehrung : 


Männliche: Welibliche: Bufammen: 
Deſterreich u. d. Ends 15.677 5.167 20.844 
Steyermaf . » . 19040 4154 30.194 
Kärnthen und Krain 2.767 1.653 4.420 
Küftenland. . . . 10384 9,415 19.799 
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Männliche: Weibliche; Zufammen: 
Böhmen . . » . 27.585 38.490 66.075 
Mähren u. Schlefien 5.923 1.578 7.101 
Galizien . . . . 114.966 89.326 204.292 
Dalmatien . .» » 9,930 7.422 17.352 
Deiterreich ob d. Eng 
Berminderung von 2.620 3.692 1.072 
Tool 20... 710 465 (Berminderung.) 245 


Die Vermehrung des weiblihen Geſchlechtes in den 
italienifhen Provinzen war 30.105, davon fommen auf 
die Lombardie 14.925 und auf Venedig 15.1805 dagegen wird 
eine Verminderung bes männlihen Geſchlechtes von A718 Sn 
bividuen nachgemwiefen. Diefe Abnahme der männlichen Bevölkerung 
fällt ganz allein auf die Lombardie, wo biefelbe um 18.181 weniger 
betrug als im Jahre 1834, dabei darf nicht übergangen werben, 
daß von dem bort ftationirt gewefenen Militär 34.600 Mann aus- 
marfchirt waren; rechnet man die Militärmannfchaft ganz ab, fo 
ergibt fi im Ganzen ein Zuwahs der männlichen Bevölkerung 
von 16.419; und im Benetianifchen ohne Abzug des Militärg 
von 13.473. 

Ungarn, feiner Bevölferung nad die erfte Provinz der Mo: 
nardie, bat in den 3 Jahren von 1834 bis 1837 verhältnig- 
mäßig um 149.880 männlihe und 173.200 weiblihe Individuen 
zugenommen, fo daß auf 100 der männlichen Bevölferung 2°, 
und auf die gleihe Zahl der weiblichen faſt 3 gerechnet werben. 
Anders ift das Verhältniß in Siebenbürgen, wo der Zuwachs ber 
männlichen Bevölkerung 23.579, und jener der weiblichen 19.000 
betrug, d. i. bei je 100 der Bevölkerung faft 2%, männliche und 
nicht ganz 2 weibliche. 

Die Militärgränge hat fih um 46.463 männliche und 
22.409 weibliche Individuen vermehrt. Da bier die männliche 
Bevölferung unbedeutend größer ift als bie weibliche Cihr Verhält- 
niß ift wie 55:54 oder 59:57) fo find hier Doppelt mehr Män— 
ner als Weiber zugewachſen, denn bei je 100 betrug bie Ber: 
mehrung 8%, männliche und A',, weibliche Individuen. 

Die Bermehrung des männlichen Geſchlechtes in ber 
ganzen Monarchie ift um 419.185 und die bes weiblichen. 
um 412.146 während der brei Jahre 1834 — 1837 fortgefchritten. 
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Zur näheren Würdigung der Bolfsvermehrung wird es nicht 
ohne Intereſſe feyn, die Bolfszählung einzelner Provinzen aus 
früheren Jahren, in fo fern fie ung befannt waren, folgen zu laffen. 

Böhmen nimmt in Anfehung der Fortpflanzung fowohl als 
der Bolfsvermehrung eine ber erften Stellen ein. Nach den frühern 


Bolfszählungen waren: 
Männliche: Weibliche: Zufammen ; 
vom Jahre 1735—1799 20, 782.554 22,5932,361 43,615.415 auf 100 männf. 110,68 weibt, 


" „ 1800-1813 22,032.330 25,054.372 47,037,202  „ 100 " 113,19 
fonah 1.155. ein Zum. vd. 1,250.276 #,221.511  3,471.737 
im Durhfchnitt u 83.358 148,110 231.478 


v. 3. 1815—1527 waren 20,751.313 23.924.369 44,575.692 auf 100 männl. 115,19 weibf. 
im Durchſchnitt waren 1.596.285 1,832.614 3,423.839, 


Bei der männlichen Bevölkerung Böhmens vom Jahre 1800 
bis 1815 ift eine beftändige Zu= und Abnahme bemerkbar; biefelbe 
war im Sabre 1785 1,303.306, und im Jahre 1798 ſchon 
1,438.487, daraus ergibt fi ein Zuwachs innerhalb 14 Jahren 
von 135.181; im Jahre 1803 war diefelbe 1,461.104, im Jahre 
1805 1,546.802, in dem barauf folgenden Jahre belief fie ſich 
nur auf 1,488.878, im Jahre 1808 ſchon wieder auf 1,505.729 
und war im Jahre 1814 auf 1,421.054 zurüdgegangen. Diefe 
Schwanfungen find den damaligen verhängnißvollen Kriegsjahren 
zuzufchreiben. Vom Jahre 1816 angefangen ift Die männliche Be: 
völferung fortwährend im Steigen, und ba fie 1816 fih auf 
1,420.416 und im Jahre 1827 auf 1,763.942 belief, fo hat die— 
felbe innerhalb 12 Jahren um 343.526 zugenommen, von biefem 
Jahre bis zum Jahre 1837, d. i. innerhalb 10 Jahren, aber nur um 
168.462 ſich vermehrt. Die weibliche Bevölferung war vom Jahre 
1785 bis 1805 fortwährend im Zunehmen, und zwar ift felbe 
von 1,412.778 auf 1,717.077 geftiegen. In den darauf folgenden 
Fahren ift felbe auf 1,680.917 zurüdgegangen, erreichte im Jahre 
1813 wieder 1,702.464, im Jahre 1816 aber 1,742.659, und 
war im Sahre 1827 1,972.898, und hat fonad innerhalb 12 
Jahren um 230.239, und bis zum Jahre 1837, d. i. innerhalb 
10 Jahren, um 162.625 fid) vermehrt. 

Die Zahl der ganzen einheimifchen Benölferung von Böhmen 
im Sabre 1785 war 2,716.084, im Jahre 1800 3,031.128, im 
Jahre 1815 3,142.450, im Jahre 1827 3,736.840, und ift bie 
zum Jahre 1837 auf 4,067.927 geftiegen. 

Die Fortfchritte, welche Böhmen in feiner Bevölkerung feit 
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den Jahren 1785 bis 1837 gemacht hat, beträgt ſonach 1,351.843. 
In dem Zeitraume von 30 Jahren, und zwar von 10 zu 10 Jah— 
ven ift die Bevölferung in der Art fortgefchritten, daß felbe fich 
vom Jahre 1807 bis 1817 um 93.845, vom Jahre 1817 bie 
1827 um 500.698, und von ba big zum Jahre 1837 um 331.087 
vergrößert hatte. Es ift ſonach das friedliche Berhältnig nament- 
lih vom Jahre 1817 bis 1827 der Volfsvermehrung in Böhmen 
fehr günftig geweſen. 

Nicht fo große Fortfchritte hat die Bevölferung von Mähren 
gemacht, wo die Einwohnerzahl für das Jahr 1775 auf 1,134.674 
angegeben wird, und bie zum 3. 1801 auf 1,640.785 und im J. 1815 
auf 1,680.935 geftiegen if. Da im Jahre 1837 die Bevölkerung 
von Mähren 2,117.242 betrug, fo hat fich diefelbe feit dem Jahre 
1775 um 1,082.568 vermehrt. 

Wie fehr aberdoch die Bevölferung von Mähren und Schle— 
fien im Zunehmen fey, beweifen die ältern Volkszählungen. Nach 
jenen von 1775 wurden in Mähren allein 1,134.674 und im 
Anfange des darauf folgenden Jahres 1,247.046 Einwohner gezählt. 
In den Jahren 1785 war Die Zahl derfelben in beiden Provinzen 
1,425.306 und im Jahre 1790 aber 1,586.649. 

Im Jahre 1816 war die Einwohnerzahl des Marfgrafenthums 
Mährens allein 1,349,224, und um A Jahre fpäter Cim Jahre 
1820) fchon 1,443.804 und im Jahre 1825: 1,548.381, fo daß 
man annehmen fann, daß, wenn die Bewohnerzahl auf diefe Weife 
verhältnigmäßig fortfchritt, ſich diefelbe innerhalb 110 Jahren ver: 
boppeln müßte, Beide Provinzen zählten im Jahre 1837 fchon 
2,117.242 und im Jahre 1839 an 2,154.324 Bewohner, und 
gehören ſonach nicht nur zu den fehr bevöfferten Provinzen ber 
Monarchie, fondern überhaupt auch zu jenen Ländern, in welchen 
die Bevölferung raſch fortfchreitet. 

In Defterreich unter ber Eng ergibt ſich ein allmähliges 
Abnehmen der Bevölkerung vom Jahre 1789 big 1798, dann ein 
Steigen und zweites Abnehmen bis zum Jahre 1810, von da bis 
zum Jahre 1837 faft ein fortwährendes Zunehmen. Nach Blumen: 
bad) war die Bevölferung im Jahre 1780 circa 1,100.000 Seelen, 
im Jahre 1790 1,200.000, im Jahre 1798 1,013.139, im Jahre 
1804 1,060.000, im Jahre 1810 1,015.218 und im Jahre 1813 
1,048.324, und ift bis zum Jahre 1837 auf 1,364.496 geftiegen; 
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daraus ergibt fi vom Jahre 1790 bis zum Jahre 1837 ein Fort- 
fchritt in der Bevöfferung von 164.496 Seelen. 

Im Jahre 1806 beftand nach dem bayerifhen Regierungs- 
bfatte die Bevölferung in Tyrol aus 618.893 und in Borarl- 
berg- (nad Abrechnung des bayerifh gebliebenen Landgerichtes 
Weiler mit 13.975) aus 76.254, zufammen alfo aus 695.147 
Menfchen, die fih mit Zurehnung der Bevölferung der erft fpäter 
mit Tyrol vereinigten Landestheile (des Brixer- und Zillerthales, 
des falzburgifchen Antheiles von Windichmatrei und der Herrfchaft 
Lengberg) nah dem damaligen Stande von 22.994 auf 718.141 
erhöht. Nach der Eonferiptionslifte vom Jahre 1787 hatte Damals 
Tyrol und Borarlberg, einjchließlih der Hochftiftbezirfe Brixen 
und Trient, eine Bevölkerung von 693.597 Menſchen. Da bie 
Bevölferung im Jahre 1837 in Tyrol 827.880 Seelen war, fo 
bat diefelbe innerhalb 50 Jahren fih um 134.283 vermehrt. 
Nimmt man den Zeitraum vom Jahre 1806 bie 1837, fo war 
ber Zuwachs der Bevölferung diefer Provinz innerhalb 30 Jahren 
109.739 Seelen. Als Gründe diefes bedeutenden Zuwachſes gibt 
„Staffler” an: die allgemein gewordene Schugpodenimpfung, den 
glüdlichen Friedengzuftand der fpätern Zeit, die durch ihn, unter 
dem Schuge einer väterlich waltenden Regierung, eröffneten zahl: 
reihen Nahrungswege, und die ber Vermehrung der Ehe günfti- 
gen Geſetze. 

Nach der Eonfeription, welche im Jahre 1816 in Steyer: 
marf vorgenommen wurde, belief ſich die effektive Einwohnerzahl 
auf 767.297; größer war diefelbe im Jahre 1805, indem man 
836.257 Seelen conferibirte und felbft um 30 Jahre früher, im 
Jahre 1786, belief fih die Zahl der Eingeborenen ſchon auf 
822.080. Seit dem Jahre 1816 bis 1839 hat ihre Anzahl wie- 
der zugenommen, und beträgt gegenwärtig 964.518 Seelen. Wie 
fehr die Kriegsjahre dieſe Provinz entvölferten, wird aus den ge— 
gebenen Zahlen deutlih, namentlich bat die Bevölferung vom 
Sabre 1805 bis 1816 fehr auffallende Rückſchritte gemadt. 

Die Bevölferung von Galizien hat feit dem Zeitpunfte, als 
biefes Land dem öfterreichifchen Kaiferftaate einverleibt wurde, 
außerordentlich zugenommen. Nach der erften Confeription vom 
Jahre 1776, welche hier ftattgefunden hat, belief ſich die Ein- 
wohnerzahl auf 2,480.885, mworunter 147.598 Juden und unter 
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den Chriften 1,259.950 Perfonen weiblichen Gefchlechtes waren. 
Bier Fahre fpäter, nämlid 1780, wurden in Galizien 2,627.417 
Ehriften und 151.302 Juden gezählt, nad) fieben Jahren, nämlich) 
1787, hatte Galizien bereits 1,659.073 männliche und 1,644.047 
weibliche, zufammen alfo 3,303.120 Eingeborene, deren Zahl fich 
bis zum Jahr 1810 auf 3,301.156 vermehrt Hatte, indem faft 
drei Kreife Davon getrennt waren. 

Zu Anfange des Jahres 1817 belief fih die effektive Ein- 
wohnerzahl (nach Lichtenftern) auf 3,702.116, mworunter 3.774 
Fremde waren; dagegen zählte man an außer Land abmwefenden 
Eingeborenen 18.350, und die ganze Gefammtzahl berfelben war 
3,716,692, darunter 1,620.307 Perfonen weiblichen Gefchlechtes. 
Im Jahre 1817 ftieg diefelbe fchon auf 3,969.717, im Jahre 1824 
auf 4,148.740, im Jahre 1825 auf A4,226.969, und hat im Jahre 
1837 nad) vorgenommener Bolfszählung fehon 4,599.631 Seelen 
betragen. Man fann im Durdfchnitte annehmen, daß Galiziend 
Bevölferung alljährlih um 1'/, Procent zunimmt. 

Nach den Volksliſten vom Jahre 1825 war die Benölferung 
bes Iombardbifch-venetianifhen Königreiches 4237.301 
Seelen, und ohne Militär zu Anfange des Jahres 1826 aber 
4,225.286 Seelen. Da am Ende des Jahres 1825 auch in Ga: 
lizien ohne Militär 4,226.969 Einwohner gezählt wurden, fo 
ergibt fih, daß die Volksmenge beiber Königreihe, ohne das dort 
garnifornirende Militär, faft gleich groß angenommen werben 
fann, daß aber im Berhältniffe zum Flächenraume das Königreich 
Galizien um die Hälfte ſchwächer bevölfert ift. 

Nah Lichtenftern zählte die Lombardie im Jahre 1816 an 
2,191.709 Einwohner, darunter waren 462.700 Fremde, welche 
größtentheild Italiener waren; das Verhältniß beider Geſchlech— 
ter gegen einander war wie 1,102.548 zu 1,089.161, es find 
fonah um 13.387 Individuen männlichen Geſchlechtes mehr als 
vom weiblichen gezählt worden. 

Nah den Testen Gonferiptionen ber franzöfifh italienifchen 
Regierung zählte das Benetianifche nur 1,860.000 Einwohner, 
im Sabre 1815 aber 1,897.585, darunter waren 958.464 männ- 
liche und 939.121 weibliche Bewohner, zu Ende des Jahres 1817 
belief fih die erftere auf 973.585 und die legtere auf 939.519, 
und ift verglichen mit ber Bevölkerungszahl vom Jahre 1837 noch 
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im fortwährenden Zunehmen, indem 1,073.838 männlihe und 
1,034.403 weibliche Bewohner gezählt wurben. 


u. 


Zur noch genaueren Würdigung der Bevölferungsverhältniffe 
in ben einzelnen Provinzen nad) dem Gefchledhte und der Ber: 
theilung der Bewohner nah dem Flächenraume gewähren bie nach— 
ftehenden Veberfihten von den Volkszählungen der Jahre 1834, 
1837 und 1839 mande fehr wichtige und intereffante Anhalts- 
punkte, wie fie aus offieiellen Angaben durchgehende zufammen- 
geftellt wurden. 


a) Oeflerreih unter der Ens. 


Bevölkerung mit Anfang ded Jahres 1834. 


Yufeine Duabdr. 


Kreife Männlicde. Beibliche. Iufammen. Weile entfallen. 


Haupt: u, Refidenzftadt Wien] 153.176 | 173.177 | 326.353 
Kreis unter dem WW. . | 127.559 | 128.144 | 255.703 
„ tb dem W.W. + | 112.706 | 119.454 232.160 
Kreis unter der M.B. . . | 126.801 | 136.543 | 263.344 
„ob der MB . . .| 111.008 ! 119.388 230.396 
k. k. RUHRE - 5: ..- 5 35.696 — 35.696 


Zufammen | 666.946 | 676.706 | 1,343.652 


Einheimische Bevölterung . . . » . 1,190.430. 
Davon abweiend - > 2 2 2 20. 49,854. 


Somit anmwefend 1,140.576. 

Hierzu bie Fremden . 2 2 2 2 2.150.702. 
„nr Undän -. . 2. 2 a.“ 16.678. 
„ das Militär . . . ae 35.696, 


Totale der Bevölferung 1,343.652. 
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Bevölkerung mit Anfang ded Jahres 1837, 


Aufeine Duabr. 


Kretife Maͤnnliche. Veibliche. Zuſammen. Meile entfallen. 


Haupt: u. Nefidenzftadt Wien: 160.273 | 173.309 | 333.532) — 
Kreis unter dem W.W. . | 130.864 | 131.806 | 262.670) 3.456 
„ ob dem WM. . .| 116542 | 120.018 | 236.560) 2.434 
Kreis unter dem M.B. . | 126.278 | 135.688 | 261.966| 3.195 
„ ob dem MB. . .| 112.963 | 121.052 | 234.015) 2.659 
RE 35.703 = 35.703) — 


Sufammen | 682.623 | 681.873 | 1,364.496| 3.966 
Einheimiſche Bevölferung . - » . . 1,180.111. 
Davon abwefend . 2 2 2 2 2. 49,588. 


Somit anwefend 1,130.523. 

Hiezu die Fremden. - - .» 2 2... 178.890. 
5: „Ausländer..... 19.380. 
„das Militär..... ae 35.703. 


Totale der Vevölferung 1,364.496. 


Bevölkerung mit Anfang des Jahres 1839, 


YHufeine Duadr 


Männliche. Weibliche. Iufammen. (msi an! 


Haupt: u. Refidenzftadt Wien) 159.063 | 174.755 | 353,818 — 
Kreis unter dem WW. . | 131.414 | 132.507 263.921) 3.473 
„ dbdem WW... . .| 116.926 | 120.288 | 237.214] 2.441 
Kreis unter dem M.B. . | 127.751 | 137.143 | 264.894] 3.230 
„ ob dem MB. . .| 114.347 | 122.210 | 236.557| 2.689 
k. k. Militie . . . . .| 33262 — 33.262 — 


Zuſammen | 632.763 | 636.903 1,369.666| 3.982 | 





Ohne die Bevölferung der Haupt- und Refidenzitadt Wien 
ift der Kreis unter dem W.W. der bevölfertfte, und die Zahl feiner 
Bewohner hat fih vom Jahre 1834, wo auf ber Quadratmeile 
im Durchfchnitte deren 3.356 lebten, bis zum Jahre 1839 fo ver: 
mehrt, daß auf die Duadratmeile deren 17 und im Ganzen 8.218 
jugewachfen find. Der Zuwachs in dem Kreife ober dem WW. auf 


28 


der Duadratmeile vom Jahre 1834 bis 1839 war 72, im Gan- 
zen 5.054 Individuen, im Kreife unter dem Manhartsberge auf 
ber Duadratmeile 28, im Ganzen 1.550, im Kreife ober dem 
Manhartsberge auf der Duadratmeile 41, im Ganzen 6.161 In— 
dividuen. Nach dieſen Ergebniffen fchreitet Die Bevölferung in den 
Kreifen unter dem Wiener Walde und ober dem Manbartsberge 
am vafcheften vorwärts, Nach der Dichtigfeit der Volksmenge 
reiben fi die Kreife wie folgt: Kreis unter dem Wiener Wald, 
Kreis unter dem Manhartsberge, Kreis ober dem Manhartsberge 
und Kreis ober dem Wiener Walde. 
Die Bevölferung der Haupt= und Nefidenzftadt Wien war 
im Jahre 1834 . . - 326.353 
FE RR: |: :. , GE 3836 


vermehrte fi daher um 7.229 Seelen, 

bis zum Jahre 1839 noch um 326 Seelen, fie ift 
demnach während der Jahre 1834 bis 1837 rafcher als während 
der Jahre 1837 bis 1839 fortgefchritten. 

In der ganzen Provinz find vom Jahre 1834 bis 1837 an 
20.844, vom Jahre 1837 bis 1839 nur 5.170 Individuen zuge: 
wachen, und man zählte mit Anfang des Jahres 1839 im Gan- 
zen 1,369.666 Einwohner. Auffallend ift das raſche Fortfchreiten 
ber Benölferung vom Jahre 1834 bis 1837 gegen jenes vom 
Jahre 1837 bis 1839. 

Defterreih unter der End gehört zu den Provinzen mit einer 
überwiegenden Mehrzahl der weiblihen Bevölferung, 
macht auch das Jahr 1837 hiervon eine Ausnahme, Man zählte 
im Anfange des Jahres 1834 und 1839 

676.706 686.903 weiblihe Bewohner, 
666.946 682.763 männliche Bewohner, 


demn, eine Mehrz.v. 9.760 4.140 weiblichen Bewohnern. 

Da im Jahre 1837 an 682.623 männlide und 681.873 
mweiblihe Bewohner gezählt wurden, fo war bie männlihe um 
790 Individuen größer. Nachdem aus einer Bergleihung aller 
Landestheile zu erfehen ift, daß die weibliche Bevölferung größer 
als die männliche war, fo entfällt dieſes anſcheinend abweichende 
Berhältnig auf bie weit größere Anzahl des Militärs, welche 
während bes Jahres 1837 in diefer Provinz flationirt war. 





Das Verhältniß der Volksmenge unter beiden Gefhled- 
tern ändert fi mit jedem Jahre, und war im Jahre 1839 für 
Wien wie 100 meiblihe zu 101 männlichen Bewohnern, im 
Kreife ober dem Wiener Walde wie 100 zu 103, im Kreife unter 
dem Manhartsberge wie 100 zu 107, im Kreife ober dem Man 
bartöbrge wie 100 zu 106; im Kreife unter dem Wiener Walde 
waren im Ganzen nur um 1093 Bewohner des weiblichen Ge: 
fchlechtes mehr. 

Nah der Zählung vom Jahre 1834 war diefes Verhältniß 
für Wien wie 100 zu 113, für den Kreis ober dem Wiener 
Walde wie 100 zu 106, und in den beiden Kreifen am Manharts- 
berge wie 100 zu 107, dagegen wurden im Kreife unter bem 
Manhartsberge nur 585 weibliche Bewohner mehr gezählt. Die 
größte Mehrzahl weiblicher Bewohner lebt daher in ber Haupt- 
ftadt und in den Kreifen am Manhartsberge, In der Hauptftadt 
find im Jahre 1834 um 20.001, im Jahre 1837 um 13.036, 
und im Jahre 1839 um 15.692 weibliche Individuen mehr als 
männliche gezählt worben. 

b) ®eflerreih ob der Ens. 

Der bevölfertfte Kreis dieſer Provinz im Verhältniffe zu feinem 
Flächenraume ift der Hausrudfreig, inweldem auf ber QDuadrat- 
meile im Sabre 1834 an 4.260, im Jahre 1837 an 4.291 und im 
Jahre 1839 an 4297 Bewohner gezählt wurden. Die Vermeh— 
rung der Bevölkerung vom Jahr 1837 bis 1839 war fomit auf: 
fallend geringer als jene vom Jahr 1834 bis 1837. Eben fo 
ungünftig ftellt ſich dieſes Verhältniß bei den übrigen Kreifen. 


Man zählte auf die Quadratmeile des | 
im 3. 1834: im 9. 1837: im 5. 1839; 


Müplfreifes mit berHauptftabt 3.606 3.702 3.715 Bewohner 


Snnkeeiled - » » 2 2. 3575 3577- 3570 r 
Traunfreifed . 2 22. 2.427 2455 2.461 ni 
Salzburgerkreifes . . . . 1.124 1.4142 1.136 - 


In den letzteren Jahren hat ſich die Bevölferung weit weni- 
ger vermehrt, als in den Jahren 1834 bis 1837, und in dem 
Innfreife und Salzburgerfreife fogar vermindert. Die Provinz 
DOberöfterreich gehört zu jenen, in welden bie Bevölkerung nur 
fehr Tangfame Fortfchritte machte, indem im Jahre 1834 auf die 
Duabratmeile 2543, im Jahre 1837 nur 2546 und im Jahre 
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1839 aber 2.556 Bewohner Iebten. Der Zuwachs der Bevölke— 
rung von der ganzen Provinz betrug in der erften Periode 2072 
und in ber zweiten 3073, demnach im Ganzen vom Jahre 1834 
bis 1839 nur 5.145 Bewohner. 

Auffallend ift das Zurücfchreiten der Bevölkerung der Haupt: 
ftabt Linz, welde im Jahre 1834 an 23.381 und im Jahre 
1839 nur 22.625 Bewohner zählte, fo daß in dem leßtgenannten 
Jahre fih ihre Einwohnerzahl um 756 Seelen vermindert hatte. 
Sie theilt daher gleiches Loos mit Venedig. In allen Theilen 
ift die weibliche Bevölkerung weit größer als die männliche, 
namentlih in ber Hauptflabt der Provinz, wo alljährlich bie 
Mehrzahl des weiblichen Gefchlechted zunimmt. Ihr Verhältniß ift 
zu den männlichen Bewohnern im Jahre 1834 wie 110, im Jahr 
1837 wie 111 und im Jahr 1839 wie 114 zu 100. Unter den 
einzelnen Kreifen ift dieſes Verhältnig fehr wenig verfchieden, und 
war im Mühlkreiſe wie 107 bis 108, im Traunfreife wie 108 
bis 109, im Hausrudfreife wie 106 bis 107, im Innfreife wie 
108, im Salzburgerfreife wie 107 bis 108 weiblihe Bewohner 
zu 100 männlichen. 

Die weibliche Bevölkerung der ganzen Provinz betrug 1834 431.961 
Die männliche Bevölkerung „, „nu 415.024 
Daher mehr weibliche "Bevöfferung um 16.940 


Bevölkerung mit Anfang ded Jahres 1834 


Aufeine Quadrt. 


. Mä li ” i 4 5 “ 
Krelfe anliche Weibliche Zuſammen Meile entfallen. 


Hauptſtadt in . . . .| 11.116 | 12.265 | 23.381 
Mühl: Kreis 85.678 92,885 | 178.563 
Traun: Kreid 84.774 92.425 | 177.199 
Hausrnd-Kred . . .. 84.052 90.608 | 174,660 
nn: Kreis 64.931 70.925 | 135.856 
Salzburger Kreid. . . » 67.560 | 72.853 | 140,413 
k. k. Militär 16.910 — 16.910 
Summe | 415.021 | 431.961 | 846.982 
Einheimiihe Bevölkerung 
Davon abwefend 


3.606 


Hierzu die Fremden 
R „ Ausländer 
„ das Militär 
Totale der Bevölkerung 316. 982. 
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Bevölkerung mit Anfang des Jahres 1837. 


Aufeine Duabr. 


reife Männliche. Meiblice. änfantmen. Meile entfallen, 


Mühle Kreis. 2. 86.925 | 93.330 | 180.255 ( 302 
Traun:freid . 2 2 2. 86.955 94.709 | 181.664 2.455 
Hausrudzftteid. = = | 85.084 | 90.828 | 175.912 | 4.291 
Inne Rted 2 2222| 65.760 | 70.150 | 135.910 | 3.577 
Salzburger Kreid. . » . | 68.466 | 74.316 | 142.782 1.142 
Er Militär 222. l siıal - s3l — 


Summe | 412.401 | 435.653 | 848.054 2.546 
Ginheimifhe Bevölferung - » » » . . 833.406. 
Davon abwefend . » 2 2 => 20.0. 18.839. 


Somit abmwefend 814.567. 

Hierzu die Fremden - 2 2 2 2 000. 22.273. 
„ Ausländer . . .. F 3.061. 

das ka k. Militä 8.153, 


Totale der Bevölferung 848.054, 


Hauptftadt in . . : .| 11.058 | 12.320 ans | 


Bevölkerung mit Anfang ded Jahres 1839, 


Aufeine Quabr. 


greife Männlice. Weibliche. auſammen. Imre entfallen. 


Hauptftadt Ein . . . .| 10.582 | 12.043 | 22.625 } 3.715 
Mühl: Kreid - 2. 2 “| 87836 | 93.851 | 181.687 ö 

TraunzKred . 2... .| 87253 | 94.850 | 182.103 2.461 
Hausrud:Kreid . . . .| 85.202 | 90.783 | 176.185 4.297 
AnneKteid . 2 2 2.0 .L| 69716 | 69.922 | 135.638 3.570 
Salzburger Kreid. » » »| 68.201 | 73.823 | 142.024 1.136 
ee Militär. - © » - «| 10.865 — | ‚10.865 _ 


Summe | 415,855 435.272 | 851.127 2.556 





Ferner zählte man im Jahre 1837 an 435.653 weibliche Bewohner 
412.401 männlide , 
fonah um 23.252 weiblihe Bewohner 
in der ganzen Provinz mehr; 
im Jahre 1839 zählte man 435.272 weibliche Bewohner 
415.855 männlide „ 


fonah um 19.417 mweiblihe Bewohner mehr, 
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woraus fi ergibt, daß die weiblihe Bevölferung vom Jahre 
1834 bis 1837 um 7312 Individuen zugenommen, vom Jahre 
1837 bis 1839 aber um 3835 abgenommen, und die ganze weib- 
lihe Bevölferung vom Jahre 1834 bis 1837 nur einen Zuwachs 
von 3311, die männliche dagegen von 834 Individuen erhalten 
babe. Es vermehrt ſich daher die weiblihe Bevölferung diefer 
Provinz weit raſcher als die männliche, Testere war fogar im 
Jahre 1837 gegen das Jahr 1834 um 2721 Köpfe Feiner. 
Diefe auffallende Abnahme der männlichen Bevölkerung erklärt 
fih, daß in dem erfigenannten Jahre nur 8.153 Mann Militär, 
dagegen in dem letztgenannten Jahre 16.910 Mann in der Pro- 
vinz flationirt waren. Abgefehen von der Militärmannfchaft hat 
die männliche Bevölferung nur in der Hauptftabt fi vermindert, 
und war felbit im Jahre 1839 noch geringer als in den beiden 
andern oben angeführten Jahren. 


ec) Steyermark. 


Bevdlkerung mit Anfang ded Jahres 1834. 


| 
Kreife | Mannliche. Weibliche. Iufammen, 
| 


Yuf eine Duabr, 
Merle entfallen 


— — — — 


Gray Hauptfladt. . . . 17.429 | 22.343 

der übrige Kreis. . | 136,727 | 150.301 
Zudenburg . . 2. 2....1. 48888 | 50.746 
DIE ee 5 35.260 36.036 
Marburg. ». » 2. 2.2..| 98.208 | 108.300 
11 Ge ——— 96.448 | 105.957 
k. k. Militär. -. » .» .. ..1 17239 — 


Summe | 450.199 | 473.683 | 923.882 


Einbeimifhe - © 2 2 2 2 2 2 224 889.240. 
Davon abweiend > 2 2 20605. 


Somit anwefend 868.635. 
— 37.031. 


Hiezu die Fremden 
„no Ausländer. . : 2 2 20 977. 
„ dad Militär. . 2 2 2 2 222170239. 


Totale der Bevölkerung 923.832, 





Bevölkerung mit Anfang des Jahres 1837, 


Auf eine Duadr. 


Kreiſe. Mangliche. Veibliche. Zuſammen. Meile entfallen. 


Gran‘ Hauptſtadt. . . . 19.953 23.845 

2 der übrige Kreis . | 143.236 | 154.911 

Judenburg -» . 2 2... 48.760 | 49.918 | 93.678 
Bruck 37. 880 38.391 76.271 
Marburg. » » » 2.2.1 101.270 ! 169.302 | 210.572 
Eiſjſj 4 99.640 | 108.470 | 208.110 
et Militär. - > >... 85001 — 18.500 


Summe | 469.239 | 484.837 | 954.076 | 
Einheimifhe - - >» 2 2 2 2 2 2 2. 913.438. 
Davon abwefend . 2 2 2 2 2 20202 26.711. 


Somit anwefend 886.717. 
Hiezu die Fremden .» 2 2 2 2 477967. 
„nn Ausländer. . 2. 2 2 20. 892. 
„das Ritt» > > > 13.500. 


Totale der Bevölferung 954.076, 


Bevölkerung mit Anfang ded Jahres 1839, 


Anf eine Quade 


i 
greife Rannliche. Veibliche. Sufammm. Meile entfallen. 


Hauptfladt. . . . 24.394 
der übrige Kreis . | 144.591 | 155.540 


Grab ' 


ASudenburs . 2 2... 48.929 50,192 
Bud. 2» 2 2 2 200.1 37860 | 38.451 
Marburg. » » 2 22.75 103.169 | 110.644 | 213.813 
Eli 2 2 2 222020.) 101.973 | 110.220 | 212.193 
ER SRUMEE: 2. 4.0 2% 18.285 — 18.285 


475.077 | 489.441 | 964.518 





Daß die Bevölferung Steyermarks fortwährend im Zunehmen 
ſey, ergibt ſich ſcoon daraus, daß alle Jahre mehr Einwohner auf 
einer Duadratmeile gezählt werden. So entfallen auf die Quadrat: 
meile für das Jahr 1834 an 2.369, für das Jahr 1837 an 2,446 
und für das Jahr 1839 an 2.473 Bewohner, es war demnach 
der Zuwachs der Bevölferung von 1834 bis 1837 an 30.174, 
und von 1837 bis 1839 an 10.462 Yndividuen. Aud in den 
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einzelnen Kreifen ift dieſes Verhältniß günftig. Nah der Bolfe- 
menge auf der Duadratmeile ift der Marburger und Gillier Kreis 
verhältnigmäßig am meiften bevölfert, der Gräger Kreis zählt mit 
Inbegriff der Hauptftadt mehr Individuen auf der Duadratmeile 
als der Kreis Cilli; ſehr ſchwach dagegen iſt der Judenburger 
Kreis bewohnt, und in demfelben hat die Bevölkerung feit 1834 
feinen Zuwachs erhalten. Man rechnet auf die Duadratmeile 


für dad 5. 1834: für das J. 1837: fürdas J. 1839: 
im Gräßer Kreife mit der Haupt- 


BOB 22 u, en. Bi 3.489 3.518 
im Judenburger Kreife. . 996 986 991 
» Bruder Kreife » » . . 1.048 1.121 1.122 
» Marburger Kreife . .» . 3.500 3.569 3.624 


„Cillier Kreife. . .» . . 3.114 3.202 3.264 


Daraus ift zu erfehen, daß die Bevölferung des Judenburger 
Kreifes fi vermindert, die des Bruder Kreifes nur fehr langſam 
fih vermehrt, die des Gräger Kreifes vom Jahre 1834 bis 1839 auf 
jede Duadratmeile einen Zuwachs von 183, die des Marburger 
Kreifes von 124, und die des Gillier Kreiſes von 150 Individuen 
erhalten habe. 


Die weiblihe Bevölferung ift in jedem Kreife, ſonach 
huch in ganz Steyermark größer als die männliche. Man zählte 
Im Jahre 1834: im Jahre 1837: Im Jahre 1839: 
weiblihe Bewohner. . . . 473.683 484.437 489.441 
männlide „ 20.0. 450.199 469.239 475.077 


daher mehr weibl. Bevölferung 23.484 15.198 14.364 
woraus zu erfeben ift, daß feit dem Jahre 1834 die männlicye 
Bevölkerung mehr als die weibliche Bevölferung ſich ver: 
mehrt habe. 


In den einzelnen Landestheilen war diefes Verhältniß in den 
genannten drei Jahren fehr verfchieden, und eine überwiegende 
Mehrzahl weibliche Bevölferung zählen außer der Hauptftadt Gräß, 
die drei Kreife der Unterfteyermarf. Die Oberftegermarf und 
namentlich der Bruder Kreis differiven in der Bevölferung beiber 
Gefchledhter fehr wenig von einander. Man zählt im Durchſchnitt 
auf 100 Individuen dev männlichen Bevölkerung 
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für dad Jahr 1834: für dad Jahr 1837; 


in der Hauptftabt Gräb . -» . . 122 119 


= 
im Kreife Griß. » 2 2 2.0.0110 107 12 
u AUDENDIER a ne a 103 102 [2 
et er a 102 101 >53 
iu a ARGEDHERE.: ee a 110 1014 
SE 6666060 109 P 
in der ganzen Provizz.... 104 103 / 2 


Der Zuwahs der männlidhen Bevölferung vom 
Jahre 1834 bis zum Jahre 1837 betrug 19.040, jener der weiblichen 
10.754, daher aud die Mehrzahl dev weiblichen Bevölferung im 
Jahre 1834 faft um 8.000 Seelen größer war als im Jahre 1837. 

Die ganze Bevölkerung der Hauptftabt betrug im Jahre 1834 
an 39.772 Seelen und im Jahre 1837 an 43.798, es hat fih 
demnach diefelbe um 4.026 vermehrt. Die Zahl der weib- 
fihen Bevölferung war im Jahre 1834 um faft 5.000, und 
im Sabre 1837 um faft 4.000 Individuen größer ald die der 
männlihen, und bat fi in diefer Zeit um 1.802, dagegen die 
männlihe um 2.524 vermehrt, ed macht auch bier, fo wie in, 
den übrigen Landestheilen, die männliche Bevölkerung rafchere Fort: 
fohritte, deßungeachtet behauptet fortwährend die weibliche Bevölke— 
rung das Uebergewicht. 


d) Kürnten und fraim. 

Die Bevölkerung diefer Provinz erhält alljährlich einen an- 
ſehnlichen Zuwachs; man zählte im Jahre 1837 gegen 1834 um 
* 4.420 und auf jeder Duadratmeile 13 Cinwohner mehr, nod 
größer war der Zuwachs vom Jahre 1837 bis 1839, da derfelbe 
auf der Duadratmeile 21 und im Ganzen 7.416 Individuen be: 
tragen bat. 

Nimmt man auf die einzelnen Yandestheile Rückſicht, fo 
fhreitet die Bevölferung in der Provinz Krain weit rafcher vor, 
als die in Kärnten, wo die Zahl der Bewohner im Jahre 1837 
gegen 1834 um faft 2.000 Feiner war. 

Man rechnet in Kärnten auf die Duabdratmeile für das 
Jahr 1834 an 1.709, für das Jahr 1837 aber 1.698 und für das 
Jahr 1839 an 1.712 Bewohner, woraus fi ergibt, daß vom Jahre 
1834 bis 1839 im Ganzen nur 675 Einwohner zugewacfen find. 
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In Krain dagegen entfallen auf die Quadratmeile für das Jahr 
1834 an 2.504, für das Jahr 1837 an 2.540 und für das Jahr 
1839 an 2.568, die Volksmenge ift bier in fortwährender Zu— 
nahme und hat fi vom Jahre 1834 bis 1839 um 11.161 Be— 
wohner vermehrt. 

Der volfreihfte Theil von Krain ift der Laibacher Kreis, 
wo auf der Duabratmeife im Durchſchnitt 2.714 Bewohner im 
Jahre 1834, 2.789 im Fahre 1837 und 2.804 im Jahre 1839 
* Tebten. Allein nicht nur bier, fondern aud in den beiden andern, 
obgleich nicht fo ftarf bevölferten Kreifen, nimmt die Volksmenge 
alljährlich zu. Man zählte nämlih im Kreife Neuftadtl im Jahre 
1834 2.536, im Jahre 1837 2.518, im Jahre 1839 2.591 und 
im Kreife Adelsberg im Jahre 1834 2.039, im Jahre 1837 2.050, 
im Jahre 1839 2.086 Bewohner auf der Duadratmeile. Man 
fann annehmen, daß die Volksmenge in beiden Kreifen verbältniß- 
mäßig fich faft gleich vermehre, indem während biefer Zeit in dem 
erftgenannten mehr bevölferten Kreife 3.897, in den leßtgenannten 
2.016 Seelen zugewachien find. 

Nicht fo günftig ift diefes Verhältniß in den beiden Kreifen 
von Kärnten, indem bie Bevölferung des Villacher Kreifes im 
Jahre 1834 Fleiner ald im Jahre 1837 war, und der Zuwachs 
des Klagenfurter Kreifes auf der Duadratmeile vom Jahre 1834 
bis 1837 an 8 und vom Jahre 1837 bis 1839 an 16 Individuen 
betrug. Die Bewohner der Hauptftadt Klagenfurt haben fi vom 
Jahre 1834 bis 1839 um 145 vermindert, dagegen bie der 
Hauptitadt Laibach um 1.741 Seelen vermehrt. 





Bevölkerung mit Anfang ded Jahres 1834, 






Auf eine Dnadr 


Mannliche. Beislice. Sufommen. Ion... entfallen 








Krain. 





; Hauptſtadt . . . 5.867 7.212 13.079 
Lalbach der übrige Kreis. | 69.780 | 78.245 | 147.025 aan 
Neuftadtl. 2 > 2 20. 86.187 96.440 | 182.627 2.536 






Mdelöberg. -. » - - .. 42.313 | 45.383 | 87,696 2.039 
tr Milllär. . 2 +. 5.258 _ 9.258 = 


Summe | 208.405 | 227.230 | 435.685 2.504 
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Bevölkerung mit Anfang ded Jahres 1834. 


greife 


Vebertrag von Krain 
Kärnten. 


Stadt. . . 
Klagenfurt der übrige Kreis 
Villach an 
k. k. Militär 

Summe 
Hauptſumme 


Einheimiſche. 
Davon abweſend 


Hiezu die Fremden 


„ ” 


Ausländer . 
„ das Militär. 


Totale der 





Anfeine Quadr 
Meile entfallen. 


2.504 


2.092 
1.297 


1.709 
2.099 


Männlicde. Beibliche. Zufammen, 
208.405 | 227.280 | 435.685 
5.427 6.578 12.005 
79.749 86.095 | 165.844 
37.574 65.614 | 123.188 
6.495 — 6.495 
149.245 | 158.287 | 307.532 
357.650 | 385.567 | 743.217 

734.932. 

25.475. 

Somit anwefend 709.507. 

: 21.667. 

290. 





Bevötterung mir Anfang des Jahres 1837, 





Kreiſe. 
Krain. 
Hauptitadt . 
Lalbach | der übrige Kreis. 
Neuftadtl. Ser 
Adelöberg 
k. k. Militär. 
Summe 

Kärnten. 

Stadt. 
Klagenfurt | der übrige Kreis 
Billa ; 
£. k. Militar 

Summe 


Hauptiumme 





Yufeine Quade 
Meile entfallen 


| 


\ 


Männliche. Weibliche. Zuſammen. 
6.504 | 8.051 | 14.855 
70.523 | 79.201.| 149.724 
86.852 | 96.581 | 183.433 
42.562 | 45514 | 88.076 
5,838 = 5.838 
212.579 | 229.347 | 441.926 
5.332 | 6590| 11.02 
80.639 | 85.962 | 166.601 
57.539 | 65.321 | 122.860 
4.328 — 4.328 
147.838 | 157.873 | 305.711 
360.417 | 387.220 | 747.637 


Bevölkerung mit Anfang des Jahres 1837. 


Einbeimilde. - : 2 2 2 2 2 20 » 738.479. 
Davon abweifend . 2: 2 2 264471. 


Somit anwefend 712.008. 

Hiezu die Fremden . > 2 2 0 235. 188. 
a. a ERBIRMDEE 2: 5.05 oh 213. 

„ das Militär . . . we ARD, 


Totale der Bevölkerung 747.637. 


Bevölferung mit Anfang des Jahres 1839. 


Aufeine Onadr 


greife Mannliche. Meistice. Iufommen. Im... entfallen. 


rain. 

j Hauptftadt . . . 6.751 8.069 14.820 
Laibach der übrige Kreis. | 71.170 | 79.446 | 150.616 (| 
Neuftadtl- 2 2 2 22.188.729 | 97.795 | 186.524 | 2.591 
Adelsber8 > 2 222.1. 43412 | 46.300 | 89.712 | 2.086 
se Mmiltit 2 222. sım|l — san — 


Summe | 215.236 | 231.610 | 446.846 2.568 
Käruten. 


y Stadt a 9.302 6.558 11.860 2,416 
der übrige Kreis | 81.418 | 86.618 | 168.036 s 
ET 58.108 | 65.790 | 123.893 1.304 
k. 3 5: 1 Pr 4.413 — 4.413 — 


Summe | 149.241 | 158.966 | 308.207 1.712 
Hauptiumme | 364.477 | 390.576 | 755.053 2.133 


Klagenfurt 





Die weiblide Einwohnerzahl ift in allen Yandestheilen 
größer ald die männlihe, und ihr Berhältnig für 1834 war in 
der Hauptftabt Laibach wie 124, im Laibacher Kreife wie 114, im 
Neuftädtler Kreife wie 111 und im Adelöberger Kreife wie 107 
zu 1005 in der Hauptftabt Klagenfurt wie 120, im Klagenfurter 
Kreife wie 108 und im Villacher Kreife wie 114 zu 100 der 
männlichen Bevölferung. In der ganzen Provinz waren im Jahre 
1834 um 27.917 und im Jahre 1837 um 26.803 weibliche Be- 
wohner mehr ald männliche; dagegen in Kärnten im Jahre 
1834 um 9,042, in Kain um 18.875, und im Jahre 1837 in 
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Kärnten um 10.035 und in Krain um 16.768 weibliche Bewohner 
mehr gezählt worden. Die weibliche Bevölferung hat fih fonad in 
dem Tegtgenannten Jahre in Kärnten vermehrt, in Krain aber vers 
mindert. Der Zuwachs der männlichen Bevölferung für Kärnten und 
Krain während dieſer Jahre war 2.767, jener der weiblichen 1.653 
Seelen, woraus fi ergibt, daß die männliche Bewohnerzahl ver: 
bältnigmäßig fchneller zugenommen, und die der weiblichen Bes 
wohner aber im Verhältniß der Mehrzahl abgenommen habe. 

Nach den Katalogen des Klerus der Laibacher Didces von 
1809 bis 1839, in einem Durchſchnitte von 39 Jahren, beträgt 
die jährliche Zunahme der Bevölferung in Krain 2.355. Hiernach 
erjcheint die Bevölferung vom Jahre 1808, welde 353.337 betrug 
in 152 Jahren, und die gegenwärtige in 188 Jahren verdoppelt. 
In Kärnten ift hierzu ein Zeitraum von mehr ald 200 Jahren 
erforderlich, wenn man den Kalful auf den Zeitraum von 10 Jahren, 
d. i. vom Jahre 1828 bis 1837, ftüßt. 


e) Rüflenlanı. 


Bevölterung mist Anfang ded Jahres 1834. 


Unfeine Dnadr, 


Männliche, Weidliche. Zuſammen. Meile entfallen. 


Stadt Trieſt und Gebiet . | 29.471 31.174 | 60.645 
Sfirianer Kreis . . . „| 100.347 | 103.464 | 203.811 
Görzer Kreid . » » | 85.049 | 88.513 | 173.562 
et Mil . . oo 7.299 — 7.299 


Summe | 222.166 | 223.151 15.317 | 


Einbeimifhe. - = 2 2 2 2 202020 % 440.529. 
Davon abweiend . 2 2: 2 2 2 na 3.897. 


Somit anwefend 436.632. 
Hiezu die Fremden . 5 1.316. 
”„  n Ausländer. 


„ dad Militär i 
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Bevölterung mit Anfang des Jahres 1837, 


Yufeıne Duade. 


greife Maanliche. Veiblicht Sufemmm. Meile entfallen. 


Stadt Trieft und Gebiet . 35.190 | 35.623 | 70.813 — 
Iſtrianer Keeis. . .| 103.814 | 107.206 | 211.020 2.454 
Görzer Kreid . . 2... 86.833 89,737 | 176.570 3.496 
f. k. Militar. . . 2... 5.713 — 6.713 — 


Sunme | 232.550 | 232.566 | 465.116 | 3.370 
Sinheimiihe- © >» 2 2 2 een en. 468. 
Davon abwefend . : 2 2 2 na 4.864. 


Somit anwefend 456.254. 

Hiezu die Fremden . . 2 2 20. 1.366. 
r „ Auslander. -. » 2 2 20. 7833. 
„ das Militär.. er 6.713. 


Totale der Bevölkerung 465.116. 


Bevölkerung mit Anfang des Jahres 1839, 


Auf eıne Quadt. 


Kreiſe. Mannliche. Weibliche Zeſammen. Merle entfallen 


Stadt Trieſt und Gebiet . | 39.922 | 37.127 | 77.049 — 
Iſtrianer Kreis .106086.6651 109.459 | 216.124 | 2.513 
Görzer Kreid . . 2... 83.705 | 91.775 | 180.480 3.574 
kak. Militär.. 6. 890 — 6.390 — 


Summe | 242.182 | 238.361 | 480.543 3.482 





Die Bevölferung im Küftenlande ift fortwährend im Zunehmen, 
indem man im Jahre 1834 auf der Duabratmeile 3.203, im 
Sabre 1837 aber 3.370 und im Jahre 1839 an 3.482 Bewohner 
zählte. Die Bolfsmenge hat fih im Triefter Gebiete vom Jahre 
1834 bis 1837 um 10.168, im Iſtrianer Kreife um 3.209, im 
Görzer Kreife um 3.008, in der ganzen Provinz um 19.799 Seelen 
vermehrt. Nicht im gleichen Berhältniffe ift die Bevölferung beider 
Geſchlechter fortgefhritten, indem der Zuwachs der männlichen 
Bevölkerung 10.384, jener der weiblichen nur 9.415 Seelen be: 
tragen hat, der weiblihen Bewohner aber mehr als der männ- 
lichen gezählt wurden. 


41 


Das Verhältniß der männlihen Bevölferung zur weib- 


lichen war 
für dad Jahr 1834: für dad Jahr 1837; 
im Triefter Gebiete mit der Stadt 


zÜf. -» 2 2.0.0. wie 10030 105 zu 101 
im Iſtrianer Kreiſe „ 4100 „ 103 „ 103 
„ Börzer Kreife . © -» ou 100, 104 „ 103 
„ ganzen Küftenlande . . „1.000 „ 1.004 faft gleich. 
Das Küftenland gehört zu jenen Ländern, wo die Differenz 
unter der Bevölkerung beiderlei Geſchlechts fehr unbedeutend ift, 
und wo das männliche Geſchlecht ſich gegenwärtig weit mehr als 
das weibliche Gefchlecht vermehrt. Man zählte im Jahre 1839 
in Triefter Gebiete mehr männliche als weibliche, in den 
anderen Landestheilen aber mehr weibliche als männliche Bewohner. 
In der ganzen Provinz war mit Einfchluß der 6.890 Mann 
vom Militär die männliche Bevölferung nur um 3.821 Köpfe ftärfer. 
Bergleiht man die Bevölferung des Jahres 1834 mit jener 
des Jahres 1839, fo erhält man für die männlide Bevölferung 
einen Zuwachs von 20.016, und für Die weibliche Bevölferung von 
15.210 Köpfen. Es find demnad bei je 100 Individuen der 
Bevölferung von den männlichen Bewohnern 9, von den weiblichen 
aber nur 6 im Durchſchnitte zugewachſen. Diefer verhältnigmäßige 
Zuwachs ftellt fid) etwas geringer, wenn man die Militirmanns 
ſchaft, welche bald mehr, bald weniger beträgt, in Berechnung bringt. 


N Tyrol und Vorarlberg. 


Bevölterung mir Anfang des Jahres 1834. 


Auf eine Duadr 


liche, ıb F } 
Kreifie Mannliche Deidliche Sufammen. Im ite qurfallen. 


Unter : — Sunsbrud 4.728 6.010 
Innthall der übrige Kreis. 56.439 60.924 
Dberinntbal. . . 2... 44,825 43.831 
Bultertbal . 2. 2 22. 48.603 53.012 
Doßen 2» 2 2 22000. f] 91814 | 55.457 
ETIENE 5-6 te 91.452 99.485 
Noveredb . . > 2 2 0. 54.422 92.015 
Vorarlberg . . » 2... 46.597 49.099 
kak. Militär . 2 2... 12.0962 _ 


Summe | 411.802 | 415.833 | 827.635 
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Benölterung mit Anfang ded Jahres 1837, 


Auf eine Quabr, 


Kreife. Männlice. Beisliche, Zufemmen. Im, entfallen. 


Unter: re Innsbruck 4.884 5.942 10.826 1.561 
Innthal der übrige Kreis. 56.507 | 61.211 | 107.718 
Dberinnthbal. » 2 2. .| 44578 | 48.360 | 92.938 920 
Pufertball . 2 2... 47.753 52.787 | 100.540 1.016 
Botzen. 2 00%“ 51.545 | 54.924 | 106.469 1.836 
Trient. » 2 2 2 2.0.4 93575 | 91.111 | 184.686 2.496 
Moveredo . > 2 2 2 2.1 53.877 | 51.641 | 105.518 3.297 
Vorarlberg . » » 22.1 46.805 | 49.392 | 96.197 2.270 
kak. Militar.. 4 12.988 — 12.988 


Summe | 412.512 | 415.368 | 827.880 1.677 


Bevölferung mit Anfang ded Jahres 1839, 


Auf eine Quadr. 


Kreife Mannliche. Weibliche. Zuſammen. Im. entfallen. 


Unter: ee 3.089 6.074 11.163 


Innthald der übrige Kreis . | 57.097 | 60,974 | 118.071 N 
Sberinnthbal. . 2» 2 2 .| 44.663 | 48.813 | 93.476 926 
Puftertbal . 2 2 2.2. 47.261 51.980 | 99.241 1.002 
Botzen. ee 52.765 95.982 | 108.347 1.868 
Trient. 2 2 2 2 200. 9.652 | 93.363 | 189.015 2.554 
Rover. 2: 2 2 2.“ 54.966 51.925 | 106.891 3.340 
Vorarlberg . » 2 20.1 48.937 | 51.249 | 100.186 2.385 
ur Militäe. © = oo .| 10313 — 10.313 — 


Summe | 416.743 419.960 | 836.703 | 1.694 





Die Bergleihung der Bevölferung mit der Flächengröße des 
Landes zeigt, daß in Tyrol im Jahre 1834 an 1.675, im Jahre 
1837 an 1.677 und im Jahre 1839 an 1.694 Menfchen auf einer 
Duadratmeile wohnten, und daß im Ganzen die Bevölferung nur 
langfam zunimmt. Gegenüber andern öfterreihifhen Provinzen, 
namentlich dem fehr bevölferten Böhmen, Mähren und Schlefien, der 
Lombardie und Venedig, erfcheint diefe Provinz allerdings ſchwach 
bevölfert, Nimmt man aber auf die großen Streden der Eis— 
und Schneeberge, und der wüſten Felfengebirge biefed Landes 
Rüdficht, fo ift die Bevölkerung von Tyrol und Vorarlberg immer 
noch bedeutend zu nennen. Die bewohnteften Kreife find Roveredo 
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und Trient. Am wenigften bevölfert find die gletfcherreichen Kreife 
des Dberinnthales, des Pufterthales und Unterinnthales; auch das 
Borarlbergifche ift verhältnißmäßig mehr bevölfert, als die Ießt- 
genannten Landestheile, daber fommt es au, daß die Bewohner: 
zahl nicht in allen Kreifen gleich raſch vorſchreitet. So hat ber 
Zuwachs der Bevölkerung auf einer Duabratmeile vom Jahre 1834 
bis 1837 im Rreife von Trient 27, von Roveredo 71 und vom 
Unterinnthale 5 Individuen betragen. Dagegen bat felbe im Ober: 
innthale fih um 7, im Puſterthale um 10, im Borarlbergifchen 
um 8 und im Kreife an der Etfh um 13 Individuen vermindert, 
fo daß die ganze Bevölferung von Tyrol während diefer Zeit nur 
einen Zuwachs von 245 Individuen erhalten hat. Günftiger war bie 
Zeit vom Jahre 1837 bis 1839 der Bolfsvermehrung, da alle 
Theile der Provinz, mit Ausnahme des Pufterthales, wo bie 
Bevölkerung in fortwährendem Nüdfchreiten war, einen Zuwachs 
ausweifen, der im Ganzen 8.823 Seelen betragen hat. 

Die vorftehende Ueberficht zeigt auch, daß die männliche 
Bevölkerung um ein Bebeutendes geringer ift, als bie weibliche, 
indem man in dem einem Jahre nur 4.031, in dem andern nur 
2.856, und in bem dritten nur 3.217 weiblihe Bewohner mehr 
zählte. Daffelbe Verhältniß ift, mit geringer Ausnahme, für Die 
einzelnen Kreife nachgewiefen, und zwar 


im Jahre 1834; im Zahre 1837: 
für die Hauptftadt Innsbruck wie 100 männl. zu 127 weibl, zu 122 weibl. Bew. 
für das Unterinnthal — —6 — 

„ „ Dberinnthal nn || - pe „108 „ ” 
„„Puſterthal — — 4100 = 10.4 ä 


fürden Keis ander Ch 5 u nn 5 I un 
für das Vorarlbergifche — Re; || ET: ||. er" 
Nur in den beiden ſtark bevölferten Kreifen von Trient und 
Roveredo ift die männliche Bevölferung größer, als die weibliche, 
und ihr gegenfeitiges Berhältnig war in dem einen Jahre im 
Kreife von Trient wie 101, von Roveredo wie 104, in dem 
andern Jahre im Kreife von Trient wie 102, von Roverebo wie 
103 männlihe Bewohner zu 100 weiblichen. Für ganz Tyrol 
ift diefes Verhältniß wie 1.000 männliche Bewohner zu 1.007, 
bezüglidy) 1.009 weiblichen, woraus hervorgeht, daß vom Jahre 
1834 bis 1837 die weibliche Bevölferung mehr ald die männliche 
fi) vermindert habe. Es hat in dieſer Zeit der Zuwachs der 
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männlichen Bevölkerung nur 710 Individuen betragen, dagegen 
fand bei der weiblichen eine Abnahme von 465 Individuen ftatt. 
In allen bereits angeführten Provinzen hat zwar die weibliche 
Bevölkerung fih nicht fo bedeutend als die männliche vermehrt, 
aber in feiner, wie in diefer Provinz, fi) fogar vermindert. 


gl) Böhmen. 


Nach Lichtenfels wurden im Jahre 1818 im ganzen Königreiche 
3,275.866 Civileinwohner gezäblt, unter welchen ſich 1,520.934 
Individuen männlihen und 1,754.932 Individuen weiblichen 
Gefchlechtes befanden. Bergleiht man diefe Volksmenge mit jener 
vom Jahre 1837, fo hat fih die männliche Bevölferung während 
diefer 20 Jahre um 345.468, die weibliche Bevölferung um 
380.591 Bewohner vermehrt, und Böhmens Civileinwohner einen 
Zuwachs von 726.059 Seelen erhalten. Schreitet die Bevölkerung 
fo fort, fo ift zu erwarten, daß innerhalb 75 Jahren fich diefelbe 
verdoppelt. Daß feit der Triedensperiode fait um das Doppelte 
die Bevölferung rafcher fortichreitet, gebt daraus hervor, daß nad 
Lichtenftern in 26 Jahren, d. i. vom Jahre 1791 bis 1817, die 
Zahl der Eingeborenen, ungeachtet der Kriegsperiode, fi wenig: 
ftens um 348.373 vermehrt babe. 

Nah der Zählung 


vom J. 1834; vom 5. 1887: 
war die weibliche Bevölferung . .  2,097.033 2,135.523 
war die männliche . - +. 1,904.819 1,932.404 
demnach war die weibl. Bev. größer um 192.214 203.119. 


Da die männliche Bevölferung fih um 27.583, die weibliche 
aber um 38.490 Individuen in diefer Zeit vermehrt hat, fo ergibt 
fih, daß bei je 1.000 Bewohnern 14 männliche und 18 weibliche 
im Duchfchnitte zugewachfen find, und daß das weiblihe Geſchlecht 
größere Fortichritte als das männliche machte. 

Unter den einzelnen Kreifen ift das Verhältniß der männlichen 
Bevölferung zur weiblichen, nad ber Zählung vom Jahre 1837, 
in der Hauptſtadt Prag wie 100 zu 116, im Bubweifer Kreije 
wie 100 zu 112, im Bidfhower, Berauner, Prachiner und Taborer 
Kreife wie 100 zu 113, im Kaurzimer, Chrudimer, Rafoniger 
und Saager Kreife wie 100 zu 114; im Bunzlauer, Klattauer 
und Pilfener Kreife wie 100 zu 115, im fLeitmeriger wie 100 
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zu 118, im Gzaslauer, Ellbogener und Königgräger Kreiſe wie 100 
zu 1195 in der ganzen Provinz, mit Einfhluß des Militärs, 
wie 100 zu 110. Zu den bewöfferteften Kreifen, mit mebr als 
5.000 Bewohnern auf die Duadratmeile, werden der KRaurzimer 
(die Hauptftadt mit begriffen), Bidfchower, Bunzlauer, Chrudimer, 
Königgräger und Leitmeriger Kreis gezählt; mehr ald 4.000 Be: 
wohner haben ber Gzaslauer und Ellbogener, mehr als 3.000 
Bewohner der Berauner, Kfattauer, Pilfener, Saager und Taborer 
Kreis; mehr ald 2.000 der Budweifer und Pradiner Kreis; es 
find daher die beiden Tegtgenannten Kreife am ſchwächſten bevölfert. 
Ueberhaupt Tebten in Böhmen auf der Duadratmeile im Yabre 
1834 an 4.393, im Jahre 1837 an 4.602, und im Jahre 1839 
an 4.676 Bewohner, woraus allein ſchon das fehr vafıhe Fort— 
jchreiten der Bevölferung zu erfehen ift. 





Mevöllerung mit Anfang ded Jahres 1834, 





Aufeine Quade. 


Kreife | Männliche. Meile entfallen. 





Weibliche. | 3ufammten, 


$ Hauptftadt Prag | 47.663 | 55.255 | 102.918 


BERLIN de der übrige Kreis | 91.087 | 102.157 | 193.244 5.923 
Beraun - 2 2 2 2 20.1 83862 | 94.086 | 177.948 3.489 
Bidhfhow . » » > 2. 1 117.729 | 133.685 | 251.414 5.847 
Budbweid - 2 2 2.202») 96.587 | 109.353 | 205.940 2.746 
Bunzlan . » 2 2 2020» 185.658 | 214.930 | 400.588 5.413 
Chrudim. . » -» 2. | 138.773 | 161.150 | 299.923 5.356 
Gzaslan . 2 2 2 20.0. | 113.283 | 127.600 | 240.883 4.302 
Glbogen - » 2 2 2.» | 113.463 | 126.832 | 240.295 4.450 
Klattaun 2 2 2 2220.14 81.843 | 93.778 | 175.621 3.991 
Königgräß 2 2 2. 0. 152.250 | 177.122 | 329.372 5.778 
keitmeriB . 2% 02020. 162.492 | 188.756 | 351.248 5.404 
Pillen. - 2» 2 22.2.2] 96.223 | 110.992 | 207.215 3.188 
Pradin - 2» 2 222.7] 119.471 | 134.879 | 254.350 2.924 
NafoniB . > 2 2 202.1 75.429 | 86.096 | 161.525 4.142 
Saab. :» "220202 .]| 62.253 | 71.676 | 133.929 3.267 
Zabor . 2 2 22 22») 96.732 | 108.686 | 205.418 3.804 
er Militär . 2 2. .] 70.021 — 70.021 = 
Summe |1,904.819 |2,097.033 |4,001.852 4.393 
Einhbeimifhe - 2 2 2 2 2 2020. 3.945.875. 
Davon abweiend. . » 2 2 2 22. 127715. 


Somit anwefend J 3,818.160. 


Bevölkerung mit Anfang ded Jahres 183. 


Uebertrag 3,818.160. 
Hiezu die Fremden . .» » » * 2. 110,856. 
* „Auslander... 2.815. 
„ das Militär.... 00 70.021. 


Totale der Bevölferung 4,001.852. 


Bevölterung mit Anfang ded Jahres 1837, 


Aut eine Duabr, 
Meile entfallen. 


greife Miännlice, Weibliche, Zufammen, 

| 

F Hauptftadt Prag $ i 105.529 
Kaurzim ' der übrige Kreis ; h 193.791 
DEN u 8 ee ; ; 177.322 
Bidfhom - : 2 2 2 0. ; ; 258,557 
Budweis.. 206.835 
Bunzlau - © - - 2. . | 191.565 : 413.233 
Chrudim. - 2 2...) 141.008 1 162.969 | 303.977 
Szadlau . > 2 22020.) 116.080 | 131.007 | 247.087 
Ellbogen . » >» 2 2.0.7] 116.772 | 131.569 | 248.341 
HOHER 2: So 82.312 | 95.049 | 177.361 
Königgräß -» > =» 2.» 156.460 | 180.786 | 337.246 
Reitmeriß. - > 2. +.) 166.594 | 193.287 | 359.881 
VPVilſenn 96.454 | 111.202 | 207.656 
Pradin - » >» 2 20.0.) 119.662 | 135,486 | 255.148 
NakoniB » 2 2 2 202.1 77.769 | 88.798 | 166.567 
1:77, ee 63.040 | 72.118 | 135.158 
BAT: 1 2 aa a 97.611 | 110.607 | 208,218 
20 A. Militää........ 66.002 — 66.002 


Summe |1,932.404 |2,135.523 |4,067.927 
Einheimifde - > 2 2 2 2 2 2 2. 4,027.581. 
Davon abweiend. - 2 2 2 2 2%... 150.635. 


Somit anmwefend 3,876.946. 
Hiezu die Fremden. . 2 2 2 2122.493. 
2 BDBIRRDER Sara an ai 2.486. 
„ dad Militär. . . . ; 66.002. 


Totale der Bevölterung A,067.927. 
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Bevölkerung mit Anfang des Jahres 1839, 


Huf eine Quadr 
Meile entfallen. 


Männliche, Weibliche. Zuſammen. 


Kaurzim Hauptſtadt Prag | 47.803 | 57.468 | 105.271 } 

der übrige Kreis 92.193 | 104.374 | 196.567 
BDeraun . 2 2 22.2.1 84782 | 95.190 | 179.972 
Bidfhow . » 2 22 2.) 125.085 | 140.751 | 265.836 
Budweid . 2 2 2 2 2. 98.782 | 110.626 | 209.408 
Bunzlan . 2 2 2 2 20.) 196.754 | 225.575 | 422.329 
Chrudim -. » 2» 2 2 2.1] 144276 | 165.570 | 309.846 
Sjadlau . . » 0.0.) 118722 | 133.005 | 251.727 
Ellbogen . ». .» 2... .| 118.815 | 133.109 | 251.924 
ARE 0 83.997 96.073 | 180.070 
Könissräb . 2 2 2». 160.689 | 183.772 | 344.461 
Leitmeriß. - - 2 2 2.1 169.219 | 195.138 | 364.357 
DEN 38.10 2% 98.001 | 122.133 | 210.224 
Pradin . » 2 2 2.2 | 121.915 | 137.393 | 289.308 
Raloniß 2 2 2 2 2.2.1 79.764 | 90.323 | 170.087 
6 71. Wr N 64.050 | 72.685 | 136.735 
JJ A re 99.492 | 112.368 | 211.860 
k. k. Militär...... 63.454 — 63.454 


Summe |1,967.883 |2,165.553 |4,133.436 





In der Hauptftadbt Prag war die Bevölferung im Jahre 1839 
fleiner, als im Jahre 1837, indem man 961 männliche Bewohner 
weniger und nur 703 weibliche Bewohner mehr zählte, wodurch 
eine Berminderung von 258 nachgewieſen ift. Vergleicht man 
bie Bewohnerzahl der einzelnen Landestheile vom Jahre 1834 mit 
jener vom Jahre 1837, fo hat die männliche Bevölferung nur 
im Kaurzimer und Budweiſer Kreife, und die weibliche Bevölferung 
im Berauner Kreife ſich vermindert, in allen übrigen Theilen 
aber die Bevölkerung von beiden Gefchlechtern ſich bedeutend ver- 
mehrt. Diefes wird erfihtlih, wenn man den Zuwachs der 
Bevölferung auf jeder Duadratmeile in den einzelnen Kreifen in 
ben drei nachſtehenden Jahren vergleicht, indem von jenen Kreifen, 
welhe im Jahre 1834 und 1837 nur 5.000 Einwohner und 
darüber, im Jahre 1839 ſchon mehr als 6.000 zähften. Der 
Zuwachs der Bevölferung innerhalb drei Jahren, von 1834 bie 
1837, bat im Kaurzimer Kreife 547, im Bidfchower 7.143, im 
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Budweifer 1,913, im Bunzlauer 12.645, im Chrudimer 4.054, 
im Gzaslauer 6.204, im Ellbogener 8.046, im Klattauer 1.740, 
im Königgrätzer 7.874, im Leitmeriger 8.633, im Pilfener 441, 
im Pradiner 798, im Nakoniser 5.042, im Saatzer 1.229 und 
im Taborer 2.800 betragen. 


h) Mähren und Schlefien. 


Bevölkerung mit Anfang des Jahres 1834. 


Auf eine Duadr. 
Meile entfallen. 


| Männliche. Beibliche. 3ufammen, 


Mähren. 
Brünn Hauptitadt. . . 17.400 19.307 | 36.707 

der übrige Kreis. | 155.550 | 172.829 | 328.379 
SDmüß 2. 2020. 0. | 197.044 | 229.516 | 426.560 
Prerau (Meißfirben) . . | 120.207 | 136.016 | 256.223 
Sradiihb - -» » 2 42120.8161 134.842 | 255.658 
SR nina at. et a 5 85.599 95.850 | 181.449 
Zunam. » 2... N 75.340 | 84.823 | 160.163 
kak. Militär. . 2 2 2. 37.302 — 37.302 


Summe | 809.258 | 873.183 |1,682.441 


Schlefien. 

Hauptſtadt . . 5.847 6.709 12.556 
Troppau | der übrige Kreis | 101.636 | 117.512 | 219.148 
Tefhen . — 91.016 | 98.400 | 189.416 
et Militär. 2 22.21 6580| — 6.580 


Summe | 205.079 1 222.621 | 427.700 
Hauptfumme |1,084.337 11,095.804 |2,110.141 


Ginbeimifhbe - » >» 2 2 2 2 2. + 2,091.508. 
Davon abweiend. . 2 2: 2 2 2 2. 56.618. 


Somit anwelend 2,034.885. 

Hiezu die Fremden. » 22 2 200. 29.716. 
u „Ausländer..... — 1.658. 
„das Militär. 43.832, 


Totale der Bevölkerung 2,110.141. 
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Bevölkerung nılt Anfang des Jahres 1837. 


greife 


Mähren, 
Hauptfiadt . . 
Pränn ' der übrige Kreis. 
Olmütz . - — 
Prerau Reifen) 
Hradiſch .. 
Sglau . 
Snaim. . . 
k. k. Militär 
Summe 
Schlefien. 
Hauptftadt 
Troppan der übrige Kreis 
Teihen ae 
f. k. Militär 


Summe 


Hauptfunme 


Einheimifhe - 
Davon abwelend . 


Hiezu die Fremden 


“ ” 


„ das Militär . 


Männlıde, 


17.629 
155.306 
200.939 
121.906 
117.564 

86.123 

73.919 

35.680 


809.066 


4.542 
106.013 
92.923 
7.316 


210.794 
1.019.860 


Somit anwefend 2,034.227. 


Ausländer . 





Weibliche. 


19.554 
173.737 
229.800 
137.258 
130.537 

95.834 

83.833 


5.407 
121.194 
100.228 


E 
226.829 


1,097.382 








870.553 


Iufammen. 


Bevölterung mit Anfang ded Zahred 1839. 


greife 


Mähren. 


s Hauptftadt . . 
Bruͤnn der übrige Kreis. 
Olmütz .. — 
Prerau cCieittre 
Hradiſch . . . — 
Aylau . — 
Snaim . 

k. k. Militär 


Summe 


Becher, ſtatiſtiſche Ueberſicht der Bevöllerung. 


Männliche 





* 
Weiblihe. 


Bufanımen. 


Auf eine Quadr. 
Meile entfallen, 


37.183 
329.043 mn 
430.739 | 5.067 
259.164 | 4.800 
248.101 | 3.818 
181.957 | 3.791 
157.752 | 3.034 

35.680 

1.679.619 | 4.352 
9.949 
ra 
193.151 1 4,599 
7.316 
437.623 | 4.862 

2.117.242 | 4.448 

2,095.71 5. 
61.488. 
38.450. 

1.569. 
42.996. 


Totale der Sie 2,117.242, 


Auf die Duade, 
Meile entfallen. 





822.903 | 885.383 |1,708.286 


- 19.898 


176.796 
234.008 
139.697 
133.003 
97.095 
84.886 


37.132 
336.102 
439.891 
264.163 
253.422 
184.793 
159.918 

32,860 


4 
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Bevölkerung mit Anfang des Jahres 1839. 


Auf e.ne Duabdı 


Kreife | Männliche. Weiblicht. 3ujammen. Meile entfallen. 


Uebertrag von Mähren | 822.903 | 885.383 11.703.286 4.426 


Schlefien. 
Hauptftadt . „| 4.424 3.431 9.855 
Troppan der übrige Kreis | 108.499 | 123.131 | 231.630 | 9,008 
Teſchen. 94.925 | 101.893 | 196.818 4.656 
t. k. MNdE 2 ne | 7.735 | 


466.038 | 4.956 
2.154324 | 4.5236 


Summe | 215.533 | 230.455 
Hauptfumme |1,038.486 11.115.838 

















Die Einwohnerzahl von Mähren und Schlefien betrug im 
Sabre 1801 an 1,639.309, im Jahre 1820 an 1,805.448, und 
war fonach im jedem diefer 20 Jahre um 8.306 geftiegenz; vom 
Jahre 1820 bis 1827 war der jährlihe Zuwachs mehr als 
23.000 Seelen, indem die Bevölferung in dem Teßtgenannten 
Jahre 1,990.464 Seelen betragen hatte. Bon diefem Jahre bie 
1837 war der Zuwachs 126.778 Seelen, daher die Volkszahl 
alljährlich im Steigen if. Diefes günftige Fortfchreiten ift in 
allen Landestheilen bald mehr, bald weniger bemerfbar, nur macht 
der Hradifcher und Znaimer Kreis hiervon eine auffallende Aus— 
nahme, da die Bevölferung in beiden Keifen im Jahre 1837 
- gegen das Jahr 1834 NRüdfchritte gemacht hat. 

Mähren und Schlefien werden zu ben ftarf bevölkerten Pro— 
vinzen der Monarchie gerechnet, da im Durchſchnitt auf einer 
Duadratmeile mehr als 4.000 Menfchen leben. Die am meiften be- 
völferten Kreife find der Olmützer und Troppauer, mit mebr als 
5.000, die am wenigften bevölferten der Znaimer, Hradijcher 
und Iglauer Kreis, mit weniger ald 4.000 Bewohnern auf der 
Duadratmeile. 

Bei der Abnahme der Bolfsmenge in dem Hradiſcher und 
Zuaimer Kreife, wird für Mähren, ungeachtet dieſelbe in den 
übrigen Kreifen zugenommen hat, im Jahre 1837 gegen 1834 
eine um 2.822 Individuen geringere Bevölferung, dagegen für 
Schleſien eine um 9.923 größere Bevölferung nachgewiefen. 
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Die Zahl der weiblichen Bevölkerung iſt in beiden Provinzen 
größer, als die der männlichen, ihre Zunahme jedoch verhältniß— 
mäßig bei der letzteren größer, als bei der erfteren. 

Man zählte im %.1834: im. 1837: 
weiblihe Bevölferung 1,095.804 1,097.382 
männliche Bevölferung 1,014.337  1,019.860 


daher um . . . .» 81.467, 77.522 weibl. Individuen 
mehr. Der Zuwadhs der männlichen Bewohner betrug vom Jahre 
1834 bis 1837 an 5.523, der weiblichen 1.578 Individuen, 
woraus ſich ergibt, daß, mit Inbegriff des Militärs, bei je 1.000 
Bewohnern mehr ald 5 männliche, und nicht ganz 2 weibliche 
zugewachſen find. 

Das Berhältnig der männlichen zur weiblichen Bevölferung war: 


in der Hauptftadt Brünn . » » . . wie 100 zu 111 
im Kreiſe Brünn... 4100 , 113 
6 
ie u DER. ee ee re 
in. > SOERDUM. 820 aa nr a DO 
de gr SR ce ie ee ar OO 

Hal. =» + 000. u 10 „ 113 
in ganz Mähren .. a u | 1 6 
„, der Hauptftabt Troppau ee ee TOR TO 
im Kreife Troppau » = 2 22020000 .100 „114 
„u Then - 2 0200000 100 „ 108 
in ganz Schlefien. . . . „100 , 107 


In der Hauptſtadt REN * die Bevöfferung von beiden 
Gefchlechtern im Jahre 1837 gegen 1834 bedeutend abgenommen. 


) Galizien 


Nach der erſten Zählung vom Jahre 1776 war die Zahl der 
Bewohner 2,480.885 Seelen. Seitdem hat fi die Bevölferung 
fortwährerd vermehrt, und betrug im Jahre 1780 an 2,778.719, 
im Jahre 1789 an 3,217.463, im Jahre 1816 an 3,655.285, 
im Jahre 1820 an 3,893.445, im Jahre 1825 an 4,226.969 
und im Jahre 1837 an 4,599.631 Seelen. Diefer Fortfchritt der 
Bevölkerung ift in allen Landestbeilen, ſowohl bei dem männlichen 
als weiblichen Gefchlechte, bemerkbar, ungeachtet die Sterblichkeit 
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in einzelnen Jahren unter den Einwohnern Galiziens bedeutend, 
und Ortskrankheiten und Epidemien fo zablreihe Opfer forderten, 
wie in feiner andern Provinz der Monardie. 

Galizien ift bei weitem weniger ald Mähren und Schlefien, 
Böhmen und die italienischen Provinzen bevölfert, und fann über- 
haupt nicht zu den volfreihen Ländern gezählt werben, indem im 
Jahre 1834 auf der Duadratmeile 2.411, im Jahre 1837 nur 
195 mehr, d. i. 2.306, und im Jahre 1839 wieder um 332 
mehr, d. i. 2.443 Bewohner Iebten. Am bevölferteften find der 
Wadomwicer und Bochniaer Kreis, und faft eben fo flarf bewohnt, 
wie der Olmützer Kreis; fehr ſchwach bevölfert ift der Kreis Stry. 
Nach der Zählung vom Jahre 1837 Tebten auf der Duabdratmeile 
mehr als 4.000 Bewohner in den Kreifen von Lemberg, Bochnia, 
Jaslo und Przemifl, mehr ald 3.000 in den Kreifen von Sander, 
Tarnow, Rzeszow, Sanof, Sambor und Tarnopol; in allen 
übrigen weniger ald 3.000 Bewohner. 

Die weibliche Bevölkerung ift in allen Kreifen, mit Ausnahme 
der Bufowina, größer ald die männlihe. Das Berhältniß der 
männlichen zu den weiblichen Bewohnern war im Lemberger Kreife, 
Zlozower, Braezaner, Stryer, Kolomeaer wie 100 zu 103, im 
Samborer und Stanislauer zu 104, im Sanofer zu 105, im 
Przemisler nnd Zolfiewer zu 106, im Sandecer und in der Haupt: 
ftadt Lemberg zu 107, im Bochniaer und Nzeszower zu 108, im 
Jasloer und Tarnopoler zu 109, im Wadowicer zu 110, im 
Tarnopoler zu 102 und im Gzortfower zu 101. In ganz Galizien 
ift diefes Verhältnig wie 100 zu 101. 


Die Zahl der weiblichen Bewohner , die ber männlichen war: 
im Jahre 1837 . . 2,318.578 . . . +. 2,281.053 
„nn 1834. . 2229252 . . . +. 2.166.087 


der Zumads . . » 89.326 : : . . . 114.966 

Die männlihe Bevölferung ift demnach in der Vermehrung etwas 
raſcher als die weibliche fortgefhritten. Beide Gefchlechter waren 
von einander im Ganzen fehr wenig verfchieden, indem, wie bereits 
erwähnt, das Verhältniß der weiblichen Bewohner zu den männ- 
lihen Bewohnern im Jahre 1837 und 1839 wie 101 zu 100, 
im Jahre 1834 aber wie 102 zu 100 war. Diefer Unterfchied 
ift in den einzelnen Kreifen etwas größer, und fällt nur durch die 
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Hinzurehnung der Militärmannfchaft im Ganzen fo gering aus. 
Abgefehen hiervon, ift die weiblihe Bevölkerung von Galizien 
gegen Böhmen, Mähren und andere Provinzen der Monarchie, 
im Berhältniffe zur männlichen, bei weitem Heiner, aber größer 
ald im Küftenlande, und faft gleich mit dem Verhältniß in Oeſter— 
reich ob der End, Tyrol und Steyermarf. 


Bevölkerung mit Anfang ded Jahres 1834, 


Anfeine Duadr. 
reife. Meile entfallen 


Hauptitadt. . . 27.137 | 27.828 

der übrige Kreis | 54.309 | 57.091 | 111.400 
Wadowice. - 2 2 2 2.1 155.314 | 172.409 | 327.723 
Bohnia . 2 2 2.2 2 .] 97.738 | 107.055 | 204.793 
Sande . 2 2 2.2.0.1 108718 | 118.590 | 227.308 
Gaslo . » >» 2 2 2 2.7] 110.711 | 120.953 | 231.664 
Tarnow . 2 2 2 220.1 105.447 | 115.300 | 220.747 
Neo . 2 2 2 0. | 125.220 | 137.971 | 263.191 
Sansf. . 2 2 2 2. „| 122.482 | 130.243 | 252.725 
Sambor . . 2» 2 2 2 +1 134.478 | 141.647 | 276.125 
Praemyfi. . 1 111.954 | 119.867 | 231.821 
Sole 22. 98.632 | 105.034 | 203.666. 
low. 2 2 2 2 200» | 109.854 | 114.716 | 224,570 
Brian . 2 2 2 2020. 99,108 | 104.457 | 203.565 
St . 2. 2 2 2220.71 100.459 | 105.249 | 205.708 
Stanislawow . . . . . | 108.908 | 113.533 | 222.441 
Kolomean . 2 2 2 2 2.) 95.472 | 100,747 | 196.219 
Zarnopol . » 2 2 2 2.) 97.224 | 99.299 | 196.523 
Czortkow (Balesezit) . . . | 90.844 | 92.103 | 182,947 
Ezernowiß (oder die Buko— 

wine) . 2 2 202020] 146.892 | 145.160 | 292.052 
RE Militär . . . .| 65.186 — 65.186 


Summe |2,166.087 [2.229.252 |4,395.339 


Einbeimifhe - > 2 > 2 2 44376. 744. 
Davon abweiend. . : 2 2 2 0 a. 74.908, 


Somit anmwefend 4,301.836. 
Hiezu die Fremden. 26.358. 
nn QAublinder . oo 220. 1.959. 
„ das Militär . . . 2 2 2 0. 65.186. 


Totale der Bevölkerung ‚4,395.339. 


Lemberg 
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Bevölkerung mit Anfang ded Jahres 1837. 


Kreiie 


gemberg ' Hauptitadt 
MWadowice , . 
Bochnia 

Sande 

Faslo . 

Tarıom . 

Nieszow . 

Sanof. . 

Sambor . 

Praemyil . 

Zolfiew 

Zlozow. 

Brzezan 

Etry . 
Stanislawow 
Kolomea . — 
Tarnopol...... 
Czortkow Galesczik 


Czernowitz (oder die Buko— 


wina) 
k. k. Militär. 


Summe |2,231.053 


Einheimifhe . 
Davon abwefend. 


Hiezu die Fremden . 


der übrige Kreis 





Männliche. 


— — — — — — 


28.569 

57.124 
159.994 
102.577 
113.169 
116.706 
110.925 
131.737 
128.618 
141.576 
116.989 
101.843 
114.466 
103.393 
106.944 
114.680 
100.574 

97.660 

94.182 


158.051 
81.271 


Somit anwefend 


Pr „ Ausländer . 
„ das Militär . 


Totale der Bevölkerung 4,599.631. 





Beibliche. 


176.313 
111.429 
122.914 
127.812 
120.001 
142.819 
135.393 
147.504 
123.543 
108.200 
118.498 
107.612 
110.972 
119.252 
104.885 

99.987 

95.530 


156.006 


— 


2318.578 


* 





Auf eine Quabe. 





Bevölkerung mit Anfang des Jahres 1839, 


greife 


Lemberg | Hauptftadt , 


Wadowice 


der übrige Kreis 


m 


Mannliche. 


26.992 
58.449 
164.006 


249.447 | 270.311 | 519.758 








Werbliche. 


30.268 


60.822 
179.221 





Zufammen, 








Bufammen. Meile entfallen 
58.728 
116.873 —— 
336.307 | 5.020 
214.006 | 4.863 
236.083 | 3.066 
244.518 | 4.216 
230.926 | 3.396 
274,556 | 3.308 
264.011 | 3.070 
289.080 | 3.177 
240.532 | 4.009 
210.043 | 2.308 
232.964 | 2.306 
211.010 | 2.705 
217916 | 1.816 
233.932 | 2.250 
205.459 | 2.568 
197.647 | 3.088 
189.712 | 2.87 
314.057 | 1.735 
| — 
190.631 | - 2.947 
4,563.089. 
77.64. 
3,455.448. 
31.077. 
1.835. 
81.271. 


Auferne Duadr. 
Merle entfallen 


Männliche. Beiblihe. Bufautnen: Aufeine Auadr 


Meile entfallen. 


249.447 | 270.311 | 519.758 — 
Bohnia . . . Fr 105.395 | 114.443 | 219.838 4.996 
Sande . . » 22.0.1 115.913 | 125.005 | 240.918 3.129 
Saslo . » 2 2 2 22 .1120.983 | 131.380 | 252.363 4.351 
Zarnıow . 2 2 2.2.2.1 115.296 | 123.677 | 238.973 3.514 
Nies. 2 22 20.» | 136.668 | 146.463 | 283.131 3.411 
Sant. . .» 2 2 2.2.75 132.965 | 139.292 | 272.257 3.166 
Sambor . . » 2.2.2.1 146.267 | 151.252 | 297.519 3.269 
Praemyfl. » » 2 2.2 .1120.943 | 126.855 | 247.798 4.130 
ZÜlliew . . 2. 2.22..] 104.946 | 110.499 | 215.445 2.368 
3logow. . . 2 2.2.2.1 117.546 | 120.844 | 238.390 2.360 
Brian - >» 2 2 22.7] 105.513 | 109.073 | 214.586 2.751 
Et . » 2 2 2 2251 110.143 | 113.368 | 223.511 1.863 
Stanidlawon . . . . . | 117.605 | 121.392 | 238.997 2.298 
Kolomea . » 2 2.2. .71 103.312 | 107.146 | 210.458 2.631 
Zarnopol . . 2 2 2.2..] 99.877 | 100.947 | 200.824 3.138 
S;ortfow (Balesezi . . . 96.529 | 97.675 | 194.20& 2.942 
Czernowitz (oder die Buko— 

wine) - 2 2 202000» 1 163.964 | 161.931 | 325.895 1.801 
ft. Militär. . . 79.183 — 79.183 — 


Summe |2,342.495 2.3371.553 [4,714.048 3.020 





k) Dalmatien. 


Bevölkerung mit Anfang ded Jahres 1834, 


Aufeine Duabr. 


Männlice. Deislice, Zufammen. Img entfallen 


Zara, Hauptftadt . . . . 3.039 3.372 6.461 Ä 


Zara, Kreid. » 2» 2 2.1 61.704 | 58.347 | 120.051 
Spalato, „, » : 2 2... 74.986 | 74.334 | 149.320 
Magufa, » 2 2 2 22.1 33431 | 24125 | 47.556 
Cala; ra 17.420 16.075 33.495 
k. & Militär. . >» 2» 21 8.050 — 8.050 


Summe | 188.650 | 176.253 | 364.933 





Bevölkerung mit Anfang ded Jahres 1837, 


Auf eine Duabr 
Meile entfallen 










Miännlıde. Deiblice. Iufammen, 





































Zara, Hauptftadt . . . „| 3157| 3.587 u — 
Zara, Kreid. . 2 2 688. 164 61.485 | 126.649 

Spalatv,„, - : 2 2. .| 79.542 | 77.285 | 156.827 1.762 
Ragufa, », > 2 2 220.1 24.494 | 24.964 | 49.458 1.978 





7]: >, ae 17.447 
k. k. Militär . . 2 2. 8.806 


Summe | 198.610 | 183.675 


16.354 


33.801 3.072 
8.806 — 


382.285 











Bevölferung mit Anfang ded Jahres 1889, 


Aufeine Duabe 
Meile entfallen 








Miännlibe Weibliche. Iufammen. 





Zara, Hauptfladt . . . . 3.214 36.20 6.334 
Zara, Steid. . . 2... 68.515 62.161 | 130.676 
Spalald,„n, - « 2. 81.547 79.045 | 160.592 
Raguſa 25.666 25.8837 51.953 
Eattar, , ©. > 22. 17.890 | 16.559 | 34.449 
k. k. Militäa 8.599 — 8.599 


Summe 205.431 | 187.272 | 392.703 





Im Jahre 1834 zählte man in Dalmatien auf der Duadrat- 
meile 1.624 Bewohner, ihre Anzahl war im Jahre 1837 an 1.706 
und im Jahre 1839 an 1.753, woraus folgt, daß die Bevölferung 
diefer Provinz in fortwährender Zunahme if. Vom Jahre 1834 
bis 1837 bat fi die Bewohnerzahl um 17.352 Seelen vermehrt, 
und zwar, da bie männliche Bevölferung , die weibliche Bevölferung 
im Sabre 1837 . . 198.610 . . . . 183.675 
„nn 1834. . 18680 . . . . 176.253 Seelen be 
tragen hat, um. . 9932-2: 5 7.422 Seelen. 
Nah Abrehnung des Militärs ift der Zuwachs ber Bevölkerung 
beider Geſchlechter im Verhältniß fehr wenig von einander ver: 
fhieden. Im Ganzen ift die weibliche Bevölferung Dalmatien 
nicht fo zahlreich als die männlihe, machen gleih die Hauptftabt 
Zara und ber Kreis Ragufa hiervon eine Ausnahme. 
| Die Zahl der männlichen Bevölferung von Zara war im 
Jahre 1834 an 3,089, die der weiblichen 3.372, daher um 283 
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weibliche Bewohner mehr. Eben fo war bie meibliche Bevölkerung 
im Jahre 1837 um 430 und im Jahre 1839 um 406 Individuen 
größer. Ganz Dalmatien aber hat, felbft abgefehen vom Militär, 
eine größere männliche als weibliche Bevölferung, und im Durch— 
Schnitt iſt dieſes Verhältniß wie 100 zu 106 bis 108, jedoch in 
den einzelnen Kreifen noch mehr von einander abweichend. Es 
war im Kreife von Zara wie 100 weibliche Bewohner zu 105 
bis 106 männlichen, im Kreife Spalato im Jahre 1837 wie 100 
zu 102 Cim Jahre 1834 wurden im Ganzen nur um 652 männliche 
Bewohner mehr gezählt), im Kreife Gattaro wie 100 zu 106. Im 
Kreife Ragufa wechſelt diefes Verhältniß, indem die weibliche 
Bevölkerung, fo wie in der Hauptſtadt der Provinz, größer if, 
und fi zur männlichen wie 102 bis 103 zu 100 verhält. 

Dalmatien wird zu den ſchwach bevölferten Provinzen der 
Monarchie gezählt, indem auf der Duadratmeile im Durdfchnitt 
an 1.700 Seelen leben. Der am geringften bevölferte Kreis ift 
der von Zara, dagegen ift der Kreis von Gattaro im Verhältniß 
fo jtarf bewohnt, dag er zu den bewölferten Kreifen mittlerer 
Größe gerechnet werden fann. Raguſa und Gattaro haben beide 
den geringften Flächenraum und die größte Anzahl der Bewohner 
im Berhältnig zur Größe. Ueberhaupt ift bei allen vier Kreifen 
auffallend, daß in demfelben Berhältniffe, als der einzelne Kreis 
eine geringere Ausdehnung hat, die Zahl der Bewohner, welche auf 
der Duadratmeile wohnen, größer wird. Webrigens fehreitet die 
Population in den einzelnen Yandestheilen nicht gleihförmig fort, 
und manderlei Umftände wirken gewiß in dem einen Jahre bald 
günftiger, bald ungünftiger darauf ein, doch welche diefelben find, 
läßt fi in den wenigften Fällen genügend nachmweifen. 


) £ombarpdie. 





Bevölkerung. mit Anfang ded Jahres 1834, 






Auf eine Duadr. 
Meile entfallen. 





Männliche. Weibliche, 3ufammen. 

















Mailand, Hauptftadt. - . | 68.455 | 68,511 | 136.966 

= Delegation . .| 184.884 | 179.631 | 364.515 
Brefcia, ” . . | 196.182 | 165.343 | 361.525 
Cremona, * ..092.675 92.312 | 184.987 


342,196 | 505.797 [1.047.993 






14.794 


3.670 
7.708 
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Bevoblkerung mit Anfang des Jahres 1834, 


Aufeine Onabr 
Meile entfallen 


Mannliche Weibliche, | Iufammen. 


Uebertrag 542.196 | 505.797 11.047.993 — 
Mantua, Delegation . . | 126.200 | 126.920 | 253.120 6.174 
Bergamo, . . 1 170.408 | 168.351 | 338.759 4.641 
Como, . 1 183.336 | 182.509 | 365.845 7.317 
Pavia, na 77.107 73.666 | 155.773 8.654 
Lodi, 1102.1270 102.864 | 204.091 9,761 
Sondrio, r En 44.092 | 44.562 | 89.254 1.566 
k. k. Militär . - 2 2. 67.194 — 67.194 _- 
Summe [1.236.260 |1.209.669 |2,495.929 6.621 
Bevölkerung mit Anfang des Jahres 1837 


Yuf eine Quade 


Mannliche. Weibliche. Juſammen. Weile entfallen. 


Mailand, Hauptftadt. . . 72.025 | 73.353 | 145.378 15.374 
pr Delegation 191.419 | 185.905 | 377.324 = 
Breſcia, — . » | 166.147 | 161.783 | 327.930 5.558 
Gremona, . |! 94.769 | 93.507 | 188.270 7.845 
Mantua, +1 128.127 | 129.107 | 257.234 6.274 
Bergamo, i - + 170.924 | 169.287 | 340.211 4.661 
Comp, . | 185.774 | 184.319 | 370.093 7.402 
Pavia, A 78.381 80.131 | 159.512 8.506 
Lodi, .102.855 102.474 | 205.329 9.778 
Sondriv, — 45.064 44.728 89.792 1.575 
ERIE 2.58% 32.594 — 32.594 — 

Summe |1,268.079 |1,224.594 2492673 6612 
Bevölkerung mit Anfang des Jahres 1839, 


Auf eine Dustr 


Mannliche. Weibliche. Iufammen, Beile entfallen. 


Mailand, Hauptitadt. . . | 72.812 | 74.379 | 147.191 

F Delegation . . | 197.066 | 191.275 | 358.341 
Brefcia, e . » | 166.923 | 166.043 | 332.966 
Gremona, es 95.645 | 96.127 | 191.772 
Mantua, | 125.550 | 126.634 | 252.154 
Bergamo, - . | 175.005 | 172.629 | 347.634 
Como, .189.774 | 188.502 | 378.276 
Yavia, en — 80.058 81.214 | 161.272 
Kodi, ; - | 103.058 | 104.742 | 207.800 
Sondrio, 1 ; 45.245 | 45.214 90.459 
RE .. 34.932 — 34.932 


Summe 11.256.003 11.245.759 12,532.827 
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Die Bevölferung der Lombardie war im Jahre 1837 Fleiner 

als im Jahre 1834, indem die Zahl 

der männlichen Bevölferung, ber weiblichen Bevölkerung 
im Jahre 1834 . 1,286.260 . . .  1,209.669 
„nn 4837 . 1268079 . . . 1.224.594 war, bie. 
erftere um 18.181 abgenommen, die legtere aber um 14.925 zu- 
genommen bat, wodurd eine Verminderung der Bevölkerung von 
3.256 Seelen entftanden ift. Nachdem aber im Jahre 1834 um 
mehr als 34.000 Mann Militär in der Lombardie mehr garnifo: 
nirten ald im Jahre 1837, und in allen Delegationen, mit Aus— 
nahme der Delegation Breſcia, die männliche Bevölkerung fih 
ebenfalls vermehrte, fo hat bei diefem Gefchlechte, eben fo wie bei 
dem weiblichen, eine Bermehrung ftatt gefunden. 

In der Delegation. von Brefeia hat fowohl die männliche 
als weiblihe Bevölferung im Jahre 1837 gegen 1834 abgenommen, 
und zwar die eritere um 3.035, die letztere um 3.560 Individuen. 

Die Lombardie it, im Berhältnig zum Flächeninhalt, am 
ftärfften bevölfert, und ihre Bevölferung nimmt fehr ftarf zu, nur 
iſt diefe Vermehrung nicht in allen Delegationen gleich bemerkbar. 

Die bichtefte Bevölkerung hat die Delegation Lodi, wo im 
Durchſchnitt auf der Duadratmeile im Jahre 1834 an 9.761, 
und im Jahre 1837 aber 9.775 lebten; es find demnad) innerhalb 
dreier Jahre auf der Duadratmeile im Durchſchnitt nur 17 Indi— 
viduen zugewachfen. 

Pavia, mit einer fehr ftarfen Bevölkerung, weifet einen bei 
weitem größeren Zuwachs aus, da derſelbe auf der Duadratmeile 
innerhalb dreier Jahre 152 Individuen betrug. 

In der Delegation Cremona, wo im Jahre 1834 auf der 
Duadratmeile 7.708 Seelen Tebten, find bis zum Jahre 1837 
im Durdfchnitt 137 Individuen zugewachfen. In der. Delegation 
Como betrug in berfelben Zeit die Bolfsvermehrung auf jeder 
Duabdratmeile 85, in der Delegation Mantua 100, in der von 
Bergamo WW, in der von Sondrio 9 Individuen. Daraus 
ift zu erfehben, daß die Volfövermehrung verhältnigmäßig in den 
einzelnen Yandestheilen fehr ungleich fortichreitet. 

Die Lombardie madht, in Hinfiht der Serual: 
Proportion feiner Bevölkerung, von vielen andern Ländern 
dadurd eine Ausnahme, daß die männlihe Bevölferung größer 
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als die weibliche ift. Aber nicht in allen Delegationen gebt eine 
merfliche Ueberzahl des männlichen Gefchlechtes hervor, namentlich 
findet fi die entgegengefegte Erfcheinung in der Hauptftadt der 
Provinz und in den Delegationen von Mantua und Pavia, und 
zum Theil auch in Lodi, ſonach gerade in den bevölferteften Lan— 
destheilen. 

In der Hauptſtadt Mailand war die Sexualproportion im 
Jahre 1834 wie 100 männliche zu 101 weiblichen, und im Jahre 1837 
wie 1.000 zu 1.001. Sp wie bier, iſt in allen größern Städten und 
felbft in allen ftarf bevölferten Landestheilen gewöhnlich die weibs 
lihe Bevölferung größer; wo dieſes nicht der Fall ift, findet man 
eine Ueberzahl des Militärs oder fremde männliche Hülfsarbeiter. 

Man hat die Bemerkung gemacht, daß Länder, welche beftändig 
einen nahmbaften Zuflug von Außen erhalten, eine Mehrzahl 
männlicher Einwohner zeigen, fo wie im ©egentbeil in jenen, 
welche mehr Menfchen durd Auswanderung verlieren, die weibliche 
Population fortdauernd ftärfer jey. Diefe Wahrnehmung findet auf 
die Lombuardie feine Anwendung, auch ift der Unterſchied zwiſchen 
beiden Geſchlechtern fo flein, daß ohne Militär auf 1.000 weibliche 
Bewohner im Durchſchnitt 1.004 bis 1.009 männliche gezählt werben. 

In den einzelnen Delegationen findet man, daß die männliche 
Bevölkerung ftufenweife zu-, die weibliche, mit fehr geringer 
Ausnahme, aber abnimmt. In den meiften öfterreichifchen Pro— 
vinzen, wo bie weibliche Bevölferung überwiegend ift, nimmt das 
auffallende Mifverhältnig der Gefchlehter ab, fo daß man mit 
Recht annehmen Fann, die überwiegende Ueberzahl des weiblichen 
Geſchlechtes ſey in den vorbergegangenen anhaltenden Kriegsjahren 
zum Theil gegründet. 

„Bickes“ hält eine rafchere Zunahme der männlichen Bevölkerung 
für ein in Friedensperioden conjtantes Ergebniß, und glaubt nach— 
weifen zu fünnen, daß dieſer relative und ftetige Zuwachs ber 
männlichen Hälfte für ganz Europa feit 1815 nicht weniger ale 
180.000 Köpfe jährlich betrage, und daß fih demnach in Kurzem 
ein folches Uebergewicht derfelben ergeben müffe, daß frühere oder 
fpätere Weltfriege zur Abhülfe diefes Webelftandes nöthig oder 
erwünfcht feyn werben. 

Diefe Anficht fucht „Bernoulli” zu widerlegen und behauptet, 
dag, wenn in der That jenes Plus fo beträchtlich wäre, feit 
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25 Jahren die männliche Population um 4A'Y, Millionen mehr 
als die weibliche geftiegen feyn müßte, und beide, da fie im 
Jahre 1815 wohl höchſtens um fo viel differirten, dermal fchon 
gleich geworden wären; faft in allen Staaten ift aber die Gleichzahl 
noch Tange nicht erreicht. Nach dem Gefagten ift Bernoulli vielmehr 
der Meinung, daß, fo lange in einer Bevölkerung die weibliche. 
überwiegend ift, notbiwendig der relative Zuwachs der männlichen 
etwas größer feyn müſſe; dieſer wird aber ſich vermindern, fo 
wie fi) beide Gefchlechter der Parität annähern, und wenn biefe 
erreicht ift, verfehwinden. Und wir feben demnach, daß biefelben 
Gefege beides, die Erhaltung des Gleichgewichts und die allmählige 
Widerherftellung beffelben, wo es geftört ift, erzielen Fönnen, 
und daß man feineswegs berechtigt ift, aus dem bermaligen 
Nachrücken der männlichen Population, auf ein baldiges Voreilen 
derſelben oder eine Weberflügelung der weiblichen zu fehliegen. 

Nah der Zählung vom Jahre 1834 und 1837 flieg die 
männlihe Bevölkerung der Lombardie, das Militär abgerechnet, 
innerhalb dreier Jahre um 16.419, die weiblihe um 14.925, 
und ber Ueberſchuß der erftern betrug 1.494, ſonach im jährlichen 
Durchſchnitt 498 Individuen. Aber auch in den einzelnen Dele- 
gationen war diefe nicht bedeutend. In ber Hauptftabt Mailand 
zählte man im Jahre 1837 auf 100 männlihe Bewohner 101 
weibliche; im Jahre 1834 aber auf 1.000 männliche 1.001 weib- 
liche. Bon den übrigen Delegationen war dieſes Berhältnig, und 
zwar in der von Mailand und Brefeia, wie 100 weibliche zu 103 
bezüglih 102, in Bergamo zu 101, in ber von Cremona im 
Jahre 1837 wie 100 weibliche zu 101, und im Jahre 1834 wie 
1.000 weibliche zu 1.003 männlichen, in Como wie 1.000 zu 1.007 
bezüglih 1.004, in Sondrio wie 1.000 zu 1.009 bezüglidy 1.002. 
In der Delegation von Mantua entfallen auf 1.000 männliche 
1.008 bezüglid 1.005 weiblihe, in ber von Padua auf 100 
männliche 102 weiblihe; es ift demnach in allen Delegationen 
nad) diefen Verhältnigzahlen der größere Zuwachs der männlichen 
Population nachgewieſen. In der flarf bevölferten Delegation 
von Lodi hat die männlihe Bevölferung innerhalb dieſer drei 
Jahre fo große Fortfchritte gemacht, daß im Jahre 1834 auf 1.000 
männliche 1.006 weiblide, im Jahre 1837 aber auf 1.000 weib- 
fihe 1.003 männliche Bewohner gezählt wurden. 


ne — — —— 
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m) 


Denedig. 


Beoöikerung mit Anfang des Jahres 1834, 


Männlice. 


Venedig, Hauptitadt . 
Venedig, Delegation. 
Merona, } 
Udine, 
Padua, 
Vicenza, 
Treviſo, 
Rovigo, 
Belluno, 

f. k. Militär 


71.252 
143.926 
190.954 
143.347 
159.779 
126.731 

70.335 

67.004 

36.348 


[23 


’ 


’ 


[23 


Summe |1.060.365 


Mevölferung mit Anfang 


Männlidbe, 

Denedig, Hauptitadt . 42.606 
Venedig, Delegation . 73.976 
Berona, * 144.287 
Udine, a; 193.848 
Padua, 2 146.124 
Vicenza, M 161.172 
Treviſo, J 132.902 
Movigo, Pr 71.220 
Belluno, N 63.580 
k. k. Militär . 34123 
Summe 11.073.838 


Bevölkerung mit Anfang 


Männliche. 
Venedig, Hauptitadt . 42.469 
Venedig, Delegation . 82.360 
Verona, * 146. 190 
Udine, n - 0.1 202.749 
Padua, „ 147.099 

620.867 


44.109 


Iufeine Duabde. 
jWeite entfaßen. 


Beiblide. Iufamnen. 
97.156 
156.612 
233.701 
379.782 
286.812 
315.755 
250.525 
139.177 
133.690 
36.348 


2.079.588 


53.047 
79.360 
139.775 
183.798 
142.965 
156.006 
123.794 
69.792 
66.636 


— 


5.674 
3.331 
7.752 
6.445 
3.965 
7.325 
2.337 


1.019.223 


5.060 





ded Jahres 1837, 


Auf erne Duadr 


Weibliche. Zufammen. Weile entfallen. 
91.241 93.847 
81.133 | 160.109 — 
140.124 | 284.411 5.638 
191.630 | 385.478 3.381 
145.228 | 291.352 7.875 
157.365 | 318.537 6.501 
129.819 | 262.721 6.255 3 
69.608 | 140.828 7.412 
68.255 | 136.835 2.443 
— 34.123 — 
1.034.403 |2,108.241 5.130 


des Sahred 1839, 





Beiblice, Zufammen. 
— 

51.076 93,545 5.921 

84.613 | 166.973 

141.972 | 288.162 5.763 

200.433 | 403.182 3.537 

146.196 | 293.295 7.927 
| 624.290 — = 
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Bevölkerung mit Anfang des Jahres 1839, 


Auf eine Duadr 


Männliche, Beiblice. Juſammen. [Meite entfallen. 


Vebertrag | 620.867 | 624.290 |1,245.157 
Dicenza, Delegation. . . | 163.710 | 159.843 | 323.553 


Trevifo, ä . . +1 135.965 | 132.811 | 268.776 
Rovigo, J BR ; 70.193 | 142.012 
Bellundo, ja ode i 69.689 | 139.708 
f, f, Militär — 28.838 





In der gleichfalls ſtark bevölferten Provinz von Venedig 
fommen mehr als 5.000 Einwohner im Durchſchnitt auf die 
Duadratmeile. Die fehr ftarf bevölferten Delegationen Padua 
und Rovigo zählen mehr als 7.000 Bewohner auf die Duadrat- 
meile, dagegen die fehr ſchwach bevölferte von Belluno nur über 
2.300 Bewohner. 

Daß die Bevölferung diefer Provinz fich allährlich vergrößere, 
iſt ſchon aus dem Zuwachſe der Bewohner auf der Quadratmeile 
in jeder einzelnen Delegation bemerkbar, nur ſchreitet ſelbe nicht 
in allen Landestheilen gleich fort. So betrug dieſer Zuwachs vom 
Jahre 1834 bis 1837 in der Delegation von Venedig nur 5, von 
Verona 14, von Udine 50, von Padua 123, von Vicenza 56, 
von Treviſo 290, von Rovigo 87, von Belluno 56, und von der 
ganzen Provinz 70 Individuen auf der Quadratmeile. 

Die Geſammtbevölkerung der Provinz im Jahre 1837 war 
2,108.241, ſonach um 28.653 mehr als im Jahre 1834; größer 
war der Zuwachs vom Jahre 1837 bis zum Jahre 1839, indem 
während Diefer zwei Jahre bie Benölferung fih um 39.803 In— 
Dividuen vermehrte, 

Nach dem Geſchlechte zählte man im Jahre 1834, im Jahre 1837, 
männlidhe Bewohner . . . . 1,060.365 1,073.838 
weiblihe Bewohner . . . . 1,019.223 1,034.403 





ſonach mehr männliche Bewohner um 41.142 39.435 
wird hiervon das Militär . . . 36.348 34.123 
abgerechnet, fo war die Mehrzahld.m.G. 4.794 5.312 


Da innerhalb drei Jahren um 518 männliche Bewohner mehr 
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als weibliche Bewohner zugewachfen find, fo muß auch biefe Pro- 
vinz jenen beigezählt werden, in welchen die männliche Bevölferung 
vafchere Fortfchritte macht. Dieſes Zunehmen ift aber von fo 
geringem Belange, daß das vorhandene Mißverhältniß der beiden 
Geſchlechter nie fehr überwiegend feyn wird, 

Das Serualverhältnig für die ganze Provinz ift wie 
1.000 weiblihe Bewohner zu 1.004 männlichen, daher aud die 
männliche Bevölferung die überwiegende ift. 

Die Hauptftadt Venedig und die gleichnamige Dele- 
gation haben eine Ueberzahl der weiblichen Population, und ihr 
Berhältniß zur männlichen iſt in der Hauptſtadt wie 120, und in 
der Delegation wie 102 zu 1005 in allen übrigen Delegationen 
zähft man jedoch mehr Bewohner des letzteren Gefchlechtes; dieſes 
bat in den Delegationen von Rovigo und Belluno verhältnigmäßig 
in ben festen drei Jahren mehr ald das erftere abgenommen. 

Die Berhältnißzahl war für das Jahr 1834 und 1837 in 
der "Delegation von Verona wie 103, von Udine wie 101, von 
Bicenza und Trevifo wie 102 männliche Bewohner zu 100 weib- 
lichen; dagegen in ber Delegation von Padua wie 1.006 männliche 
zu 1.000 weiblihen, in der Delegation von Belluno im Jahre 
1834 wie 1.006 und im Jahre 1837 wie 1.004 männliche zu 
1.000 weiblichen, und in ber Delegation von Rovigo im Jahre 
1834 wie 102 zu 100 und im Jahre 1837 wie 1.008 zu 1.000 
weiblihen Bewohnern. 

Aus der vorftehenden Ueberficht ergibt fih eine fortwährende 
Abnahme ſowohl der männlichen als weiblichen Population in der 
Hauptſtadt Benedig. 


Dean zählte im Jahre 1834 an . . 44.109, 

und im Jahre 1839 nur . . . . 42.396 männl. Bewohner. 
Daher eine Abnahme von . . » 1.613 

Die Zahl der weibl. Bew. warim 3.1834 53.047, 

und im Sabre 1839 . . » . .  .» 51.076, 

Daher eine Abnahme der weibl. Bew. von 1.971 


im Ganzen von . . » rare a . 3.584 Individuen. 
Die Zahl der weiblichen Bevölferung bat um 358 Seelen noch 
mehr als die männliche abgenommen. Diefe Hauptftabt gehört 
demnach zu den wenigen großen Städten, deren Population, 
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in fo fern die hier gegebenen Zahlen verläßlich find, fich in fortwäh- 
vendem Nüdfchreiten befindet, und theilt in diefer Hinficht das Loos 
mit noch einigen Kreifen und Städten der öfterreihifchen Monarchie. 


n) Die Militärgränze. 

Die Bepölferung der Militärgränze war im Jahre 1839 an 
1,192.759 Seelen und im Jahre 1837 an 1,170.153 Seelen, ' 
ſonach der Zuwachs innerhalb zweier Jahre 22,606, oder faft 2 
Seelen bei je 100 Bewohner. Diefe Provinz gehört zu den ſchwach 
bevölferten, da im Durchſchnitt im Jahre 1837 auf der Duadrat- 
meile nur 1.713 Einwohner Cim Jahre 1839 um 33 Einwohner 
mehr) gezählt wurden. In dem am meiften bewohnten Banal- 
Generalat entfallen, nad) der Zählung vom Jahre 1839, auf 
die Dundratmeile 2.446 Bewohner; diefem zunächſt folgen das 
MWarasdiner mit 2.061, das Stawonifche mit 1.991, das 
Siebenbürgifche mit 1.777, Karlftädter mit 1.528 und 
das Banatifhe Generalat mit 1.438 Bewohnern. 

Die Bolfsvermehrung war in den einzelnen Generalaten fehr 
verfchieden, und am bedeutendften im Warasdiner Generalate mit 62 
und im Stavonifchen mit AO Bewohnern auf jeder Duadratmeile. Im 
Banatifchen Generalate find auf jeder Quadratmeile 36, im Sieben— 
bürgifhen 34, im Banal= 30 und im Karkftäbter Generalat nur 
12 Bewohner innerhalb der Jahre 1837 bis 1839 - zugewachfen. 
Im Jahre 1815 entfielen auf die Duadratmeile 1.089 Bewohner; 
ungeachtet im Jahre 1839 deren 1.746 gezäblt wurden, ſonach 
um 657 auf jeder Duadratmeile zugewachfen find, fo wird felbft 
auf den Fall, daß man 2.200 Individuen auf der Quadratmeile 
zählen und die Bevölkerung auf 1,898.600 Seelen anwachjen 
wiirde, von einer Uebervölkerung diefer Provinz feine Rede feyn. 

In allen Generalaten, das Siebenbürgifche ausgenommen, 
find die Mehrzahl der Bewohner männliden Gefhled- 
tes. Die Serualproportion war im Jahre 1837 und 1839 für 
das Karlftädter Generalat 106, im Warasdiner und Banatifchen 
104, im Slavoniſchen 107 männliche zu 100 weiblichen; im Banal: 
Generalate aber im Jahre 1837 wie 105 und im Jahre 1839 wie 
107 zu 100. Das Siebenbürgifhe Generalat zählte im Jahre 
1837 auf 100 männliche Bewohner 103 und im Jahre 1839 aber 
nur 102 weibliche Bewohner. 

Bewer, fiatifiifche Uebericht der ⸗Vevöllerung. 5 
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Die Zahl der männlichen Bewohner nimmt im Berbältniß 
fehr unbedeutend mehr zu als die der weiblichen, man zäblte nämlich 


in ber ganzen Provinz: 


männliche Einw. weibliche Einw. mebr männl. als weibt 


im Jahre 1839 610.237 582.522 27.715 
„nu. 1837 598.231 571.922 26.309 
Zuwachs 12.006 10.600 1.406. 


Bevölferung mit Ant, ded I, 1837, Darumter 


Genrralate, Reaimenter und 

































































Sommmmitäten., Wönn- Breite 3 Auf eine | Brenp | Decono- 
tier. lie. fainmen DO, Beite | Dafen- mie · Ker 
FE — —— — jentfellen. | and. | waltung, 
Karlftädter —— | | 
Liccaner Restment . 2 2... 34.091) 32.331 66.478) 10 2.437 | 561 
pr | * Da 5 3 
Karlopagver Kommunltät . - » ar 339, 650 = | - 
Ditochaner Regiment .» . 30,399| 29,526, 59,925/ um! 2.507 | 620 
Zengger Kommunität Aare 1.148 1.275 was | _ — 
Oguliner Reglment 32.772! 30.625 68307 1.441 2.509 516 
S;luiner e ee TR 25,90 55,70 8.0 2.558 463 
Summe | 123,445] 120.126 248,571| 1.516 | 10.056 | 2,16 
Banal: Generalat. | | 
Erfied Banal- Regiment . 28,942 27 56.18 2,84 2.560 451 
Ameited „ F ZA le 28,175 26.209, 54,381 2.532 424 
Petriniaer Kommunität 1.59) 1.6 3 | z 
Konainizaet 5 1.005| 1.135 2. 140 | - 
Summe | 59.721] 56.239 115.960) 2.416 | 5.092 | ©78 
Warasdiner Gencralat. | | 
Et. Georger Regiment , F 34. 254 32,966 67. aeo 10 2.573 360 
Dellevarer Kommumnität 84 34 1.773) i | — 
Kreutzer Reglment... 4. | 30.118) 29.085 58.197? 2.108 | 2.556 | 370 
JIvanicher Kommunität . = 307 6 * | — | 
— a — — — — — 
Summe 63.708 rn, 197, 960 1.99 | 5.189 | 730 
Slavoniſches Generalat. | | 
Sradidcaner Regiment . 30.09 29.413, 0.82 2.081 | 2.55 | 287 
Brooder „ .. 34.788) 84.608) 69,3%) 2.100 2.54 | 832 
„ Sommunttät . 1.716 1.266 28.982 ° | = 
Peterwardeiner Regiment . 39,993| 36, 6 76,652 2,525 359 
" Kommunität . .» 4.510) 2.218! 6,72% * 
Karlowltzer 2.134 2.210 4 1.509 z 
Semliner 5170 4503 9978 — 
I N 
Tſchalkiſten⸗ Batalllon EUER BER 14,811) 14.216 29.027| 1.814 1,269 | 119 
Eumme | 134.031) 125,416 259,447] 1,951 8.873 | 1.097 
Banatifches Generalat. | | 
Deutfdy: Banatifhed Regiment . | 61.258 58.063. 119,316) ae] 538 313 
Pankfopaer Kommunltät . . 5.612 5.501 11.14353 
Wallachiſch⸗JIllyriſches Regiment 54,821 53.085, 107.856) 4.412 2,809 | 501 
Weißtirchner Kommunität. 2. 510) 278 5.6000 — — 
Summe | 181.526. 119. 397, as 1008| 5317| Si 
| 512.481. 483.130 IT 730.497 | 5,681 


Generalate, Regimenter und 
Kommumitäten. 


Uebertrag 
Eiebenbürgifches Generalat. 
Erited Seller Regiment 
weite. ', 
Erſtes Wallachen: 
Brite 
Szekler⸗Huſaren 


[2 


Eumme 


Hauptſumme 


Generalate, Regimenter und 
Kommunitäten. 


Karlſtädter Generalat. 
Liccaner Reglmente, 
Karlopageer Kommunttät 
Ditochaner Megiment 
Zengaer Kemmunität 
Doniiner. Regiment 
Zsininer 


Gumme 
Banal: Generalat, 
Erfted Banal: Resiment . . . 
weites r 


Petriniaer Kommunität 
Kotaintiiaer 


.r 


Summe 
Warasdiner Generalat. 
St. Georger Regiment . 
Betlovarer Kommunitär 
Kreuner Regiment. 
Spanider Kommunität . 


Summe | 


Zlaveniiches Generalat, 


Gradiscaner Megiment . 
Brooder 


# 


Kemmtunikit . 

Peterwardeiner Regiment 
Kommunität , 

Karlewiger 

Eemliner : 

Tiehaififten: Vatalllon 


Summe 


— 
J 
J 
| 


. | 


Bevölkerung mit Inf, des J. 1839, | 


— —— 





67 


Bevölkerung mit Anf. des J. 1897. 





Mann ⸗ 
liche. 


512,431 


21.022) 
17.306 
14.575 
18.081 
14,818) 


85,800| ° 





Weib: 
liche, 





488, 430, 





| 





21.362 
13.403 
15.348) 
18.520; 
14,858 





53.192 














er 571 922|1,170.153 





| 
Kinn | 
lic. | 





33 938) 
544 
30.983) 
1.396. 
33,574) 
28,955 


129,339 
! 


243,309 
23.027 
1,667 
Hoi 


60.464 


35.593 
5413 
30,630 
354 


67,720 





31,534 
35.834) 
1771 
4. 144 
4.190] 
2,184 
5,116 
15.008 
136 sıt 


39. 3: 44 


Meibe 
Itche. 





32.080 
376 
29,328 


18. 242 


27.943 
26,177 
1,631 
1,157 


36,068: 





3.351 
804 
23,653: 
303 











PETER 


| 


23.520; 
35. zo! 
1.314 
37,80% 
2.237 
2.237 
3.041 
14.237 





127. “9 264. * J 





370 330 764.713: 


Darunter 
3 Auf eine IAca 7 —e— 
” D, Meile | Wafen- | mieBer 
fammen | enifallen, fand. mwaltung. 
———— — 
995,361 * | 24.407 | 5,681 
| | 

42,354 ur? | 34 
35 715 2.258) de 
29,921) 1,733 2.260 | 46 
2.01 | 2,243 123 
29.671 1,203 13 
174.292) 1,743 | 10,270 264 

1.213 | 41.767 | 5.00 
Darunter 
l 
3 | Auf eine En; Decons- 
— Q.Meile Wafen: } urie⸗Ver⸗ 
ſemmen | onrfaflen. Rand, waltung. 
u | 
66,012 | 2,538 573 
‘ 1.455 | 
920 r **— 
60.766) 8.507 “29 

2.7216 ana 
64.577 1.407 | 2.549 587 
55. 505) 2.2.3 | 2.560 478 
250,581 | 1.583 | 10.174 |! 2,7 

| 

37,758 2.407 | 2.581 158 
54.204 } | 2.358 407 

3.358, 2,497 _ 

2.1181 | or 
117.432) 2416| 5000| = 
70,214 us 2,549 359 

1.717) ** — 

39. 23 su) 9 370 

77 ee a 
131.081] 2,061 | 5.074 729 

— 2.105 |, 2.551 208 
71. ‚562 325 
71.348) an, 456 

3.082, | 
7.992 ) 2,515 | 361 

6.7 . 

AN 1.533 | 

4.4 t > 
10.157 I | - 

29,245 1.5851 4,098 187 

1m | wo) ni 
ü _ I 923] 195 
» 



































Bevölkerung mit Uni. des J. 1839, Darunter 
. — _ — — ——— — 
Deneraiate, R atmen EURE — Auf eine ren. Drtono- 
Kommunitäten. Q, Meile | Waffen- 


fammen, 





meer 
entfafen. ſtand. waltang. 
Lebertrag | 394,334| 370,390] 764.724 — 
Banatifched Generalat. 
Deutich :Banatifched Regiment . E 59,113] 121.889) 
Dankfovaer Kommunität . . . 79: 5502| 11.295{ 


| 1.147 


1.850 


Wallachiſch⸗Illyriſches Regiment 54.682 111,216 

Weibkirchner Kommunität. . . R 2.915 5.859 
Summe r 122,212 250.259 1.438 

Biebenbürgifched Generalat. 

Erſtes Szeflerz Regiment . . » .649| 21.748) 43.397 

Sweited „ * ed ‚si 13.506] 36,018 

Erfied Wallachen: „, Bo re . 15.692| 30.636 } 1.777 

Zweite — — 18. 238) 37.617 

Szekler-Huſaren .07:| 15.035) 30,108 


Summe 
Sauptfumme 

Das Serualverbältnif war demnad im Jahre 1837 wie 
104.5 und im Jahre 1839 wie 104.8 männliche Bewohner zu 100 
weiblichen. Während defjelben Zeitraumes fand unter je 100 Ein- 
wohnern des männlichen Gefchlechtes ein Zuwachs von mehr als 2, 
und des weiblichen Geſchlechtes von 1.87 Individuen ftatt. 

Der Gränzmwaffenftand bat, nad der Vergleichung beider 
Sabre, in einzelnen Generalaten zu=, in anderen abgenommen. Er 
betrug in der ganzen Militärgränze im Jahre 1837 an 44.767 
und im Jahre 1839 an 44.890 Individuen. 

Er war im 5.1837: im 5.1839: im Jahre 1339; 

im Karlftabter Gen. . . 10.056 10.174 mehr um 118 Indiv. 
„ Banal-Gen. - » . 5.092 5.079 weniger „ 13  „ 
‚ Warasdiner Gen... . 5.129 5.074 JJ ; \; DIESE 
„ Sitavonifhen Gen. . 8.873 8.906 mehr „ 3 „ 
„ Banatifchen Gen... . 5.347 5.361 „ — 
„Siebenbürgiſchen Gen. 10.270 10.296 , is. 206: 

Bei der Deconomieverwaltung waren im Jahre 1837 
in der ganzen Militärgränze 5.945 Individuen und im Jahre 1839 
um 85 mehr, db. i. 6.030 Individuen verwendet worden. 

Die Volksmenge der Militärgränge ift im fortwährenden Zu: 
nehmen. Nah „von Hietzingers“ Statiftif diefer Provinz belief 
fi) die Zahl der Einwohner fämmtlicher Gränzprovinzen im Jahre 
1799 auf 823.950, im Jahre 1803 auf 871.237, im Jahre 1807 
auf 911.760, im Jahre 1814 auf 942.285 und im Sabre 1815 
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auf 940.598. Bon 1799 bis 1814 hat alfo die Bevölferung um 
118.335 zugenommen, allein im Jahre 1815 um 1.687 ſich vermin- 
dert, und es bfeibt der reine Menfchengewinn innerhalb 16 Jahren 
mit 117.648 Seelen, mithin ungefähr der achte Theil des Volksſtandes 
vom Fahre 18155 vom Jahre 1815 bis 1839, d. i. in 25 Jahren, 
bat diefer Zuwachs 252.161 Seelen betragen. Da im Jahre 1815 
die Zahl der männlichen Bewohner 473.100 und die der weiblichen 
467.498 betrug, jo bat fih das eine Gefchleht um 137.137, das 
andere 115.024 Seelen bis zum Jahre 1839 vermehrt. 


Die einheimiſche Bevölferung der Militärgränze betrug 
im Sahre 1837: im Sahre 1839; 


1,114.620 1,138. 624 


davon waren abweifend . . 2.2.“ 9.846 10.270 
jomit anwefend . » > 2202020. 1,104.774 -1,128.354 
biergu die Fremden - » 2: 2 202. 7,984 8.551 
» die Ausland . 2 2 202. 333 384 
„ ver Bränzwaffenftand . . . . 44.767 44.890 
„ die Deconomieverwaltung . .. 3.945 6.030 
„  bdaskinienmilitär. - 2 2». 6.350 4.550 


daher Totale der Bevölkerung | 1,170.153 1,192.759 


0) Siebenbürgen. 


Bevölkerung Davon ent: |Bevölterung| Davon ent: 
mit Anfang | fallenaufdie | mit Anfang | sllen aufdie 
ded 5.1837. | D,.: Meile, des 3.1839. | Q.-Meile. 


2and berlin garı. Hpprorm, Apprerin. Approrim Apprerum, 


Dber:Albenfer Komitat. . | 47.700 1.645 | 48.800 1.683 
Unter: Albenfer + 1.199.000 2.236 | 204.600 2.299 
Kodelburger 1 Fe 82.900 3.070 84.800 3.141 
Thordaer — + 1 122.500 1.477 | 126.300 1;:522 
Koloſcher .147.200 1.692 | 151.100 1.737 
Dobofaer F .110900.700 1.974 | 104.100 2.041 
Suner:Szolnofer . + | 86.600 1.420 | 88.500 1.451 
Hunyader Ber 142.600 1.470 | 147.900 1.525 


Mittel: Szolnofer 
Reappli:f Komitat . | 123.600 | 3.253 | 125.800 3.311 
zirte 7 Kraszner Komitat | 20.700 1.090 | 22.100 1.163 


Theile. \Saranderr „ | 36.200 1.509 | 37.900 1.579 
Kövarer Diftrikt . 38.000 2.235 38,800 2.282 
Fogaraſcher Diftrift . . . 59.800 2.990 61.300 3.065 


Summe |1,207.500 1.851 |1,242.000 1.934 


Berölferung) Davon ent: | Bevölkerung] Davon ent: 
mit Yırfang | fallen auf die | mit Anfang | falenauf die 
| ded 3. 1837. | | DO,’ Meile. | de6T.1839. | Q. : Meile. 


Spyrerim, | Kpprerim, Ipprorim, 
Webertrag 11.207.500 : 1.881 11,242.000 
Xaub der Zeller. 

Ubdvarbeiver Stubl. . . . | 81.600 1.774 
Maruſcher FR 74.400 , 2.976 
Haromszeter 69686.800 2.933 
Esiter 883.900 1.554 
Aranyoſcherrr 19.400 3.880 | 


Summe | 356.100 | 2.184 | 
2andder Sachſen. 
Hermanftädter Stuhl. . . | 113.900 ' 3.452 

Schäßburger „2 2.) 21.500 | 
Mediufcher ar eh 41.000 
Großfchenter oe a 27.100 
Repfer Ya 19.700 | 
Müuhlbacher Zehen 20.400 
Reißmaͤrkter en 15.900 
Loſchkircher ee 17.000 | 
Späsvärofher „| 22.900 | 
Kronftädter Diftrit . . . | 98.400 

Biftriger es Er 34.700 


Summe | 432.500 
f.e. Militär. . . . 9.914 


— 2,006. 2,006.014 | 2.085 |2,056.967 








Siebenbürgen ift im Ganzen ſchwach bevölfert, und man zählte 
im Durchſchnit nur 2.085 bezüglid 2.129 Bewohner auf ber 
Duabratmeile. Unter den einzelnen Landestheilen ift im Berhältniß 
zur Größe das Land der Sachſen am meiften bewohnt; bier lebten 
im Jahre 1839 auf der Duabratmeile 2.811, dagegen im Yande 
der Szeffer nur 2.242, und im Lande der Ungarn 1.934 Ein- 
wohner. Die Bevölkerung von ganz Siebenbürgen war im Jahre 
1839 an 2,056.967, fonadh um 50.953 Bewohner ftärfer, als im 
Jahre 1837. Der Zuwachs in den einzelnen Yandestbeilen war 
verhältnigmäßig fehr verfchieden, man zählte 
im Rande ber Ungarn! der Szefler: der Gachfen: 








im Jahre 1839 . : . .  1,242.000 365.400 441.300 
ne ME 1,207. 500 356.100 432.500 
ſonach . . 0.20... 34500 9.300 8.800 
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im Ganzen um 52.600 Einwohner mehr; nachdem aber im Jahre 
1839 das hier garniſonirende Militär um 1.547 Mann kleiner 
war, fo erhält man die oben angeführte Vermehrung von 50.953. 

Am meiften bevölfert find der Aranyoſcher Stuhl im Lande 
der Szeffer, und der Reißmärkter im Lande der Sachſen mit 4.000 
Bewohner und darüber auf einer Duadratmeile. Die meiften 
Stühle des Landes der Sachſen und Szeffer haben mehr als 
3.000 Bewohner; im Yande der Ungarn haben nur ber Kodel- 
burger und Mittel-Szolnoder Komitat, und der Fogaraſcher Diftrikt 
mehr als 3.000, drei über 2,000, die übrigen mehr als 1.000 
Einwohner auf der Quadratmeile. 

Das Serualverbältniß war im Jahre 1837 wie 985,714 
männliche zu 1,020.300 weiblichen, und im Jahre 1839 wie 1,011.267 
männliche zu 1,045.700 weiblichen Bewohnern. 


Als Beleg des MVerhältniffes der männlichen Bevölferung zur weib: 
lichen theilen wir in Nacftehendem einige der neueften nnd zuverläßigen 
Angaben über fremde Staaten mit, in welchen die weiblihe Proportion 
der Mehrzahl nach eriftirt. 

Zeit, Miünnlihe@inw. MWeiblihe Einw, Auf 1000 männl. 
Sranfreih. . .» .» . 1831  15,936.500 16, 624. 400 1.043 weiblich. 
1836 16,460.700 17, 080. 200 1.037 „ 


England und Schottland 


(mit der Urmee) . 1831 8,211.570 8,431.600 1.026  „, 
dad... .. 0. 1821 3,341.925 3,459.901 1.035 „ 
Schweden. . . . 1830 1,390.920 1,497.160 1.076 „ 
Ruſſiſche Monarchie . 1836 28,900.000 30,240.000 1.046  „ 
Preufifhe Monardie 
(mir Militär) . . 1816 5,133.475 5,215.556 1.016 „ 
Preußiſche Monarchie 

(mit Militär) . . 1837 7,039.223 7,053.902 1.003 
Königreih Hannover . 1833 839.490 803.320 957 

1834 775.240 820.420 1.059 

F 1835 2,070.691 2,176.057 1.051 

„  MWürttemberg 1835 786.620 825.180 1.049 
Baden. . 2. 2.0.1832 373.900 601.800 1.051 
Sahfen: Weimar . 1836 119.444 123.713 1.034 
Schweiz 1837 1,082.536 1,105.473 1.021 
Holland 1830 1,185.416 1,241.790 1.045 
Belgien . . . 1830 1,633.520 1,721.490 1.054 
Königreich wenn. 1832 2,830.85 1 2,950.185 1.042 
Polen . 1836 2,114.536 2.136.508 1.010 , 
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Mit Ausnahme des K. Hannover ift in allen bier angeführten 
Staaten die weibliche Population größer. Die größte Ueberzahl der weib— 
lihden Individuen zahlte Schweden, 8. Sahfen, Belgien, Baden und 
Bayern, die geringfte Weberzahl Polen und die preußiihe Monarchie. 
Bildes nimmt für Rußland einen weibliben Ueberſchuß von 7 9%, an, 
während eine angeblib mit Sorgfalt vollzogene Volkszählung am Eude 
des vorigen Jahrhunderts die männliche Population nahe um 12 %, ftärker 
finden ließ. 

Eine merflihe Disproportion der Gefchlechter finder man namentlich 
bei der ftädtifchen Bevölkerung, bei welcher, mit fehr geringen Ausnahmen, 
die Mehrzahl dem weiblichen Geichlechte zugehört. 

Man zählte auf 1000 männliche Bewohner (nah PVides): 


in London (1831) . 1.154 weibl. in Nom (1835) 891 weibl. 
„Paris (1817). 120 , „ Bafel (1835) . .1.110 , 
„ Neapel (1837, ohne „ Genf (1837) . ut 


Militär) . al. 5 „ Dern (ohne Militar) 1.151 


„ Turin (1828, ohne „Breslau (1828). . 1.117 , 
Militär) . 1.043 , „ Rotterdam (1830) . 1.241 „5 


„ Münden (1834, ohne „ Amfterdam (1830) . 1.207 
Militär) . . 1.066  „ „ bollandiichen Städten 

„ Dresden (1831). . 1.150 „ (1830) . » . sl ı 5; 

„Warſchau (1832). . 1.139 „im Land allein. 992 _ 

„Petersburg (1834) . 538 ,„ in Moskau (1334) 644 


111. 


A. Ginwanderungen 
(ohne Ungarn, Siebenbürgen und Pie Militärgränze). 


Grwachfene Darunter 
ind! Pro: 


ſeſſoniſt. 


| Kinder. Summe. 


“ander, Männer. 
1534 1837 


1534/1937 1834 1847 


He 1837 13341837 


Defierreich unter der End . 75 

r vb der End 66 
Steyermark .; — — 
Kärnten und Krain — — 
Küftenland. .. — 8 3 - 
Tyrol TRUE i 14 | 13 | 4 
Böhmen 37 | 37 | 93 





118 280 
129 171 











Mähren und Schleien . 3 2 2 2.“ 12 | 31 | 43 


Galizien 
Dalmatien. . 


Sombardie . 
Venedig. 


47 
5216 
Summe 
14 

33 


Sumnie | 47 
372 * 


Totale 


325 4 





29 ; 19 
1 1 





195 845 | 6 


t17 
26 
78 1833 |771 1135 jun 
alesin|lsıs 
s/sl/sıln| 7 
37 | 32 lıe7 | 22 | er 
115 1655 |898 |157 283° 
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Die Zahl der Eingewanderten in den öfterreihifchen Pro— 
vinzen, ohne Steyermarf, Ungarn, Siebenbürgen und die Militär: 


gränze, war 
im 3.1834: im J. 1837; 


an erwachfenen Männern . - > 2 2... 972 495 
? — Weibeern > > 2 202020..2923 288 
SE IMDERIEN u: Se en ee ee N 115 

zufammen 665 898 
darunter Profeffioniften . - . Ye 223 


Die Zahl der eingemanderten Männer bat im Jahre 1837 
gegen das Jahr 1834 um 123, die der Weiber um 65, bie der 
Kinder um 45, im Ganzen um 233 Individuen mehr betragen; 
auch von den Profeffioniften find um 66 mehr eingewandert. 

Mit Rüdficht auf die einzelnen Provinzen find im Jahre 1837 
in Defterreich unter der End, und im Jahre 1834 in Defterreich 
ob der Eng die meiften eingewandert, Im Jahre 1834 war 
gegen das Jahr 1837 die Einwanderung größer in Böhmen um 
19, in Galizien um 40, in Dalmatien um 18, in Benedig um 3; 
dagegen find im Jahre 1837 in Defterreih unter der Eng um 
162, in Defterreih ob der End um 42, im Küftenlande um 4, 
in Tyrol um 18, in Mähren und Schlefien um 37, und in ber 
Lombardie um 48 mehr eingewandert. In Kärnten und Krain 
waren im Jahre 1837 nur 2 erwachfene Männer eingewandert. 

Die Einwanderung der Männer gegen jene der Weiber war 
in den genannten Provinzen zufammengenommen im Jahre 1834 
um 149, und im Jahre 1837 um 207 größer. Es wanderten 
überhaupt in jeder einzelnen Provinz in beiden genannten Jahren 
immer mehr Männer als Weiber ein. 

Aus einer weiteren Bergleihung beider Jahre ergibt fih, daß 
im Jahre 1837 gegen 1834 in Böhmen um 20, in Galizien 
um 7, in Dalmatien um 8, und in Benedig um 8 Männer, 
ferner in Tyrol um 1, in Galizien um 10, in Dalmatien um 10 
Weiber, in Galizien um 23 und in der Yombardie um A Kinder 
weniger eingewandert find. Die größte Einwanderung an Kin— 
dern fand in Galizien und in der Lombarbie, die geringfte in 
Böhmen ftatt. 

Bon den im Jahre 1837 gegen 1834 mehr eingewanderten 
Profeffioniften fommen auf Defterreidh unter der Ens 49, auf 
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Defterreich ob der Eng 21, auch das Küftenland 1, Tyrol 11, Mäh— 
ven und Schlefien 2, und auf die Lombardie 12; die in Kärnten 
und Krain eingewanderten 2 Männer waren Profefjioniftenz; werben 
biervon die in Böhmen um 30 und in Benedig um 12 weniger 

Eingewanderten in Abrechnung gebracht, fo ergibt fi die “oben 
bemerkte Mehrzahl von 66 Einwanderungen unter den Pros 
feflioniften. 

Bedeutend wichtiger ift die Zahl der mit und ohne Be— 
willigungen ftattgefundenen Auswandberungen, welde 
im Jahre 1834 nur 915 und im Jahre 1837 aber 1.205 betragen 
bat. Dieje Mehrzahl von 290 Auswanderungen erklärt ſich, daß 
in Tyrol allein im Jahre 1837 an 527, fonah um 438 Indie 
viduen mehr als im Jahre 1834 auswanderten, darunter die große 
Anzahl zu jener Gemeinde gehörte, welche, der freieren Religiong- 
übung wegen, die Bewilligung zur Auswanderung nah Preußen 
erhielt. In den meiften übrigen Provinzen hat die Auswanderung 
im Jahre 1837 gegen 1834 abgenommen, und war, außer Tyrol, 
nur in Böhmen um 16, in Dalmatien um 5 und in Venedig um 
3 größer; Dagegen in Oeſterreich unter der Ens um 27, in 
Oeſterreich ob der Ens um 16, in Steyermark um 4, in Kärnten 
und Krain um 1, in Mähren und Schleſien um 84, in Galizien 
um A und in der Lombardie um 38 geringer. 

Ohne Ungarn, Siebenbürgen, die Militirgränze und das 
Küftenland waren 
im Sabre . . 1834 an 551 männl. und 299 weibl, as zuſammen 850 
und im Jahre . 1837 „ 601 „ „Ss „ 5 1.145 
fonahim Fahre 1837 um 50 1 50 männl, und 245 ) 245 weibl, Bett, zufammen 295 295 
Individuen mit Bewilligung ausgewandert. Die Auswanderungen 
der weiblichen Perfonen mit Bewilligung waren demnach im Jahre 
1837 bedeutend ftärfer als jene der männlichen. 

Unter den obne Bewilligung Ausgewanderten waren 
im Jahre 1834 an 45 männl, 20 weibl. Geſchlechts, zuſammen 65 
ie Be en Sr ER 1 — 60 

Es ſind ſonach im Jahre 1837 um 9 männliche Individuen 
weniger, aber um 4 weibliche Individuen mehr, und im Ganzen um 
5 Individuen weniger ausgewandert. | 

Ohne Bewilligung betrug die Zabl der Ausgewanderten, 
und zwar 
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im Jahre 183; im Sahre 1837: 
aus Defterreich unter der End 1 männl., — weibl, 1 männl. — weibl, Indiv. 
” ob der End . 


— — 


1 — „ * 

Boͤhinen VF 4 318 0%, Pr 

neh und Sciefien . B 5 2 — 

‚ Dalmatin. . 2. 2. 2 - , 8 un ‚ 
„ber Lombardie I 2 eu B:-;, Pr 
„Venedig... ar 13: + Kr or = 

in 5. 1884: im 5. 1887; 
Bon der Geburt bi zum I7ten er find? an 139, an 309 Indiv. 
über 17 Jahre ab . . . en u 








daher unter denen über 17 — . . um 572, um 597° Indiv. 
mehr ausgewandert. 


Die Mehrzahl der Ausgewanderten unter 17 Jahren fällt 
fowohl im Jahre 1834 als 1837 auf Böhmen, jener über 17 Jahre 
für das Jahr 1834 auf Mähren und Schlefien mit 195, und für 
das Jahr 1837 auf Böhmen mit 155, wenn man die bedeutende 
Auswanderung aus Tyrol in dem letztgenannten Jahre nicht in 
Betracht zieht. Ueberhaupt waren außer Tyrol die Auswande— 
rungen in beiden Jahren nur von Bedeutung aus Defterreih ob 
der End, Böhmen und Mähren mit Schlefien, in welchen beiden 
legtern Provinzen die Einwanderungen in feinem Berhältniffe zu 
den Auswanderungen ftehben, während in den meiften übrigen 
Provinzen, namentlich in den beiden Erzherzogthümern Defterreich 
und Galizien, die Einwanderungen die Auswanderungen überfteigen. 

für dad J. 1834: für dad 9,1837: 

Nachdem die Summe der Ausgewanderten 915 1.205 Indiv. 

die der Eingewanderten aber nur. » » . 665 898 „ 


betrug, fo ergibt fich ein Mehr zur Zahl der 

Ausgewanderten von. .. . 250 307 Indiv. 
Davon kommen allein für das 1834 äuf Böhmen 137, auf Mähren 
und Schlefien 180, und für das Jahr 1837 auf Böhmen 172, 
auf Mähren und Schlefien 59. Hierbei muß jedoch bemerkt werden, 
daß in ben meiften einzelnen Provinzen eine vergrößerte Einwan— 
derung ftatt gefunden habe, und zwar in Defterreich unter ber 
Ens im Jahre 1834 um 55, im Jahre 1837 um 244, in Defterreich 
ob der Ens im Jahre 1834 um 3, im Jahre 1837 um 61, im 
Küftenland (da feine Auswanderung ftatt fand) im Jahre 1834 
um 8, im Jahre 1837 um 12, Galizien im Jahre 1834 um 86, 
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im Jahre 1837 um 50, Dalmatien im Jahre 1834 um 21, in 
der Lombardie im Jahre 1837 um 54. 

Nah der Ueberfiht vom Jahre 1839 haben die Einwan— 
derungen gegen bie beiden früheren Jahre bedeutend zugenommen, 
man zählte im Ganzen 974, darunter 546 männliche, 274 weib- 
liche Erwachſene und 154 Kinder, ſonach 51 männliche Erwachfene 
mehr, 14 weibliche weniger und 39 Kinder mehr, daher in Allem 
um 76 Einwanderungen mehr. Bon den Profeffioniften find 248 
eingewandert, d. i. ebenfalld um 25 mehr als im Jahre 1837. 

Die meilten Einwanderungen waren in den beiden Provinzen 
von Defterreih, dann in Galizien; die mwenigften in Steyermarf, 
Kärnten, Krain und in dem Küftenlande. Auffallend ift die große 
Anzahl der eingewanderten Kinder in Tyrol von 34 und in Galizien 
von 51, und jene der eingewanderten Weiber in Defterreich unter 
ber Ens von 68 und ob ber Ens von 81. Ueberhaupt find 
das Doppelte Männer mehr ald Weiber eingewandert, und ein 
Biertheil aller Eingewanderten waren Profeffioniften. 

In den beiden italienifchen Provinzen find 15 Männer, 16 
Weiber, 7 Kinder, in Alem 38 Individuen und darunter 9 Pro- 
feffioniften eingewandert. In der Lombardie find um 3 Männer 
und 5 Kinder weniger, dagegen um 2 Weiber mehr eingewandert 
als in Benedig. In der legten Provinz waren 7 Profeffioniften, 
in der Lombardie aber deren 2 eingeiwandert. 


Rinder. 


Defterreich un— 
terder &nd . 
Deflerreich ob | 
ver End, 
Etepermarf 
Kärnten amd 
Krain. 
Küftenlan®. 
Tyrol 
Böhmen 
Mähren und 
Schtefieh 
Saltzien 
Dalmatien . | 





Eumme 


Rombardie . 
Venedig 





Summe | 


Hauptſumme | J— i84a ‚ms 
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Ein= und Auswandernugen im jahre 1839 


(ohne Ungarn, Siebenbürgen und der Milltärgränze). 


Einwanderungen. 


— 


Auswanderungen. 


Mir Bewilligung. 


Ohne Bewilligung. 
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Die Auswanderungen im Jahre 1839 haben 782 betra- 
gen, daher um 123 weniger ald im Jahre 1834 und um 423 
weniger ald im Jahre 1837. 

Mit Bewilligung wanderten 760 Individuen aus, und 
zwar 413 männliche und 347 weibliche, davon waren 147 unter 


und 613 über 17 Jahre alt. 


Aus Böhmen allein find im Jahre 


1839 an 227 Perſonen, nämlich 114 männliche und 113 weib— 
liche ausgewandert, wovon 67 unter 17 und 160 über 17 Jahre 
Aus Oberöſterreich wanderten 64 männliche und 72 


alt waren. 


weibliche Bewohner aus, 


zurückgelegt hatten. 


von denen 105 das 1Tte Lebensjahr 


Tyrol und Mähren zählten beide eine nicht 
geringere Anzahl von Auswanderungen, aber im Berhältniß weit 
weniger als in den Jahren 1834 und 1837; die geringfte Zahl 
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der Ausgemwanderten entfällt auf Steyermarf (1), Kärnten (1) 
und das Küftenland (2). 

Aus der Lombardie waren in dem genannten Jahre 35 Män- 
ner, 13 Weiber, und aus Benedig 17 Männer und 13 Weiber 
ausgewandert mit Bewilligung, dann 16 aus Benedig und 1 In— 
dividuum aus ber Lombardie ohne Bewilligung. Es find demnach 
aus den beiden italienifchen Provinzen 17, dagegen aus den deut- 
fen und flavifchen Provinzen nur 5 Perfonen ohne Bewilligung 
ausgewandert. Diefe 5 Individuen vertheilen fih, daß 1 auf 
Böhmen, 1 auf Defterreih unter der Ens und 3 auf Mähren 
und Schlefien entfallen. Unter den ohne Bewilligung Ausgewan- 
berten waren 11 männliche und eben fo viele weibliche Perfonen, 
nämlich eine weibliche Verfon aus Defterreich unter der Ens und 
ber Lombardie, und 9 aus Venedig, dann 7 männliche aus Venedig, 
3 aus Mähren und Schlefien und 1 aus Böhmen, 

Auch die Auswanderungen ohne Bewilligung haben Jahre 1839 
gegen die Jahre 1834 und 1837 um zwei Drittheile weniger be- 
tragen, und namentlich im Benetianifhen, Böhmen und Mähren 
mit Schlefien fehr abgenommen, doch find in dem einen Sabre 
um das Doppelte, in dem andern um ein Drittheil mehr Männer 
als Weiber ausgewandert. 


Zweiter Abſchnitt. 


Das Verhältniß der Städte, Marktflecken, Dörfer, Häuſer 
und Samilier zum Slädheninhalte. 


1. 


Wohnorte, Hänfer und Familien der ganzen Monarchie im jahre 
j 1937 und 1839, 


Kreiſe, 
Delega⸗ 

tionen Hauſer. Familien. 
u. Komi⸗ 

tatexc, 


Wohnorte. 


Stadte. Markte. Dörfer Zuſammen. 


Oeſterreich unter 

der End. . . 4.302 158.419 299.015 
Defterreich ob der 

1.) Were 6,721 126.532 186,335 
Steyermart . . 3,593 3.709 161,915 194,147 
Kärnten u. Krain 5.927 5.994 114.634 156.083 
Küftenland . . 944 983 65.488 108 976 
zoll . 2... 1.720 1.770 114.882 165 049 
Böhmen . » . 279 12.031 12,595 570.573 946.507 
Mähren u. Schle— 

ſien... 184 3.672 3.972 305.358 482.518 
Gallien . » .» 193 6.056 6.345 676.619 1,073.391 
Dalmatien . . 1 14 845 874 68,243 | 64.807 


Summe . 661 1.203 | 45.811 | 47.675 | 2,362.713 3.676.828 
Rombardie. . . 13 135 2,519 2.667 294.481 494,854 
Venedig . . .| 1238 3.214 | 3.474 361.916 412.654 

Summe 373 5.733 | 6,141 656.397 97 508 
Ungarn. 2.» 645 | 11.795 | 12,4% 2,490.500 


Siebenbürgen . 46 2,305 | 2,380 353 400 
123,800 


Militärgräne + 23 2.035 | 2.070 
Summe 714 | 16135 |, 16.946 | 2%,158.752 | 2.972.700 


Totale für 1837 2.290 67.679 | 70.768 | 5,177.36? 7,557 036 


Totale für 1839 2,313 63,963 | 72.070 | 5,229,508 | 7,637,207 
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Diefe Verfchiedenheit der Angaben vom Jahre 1839 gegen 
1837 ergibt fih dadurch, daß für das Jahr 1839 in der Lombardie 
14 Städte, 136 Märkte, 4.108 Dörfer, 296.860 Häufer und 
504.440 Familien, im Benetianifhen 239 Märkte, 3.213 Dörfer, 
362.441 Häufer und 417.949 Familien; in Tyrol 1.434 Dörfer, 
118.499 Häufer und 168.314 Familien; in Dalmatien 35 Märkte, 
824 Dörfer, 69.547 Häufer und 65.029 Familien; in der Militär: 
gränze 2.038 Dörfer, 139.373 Häufer und 129.403 Familien; 
in Ungarn 1,753.900 Häufer und 2,541.900 Familien; endlich in 
Siebenbürgen 309.300 Häufer und 362.700 Familien gezählt 
wurden. 

Die ganze Monarchie zählte im Jahre 1837 Stäbte 793, 
Märkte 2.290, Dörfer 67.679, zufammen 70.762 Wohnorte mit 
9,177.862 Häufern, in welchen 7,557.036 Familien wohnten; 
demnach entfallen auf 14,66 Duadratmeilen eine Stadt, auf 5,07 
Duadratmeilen ein Markt, auf eine Duadratmeile 5,8 Dörfer 
und circa 6 Wohnorte, 445 Häufer und 649 Familien, und auf 
einen Wohnplag 507 Individuen und 106,7 Familien. Im 
preußifchen Deutfchland fommen auf 4° Duadratmeilen 1 Stadt, 
auf 17 Duadratmeilen 1.Fleden, auf eine Duadratmeile etwas 
mehr als 12 Dörfer, veihlih 12%, Wohnungspläge und nahe an 
417 Gebäude, während ſich in einem Wohnplage faft 244 Indi— 
viduen befinden; daraus ergibt fih, daß im preußifchen Staate 
die ftäbtifche Bevölkerung größer ald in dem öſterreichiſchen ey, 
und überhaupt mehr Wohnpläge auf einer Duadratmeile ſich bes 
finden; jedoch zählt man in dem lestern Staate faft das Doppelte 
der Bevölferung auf einem Wohnplatze. 

In den deutfhen Provinzen fommt auf 7,8, in den italieni- 
fhen auf 22,5 und in den ungarifchen auf 58,2 Duadratmeilen 
eine «Stadt. Die größte ſtädtiſche Bevölferung bat Böhmen, 
denn bier fommt eine Stadt auf 3,1 Duadratmeilen, während 
in den übrigen Provinzen die ſtädtiſche Bevölkerung fih fo 
verhält, daß 
in Mähren und Schlefien . -» -» - auf 41 Duabratmeilen 


im Küftenlande . . . .» Er A — 
in Oeſterreich unter der End . 8 r 
„» Kärnten und Krain > 2 2020091416 F 
„Dalmatien. 4196895 Zur 


Becher, ftarifitiche Ueberſicht der Bevolkerung. 6 
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in Salisien. = 2 2 2 202000. auf 16,25 Quadratmeilen 
im Venetianiſchen. 418,5 * 
in Oberöſterreichh4 1955 
„Steyermark. 00 4 198 r 
ss SEBTOE. 5. 6 4224 Pr 
„ Siebenbürgen . » » >» > 200 u 29,17 ; 
„ber Lombardie. - - » 2 2.4 29 — 
„„Militärgränze.. 20 57,9 
und in Ungagnnn.. 714 — 


eine Stadt kommt. 

Die meiſten Flecken hat Ungarn, dann Böhmen, Oeſterreich 
unter der Ens und das venetianiſche Gebiet, die wenigſten Dal— 
matien und das Küſtenland. Dieſe Wohnplätze vertheilen ſich, daß 
in den deutſchen Provinzen auf 4,3, in den italieniſchen auf 2,1 
und in den ungarifchen 7,9 Duadratmeilen ein Flecken fommt. 

Die meiften Dörfer bat Böhmen und Ungarn, beide bem- 
nach auch die meiften Wohnpläge. Ungarn hat die meiften Wohn: 
gebäude und Familien, diefem zunäcft hat Galizien Die größte 
Anzahl der Häufer und Familien. Nach dem Flächenraume berechnet, 
entfallen auf eine Duadratmeile 
in ben deutfchen Provinzen 8,8 Dörf., J 1 Wohnpl., 455 Haͤuſ., 707,3 Kam. 
» „ italienifchen „, v Pr —— „ . 83 „ 119,6 „ 

„ „ ungarifhen „ 28 „ z 332 „ 5266 „ 

In den deutfhen Provinzen fommen auf einen Wohnplag 
77,1 Familien, in den italienifchen 147,7 und in den ungari- 
ſchen 176,6. 

Unter den einzelnen Provinzen vertheilen fh, mit Rüdficht 
auf den Flähenraum, die Marftfleden, daß 


in Defterreich unter der. En . . auf 1,4 Duadratmeilen 


im Benetianifchen . Eh me on 48 — 
in Mähren und Schlefien . . . „235 F 
„ der Lombardie . » 2 2 209 ” 
„ Defterreih ob der End . . .» „29 .. 
» Böhmen. -. . . ea a i 
„ Steyermarf . „ 407 r 
„ Ungarn . ee a M 
„ Kärnten und Krain ———46 ie 


„Galizien.... . —44 F 


im Küftenlande 

in Dalmatien . 

„» Tyrol 

„ Siebenbürgen . 

„ der Militärgränge . 
ein Flecken ftebt. 


auf 9,8 Duadratmeilen 


„16 —— 
„ 17,6 " 
„ 20,9 R 
rn 29,7 sr 


Die Dörfer vertbeilen fih, daß 


in Oberöfterreih . . 20,2 Dörfer 


„ Kärnten und Krain . 16,7 
„Böhmen. - . .13,6 
„ Unteröfterreih.. . 12,5 
„ Steyermarf. . . 9,2 
„ Mährenu.Sclefien 7,7 
im Benetianifhen. . 7,7 
„sKüftenlande . : 6,8 


v 


„ 


auf einer Duadratmeile fiegen. 


Wohnplätze Hat Böhmen die größte Anzahl; nimmt man 
aber auf den Flähenraum Rückſicht, fo behauptet nach ber Menge 
ber Wohnpläge auf einer Duadratmeile die Provinz Oberöſterreich 
den erften Rang. Es ergibt fih im Verhältniß zum Flächen— 


raume, daß 


in Oberöfterreid . 
„, Kärnten und Krain 
„ Böhmen . 


„Oeſterreich unter der Ens i 


„ Steyermarf . ; 

„ Mähren und Schlefien en 
im Benetianifchen 

„ Küftenlande 

in der Lombarbie . 

„ Galizien 

„Una. 0. « 
„» Tyrol 

„» Dalmatien . 

„ der Militärgränge. 

„ Siebenbürgen . 


auf eine Duadratmeile fommen. 


in ber Lombardie .6,6 Dörfer 


„Galizien . . .3,8 
‚ Dalmatien. - .3,7 „ 
EIER. 0 2 z 
„Ungarn . . .29 „ 
„ der Militärgränge 2,9 „ 
„Siebenbürgen .2,4 „ 


20,5 Wohnplätze 


169, 
142 u 
133 u 
ET 
83 
8,4 „ 
—36 
ee EN 
er — 
” 3,1 sr . 
36° 1 
39 u 
3,03 „ 
28 u 
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In Hinfiht der Familien, deren die ganze Monarchie über 
7/, Millionen zählt, fommen in der Lombardie, im Benetianijchen, in 
Böhmen und in Mähren und Schlefien über ein Taufend auf die 
Duadratmeile. Im Berhältniß zum Flächenraume entfallen auf eine 
Duadratmeile in der Lombardie 1312,6 Familien, in Böhmen 
1070,7, in Mähren und Schlefien 1013,7, im Benetianifchen 1.004. 
Mehr als 500 Familien zählen das Erzherzogthum Defterreich ob 
und unter der End, das Küftenland, Galizien und Ungarn, alle 
übrigen Provinzen haben weniger ald 500 Kamilien auf einer 
Duadratmeile. Nach dem gegebenen Klächenraume berechnet man: 


in Unteröfterreih © > 2 = 2020202020. 869,3 Familien 
im Küftenlande - ©. 2. 2 2 nn nn. 789,6 r 
In Dallilen 4 = = 8.0 5 
SNAOER: oe 2: = 2 3: zo ee a 3. DI - 
EIDEROHENTEND. - &. u 2 8 a er P 
„ Steyermat © > 2 2 2 2 22 nn. AT, 
„ Kärnten und rain . 2» 2 2 202020. 440,9 — 


„Siebenbürgen. 43669,4 
EEE. Si Sur, a ar er re ie Der ech, u. 
» Dalmain  s 2 0 02. 2.2 0. 2983 — 
„ der Militärgränze . .. a Mark a I 9 5 
auf eine öfterreichifche Duadratmeile. 

Eine dichte Bevölferung haben nach den bier gegebenen Zahlen 
im Verhältniß des Flächenraumes, nur das lombarbifc = venetia- 
nifhe Königreih, dann Böhmen, Mähren mit Schlefien. Nach 
der Tragungsfähigfeit des Bodens ift gewiß Feine Provinz der 
Monarchie übervölfert; Ungarn, Galizien und aud Siebenbürgen 
find in diefer Hinfiht ſchwach bevölfert, und bie übrigen Länder, 
felbft die Alpenländer, deren Boden für die größere Beurbarung 
weniger geeignet ift, ließen noch einen anfehnlihen Zuwachs ber 
Devölferung zu, ohne eine Leberfüllung rüdjichtlih der Nahrungs» 
fähigfeit befürchten zu dürfen. Auch Dalmatien und die Militär- 
gränze, welche weniger fruchttragenden Boden haben, werben bei 
größerer Thätigfeit feiner Bewohner, einen bedeutenden Zuwachs 
ertragen, ohne daß ihre Bevölkerung einem Mangel an Nahrungs: 
quellen wird preis gegeben feyn. Diefe Anficht rechtfertigt na= 
mentlid das Verhältniß der Familien zu den Wohnplägen und 
zu dem beurbarten Boden, 
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Flächeninhalt, Wohnorte, Häuſer und Familien in den einzelnen 
Provinzen. 


a) Oeſterreich unter der Ens. 


Flächen: 
inhaftin 

öſſt err. — — — — —— »»xuſer. 
Quadr.⸗ 
Meilen. 


Wohnorte. 


Stadte. | Märkte. | Dörfer. Zuſammen. 


Haupt: und Refidenzftadt 
Asien 


Summe | 344 ö . 299.015 





Im Jahre 1795 hatte diefe Provinz 35 Städte, 241 Märkte, 
548 Schlöffer und adelige Güter, 16 Stifter, 3 Probfteien, 3.448 
Dörfer, 160 Nemter, 351 Rotten und 5.252 zerftreute und ein- 
zeln ftehende Häufer. Im Jahre 1813 die gleiche Zahl Städte, 
238 Märfte, 4.288 Dörfer und 150.057 Häufer. 

Die größte Anzahl der Städte und Märkte zählt der Kreis 
o. d. M. B., und die der Dörfer der Kreis u.d. W. W., wo man 
gleichfalls auf einer Duadratmeile über 22 Wohnorte zählt, wäh- 
vend im Kreiſe u. d. W. W. nur 8, im Kreife u. d. M. B. faſt 7 
und im Kreiſe o. d. M. B. faſt 14 Orte auf eine Quadratmeile 
kommen. Die Anzahl der Dörfer iſt ſo vertheilt, daß im Kreiſe 
dB. W. über 21, o. d. M. B. fit 13, u. d. W. W. über 7 und 
u. d. M. B. 6 Dörfer auf eine Quadratmeile gerechnet werden. 
In der ganzen Provinz kommt ein Marktflecken auf 1,4 Duabdrat- 
meilen, welches Verhältniß in den einzelnen Kreifen fehr abweicht, 
im Kreife u. d. W. W. am ungünftigften, nämlich wie 1 zu 1,8, 
im Kreife o. d. M. B. am günftigften, nämlich wie 1 zu 1,2 ift. 
In dem legtgenannten Kreife ift auch das Verhältniß der Städte 
zu dem Flächenraume am günftigften, denn während baffelbe in 
der ganzen Provinz wie 1 (Stadt) zu 9,3 Duadratmeilen ift, 
berechnet man bier 1 Stadt auf 6,8 Duadratmeilen. 

Die bevölfertfte Stadt diefer Provinz, und aud der ganzen 
Monarchie, ift Wien mit 333.582 Cim Jahre 1837) Einwohnern, 
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welche fich bis zum Jahre 1840 auf 340.000 vermehrten. Außer 
Wien gibt e8 nur fehr wenige größere Städte; die meiften Lands 
fläbte find ein und größtentheils von Landleuten und Hauern bewohnt. 

Zu den Städten dieſer Provinz mit mebr ald 2.000 Ein- 
wohnern, ohne Militär, gehören: Korneuburg 2,140, Feldsberg 
2.371, Ybbs 2.892, Weidhofen an der Ybbs 2.990, Brud an 
der Leitha 3.024, Baden 3.381, Haimburg 3.499, Klofterneuburg 
3.840, St. Pölten 5.027, Krems 6.686, Wienerneuftadt 10.320. 

Ferner zählt man 15 Märkte und Dörfer mit 2— 4.000 
Einwohnern, 3 Märkte und Dörfer mit 4—6.000 Einwohnern, und 
1 Markt mit 6.368 Einwohnern. 

Es find fonad mehrere Marftfleden und felbft Dörfer von be- 
dentender Ausdehnung. In den Gebirgen findet man größere Wirth- 
fchaften zerftreut liegen, und diefe bilden nur in fo fern Ortfchaften, 
als fie in Gemeinden unter eigenen Benennungen zufammen gehören. 

In Defterreih unter der Eng rechnet man auf einer Quadrats 
meile über 869 Familien und 465 Häufer, dagegen in dem Kreife 
u. d. W. W. 727 Familien (ohne Wien) und 380 Häufer, ſonach 
im Durchſchnitt faft 2 Familien in einem Haufe, im Kreife 
o. d. W. W. 515 Familien und 374 Häufer, im Kreife u. d. M. B. 
751 Familien und 549 Häufer, und im Kreife 0. d. M. B. 638 
Familien und 442 Häufer, demnad in dieſen drei Streifen weniger 
als 2 Familien in einem Haufe. Im Kreife u. d. W. W. fommen 
im Durchſchnitt an 90, im Kreife o. d. W. W. an 23, im Kreife 
u. d. M. DB. an 199 und im Kreife o. d. M. B. an 46 Familien auf einen 
Wohnort; eg hat ſonach im Verhältniß der Kreis u. d. M, B. die am 
meiften, und der Kreis 0.0. W. W. die am wenigften bevölferten Orte. 


b) ©Oeflerreih ob der Ens. 


Ftächen:] 
inhalt in Wohnorte 


— ami⸗ 
öterr. — Fam 


Stadte. | Markte. | Dörfer. Zuſammen. 


Hauptſtadt in . . 
Mühl: Kreis 

Traun: Sireis 

SHausrud : Kreis 
Inn:freid . . Fe 
Saljburger Areid . . » 





Summe i 6,852 | 125,532 


— * — —— — en — — 
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Die Provinz Defterreih ob der Eng! behauptet nad der 
Menge der Wohnpläße auf einer Duadratmeile unter den 
übrigen Provinzen den erften Rang, da im Durchfchnitt auf einer 
Duadratmeile über 20 Wohnplätze fommen, allein diefelben find 
verhältnigmäßig weit weniger bevölfert, als jene von Defterreich 
unter der Eng, das Küftenland, Galizien und Ungarn, wo mehr 
als 500 Familien auf die Duadratmeile fommen, und fteht nody 
weiter zurüd, wenn man in Betrachtung zieht, daß in den italie- 
nifchen Provinzen, in Böhmen und Mähren mit Schlefien über 
1.000 Familien auf eine Duadratmeile gerechnet werben. 

Die Mehrzahl der Wohnpläge findet man im Hausrud- 
kreiſe; bier Liegen im Umfange von 8 Duadratmeilen 1 Stadt, 
und von 2 Duadratmeilen 1 Fleden, und von einer Duadratmeile 
54 Dörfer. Diefer Kreis ift im Verhältniß feines Flächennaumes 
am ftärkiten bevölfert, indem man im Durchſchnitt auf einer Duadrat- 
meile 1.006 Familien, welche fih auf 710 Häufer vertheilen, zählt. 

Im Salburger Kreife findet man im Umfange von 
42 Duadratmeilen eine Stadt, und von 6 Duadratmeilen einen 
Fleden, und von einer Duabratmeile 5 Dörfer. Er ift der größte 
an Ausdehnung, aber ſehr ſchwach angebaut und bevölkert, ba 
auch nur 233 Familien und 170 Häufer im Durchſchnitt auf die 
Duadratmeile entfallen. 

Im Mühlkreiſe Tiegen eine Stadt im Umkreiſe von 13 
Duadbratmeilen und faft ein Marftfleden in jenem einer Duadrats 
meile, im übrigen fommen auf einer Duabratmeile 26 Dörfer, 
743 Familien und 494 Häufer (ohne Hauptftabt), während im 
Traunfreife nur 9 Dörfer, 554 Familien und 362 Häufer gezählt 
werben; jedoch Liegt bier im Umfange von 24 Duabratmeilen 
erft eine Stadt und von 5 Duadratmeilen ein Marftfleden. 

Der Innfreis hat mehr ale 46 Dörfer, dann über 761 
Familien und 549 Häufer auf einer Duadratmeile, Dagegen erft 
auf 19 Duadratmeilen eine Stadt und auf 5 Quabdratmeilen einen 
Marktfleden. 

Die Anzahl der Familien vertheilt fih im Durdfchnitt 
auf die Wohnorte in der Art, daß im Mühlefreife, abgefehen 
von der Hauptftadt, 28 Familien, im Traunfreife 60 Familien, 
im Hausrudfreife 18 Familien, im Innkreiſe 16 und im Galz 
burger Kreife 38 Familien auf einen Wohnort entfallen. Es 
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bat ſonach der Hausrudfreis, obgleih in demfelben die größte 
Anzahl der Bevölferung und der Wohnorte nachgewieſen ift, bie 
am geringften, der Traunfreis die wenigften, aber am zahlreichften 
bevölferten Drte. 

Die Städte diefer Provinz, welche mehr ald 2.000 Einwohner 
baben, find: Braunau 2.286, Freiftadt 2,305, Schärding 2.494, 
Ens 3.378, Gmunden 3.489, Hallein 4.049, Wels 4.743, 
Steyer 9.294, Salzburg 12.127, Linz 23.378. 


co) Steyermark. 
Wohnorte. 


Märkte. | Dörfer 3uſammen. 


Hauptſtadt Grüß , » .» 


Grätzer Areid . + «+ » 
Sudenburger Kreis 
Bruder Kreis . » 
Marburger Kreid . 
Eilli: Kreid 


Sunme | 3% 96 | 3.508 3.709 KIT, 





Steyermarf ſteht fowohl nach der Anzahl der Wohnorte 
als jener der Familien gleih nad) Defterreich ob der Ends. Was 
die Wohnorte anbelangt, zählt der Marburger Kreis im Verhältniß 
zu dem Flächenraume die meiften, der Judenburger die wenigften, 
obgleich er die größte Ausdehnung hat. Hier find im Umfange 
von 20 Duadratmeilen eine Stadt, von 7 Duabdratmeilen ein 
Flecken und von einer Duadratmeile etwa A Dörfer, 162 Häufer 
und 208 Familien; dagegen find im Marburger Kreife im Umfange 
von 20 Meilen eine Stadt, von 4 Meilen ein Marftfleden, von 
einer Meile 15 Dörfer, 720 Häufer und 787 Familien. 

Der Gräber Kreis Cohne die Hauptſtadt) und der Cillikreis 
haben jeder im Umfange von 16 Duadratmeilen eine Stadt, und 
im Umfange von 3 Meilen einen Marktfleden; im Ganzen aber 
- ift die Zahl der Dörfer in. dem letztern Kreife größer, da man 
17 Dörfer auf einer Duabratmeile zählt, während in dem erftern 
nur 10 Dörfer auf demfelben Flächenraume fih vorfinden. Der 
Sräger Kreis hat 600 Ramilien und 532 Häufer, der Gillifreis 
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jedoch 649 Familien. und 566 Häufer auf einer Duadratmeile. 
Ein faft gleich ungünftiges Verhältniß wie im Judenburger Kreife 
wird aud für den Bruder Kreis nachgemwiefen. Hier liegen auf 
dem Raume von 34 Duadratmeilen eine Stadt, von 6 Duadrat- 
meilen ein Markifleden, dagegen auf einer Duadratmeile nicht 
ganz 4 Dörfer, 166 Häufer und 223 Familien. 

Das Berhältnig der Wohnorte zu den Familien ift am ungün- 
ftigften im Eillifreife, bier fommen im Durchſchnitt 37 Familien 
auf einen Wohnort, dagegen im Judenburger 51, im Mar- 
burger 52, im Gräser (ohne Gräß) 57, und eben fo viele 
Familien im Bruder Kreife; in der ganzen Provinz aber fommen 
über 52 Familien auf einen Wohnort und über 497 auf eine 
Duadratmeile. 

Zu den Städten mit mehr als 2.000 Einwohner in dieſer 
Provinz gehören: Leoben mit 2.496, Fürftenfeldb 2.624, Pettau 
2.969, Marburg 5.254, Grätz 43.798. 


d) Rürnten und Araim. 


Wohnorte. 


oͤſterr. 
— Städte. Märkte. | Dörfer. Zuſammen 
Kärnten 
Baibach, Hauptſtadt . . 
Krid . . . 
Neuftadil, 
Mdeldberd, u +: . 6 12.607 | 19,27% 


Summe | 174 ? 67.463 | 95.962 





Kärnten und Krain gehören zu den ſchwach bevölferten Pro- 
vinzen, haben aber im Verhältniß zu ihrem Flächenraume fehr viele 
Wohnorte, da hier auf einer Duabratmeile fat 17 Wohnorte 
mit einer geringen Familienzahl gerechnet werden. Unter den 
einzelnen Kreifen hat der Laibacher eine Stadt auf 12, der 
Neuftädtler auf 10 und der Adelsberger auf 21 Duadratmeilen; 
einen Marftfleden der erftere auf 12, der zweite auf 13, der 
dritte auf 7 Duadratmeilen. Die meilten Dörfer, Familien 
und Häufer hat der Neuftädtler Kreis, hier rechnet man 25 Dörfer, 
424 Häufer und 586 Familien auf eine Quadratmeile; dagegen 
find im Laibacher Kreife 15 Dörfer, 396 Häufer und 580 Familien, 
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und im Adelsberger Kreife nur 10 Dörfer, 293 Häufer und 
471 Familien auf einer Duadratmeile. 

Der Neuftädtler Kreis bat zwar die meiften Wohnpläge 
und die meiften Samilien, deſſen ungeachtet fommen bier im Durch— 
fchnitt nur 22 Familien auf einen Wohnort, ſonach um 14 weniger 
als im Laibacher Kreife Cobne Hauptfladt), und nur 18 weniger 
als im Adelsberger Kreife, welder den geringften Flächenraum 
und nur 429 Wohnorte zählt. 


Krain. 
Klagenfurt, Stadt: .. 
Kreis.... 
Villach, 


Summe 180 





Der Klagenfurter Kreis bat auf 9 Quadratmeilen eine 
Stadt, der Villacher, welcher nur 2 Städte zählt, hat auf den 
Flächenraum von 47%, Duadratmeilen eine Stadt und von 8 
Duadratmeilen einen Mearftfleden. Ueberhaupt hat diefer Kreis 
weniger Wohnorte als der erftere, jedoch mehr als der Adelsberger 
Kreis in Krain; nur mit geringerer Häuferzahl und mit weniger 
Familien. Man zählt bier nur 12 Dörfer, 210 Häufer und 
264 Familien; in dem Klagenfurter Kreife aber 19 Dörfer, 311 
Häufer und 355 Familien im Durchſchnitt auf einer Quadratmeile. 
In dem letztgenannten Kreife fommen nur 18 Familien auf einen 
Wohnplas, und doc ift der Klagenfurter felbft De Hauptitabt 
mehr bevölfert und angebaut. 


e) Aüfenland. 
Wohnort 


Hauſer. 
“| Städte. | Märtte Dörfer, | 3ufammen 


Etadt Trieft fammt Ge: 
biet „ 

Iſtrianer Kreis .. 

Sörzer F 
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Das Küſtenlanduhat nah Böhmen und Mähren die größte 
ftäbtifche Bevölferung, da im Umfange von 4,6 Duadratmeilen 
eine Stadt liegt; noch günftiger ift dieſes Berhältnig im Kreife 
von Iſtria, wo auf dem Flächenraume von 3), Duadratmeilen 
eine Stadt fi befindet. Diefes fehr günftige Verhältniß der 
fäbtifhen Bevölkerung ift mehr noch erfihtlih, indem unter 30 
Städten die nachfolgenden 12 Städte mehr ald 2.000 Ein 
wohner haben: Besca nuova 2.008, Yufin grande 2.095, Grado 
2.112, Parenzo 2.362, Cherfo 3.956 , Lufin picolo 4.015, Dignano 
4.026, Capo d'Iſtria 6.200, Pirano 8.141, Görz 9.354, Novigno 
9.734. Trieft 52.587. 

Der Görzer Kreis zählt auf 10 Duadratmeilen eine Stadt 
und einen Marftfleden, dabei aber auf einer Duadratmeile 8 Dörfer, fo 
daß im Durchſchnitt auf eine Duadratineile 9 Wohnorte, 499 Häufer 
und 790 Familien, auf einen Wohnort aber 87 Familien entfallen. 

Der Jftrianer Kreis hat im Umfange einer QDuadratmeile 
6 Wohnorte, darunter 5 Dörfer, dann 422 Häufer und 585 
Familien, in einem Wohnorte im Durchſchnitt 98 Familien. 

Das Triefter Gebiet zählt die meiften Dürfer auf einer 
Duabratmeile, und zwar 165 es ift auch am dichteften bewölfert, 
denn bier fommen, mit Inbegriff der Stadt Trieft, 754 Familien 
auf einen Wohnort, und auf die Duadratmeile 12.000 Familien. 

Im Küftenlande ift die Zahl der Marktfleden um mehr als 
die Hälfte Eleiner als jene der Städte, während in allen übrigen 
Provinzen die Anzahl der Städte bei weitem geringer ift, als die 
der Marktflecken. 


N Tyrol und VPorariberg. 
Wohnorte. 


Etadte. Markte. | Dörfer Zuſam men. 


Hauptſtadt Annöbrud . 
Unterinntbal, Sireid . . 


j 


Dberinnthal, 
Pufertbal, 
An der Etſch, 
Trient, 
Roveredo 
Borariberg 


Ze u Zu u Su 
# 

Br “ 
we m a ww 


Eumme | 49% 


8 
2 
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In Tyrol findet man im Durchſchnitt auf 22%, Duadratmeilen 
eine Stadt; anders ift diefes Verhältniß in den einzelnen Kreifen, 
wo die günftigfte ftäbtifhe Bevölferung der Noveredoer Kreis bat, 
indem bier im Umfange von 8 Duadratmeilen eine Stadt fi) 
befindet, während in ben übrigen Kreifen, im Vorarlbergiſchen 
auf 14, an der Etſch auf 19, im Unterinnthal auf 17, im Pufterthat 
auf 25, im Oberinntbal auf 50 und im Trienter Kreife auf 74 
Duadratmeifen eine Stadt fommt. Don den Städten haben nur 
2 mehr als 10.000 Einwohner, Innsbrud (10.826) und Trient 
(12.621 Einwohner), und 2 mehr als 5.000 Einwohner, nämlich 
Bogen (6.917) und Roveredo (7.625), und 6 Städte mehr ale 
2.000 Einwohner, und zwar: Bludenz 2.047, Meran 2.440, 
Bregenz 2.448, Ala 2.700, Briren 2.843, Hall 4.723. 

Die Fleinften Städte find Bils im Dberinntbal und Klaufen im 
Kreife an der Etſch, jene mit nicht ganz 600 und diefe mit 650 Bew. 

Bon den Märkten findet man die Mehrzahl im Trienter Kreife, 
die Minderzahl im Oberinnthal; einige Märkte find von anfehn- 
licher Ausdehnung und felbft mehr bewölfert als die Städte dritten 
Ranges. Dazu gehören im Kreife von Trient die fhönen Märkte 
Pergine, Levigo und Borgo in Valſugana, dann Lavis und Eleg, 
im Kreife an der Etſch Kaltern und Tramin, im Unterinnthale 
Schwaz, im Oberinnthale Imſt und Reutti, im Vorarlberg der 
große Markt Dornbirn, dann Götzis, Fankweil und Hohenems. 

Die 28 Marftfleden vertheilen fih, daß im Borarlberg auf 
14 Duadratmeilen, in Roveredo auf 32, in Trient auf 7, im 
Puftertbale auf 20, im Dberinnthale auf 33, im Unterinntbale 
auf 29 und im Kreife an der Etfh auf 19 Duadratmeilen ein 
Marktflecken gerechnet wird. | 

Schon aus der Anzahl der Städte und Fleden ift zu 
erfeben, daß die Provinz Tyrol zu denjenigen Provinzen der 
Monarchie gehört, welche fehr wenige Wohnpläge hatz mehr wird 
Diefes noch erfichtlih aus der Anzahl der 1.434 Dörfer, von 
denen auf eine Duadratmeile faft 4 im Durchnitt entfallen. Die 
geringfte Zahl Dörfer haben die beiden Kreife an dem Inn und 
auch das Puftertbal, nämlich auf der Duadratmeile 1%, bis 2 
Dörfer, felbft im Kreife an der Etſch rechnet man nur 3 und im 
Trienter etwas über 4 Dörfer im Umfange einer Duadratmeile. 
Am günftigiten ift dag Verhältnig im Roveredoer Kreife, wo auf 
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die Duabratmeile 7, und im Borarlbergifchen, wo auf die Duadrat- 
meile 5 Dörfer gezählt werben. 

Vergleicht man die Häuferzahl und Familien, fo findet 
man im Unterinnthale Cohne Hauptftadt) 196 Häufer und 279 Fami— 
lien, im Oberinnthale 126 Häufer und 191 Familien, im Pufter- 
thale 135 Häufer und 195 Familien, an der Etſch 243 Häufer 
und 406 Familien, im Kreife Trient 367 Häufer und 504 Familien, 
im Kreife Roveredo 493 Häufer und 681 Familien, und im Borarl- 
berge 408 Häufer und 488 Familien auf der Quadratmeile. 

In diefer Provinz find in jedem Kreife die Zahl der Kamilien 
verhältnigmäßig größer als die der Häufer; in mehreren Landes— 
gegenden, befonders aber im Dberinnthale, wo man im Durd- 
ſchnitt faft 8 Perfonen auf ein Haus rechnet, gibt ed Häufer von 
3 und aud A Familien bewohnt. 

Das Verhältniß der Familien zuden Woh norten berechnet 
fih im Durchſchnitt, dag im Unterinnthale 169 Familien, im 
Dberinnthale 124, im Pufterthale 98, im Kreife an der Etſch 134, 
im Trienter Kreife 105, im Roveredoer 93 und im VBorarlbergifchen 
96 Familien auf einen Wohnort entfallen. Das Oberinnthal hat 
fonah im Verhältniß zu den Wohnorten die meiften und der 
Roveredver Kreis die wenigften Familien. 


g) Böhmen. 


Flächen: j 
inhalt in Bohnorte j — 
— RE in 

uadr.⸗ 
Meilen. Städte. | Märkte, | Dörfer. Zuſammen. 


Saupifiadt Prag +» + + 11/, 1 
Kaurzim, Sreid . +» +.) 8 25 


Beraun " ER u 10 
Bidfhow „ ur | 9 
Budweld u 6 | 8 8 
Bunzlau u ...] % 37 
Ehrudim „ 54 11 
Gjadlau „ 60 9 
Elibogen „ 58 ®7 
Klattau u .: +.) 8 7 
Königgräß u ...1 89 16 
Beitmerig „ . 60 3 
Pilſen „ 59 16 
Prachin * 83 15 
Raten u 0» | 39a 10 
WERE = 38 23 
Enbor » «2 2.“ . 57 25 


— — — — — — — — — — ——— — — 
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Böhmen hat die größte ftädtifche Bevölkerung, daher auch 
die meiften Städte, und ohne Rüdficht auf den Flächeninhalt nad) 
Ungarn die meiften Marftflefen; man rechnet im Durchfchnitt auf 
3,1 Duadratmeile eine Stadt und einen Fleden. Mit Rüdficht 
auf den Klächenraum haben mehr Marftfleden Defterreih unter 
der Eng, die italienischen Provinzen, Mähren und Schleſien und 
Defterreich ob der Ense. 

Die große Zahl der Hädtifhen Bevölferung wird dadurch 
nachgewiefen, daß unter 285 Städten 122 mehr als 2.000 Ein- 
wohner haben, und daß der Saager Kreis im Umfange von 1'%, 
in den Kreifen Kaurzim, Bunzlau, Ellbogen, Leitmerig und Tabor 
in dem Umfange von etwa 2 Duabratmeilen fchon eine Stadt ſich 
befindet. Die geringfte ftäbtifhe Bevölferung haben der Klattauer 
auf 6 Duadratmeilen, der Gzaslauer auf 7 Duadratmeilen, und 
ber Bubweifer auf 9%, Duadratmeilen eine Stadt; von den übrigen 
Kreiſen bat der Königgrätzer auf 3, der Pilfener auf 3%, ber 
Rafoniger auf 4, der Braunauer auf 4Y,, der Bidſchower auf 4%, 
der Chrudimer auf 5 und der Pracdiner auf 5%, Duadratmeilen 
eine Stadt. 

Bon den Städten hat Prag 105.529 Einwohner, Neichen- 
berg 12.357. 

Ferner haben A Städte mehr als 8.000 Einwohner, nämlich: 
Königgräg 8.024, Pilfen 8.906, Kuttenberg 9.554 und Eger 9.923. 

3 Städte mehr als 6.000, nämlich: Neubidfhow 6.727, 
Neubaus 6.972, Budweis 7.552. 

8 Städte mehr als 5.000, nämlih: Saas 5.910, Jungbunzlau 
5.239, böhm. Leippa 5.296, Pifek 5.380, Ehrudim 5.400, Klattau 
5.932, Kollin 5.699, Tauf 5.892. 

14 Städte mehr als 4.000, nämlich: Deutfchbrod A.004, 
Zurnau 4.009, Pardubitz 4.080, Tabor 4.126, Jaromirz 4.259, 
Pollnau 4.352, Leitomifchel 4.381, Praibram 4.390, Hohenmaut 
4.400, Joachimsthal 4.426, Krumau 4.443, Königinhof 4.553, 
Landskron 4.592, Graslis 8.870. 

34 Städte mehr als 3.000, nämlich: Podiebrad 3.013, 
Senftenberg 3.020, Wildenfchwert 3.033, Brür 3.034, Weipert 
3.054, Braunau 3.069, Moldautbein 3.087, Horzis 3.090, 
Karlsbad 3.092, Raudnitz 3.193, Mies 3.195, Pilgram 3.205, 
Chotieborz 3.256, Mündengräs 3,257, Skutſch 3.258, böhm. 
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Kamnis 3.400, Friedland 3.464, Kaaden 3.472, Humpoleß 3.531, 
Gzaslau 3.556, Schludenau 3.579, Gitfhin 3.590, Wittingau 
3.608, Politfchfa 3,645, Reichenau 3.677, Niemes 3.687, Komotau 
3.701, Schlaggenwald 3.716, Strafonig 3.728, Rumburg 3.768, 
Zwiedau 3.830, Königsberg 3.839, Schlan 3.871, Leitmerig 3.997. 

57 Städte mit mehr als 2.000 Einwohnern, und zwar: Auffig 
2.008, Kratzau 2.027, Brzeznitz 2.028, Bechin 2,031, Benefhau 
2.033, Wlafhim 2.035, Radnitz 2.063, Neuded 2.072, Ellbogen 
2.075, Wodnian 2.098, Schweinig 2.247, Sadska 2.151, Gabel 
2.157, Joſephſtadt 2.187 , Laun 2.190, Hobenbrud 2.201, Petſchau 
2.210, Nachod 2.217, Kreibig 2.219, Tirnitz 2.225, Brandeis 
2.239, Schwarzfofteles 2.269, Kamenitz 2.296, Porzatef 2.325, 
Karolinenthal 2.347, Liebenau 2.359, Schönbad 2.381, Rakonitz 
2.388, Grulich 2.417, Neubiftris 2.438, Bilin 2.457, Ober- 
leutensdorf 2.467, Horzowis 2.475, Prachatitz 2.482, Beraun 
2.497, Nimburg 2.506, Herzmaniersteß 2.551, Schönfeld 2.556, 
Dobruſchka 2.559, Neupafau 2.568, Preßnitz 2.580, Koſteletz 2.603, 
Trautenau 2.621, Sobieslau 2.629, Liffa 2.632, Neuftabtl 2.672, 
Netolig 2.690, böh. Trübau 2.702, Rokitzan 2.705, Töplitz 2.748, 
Patzau 2.754, Chlumeg 2.786, Tachau 2,825, Plan 2.838, 
Hohenelbe 2.841, Schüttenhofen 2.949, Aberthbam 2.972. 

Böhmen zählt 279 Marftfleden, ſohin 6 weniger als 
Städte, welde in ben einzelnen Kreifen fehr unverhältnigmäßig 
vertheilt find. Ohne NRüdfiht auf den Flächenraum haben dev 
Budmweifer und der Gzaslauer Kreis die meiften Aleden, die 
wenigften der Saaper Kreis, und zwar nur einen Marktflecken; 
in diefem Kreife, wo man 28 Städte zählt, kommt ein Marft- 
flefen auf 38 Duadratmeilen. Nah dem Flächenraume fommt 
im Gzaslauer Kreife auf 1%,, im Braunauer und Königgräßer 
auf 2, im Bidſchower und Chrudimer auf 2Y,, im Budweiſer und 
Klattauer auf 2%/,, im Kaurzimer auf 2%,, im Pilfener und Pra— 
diner auf A, im Ellbogner auf AY,, im Leitmeriger und Nafoniger 
auf 5, im Taborer auf 5%, und im Bunzlauer auf 9 Duadrat- 
meilen ein Marftfleden. 

Diefelbe verhältnigmäßig abwechſelnde Vertheilung findet bei 
den Dörfern ſtatt. Böhmen nimmt nach der Menge der Dörfer 
unter den öſterreichiſchen Provinzen den dritten Rang ein, und 
ſteht hierin nur Oeſterreich ob der Ens und Kärnten mit Krain 


Ama 4 
ee r FRs 


96 


nad. Im Durchſchnitt rechnet man bier nicht ganz 14 Dörfer 
auf die Duadratmeile; ein anderes Verhältniß berechnet ſich bei 
den einzelnen Kreifen; fo liegen im Umfange einer Duabdratmeile 
im Ellbogner, Pilfener und Prachiner Kreife durchſchnittlich 11, 
im Budweifer, Saater und Taborer 12, im Rafoniger 13, im 
Bidſchower, Bunzlauer, Chrudimer, Czaslauer, Klattauer 14, im 
Kaurzimer 15, im Königgräger und Leitmeriger 16, und im 
Berauner über 17 Dörfer. Die Provinz zählt 33 Dörfer und 
Märkte mit 2— 4.000 Einwohnern und 3 mit A—6.000 Einwohnern. 

Nach der Anzahl der Familien wird Böhmen zu den bevöl- 
fertften Provinzen gezählt, man rechnet, daß im Durchſchnitt auf 
einer Duabratmeile 1070,7 Familien leben; einzelne Kreife haben 
eine bei weitem größere, andere eine geringere Familienzahl auf 
einer Quadratmeile. Nach feinem Flächeninhalte ift der König» 
gräßer am meiften bevölfert, indem man bier im Durchſchnitt 
1.598 Familien zählt, welche 1.054 Häufer bewohnen. Nad der 
Familienanzahl und der Häufer auf einer Duadratmeile 
reihen ſich die Kreife wie folgt: 

Im Bidfhower Kreife 1.504 Familien und 889 Häufer 

„» Xeitmeriger „ 1.493 F „ %6 „ 

» Bunlaur „ 1450 u u 878 „u 

„Chrudimer „1.389 r „882 5, 

„ Ellbogner  „ 962 — „ 608 „ 

„Rakonitzer 950 — — 

„  Szaslauer — 938 „ „555 

„Kaurzimer u 982 „ = 

„ Saager r I u „ 94 u 

„Klattauer 5 919 „ „523 

„Berauner 891 F „548 „ 

„Pilſener „ 83 „ „ 499 u 

„ Taborer je 828 N „500, 

n Pradiner "„ 720 n „ 426 „ 

Budweifer „ 671 392 

Aus der Vergleichung der Wopnorte nit den Familien 
wird nachgemiefen, daß im Durchſchnitt der Braunauer 49, der 
Budweifer 53, der Prachiner 59, der Kaurzimer 60, der Taborer 
62, der Klattauer und Czaslauer 63, der Rafoniger und Saaber 
71, der Pilfener 72, der Ellbogener 83, der Königgräger und 
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Leitmeriger 89, der Bunzlauer 94, ber Chrudimer 97 und ber 
Bidſchower Kreis 98 Familien auf einem Wohnorte zählen. 


h) Mähren und Sclefien, 























Flächen: z 

Inhaltin Wohnorte. — 
voſterr. ñ — —ñ— —Aauſer. ME 
Quadrt. Städte Maͤrkt Dorft Zaf: * 

Meilen. J rtie er. amme, 

Mähren. 
Hauptſtadt Brünn. » +2 Pr 1 — 1.963 | 7.164 
Brünn, Ared » . .7.9 12 56 54.213 | 76.138 
Dim, = 0... 85 25 25 61.547 | 101,907 
Prerau, u NN 51 22 y 37.774 | 59.993 
Sradiich, » a er 65 12 28 43.347 | 61,341 
ala, ve 0. 43 9 26 25.372 | 48.745 
Znaim, u > Bez 52 8 36 26.264 | 37,316 
Eunme | 356 ss | 180 250.180 | 386,609 
Schlefien. | 

Zroppau, Stadt . . 2 1 _ 830 | 2.565 
” Kreis . 4 # 17 4 "31132 | 51.188 
Zeicben, —— 42 9 — 22.916 | 42,226 
Summe 90 87 | 4 541.878 | 95.909 
Hauptfumme | 476 116 | 184 305.358 | 482.518 





Mähren und Schlefien gehören zu den ftarf bevölferten Pro- 
vinzen mit einer bedeutenden ftäbtifchen Bevölkerung, indem bier 
Ihon im Umfange von A Duadratmeilen eine Stadt Tiegt, und 
fonah nur von Böhmen übertroffen wird. 

Bon den einzelnen Kreifen liegt im Prerauer Kreife auf 2, 
im Ofmüger auf 3/,, im Iglauer auf 5'%,, im Hradifcher auf 5, 
im Znaimer auf 6’, und im Brünner auf fat 7 Duadratmeilen 
eine Stadt. Der Troppauer Kreis hat im Umfange von 24 und 
der Tefchener Kreis von 4%, eine Stadt. | 

Mähren und Schlefien haben unter 116 Städten 69, die 
mehr als 2.000 Einwohner zählen, darunter find: 

A Städte mit mehr als 10.000 Einwohner, nämlich: Brünn 
mit 37.183, Iglau mit 15.342, Olmütz mit 14.019 und Prosnitz 
mit 10.759. 

9 Städte mit mehr als 5.000 Einwohner, nämlich: Kremfir 
5.119, Weißfirh 5.311, Znaim 5.357, Trebitſch 6.258, Bielitz 
6.388, Reutitfehrin 6.746, Nifolsburg 8.053, Sternberg 9.663, 
Troppau 9.949, 

Becher, fiatiflifche Weberficht der Bevblkerung. 7 
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10 Städte mit mehr ald 4.000 Einwohner, nämlich: Tefchen 
4.030, Zudmantel 4.094, Prerau 4.115, Hollefhau 4.156, Frei: 
berg 4.274, Schönberg 4.655, Franfftabt 4.671, Leipnid 4.709, 
Straßnig 4.743, Boskowitz 4.769. 

12 Städte mit mehr als 3.000 Einwohner, nämlich: Eibenſchütz 
3.028, ung. Brod 3.103, Wfetin 3.187, Fulned 3.196, Wiſchau 
3.372, Teltſch 3.595, Wagftadt 3.595, mähr. Neuftadt 9.633, Groß— 
Mefferitih 3.823, Trübau 3.905, Zwittau 3.910, Müglitz 3.931. 

34 Städte mit mehr als 2.000 Einwohner, nämlich: Benifch 
2.001, Skfotfhau 2.028, Wiegftadtl 2.039, Zlabings 2.089, 
wall. Mefferitih 2.101, Dftrau 2.331, Loſchitz 2.338, Hoßen- 
plotz 2.393, Bärn 2.408, Wifowis 2.413, Budſchowitz 2.419, 
Hof 2.452, Stramberg 2.470, Littau 2.478, Zlin 2.502, Weſſely 
2.507, Miſteck 2.549, Bistrzis 2.566, Kanitz 2.572, Braundberg 
2.626, Aufpis 2.640, Biefenz 2.652, Bautfch 2.619, Klobauf 2.712, 
Jägerndorf 2.718, Kojetein 2.811, Saar 2.821, Aufterlig 2.871, 
Odrau 2.879, Friede 2,886, Gewitfch 2.931, Hobenftabt 2.942, 
Römmerftadt 2.952, Göding 2.959. 

Der Prerauer Kreis bat nicht nur die meiften Städte in 
Hinficht auf den Flächenraum, fondern auch nad den Olmützer 
Kreis die dichtefte Bevölferung. Die 59.998 Familien bewohnen 
außer den 22 Städten und 9 Märften noch 423 Dörfer, in welchen 
423 Wohnorten 37.774 Häufer gezählt werden. Diefer Kreis hat um 
13 Marfflecden weniger als Städte, daber auch im Bereiche von 
6 Duadratmeilen erft ein Marft liegt; dagegen befinden ſich auf 
einer Duadratmeile mehr als 7 Dörfer, 1.111 Familien, welde 
699 Häufer bewohnen. Im Durchſchnitt fommen bier auf einen 
Wohnort 141 Familien. 

Der Kreis Olmütz, dem Flädenraume und der Bevölferung 
nad) der erfte Kreis der Provinz, bat eben fo viele Städte als 
Märkte, fo daß im Durhfchnitt im Umfange von 3, Duadrat- 
meilen eine Stadt und ein Marftfleden fich befindet. Nah der 
Anzahl der Dörfer ift diefer Kreis der zweite, und zählt auf einer 
Duadratmeile 9 Dörfer, wird ſonach von dem Iglauer Kreife, 
als dem Eleinften, übertroffen, in welchem man auf einer-Duabrat- 
meile 10 Dörfer im Durchſchnitt findet. Bon den 101.907 Familien 
leben auf einer Duadratmeile 1.099 in 724 Häufern, und in einem 
der 843 Wohnplätze 120 Familien im Durchſchnitte. 


wuhlın. 


Ohne die Hauptfladbt Brünn nimmt der Brünner 
Kreis nach feiner Bevölkerung den vierten Rang ein, und hat 
nach feiner Größe die meiften Marktflecken, aber die wenigſten 
Städte, Hier findet man im Umfreife von 1%, Duadratmeile einen 
Markt, von einer Duadratmeile faft 8 Dörfer, über 928 Familien 
und 661 Häufer. Bon der Gefammtzahl der 76.138 Familien 
entfallen im Durchſchnitt 106 auf einen Wohnort. 

Der Hradifher Kreis hat um 14 Marftfleden mehr als 
Städte, und geht darin dem Olmützer und Prerauer Kreife vor; 
er zählt im Umfange von 2, Meilen eine Stadt. Am geringften ift 
bier unter allen Kreifen die Zahl der Dörfer, deren nur 5 auf 
die Duabdratmeile gerechnet werden, während man im Sglauer 
Kreife 10 und im Znaimer 7 zählt; dafür haben biefe beiden 
legtern Kreife die menigften Häufer und Familien. 

Im Hradifcher Kreife fommen 946 Familien und 666 Häufer, 
im Iglauer 890 Familien und 528 Häufer, und im Znaimer 
725 Familien und 505 Häufer auf eine Duabratmeile. 

Im Hradiſcher Kreife findet man, wenn auch nicht die größte 
Anzahl, doch die am ftärfften bevölferten Wohnpläge, indem bier 
im Durchſchnitt auf einen Wohnplag 155 Familien, dagegen im 
Znaimer Kreife 91 und im Iglauer nur 84 Familien gerechnet 
werben. Diefe beiden letztern Kreife haben auch bei einer geringen 
Zahl von Städten eine um fo größere Zahl von Marktflecken, 
und zwar im Verhältniß ihrer Größe deren mehr, ald der Dfmüger, 


"Hradifcher und Prerauer Kreis; fo bat der Iglauer auf dem 


Flähenraume von 1%/, und der Znaimer von 1%, Duadratmeilen 
einen Marftfleden. 

Faft man diefe gegebenen Refultate zufammen, fo bat ber 
Prerauer Kreis die meiften Städte, der Brünner die meiften Marft- 
fleden, .ver Iglauer die meiften Dörfer, der Olmützer die meiften 
Familien und daher auch Häufer im Verhältniß ihres Flächen: 
raumes, und der Hrabdifcher verhältnigmäßig die meiften Familien 
in einem Wohnorte. 

Das gewerbfleißige Schlefien ift in feinen beiden Kreifen 
fehr gut bewölfert, namentlich der Troppauer Kreis, wo man 
399 Wohnorte zählt, und im Durchſchnitt auf einen Wohnort 
138 Familien rechnet. Sehr günftig ift fein Verhältniß der Städte 
zum Flächenraum, da auf 274, Meilen eine Stadt fommt; um fo 
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ungünftiger dagegen das der Marftfleden, da man auf 12 Duabrat- 
meilen einen Markt rechnet. Dörfer zählt diefer Kreis 367, d. i. 
beinahe 8 auf einer Duadratmeile; auf demfelben Tlächenraume 
findet man 1.118 Familien, die fih auf 666 Häufer vertheilen. 

Der Tefhener Kreis hat gar feine Märkte, überhaupt 
weniger Wohnplätze und auch eine geringere Bevölferung als ber 
Troppauer Kreis. Man zäblt 9 Städte, d. i. auf 4%, Duabdrat- 
meilen eine Stadt, 280 Dörfer, d. i. an 7 Dörfer auf eine 
Duadratmeile, und auf einen Wohnort 146 Familien, ſonach 
mehr Familien, ald im Durchfchnitt der Tejchener, Brünner, 
Dimüger, Prerauer, Iglauer und Znaimer Kreis haben; dep 
ungeachtet fommen nur auf eine Duadbratmeile 1.005 Familien, 
welche im Durchſchnitt 545 Häufer bewohnen. 

Mähren und Schlefien zählt außer jenen 69 Städten, welde 
mehr als 2,000 Einwohner haben, noch 34 Märkte mit 2 — 4.000 
Einwohner. 


i) Dalmatien (im Jahre 1839). 


Flächen: 


Bohnorte 
inhalt in Son 


Märfte. | Dörfer. Zuſammen 


Zara, Hauptfladt . . 
„GKreis 
Epalato, „ 

Ragufa, ” 

Sattary, u + +» 





Dalmatien gehört zu den ſchwach bevölferten Provinzen, man 
rechnet bier im Durchfchnitt 290 Familien auf eine Duadratmeile, 
aber auch die Zahl der Dörfer und Marktfleden find dem Flächen: 
raume nad) fehr gering; von ben erftern hat nur die Militärgränge, 
von den letztern Tyrol, Siebenbürgen und die Mifitärgränge, das Kü— 
ftenland, Galizien und Kärnten mit Krain weniger; was endlich bie 
Städte anbelangt, ift das Verhältniß in fo weit günftig, daß man 
auf 15 Duabdratmeilen im Durchſchnitt eine Stadt rechnet, und 
Dalmatien nad der Stäbdteanzahl als die fechfte Provinz nur yon 
Böhmen, Mähren und Schleſien, dem Küftenlande, Defterreich 
unter. der End, Kärnten und Krain übertroffen wird. 
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Man zählt 15 Städte, davon fommen im Kreiſe Cattaro 
auf 3%4, im Kreife Ragufa auf 8%, im Kreife Spalato auf 18, 
und im Kreife Zara auf faft 25 Duadratmeilen eine Stadt. Diefe 
15 Städte find fehr ſchwach bevölfert, indem nur 6 Städte mehr 
als 2.000, die übrigen 9 aber noch weniger Einwohner zählen. 
Diefe 6 Städte find: Page 2.755, Sebenico 2,817, Trau 2.838, 
Spalato 2.864, Ragufa 2.994, Zara 6.744. 

Die Zahl der Marftfleden ift um 20 größer als jene der 
Städte; e8 fommt im Durchfchnitt in der ganzen Provinz auf 16 Qua— 
dratmeilen erft ein Marftfleden. Unter den 4 Streifen hat nach dem Flä— 
cheninhalte die meiften Gattaro, nämlich auf 27%, Duadratmeilen einen; 
dagegen hat der Kreis Zara, welcher überhaupt die wenigften Wohn- 
pläge zählt, erft im Umfange von fajt 10, der Kreis Spalato von faft 6, 
und der Kreis Ragufa von faft 5 Duadratmeilen einen Sleden. 

Dörfer zählt diefe Provinz 824, ſonach um 21 weniger, als 
bie Angaben vom Jahre 1837 nachweiſen, wo der Gatafter noch 
nicht beendet war. Auf diefe Weife entfallen hier 3%, Dörfer 
auf eine Duadratmeile. Die meiften Dörfer, ohne auf den Flä- 
henraum Rüdficht zu nehmen, hat Spalato, die wenigiten Gattaro, 
doch nad) dem Flächenraum hat diefer legte Kreis verhältnißmäßig 
die größte Anzahl Dörfer, indem man bier auf einer Quadrat— 
meile 10, dagegen im Zara nit ganz 3, im Spalato 3, und im 
Ragufa 7 Dörfer zählt. 

Die ganze Provinz zählt auch nur 6 Märkte und Dörfer mit 
2 — 4.000 Einwohner. 

Nah der vorftehenden Meberficht zähfte diefe Provinz im, 
Jahre 1839: | 

Häufer. . 69.547 
Familien . 65.029 
fonah um 4.518 Häufer mehr als Familien, 
was um fo mehr zu beachten ift, da in allen übrigen Provinzen bie 
Häuferzahl bedeutend geringer ift, als jene der Familien. Diefed Ber: 
hältniß wird auch bei dem Kreife Zara, Ragufa und Spalato nachge— 
wiefen, nur ber einzige Kreis Cattaro zählt mehr Familien als Häufer. 

Sp zählt man im Kreife Zara 218 Häufer und 216 Familien. 

„nn nn » Spalate 363 „ „312 , 
" " nm v Ragufa 398 u " 356 „ 
„u un m Cattaro 6002 „ u 66 „ 
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auf einer Duadratmeile. Diefer legte Kreis hat fonach die Dichtefte 
Bevölkerung und die meiften Wohnpläge, obgleich er nad dem 
Flächenraume der kleinſte ift. 

Die Zahl der Familien in der ganzen Provinz im Jahre 
1839 war 65.029, dieſe vertheilten ſich auf die 874 Wohnplätze, 
daß im Durchſchnitt ein Wohnplatz 74 Familien zählen würde. 
Unter den 4 Kreiſen rechnet man in Spalato 96 Familien, in 
Zara 76, in Cattaro 47 und in Raguſa 48 Familien auf einen 
Wohnort. Ungeachtet der Kreis Spalato die meiſten Familien in 
einem Wohnorte zählt, ſo behauptet doch der Kreis Cattaro den 
erſten Rang und iſt der bevölkertſte, während der Kreis Zara 
ſelbſt mit der Hauptſtadt, welche die größte Zahl Bewohner hat, 
am ſchwächſten bevölkert iſt. 


x) Galizien. 


Flichen: 
inhalt in 
öfterr. | Städte. Märkte. Dörfer. | Häufer 
Duadr,: 
Meilen. 


Mohn: | Inbipi: 
Ipartien.| duen, 


Lemberg, Hauptfladt. . 
Remberger Sreid . . 
Wabowice. . » . » 
Bohnia . . » 
Sander 


Draemyfl . 
Zoltiew 
Zlozow 
Brzezan 


Stanidlamım . . » . 
Kolomea . 

Tarnopol 

Gzortkow 

Gernowitz 


Totale 15617, 676.619 |1,073.391)4,576.088 
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In Oalizien fommen auf eine öfterreihifche Duadratmeile, 
und zwar: 


Hohn 
vlatze. 


Häufer. 


reife. 


Semberger - - , k Bolklewer .» » 
Wadowicer . . r Zlojower, . » 
Bochnierr . . . Brzezaner . . 
Sandee . .» R Stmer 
Sadloer . » . A i Stanidölawower 
Zarnower » » } Kolomeaer . 
Ryedjower . - . Zarnopoler . » 
Sanofer.„ . . . Ejortlower . 
Samborer . » ’ R Ejernomwiger . 
Driemniler . - 





Der Bochniaer und Wadowicer Kreis find am ftärfften, der 
Stryer und Gzernowiger dagegen am ſchwächſten bevölfert. Ueber— 
haupt fteben die öftlihen Kreife den weftlic gelegenen an Dichte 
ber Bevölferung nad). 

Eben fo verſchieden ift die Vertheilung der Städte in den 
verfchiedenen Kreifen. Die mwenigften Städte im Berhältnig zu 
ihrem Areale haben der Gzernowiger auf 62 Duadratmeilen, ber 
Stryer auf 57, der Kolomaer auf 30 und der Brzezaner auf 25 
Duadratmeilen eine Stadt. Im Wadowicer Kreife fommt eine 
Stadt auf 5,6 Duadratmeilen, im Bochniaer auf 7,6, im Sandecer 
auf 8,1 und im Jasloer und Sanofer auf 8,5 Duadratmeilen. 
In der ganzen Provinz fommen auf 16,25 Duadratmeilen eine 
Stadt, auf 8,1 Duadratmeilen ein Marftfleden, Dagegen 3,8 Dörfer 
auf eine Duadratmeile. Das Berhältnig der Wohnpläge zum Flächen: 
raume ift wie Azu 15 dieſes Berhältnig der ganzen Provinz entfpricht 
ganz jenem des Samborer Kreifes, Dagegen fommen in dem Lem— 
berger Kreife auf eine Duadratmeile 5,2, im Wadowicer 5,7, im 
Bohniaer 10, im Samborer 6,1, im Stryer 2,4, im Gzernowiger 
1,5 Wohnpläge; es hat demnach der Gzernowiger verhältnigmäßig 
die geringfte und der Bochniaer Kreis die verhältnißmäßig größte 
Anzahl von Wohnplägen auf einer Duadratmeile. 

In ganz Galizien rechnet man 623,5 Familien auf eine 
Duadratmeile, welche in 676.619 Häufern wohnen. Ohne Rückſicht 
auf die Area haben die meiften Häufer die Bukowina 49,916, 
der Kreis Sambor 45.713, der Kreis Wabowice 44.506, die 
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wenigiten der Lemberger Kreis 20.530, und der Bochniaer mit 
29.410 Häufern. Diefe vertheilen fi) nad) dem Flächenraume, daß in 
der Bufowina 295, im Samborer Kreife 525, im Wadowicer 718, 
im Lemberger 604, im Bochniaer 772 Häufer auf die Duadrat- 
meile entfallen. Am günftigften ift das Verhältniß der Häufer 
zum Flächenraume im Wadowicer und Bochniaer Kreife, am 
ungünftigften in der Bufowina, welche überhaupt unter allen Kreifen 
der Provinz am fhwächften bevölfert ift, indem auf eine Quadrat— 
meile im Durdfchnitt 1.688 Individuen fommen. Die bichtefte 
Bevölkerung haben die Kreife Wadowice 5.446, Bochnia 5.596, 
Lemberg 5.165, und Yaslo 4.7945 mehr als 3.000 Individuen 
auf der Duadratmeile zählen die Kreife Sandee, Tarnow, Zeszow, 
Sanof, Sambor, Praemyfl und Tarnopol, alle übrigen weniger 
als 3.000, und Stry fogar nur 1.911, und ift daher nächſt der 
Bufowina der am fchwächften bevölferte Kreis. 

Was überhaupt Die Wohnungen in Galizien anbelangt, 
find ihre Bauart und ihre Einrichtungen gegen jene der deutfchen 
Provinzen noch weit zurück. Selbſt die meiften Städte gleichen 
Bauerndörfern, deren größte Anzahl Häufer aus Holz beftehen, 
die bei einer fchwerfälligen, plumpen Bauart mit Stroh eingededt 
find; auch find die Gaffen gewöhnlich ungepflaftert und unrein. 
Noch ärmlicher fieht es in den Fleden und Dörfern aus, beren 
Häufer, bei dem unanfehnlichen, fehr vernachläffigten Bau, fehr 
zerfireut Liegen. Biele Häufer haben nicht einmal Schornfteine, 
find in der Regel von Schrottholz, felten von Fachwerk gebaut; 
die Stuben find ungebielt, einige auf ein Paar Klöge gelegene 
Bretter vertreten gewöhnlich die Stelle des Tifches, um denfelben 
und den Dfen, der fehr groß und zugleih Badofen ift, ſtehen 
einige Bänfe. Die Stelle der Bettftätten vertreten in den Eden 
des Zimmers eingerammte Pfähle, welche durch Latten oder junge 
Kiefern, die mit Stroh ausgeflochten find, mit einander verbunden 
werden. Frau und Mann, Yüngling und Jungfrau, Knecht und 
Magd, alles fhläft in Einem Zimmer, deffen größere oder gerin— 
gere Reinlichfeit und beffere Einrichtung mehr oder weniger von 
der Wohlhabenheit feiner Eigenthümer abhängt. Nah „Sydow“ 
nehmen viele der ärmern Bauern manches von ihrem Vieh während 
ber falten Jahreszeit in das Zimmer, welches fie bewohnen, weil 
der Stall gegen die Kälte entweder ſchlecht verwahrt oder ber 
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Raum zu Hein ift, und in dem Vieh ihr größter und oft alleiniger 
Reichthum befteht. Beſſer ift der Rußniake in manchen Gegenden 
bewohnt, er nimmt fein Haugvieh nie in die Stube, da es ihm 
nicht an warmen Stallungen mangelt. Alle jüdischen Städtchen haben 
diefelbe Geftalt, und feben fih fowohl in Anfehung der barin 
herrſchenden Unreinlichkeit als Bauart ſehr ähnlich. Mehrere 
Familien mit ihrem ganzen Hausweſen und Viehſtand wohnen 
oft unter Einem Dache. Viel beſſer und auch reinlicher ſind die 
Wohnungen der Deutſchen, beſonders in den Koloniedörfern, die 
in der Regel eine geſellige Phyſiognomie und mehr Regelmäßigkeit 
in der Bauart haben. In den weſtlichen Kreiſen beſitzen ſie in 
den Dörfern die größeren Bauernhöfe, und bewohnen in größerer 
Anzahl die Städte. Noch beſſer und reinlicher ſind die Wohnungen 
der Adeligen und Gutsbeſitzer gehalten, und zeichnen ſich zum 
Theil durch einen größern Grad von Luxus aus. Wie viele Ver— 
beſſerungen dieſe Provinz noch anſpricht, iſt ſchon daraus erklärbar; 
alle Zweige der menſchlichen Thätigkeit, ſowohl die der Land— 
wirthſchaft, der Induſtrie und des Handels ſind noch weit von 
jenem Standpunkte entfernt, der ſelbſt bei einiger Mittelmäßigkeit 
verlangt wird, und die Einwohner können bei zweckmäßiger Ver— 
wendung ihrer geiftigen und intellektuellen Kräfte ohne große An— 
firengung einen veihlichen Lohn ihrer Bemühungen erwarten. Die 
Provinz ift im Berhältnig ihres Flächenraumes, der Fruchtbarkeit 
des Bodens nicht überwölfert, die Induſtrie noch fehr weit zurüd, 
und ber Handel von fehr befchränfter Ausdehnung. 

Galizien hat unter feinen 96 Städten: 

5 Städte mit mehr als 10.000 Einwohner, und zwar: Sta— 
nislau 10.552, Czernowitz 10.657, Tarnepol 13.305, Brody 
16.681, Yemberg 58.728. 

17 Städte mit mehr als 5.000 Einwohnern, und zwar: Neu 
Sundee 5.518, Suczawa 5.658, Zbaraz 5.704, Bochnia 5.765, 
Rzeszow 6.058, Tysmienice 6.278, Wieliczfa 6.391, Stry 6.491, 
Brzezan 7.134, Sniatyn 7.215, Grodeck 7.285, Jaworow 7.407, 
Drofobyz 7.937, Jaroslau 8.294, Przemifl 8.650, Kolomea 8.724, 
Sambor 9.501. 

6 Städte mit mehr ald 4.000 Einwohner, nämlid: Kenty 
4.028, Zatosce 4.030, Starafol 4.076, Biala 4.305, Rohatin 
4.589, Tarnow 4.682. 
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14 Städte mit mehr als 3.000 Einwohnern, und zwar: Alt 
Sander 3.148, Wadowice 3.169, Sofal 3.253, Zywiec 3.442, 
Trembowla 3.451, Neumarkt 3.530, Gorlice 3.534, Busk 3.640, 
Komarno 3.680, Seretb 3.696, Kutty 3.723, Zolkiew 3.750, 
Zloezow 3.854, Lezajsk 3.904. 

23 Städte mit mehr als 2.000 Einwohnern, nämlich: Solo- 
tivina 2.108, Halicz 2.132, Zydaczow 2.159, Sanof 2.179, 
Gieszkowice 2.211, Lisko 2.223, Lancut 2.240, Myslenice 2.317, 
Glyniany 2.358, Oswiencim 2.432, Piwniczna 2,440, Dobezyce 
2.450, Sabowa 2.493, Brzozow 2.562, Samborstary 2.608, 
Bobrka 2.620, Mosciska 2.623, Zaleszezyf 2.635, Przeworsk 2.656, 
Dynow 2.672, Lubaczow 2.895, Sfalat 2.933, Kamionka 2.936. 

Ferner hat Galizien noch 156 Märfte und Dörfer mit 2 bis 
4.000 Einwohnern, 12 Dörfer und Märkte mit 4 bis 6.000, und 
einen Markt mit 6.256 Einwohnern. 


) Die Sombardie 


Flächen: 


Wohnorte. 


Städte, | Märfte, Dorfer. 
Meiten. fe 
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&remona, 

Mantua, 

Bergamo, 

Eomo, 

Pavla, 

Lodh, 

Sondrio, 
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Daß die Lombardie zu den bevölkertſten Provinzen der Mo— 
narchie gerechnet wird, iſt bereits erwähnt worden, jedoch iſt die 
ſtädtiſche Bevölkerung hier gegen jene von Böhmen, Mähren 
und Schleſien weit zurück. So hat Bergamo, die größte Dele— 
gation der Provinz, auf ihrem Flächenraume von 73 Quadratmeilen 
eine Stadt, Brescia auf 59 Quadratmeilen, Sondrio auf 57 Qua— 
dratmeilen, und Pavia, die kleinſte Delegation, auf 18 Quadrat: 
meilen eine Stadt; die übrigen Delegationen haben alle 2 Städte, 
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jedoch fommen nad ihrer Größe in Mailand auf 17, in Eremona 
auf 12, in Mantua auf 20, in Como auf 25 und in Lodi auf 
10%, Duabratmeilen eine Stadt, dieſe Delegation hat ſonach die 
günftigere ftäbtifche Bevölkerung. Mean zählt in der ganzen Provinz 
14 Städte, deren eine im Duchfchnitt von 28 Duadratmeilen 
liegt, und von denen 6 mehr als 20.000 Einwohner haben, nämlich: 
Pavia 23.680, Mantua 27.082, Cremona 26.579, Bergamo 
29.059, Brescia 29.214, Mailand 145.378. 

2 Städte haben mehr als 15.000 Einwohner, nämlich: Lodi 
15.962, Como 16.177. 

2 Städte haben mehr als 8,000 Einwohner, und zwar: Crema 
8.150, Monza 8.429. 

3 Städte haben mehr als 2.000 Einwohner, nämlich: Sondrio 
2.055, Barefe 3.637, Cafalmaggiore 4.800. 

Sonad hat die Lombardie zwar weniger Städte ald Böhmen, 
Mähren und Schlefien, ſelbſt ald Galizien und mande andere 
Provinz, aber fie haben alle eine fehr große Volksmenge. 

Auch die Marftfleden find fehr ſtark bevölfert, und ihre 
Anzahl (136) bedeutend. Dean rechnet im Durchſchnitt einen 
Marktflecken auf 2), Duadratmeilen in der ganzen Provinz; am 
günftigften ift Diejes Berhältniß in der Delegation Mantua, melde 
die meiften Marktfleden (44), mehr als einen auf der Duabrat- 
meile, und ſonach unter allen Kreifen der Monarchie die meiften 
Fleden im Umfreife einer Duabratmeile zählt. Sehr günftig, ift 
das Berhältnig der Marktfleden noch in der Delegation Mailand 
und Como, wo auf 3 Duadratmeilen, Lodi, wo auf 2%,, Eremona, 
wo auf A, und Brescia, wo gleichfalld auf 4 Duadratmeilen ein 
Marktfleden fommt. Die geringfte Zahl der Marftfleden haben 
die Delegationen Sondrio und Bergamo, in der erftern zählt man 
auf 7 Duadratmeilen, in der legtern auf 14 Duadratmeilen einen 
Markt. 

Sehr unverhältnifmäßig vertheilen fih die 4.108 Dörfer 
in den einzelnen Delegationen. Die größte Anzahl der Dörfer 
bat die Delegation Como, was felbft dadurch ſich nadhmeist, daß 
bier auf einen Wohnort im Durchſchnitt 8O Familien fommen; 
nimmt man aber auf den Umfang der Delegation Rüchkſicht, fo 
bat Lodi die meiften Dörfer, da bier in dem Umfange einer 
Duadratmeile deren 25, dagegen in Como nur 23 gezählt werden. 
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Die wenigften Dörfer findet man in ber. Delegation Sondrio, 
deren 178 Dörfer ſich fo vertheilen, daß 3 auf eine Duadratmeile 
fommen. Die Delegation Mantua, welche die am bichteften bevöl- 
ferten Drte zählt, bat im Umfange von einer Duabdratmeile 5, 
und im Ganzen 233 Dörfer, Bergamo mehr als 6, im Ganzen 
499 Dörfer, Brescia 7, im Ganzen 410, und Gremona 8, und 
im Ganzen 207 Dörfer. Nah Como haben die Delegationen 
Pavia und Mailand die größere Zahl von Dorfichaften; von ben 
400 Dörfern in Pavia fommen 22, und von den 518 in Mailand 
15 auf die Duadratmeile.. Man rechnet in der Lombardie auf 
die Duadratmeile im Durchſchnitt 10 Dörfer, überhaupt 11 Wohn: 
orte, 787 Häufer, welde 1.337 Familien bewöhnen. 

- Die 504.440 Familien vertheilen ſich unter die einzelnen 
Delegationen nad) dem Flächenraume, daß die Delegation Mailand 
fhon wegen der Hauptftadt die Mehrzahl auf der Duadratmeile 
zählt, und zwar 2.992 Familien; man rechnet bier überhaupt im 
Durchſchnitt 188 Familien auf den Wohnort. Unter ben übrigen 
Delegationen ift dieſes Verhältniß am günftigften in Lodi, welche 
45.086 Familien, ſonach auf einer Duadratmeile 2.147 zählt, die 
im Durchſchnitt in 1.005 Häufern wohnen. Mantua, eine ber 
bevölferteften Delegationen, zählt 56.547 oder 1.379 Familien auf 
einer Duabdratmeile, welche in 900 Häufern wohnen; noch bevöl- 
ferter ift die Delegation Pavia mit 33.752 Familien, d. i. 2.147 
auf die Duadratmeile, welche 1.005 Häufer bewohnen. Die Dele: 
gation Brescia zählt 1.238 Familien und 958 Häufer, Gremona 
1.616 Familien und 822 Häufer, Como 1.306 Familien und 
877 Häufer auf einer Duadratmeile. Sehr ſchwach bevöffert ift 
die Delegation Sondrio; fie zählt, ungeachtet fie eine der größten 
ift, nur 19.203 Familien, welche 21.323 Häufer bewohnen; es 
find ſonach 2.120 Häufer mehr ald Familien, von denen 338 auf 
einer Duadratmeile in 374 Häufern wohnen; auf jeder Quabrat- 
meile felbft find daher um 36 Häufer mehr als Familien zu finden. 
Auch die Delegation Bergamo ift ſchwach bevölfert im Berbältnig 
zu ihrer Größe; fie ift die erfte an Flächenraum und die nächfte 
nad) Sondriv in Hinſicht ihrer Volksmenge, denn von den 70.914 
Familien leben auf einer Duadratmeile 971 in 679 Häufern. 

Bergleicht man die Wohnorte mit der Anzahl von Fami— 
lien, fo hat, abgefehen von der Delegation Mailand, jene von 
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Brescia und Mantua die am ftärfften bevölferten Wohnorte, in 
Mantua kommen über 202, und Brescia über 171 Familien auf 
einen Wohnort; die übrigen Delegationen reihen fi wie folgt: 
Como mit 55, Pavia mit 80, Lodi mit 84, Sondrio mit 102, 
Bergams mit 142 und Gremona- mit 187 Familien auf einem 
Wohnorte. Mantua hat ſonach, abgejehen von der Delegation 
Mailand wegen der Hauptitadt, die bevölfertfien Orte, Lodi bie 
meiften Familien und Dörfer, Pavia die meiften Häufer auf einer 
Duadratmeile, Mantua die meiften Marftfleden und Lodi auch die 
meiften Städte im Verhältniß ihrer Größe, 

Die Lombardie bat 89 Märkte und Dörfer mit 2 bis 4.000 
Einwohnern, I mit A bis 6.000 und 3 mit 6 bie 8.000 Einwohnern, 
was ebenfalls die ftarfe Bevölkerung der einzelnen Orte beftätigt. 


m) Venedig (im Jahre 1839). 






































Slächen; Wohnorte. 

inhalt in Fami⸗ 
öſterr. Hauſer. fen ä 

—— Städte Märfte, Dörfer. Zuſammen 
Venedig, Hauptiladt .. 4 i | _ — 1 15.376 | 22 968 
m Delegation. » 2 15 264 231 | 26,554 | 31911 
Berona, " E45 50 ? 4 331 424 | 56.423 | 63.521 
Udine, er .2114 2 31 716 749 | 63.055 | 68.298 
Padua, PP —F 37 3 41 771 815 54.211 | 62,534 
PVicenza, " — 49 4 23 162 2% | 59.190 | 67.657 
Trevifs, r 3 42 3 40 261 304 | 42.458 | 43.086 
Kovigo, „. F 19 4 23 114 141 25.007 | 28,250 
Belluns, „ 56 1 20 444 4165 | 20.167 | 24.484 
Summe | 411 22 239 3.213 | 3.474 362.441 417.99 


Die Lombarbie ift mehr bevölkert ald Venedig, obgleich bie 
Anzahl der Städte und Märkte größer iſt. Bon den 22 Städten 
biefer Provinz kommen faft 8 auf eine Quadratmeile; die meiften 
Städte zählt die Delegation Vicenza und Rovigo, jedoch fommen 
in Bicenza auf 12 Duadratmeilen und in Rovigo,. die Eleinfte 
Delegation, auf 5 Duadratmeilen eine Stadt. Die wenigften 
Städte haben die Delegationen Belluno (auf 56 Duabratmeilen) 
und Udine Cauf 57 Duadratmeilen eine Stadt); nad) diefen reihen 
fih die Delegationen Verona mit einer Stadt auf 25, Trevifo 
und Benedig auf 14, und Pabua auf 12 Dundratmeilen. Die 
Provinz Benedig zählt in allen 22 Städten mehr als 2.000 Einwohner. 
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Mehr als 50.000 Einwohner haben 2 Städte, nämlich: Venedig 
93.874 und Berona 51.615. 

Mehr als 20.000 Einwohner haben A Städte, nämlich Udine 
20.256, Bicenza 22.481, Chioggia 24.354 und Padua 35.225. 

Mehr als 10.000 Einwohner haben 2 Städte, und zwar: 
. Baffano 10.356 und Trevifo 11.758. 

Mehr als 5.000 Einwohner haben 6 Städte, nämlih: Ceneda 
5.122, Belluno 5.407, Eſte 6.141, Rovigo 6.294, Adria 6.742, 
Montagnana 8.075. 

Mehr als 2.000 Einwohner haben 8 Städte, nämlich Lonigo 
2.293, Sacile 3.079, Conegliano 3.505, Schio 3.569, Badia 3.646, 
Eologna 3.838, Lendenara 3.880 und Portogruaro 3.949. 

Anſehnlich ift die Zahl der Marftfleden, von denen in 
der Delegation Padua und Rovigo mehr als einer auf die Qua- 
dratmeile fommt. Bon den übrigen Delegationen haben einen 
Marktfleden im Umfange von einer Duadratmeile Trevifo, von 
1%, Bicenza, von weniger ald 3 Belluno, von 3 Venedig, von 
3), Udine und von 4%, Duadratmeilen Bicenza. Die 239 Markt: 
flecken vertbeilen fih im Durchſchnitt, daß auf 1%,, Duadratmeilen 
in der ganzen Provinz ein Marftfleden gezählt wird; abgefehen 
von dem Flächenraum, haben die Delegationen Verona und Padua 
jede Al Marftfleden, ſonach die Mehrzahl, die Delegation Venedig 
nur 15, daher die Minderzahl derfelben. 

Diefe Provinz hat aud weniger Dörfer als die Lombardie; 
von den 3.213 Dörfern Tiegen im Umfange von einer Quadrat: 
meile deren faft 8. Udine, die größte Delegation, hat 716, und 
Padua, die um 77 Duadratmeilen Fleinere Delegation, 771 Dörfer, 
daher in Udine 6, in Padua aber 21 Dörfer im Umfange einer 
Duabratmeile liegen. Die geringfte Anzahl Dörfer nah dem 
Flächenraume hat die Delegation Bicenza, von den 262 Dörfern 
liegen deren über 5 auf einer Duadratmeile, während man in ber 
Delegation Venedig deren 6, in Trevifo und Rovigo beren 7, 
in Berona 774 und in Belluno 8 zählt. Rovigo, als die Hleinfte 
Delegation, zählt nur 114 Dörfer, Trevifo 261 und Belluno 
A4A Dörfer. 

Bon den Märften und Dörfern haben: 329 an 2 bis 
4.000 Einwohner, 31 an 4 bis 6.000 Einwohner, 2 an 6 bie 
8.000 Einwohner, und 1 Marktfleden 9.989 Einwohner. 
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Venedig zählt demnach 3.A7A Wohnpläge, welche von 
417.949 Ramilien bewohnt werben, fo daß man im Durchfchnitt 
120 Familien auf einen Wohnort rechnet. So wie die Anzahl 
der Wohnpläge in ben einzelnen Delegationen eine fehr verfchiebene 
ift, eben fo abweichend vertheilt fich Die Anzahl der Familien. In 
der Delegation Bicenza, welche nicht die meiften Wohnorte und 
nicht die meiften Familien auf einer Duadratmeile zählt, rechnet 
man dennoch im Durchſchnitt die Mehrzahl der Familien, nämlich 
230, auf einen Wohnort; die am wenigften bevölferte Delegation ift 
Belluno mit 52 Familien auf einen Wohnort, ihr zunäcft reihet 
fih die Delegation Padua mit 77 Familien, ungeachtet biefelbe 
die bevölfertfte ift und mehr als 1.698 Familien auf eine Duadrat- 
meile bat, was dadurch aufgeklärt wird, daß in felber auch bie 
Mehrzahl von Wohnungen angetroffen werden. Bon den übrigen 
Delegationen rechnet man in Udine 91, Verona 149, Trevifo 158, 
Benedig 194 und Rovigo 200 Familien im Durchſchnitt auf den 
Wohnort. 

Nah dem Flächeninhalte ift die Delegation Belluno, wie 
bemerkt, am menigften bevölfert, indem bier auf einer Duabrat- 
meile 436 Familien in 360 Häufern wohnen, während man im 
Durchſchnitt für die ganze Provinz 1.016 Familien mit 881 Häufern 
rechnet. Padua, als die bevölkertſte Delegation, rechnet 1.698 
Familien und 1.465 Häufer, und nad ihr Rovigo 1.487 Familien 
und 1.316 Häufer auf einer Quadratmeile. Minder bevölfert als 
die beiden genannten Delegationen ift Bicenza, in welcher auf 
ber Duabratmeile 1.380 Familien in 1.207 Häufern wohnen, 
jedoch hat diefelbe bie bevölfertftien Wohnorte. In der Delegation 
von Berona leben 1.270 Familien in 1.128 Häufern, in der von 
Benedig 1.247 Familien in 953 Häufern, in ber von Trevifo 
1.145 Familien in 1.020 Häufern, und in ber von Udine 599 
Familien in 553 Häufern auf der Quadratmeile. 

Aus diefen Bergleihungen geht hervor, daß im Verhältniß 
zur Größe die Delegation Rovigo die meiften Städte, Padua und 
Rovigo die meiften Marftfleden, Pabua die meiften Dörfer, Fami— 
lien und Häufer haben, daß aber die Delegation Bicenza im 
Berhältniß die bevölfertfien Wohnorte zählt. Die Minderzahl der 
Städte haben Udine und Belluns, die der Märkte Berona, bie 
geringfte Anzahl Dörfer auf der Duadratmeile Bicenza, die wenigften 


112 


Familien und Häufer Belluno, daher auch im Ganzen bie fehr 
ſchwach bevölferten Wohnorte. Die Delegation Venedig gehört in 
Hinficht der Volksmenge, obgleih Venedig, die Hauptftadt, allein 
faft fo viele Familien zäblt ald die Delegation Belluno, zu ben 
Delegationen fünften Ranges, denn ihr gehen die Delegationen 
Padua, Bicenza, Novigo und Berona vor. 


n) Ungarn (im Jahre 1839). 














Flächen: Wohnorte. Bevölkerung. 
inhalt in ee 
gamitate und öferr. >. | Ein | Nah einer ap | Auf die 
Difirikte, Quadr. = je* an. | Date: — prorimatisen | Duadr.» 
Meilen.) gzärıe. | ae er 
Jahre 1639. | feßen. 
Jenſeits ber Donau. Fr: 
1, Wiefelburger . » 34 — — 12 33 | 50 83.600 2,606 
2, Dedenburger » » 5) 3| — 33 200 241 266.300 4.851 
3. Raaber +» 23 2 2 s2 | 85 125.100 4.463 
4. Komorner, | 51 ı|l—-! 5 s5 9 175 100 3.433 
5. Wedzprimer . » 71 — 9 172 181 237.600 3.347 
6. Stuhlweißenbur: 
ger * 73 11 — 12 65 78 181.100 
7. Eifenburger - » 92 ıl — 4 610 652 376.200 
8 Ejalater .„ » » % — 1— 22 599 621 379.800 
9. Sümesher. - „| 110 | — 33 292 315 274.300 
10, Zolnaer» * » - 6? - | - 17 88 105 217.700 
11, Baranyer. » » | 87 1| — 10 323 339 302.800 
Eumme . 759 I — | 194 2,559 | 8,759 2,625.100 
Dieffeits der Donan. 
18, Peſther (Peſth 
64,000, Ofen: 
40,000 Einw.). 158 — 2} 165 189 517.500 
13. Bacder. . . .| 168 :„ı — 9 9 110 360.700 
14. Neograder . .| 74 — 3 10 251 261 247.000 
15, Zohler . » 43 5 — 8 149 161 112.400 
16, Honther . » 4 „| — 9 176 183 205.700 
17. Sraner. - » 18 1|-— 5 45 51 71.200 
18, Barder. » . 47 ? 11 206 219 176.200 
19, Neutraer . = 1, a 33 415 455 436.100 
20, Preßburger . | — 23 292 320 381.200 
21. Trentdiner ıil— 19 357 407 364.600 
22, Ihursger . » _— jm 6 9 104 62,500 
23. Arvaer. » : pr — — 5 96 101 123.600 
24. Liptauer » —— — — 10 123 133 94.200 











Summe 5 Iesi al me Te [ne 3.203.800 
Dieffeitd der Theik, 


25, Zipſer +» » 
= 251.600 
16 Zipſer Stãdte. j | 25 78 | 208 
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Flächen: Wohnorte. Bevölkerung— 
— und —— 22 z8 | Nach einer ap | Hufeine 
rifte. ne &! j j korimtativen Duadr. 
a Quadr.⸗ ne Märkte. | Dörfer. |Zufammen. ee vom| Meile: ent 
Meilen. | Grade, | Jahre 1939 fallen. 
Lebertrag 137 2|ı — 4 438 431 437.900 — 
27. Heveſcher .... 116ß6 —1141 15 131 147 295.100 | 2.566 
23. Borichoder . » es | — — 12 167 179 224.200 | 3,559 
29. Torner 2...» 10 — — 1 41 42 24,100 2.410 
30. Abaujvärer . -| - 50 1|- 10 227 238 208,200 | 4.164 
31, Märofcder. » » 62 3 — 12 376 391 236.400 3.813 
32%, Zempliner. . » 14 | - | — 2 423 452 347.100 | 3.337 
33. Ungbvarer, « » „|1|—1- 5 208 208 95.200 1.670 
34, Beresber - + » 5 | —|i- 7 261 268 113.500 | 1.746 
Summe 663 6 1 127 2.272 2.406 1,982,700 2.990 
Jeuſeits der Theif- j 
3. Marmarofcher » 101 —|-— 5 357 168 163,900 964 
36. Ugocder . . « ꝛꝛ — — 3 63 66 48.000 | 2,182 
37, Sjathmärer » « 102 | — 10 245 267 257,900 2.523 
38. Sjabslcder . - m —21— 14 132 146 175,700 | 1.588 
3. Biharer +.» 191 1 1 19 4641 485 531,900 3.046 
40, Beleiher . . » 3 — — 4 16 20 116.700 1.852 
4, Edongräder . » 59 il— 3 6 10 98.900 | 1.676 
42, Edunader » » » 23 — 2 9 11 52,600 1,879 
43, Arader . » + 1014 1 — | — 17 174 191 251.600 | 2,419 
4, Sraßöer . . » 104 | — | — 8 222 230, 318.900 3.066 
45. Temedvärer . » 111 12 3 180 186 375.100 3.379 
46. Torantaler . . 126 — — 7 115 122 239,600 1,908 
Summe) 1191 | „| 31 105 | 1,788 | 1.896 | 2,630,800 | ©.251 
Slavonien. 
47. Syrmier . . » 4 — 1 — 7 80 87 137.800 3.361 
48. Derosjer 2...» so u — 8 237 246 195,400 | 2,443 
49, Podeganer. . « 43 1 — 6 254 261 | 112,300 2,618 
Summe 164 :.ı— 21 571 591 445.500 | 2.717 
Kroatien. 
50, Kreutzer +» 29 | —- 2 194 198 118.400 | 4.083 
51. Waraddiner .» » 383 ıil— 5 524 530 157,600 | 4.776 
58. Agramer . » 103 | — 6 1,233 1.246 459,500 | 4.464 
Summe 165 Bi 13 1386 | 1,974 735.800 | 4.459 
Befondere Diftrifte, 
53, Salziger . + + 7 ı—-|1-— 3 8 11 53,200 | 3.130 
54. Groß:fiumanien. 1 —|— 1 5 6 45.700 | 2.405 
55, Klein-Kumanien “| — — 3 5 8 55,500 | 1.207 
56. Schd Hajduden 
Städte. » +.» 17 — — 6 — 6 46.700 %.747 
57. Ungariſches Lito⸗ 
1: Sr 6,I—| _ 36 33 42,300 | 7.050 
Summe 243.400 | 2.318 
Sauptfumme 11,917.100 | 2.979 
Hierzu d, Militärmit 56,592 — 


Totale der Bevölker. 





11,973.692 | 2.99 
Becher, fratiftifche Weberficht der Bevölkerung. 8 
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Schon im Jahre 1825 wird die Bevölferung von Ungarn 
mit Einfluß der Armee von „Rohrer“ auf 9,471.269 angegeben, 
diefelbe hätte fich fonad bis zum Jahre 1839, wo man biefelbe 
auf 11,973.692 berechnet, um 2,502.433 vermehrt, was im jähr- 
lihen Durdfchnitt 178.745 beträgt. Eine folhe Vermehrung 
enthält gewiß zu wenig Feſtigkeit, um fie ald Maßſtab der Ber: 
gleihung einer näheren Prüfung zu unterziehen. 

Czaplovies in feinem Auffage: „Ungarn, Europa im Kleinen,” 
behauptet, daß in Ungarn die Summe der Menfchen innerhalb 
eines Jahres Iediglih fih um 52.470 vermehre, und daß bie 
Verdoppelung in dieſem Königreiche erft in 50 Jahren erfolgen werde. 

Durch eine für dad Jahr 1829 bewirkte Zufammenftellung 
der Volksmenge aus dem Diöcefen- Schematismus von Ungarn 
wurden 9,264.553 Seelen ausgemittelt. Wird erwogen, daß 
diefelben nur in Hinfiht der Katholiken einige Verläßlichfeit für 
fih haben, während die Afatholifen nur nebenbei, minder genau, 
und von jenen DOrtfchaften, wo fie bie allgemeine Bevölferung 
bilden, gar nicht angegeben feyn mögen, fo ift gewiß Fein Zweifel, 
daß die Bevölferung Ungarns viel zu gering angegeben fey. Die: 
felbe wurde daher nah Daten der unter der Regierung Kaifer 
Joſeph II. vorgenommenen Confeription appror. ausgemittelt. Durch 
diefelbe wurden für das Jahr 1736: 7,044.462, und für das Jahr 
1787: 7,116.789 Seelen, fomit ein einjähriger Zuwachs von 72.3237 
Seelen erhoben, und diefer Zuwachs zur Bafis der progreffiven 
Berehnung von Jahr zu Jahr angenommen. Bergleichen wir bie 
Angaben, die uns auf diefe Weife von den Jahren 1834, 1837 
und 1839 befannt find, fo hat fi die Bevölferung, welde im 
Sabre 1834 an 11,404.350 Seelen war, bis zum Jahre 1837 
um 323.089, im jährlihen Durchſchnitt um 107.696 und vom 
Fahre 1837 bis 1839 um 246.283, im jährlichen Durchſchnitt um 
123.126 vermehrt. 

Nimmt man die Bevölkerung des Jahres 1839 ald Grundlage, 
fo fommen in dem Diftrift jenfeitd der Donau 3.449, dieſſeits 
ber Donau 3.368, dieſſeits der Theiß 2.990, jenfeits der Theiß 
2.251, in Slavonien 2.717, in Kroatien 4.459 und in den übrigen 
Diftriften 2.318, in den ungarifchen Ländern zufammen ohne 
Militär aber 2,979 Seelen auf eine Duadratmeile. Es find ſonach 
Kroatien und der Difteift jenfeits der Donau am meiften, ber 
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Diftrift jenfeitd der Theiß am mwenigften bevölfert. Die bevölfertiten 
Gefpannfchaften find die von Debenburg mit 4.851, von Preßburg 
mit 4.825, von Warasdin mit 4.776, der Hohnter mit 4.675, der 
Raaber mit 4.468, der Agramer mit 4.464, der Trentfchmir mit 
4.340, der Neutraer mit 4.191, der Abauvarer mit 4.164 Bewohnern 
auf der Duadratmeile. Die dichtefte Bevölkerung zählt unter allen 
das Littorale mit 7.050 Seelen auf der Duadratmeile. Die 
ſchwach bevölferten Gefpannfchaften find: der Marmarofer mit 964 
und Szabofefer mit 1.583 Seelen auf der Duadratıneile; auch 
Klein Rumanien zählt deren nur 1.207. 

Ganz Ungarn, mit Stavonien und Kroatien, zählt 49 konigliche 
und 7 ſonſtige Städte, 645 Märkte und 11.795 Dörfer, ſonach 
12.496 Wohnplätze. Die meiſten königlichen Städte findet man 
im Diſtrikte dieſſeits der Donau, und zwar find deren 23, die 
fih auf die 953 Duabdratmeilen fo vertheilen, daß im Umfange 
von fafl 41, Duadratmeilen erft eine Stadt zu finden iftz dieffeits 
der Donau zählt man 8 föniglihe Städte, fonad eine im Um: 
fange von faft 95 Duabratmeilen, dieſſeits der Theiß 6 Fünig- 
liche Städte, fonad eine im Umfange von 110 Duadratmeilen, 
ienfeit8 der Theiß deren 5, daher eine im Umfange von 238 
Duadratmeilen. Größer ift die ftädtifhe Bevölkerung in Kroatien, 
die 5 Eöniglihen Städte auf 165, d. i. eine auf 33 Duadrats 
meilen zählt. 

Ungarn zählt auch 645 Märkte, ihre Mehrzahl findet man 
im Diftrift jenfeits der Donau, nämlich 191, d. i. einen Marftfleden 
auf 3%, Duadratmeilen, dieffeits der Donau 175 oder auf 5%, 
bieffeit8 ber Theiß 127 oder auf 5%, jenfeit® ber Theiß 105 
oder auf 11%,, in Slavonien 21 oder auf 7%, in Kroatien 13 
oder auf faft 13, und in den übrigen 13 oder auf 8 Duabdrat- 
meilen einen Marftfleden. 

Bon den 11.795 Dörfern der ungarifchen Länder Tiegen 
im Umfange von einer Duadratmeile 2%, Dörfer. Die meiften 
Dorfihaften zählt Kroatien, über 12 auf die Duabratmeile, bie 
wenigften die Diftrifte, wo man überhaupt erft auf 2 Meilen 
einen Wohnort rechnet. In den Diftrikten jenfeits der Donau, 
bieffeitS der Theiß und Stavonien fommen über 3 Dorfichaften, 
dagegen dieffeitd der Donau 2,6 Dorfichaften auf eine Duadrat- 
meile. Mehr BR wenn gleich nicht am bewölfertften, finden 
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fih in dem Diftrifte jenfeits der Theiß, und zwar 1’, Dörfer 
in dem Umfange einer Duabdratmeile. 

Ungarn hatte im Jahre 1831 8 Städte mit mehr ald 20.000 
Einwohnern, nämlich: Stublweißenburg 20.400, Zombor 21.100, 
Szegedin 32.200, Maria Therefiopel 33.000, Preßburg 35.100, 
Dfen 40.600, Debreszin 47.000, Peftb 64.000. 

5 Städte mit mehr als 15.000 Einwohnern, ald: Temeswar 
15.700, Komorn 17.300, Neufag 17.400, Wertches 18.200, 
Erlau 18.300. 

8 Städte mit mehr als 10.000 Einwohnern, als: Fünffirchen 
10.000, Efjegg 10.200, Agram 10.400, Oedenburg 11.900, 
Kafhau 12.500, Gran 12.600, Raab 14.700, Szatmar Ne: 
mety 14.800. | 

11 Städte mit mehr als 5.000 Einwohnern, als: Leutfchau 
5.300, Eifenftadt 5.400, Güns 5.800, Sfalis 6.200, Eperies 
6.400, Tyrnau 6.700, Großwardein 6.700, Fiume 7.200, Neutra 
7.400, Shermis 8.200, Warasdin 8.700. 

7 Städte mit mehr als 4.000 Einwohnern, als: Käsmark 
4.100, Böfing 4.600, Kremnig 4,800, Nagybanya 4.800, Neu: 
fohl 4.900, Bries 4.900, Barfeld 4.900. | 

4 Städte mit mehr ald 3.000 Einwohnern, als: St. Georgen 
3.300, Trentfhin 3.400, Modern 3.600, Therefiopel 3.700. 

8 Städte mit mehr als 2.000 Einwohnern, als: Theben 2.200, 
Pofega 2.400, Beckanzt 2.400, Kopreinig 2.600, Karpfen 2.800, 
Karlſtadt 2.900, Königsberg 2.900, Kreuz 2.900. 

Ferner Märkte und Dörfer: A408 mit 2 bis 4.0005 94 mit 
4 bi8 6.0005 38 mit 6 bis 8.000; 12 mit 8 bis 10.000; 20 
mit 10 bis 15,000; 9 mit 15 bis 20.0005 3 mit 20 bis 30.000, 
und eins mit 35.000 Einwohnern. 


0) Siebenbürgen. 


Die Bevölferung Siebenbürgens war: 
im 9. 1834: im J. 1837: im 3.1839: 
im Lande ber Ungarn . 1,184.600 1,207.500  1,242.000 
„nn Bel. . 345.000 356.100 365.400 
„nn Sadfen . 425.900 432.500 441.300 
dazu das k. k. Militär .  - 7.935 9.914 8.267 


zufammen . 1,963.435 2,006.014 2,056.967 
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Die Zahl der Bevölferung hat fih im Jahre 1837 gegen 1834 
um 42.579, im Sabre 1839 gegen 1837 um 50.953 vermehrt; 
e8 beträgt der Zuwachs vom Jahre 1834 bis zum Jahre 1839 
93.532, d. i. im jährlihen Durchſchnitt 18.706 Seelen. Nach 
der Größe hat das Land der Sachſen die bichtefte Benölferung, 
indem auf die Duabratmeile 2.811 Seelen durchfchnittlich fommen. 
Hier find die bevölfertften Stühle der Reismärffer mit 4.100 Seelen 
und der Hermannftäbter mit 3.545 Seelen; die am wenigften bevöl- 
ferten der Schäßburger mit 2.190 und der Repfer mit 2.000 
Seelen auf die Duadratmeile. Unter allen ungarifchen Komitaten 
und Diftriften im Lande der Ungarn haben drei Cder Kodelburger, 
Fogarafher Komitat und der Mittel-Szolnofer Diftrift) nach der 
Durchſchnittszahl mehr als 3.000 und eben fo viele mehr als 
2.000, dagegen 7 mehr als 1.000 Einwohner auf der Duadrats 
meile. Im Ganzen ift das Land der Ungarn ſchwach bevölfert, 
da man nur 1.934, dagegen im Lande ber Szekler 2,242 Ein- 
wohner auf die Geviertmeile zählt. Der Aranyfcher Stuhl im 
Lande der Szefler, als einer der bevölfertiten, bat auf dem gleichen 
Flächenraume 4.000 Menfchen wohnend, während im Harangzefer 
nur 1.608, im Udvarhelyer 1.802, im Manufcher 3.068 und im 
Haromszefer 3.000 gezählt werben. 

Die nachftehende Leberficht enthält eine genauere Nachweiſung 
des Flächeninhalts, der Wohnorte und der Bevölferung, woraus 
fih im Ganzen ergibt, daß Siebenbürgen zu den wenig bewohnten 
und bevölferten Provinzen der Monarchie gerechnet werben muß, 
ungeachtet fie in Hinficht des Flächenraums eine ber größeren ift. 


Flaͤcheninhalt, Wohnorte, Häufer, Familien und Bevölkerung. 
im Jahre 1839. 


Flächen: Wohnorte. 
inhalt i— rung mit 
dere, [EEE | & | Sänfer, Anfang 
Duadr.: u” * Dörfer. Zufammen. 


Komitate, Diftritte 
und Srühle, 


Meilen. Eräbte, 


and ber Ungarn. 
Ober⸗ Albenſer Ke⸗ 
mitat 
%, Unter-Albenſer 
Komitat + 1 
—Kockelburger Ko: 
mitat. 
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Flächen: | Bornerte Bevötte:] Auf die 


inhalt in]— rung mit/Ouabe,: 
öſterr. HauſerAnſang Meile 
Duadr., | >|} Dörter. |3ufanımen: des Sat] entfal⸗ 


— — 


Malen Städte | + fen, 


Komitate, Dintifte 
und Ssüpfle. 


Ueberirag 
4. ThordaerKomttat 46. 126,300 
5. Roloſcher Diſtellt 
(Klauſenburg 14.500 
Einwohnert 151.100 
6, Dobokaer Komit. ı 13. 104,100 
7. Anner:Syolnofer 
Somitat Ir... | 
Hunyader Komlt. 
Mittel⸗Szol⸗ 
noker Koi: 
Kraſßznaer, 
tt, Sarander 
12. 21 Köyärer Dil. 
13.. Kogarafher 


Eumme 


Land der Zeller. 
14, Udvarhelyer Ei. 
15. Maruicher r 
16. Harömdzeker u 
17.:@8ifer " 
48. Aranysſcher » 


10, 


Reappliy. Zbeile 


Summit 


Land der Zachfen. 
19, Sermannftädter 

Stuhl (Bermann⸗ 

ſta dt 16 0008in w· 

Schaͤßburger St. 
Mediuſcher 

. Eirofihenter „ 

. Repier „ 

. Müplbacher u 
Reismärfter „ 

. Löifhlirder „ 
27: Eyäadzoarofcher,, 

23, Kronſtädter Din. 
⁊o. Bisztrider 





Summe 
f, f. Yrllitär “ J 





Sauptſumme 


Fami⸗Männl.: 
lien; 11,011.267 
362,700 | Weibl.: 
1,045.700 








Unmerfung. Unter den Wohnerten befinden fih 14 Märkte und 281 Dörfer, ın melden auch Bränzer 
wohnen, bie fomit, nachdem fle bei der Militärgränge aufgeführt werden, bier abgefhlagen werden mäfen, 
wonach für das Prowinziale 46 Märfte und 2.305 Dörfer verbleiben. 
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Ganz Siebenbürgen zählt 11 königliche und 18 fonftige, zus 
fammen 29 Städte, davon entfällt eine auf 33 Duabratmeilen. 
Im Berhältnig zum Flächenraume findet man bie meiften Stäbte 
im Yande der Szekler, die wenigften im Lande der Ungarn, denn 
bier verhalten fie fih wie 1 zu 20, bezüglich 1 zu 43 Quadrat: 
meilen. Das Land der Sachſen zählt nur 6 königliche Städte, 
d. i. eine Stadt auf 26 Duadratmeilen. Marktflecken find in 
Allem 60, davon zählt das Land der Sachſen 17, das Land der 
Szeffer 9 und das Land der Ungarn 34, daher entfallen in dem 
erftern Lande auf 9, in dem zweiten auf 18,1, im dritten auf 
18,8 Duadratmeilen ein Marftfleden, Die Zahl der Dörfer in 
ganz Siebenbürgen beträgt 2.586, d. i. ungefähr für die Quadrat: 
meile 2,6 Dorfſchaften; daſſelbe Verhältniß befteht auch im Lande 
der Szefler, nur im Lande der Ungarn, welches 1.901 Dorf: 
fchaften zählt, rechnet man deren 2,9 auf die Duadratmeile. Die 
Minderzahl derfelben findet fih im Lande der Sachſen, hier zählt 
man nur deren 248, d. i. 1%, Dorf auf eine Duadratmeile. 

Die bevölfertftien Städte Siebenbürgend find (vom Jahre 
1831): Mediafch 4.200, Biftrig 5.000, Schäßburg 6.000, Maros 
Bafterhely 7.000, Karlsburg 11.300, Klaufenburg 14.500, Her: 
mannftabt 16.000, Kronftadt 30.000 Einwohner. 


p) Militärgränze (im Jahre 1839). 























Flächen: Wohnorte. 
Generalate, Regimenter rn er Häufer Fami: 
und Kommunitäten. —— Stadte. Martte. | Dörfer Zuſammen. "| lien, 
|Meiten. 
Karlftädter Generalat. | 
1, Riccaner Regiment . . | — 103 104 6.464 | 6.556 
Sarlobagver Kommu: 46 
nllät. vor re. 01° 1 — — l 187 184 
2, Atſchaner Regiment . | 40 — 1 83 84 4,780 | 4.760 
Zengger Kommunit.. 1 — — 1 480 700 
3. Dguliner Regiment. . 4 — 1 110 111 5,674 | 5.635 
4 Szluiner r‚ .. » — — 39 | 319 4.799 4.841 
Summe 164 ° 3 615 620 22,384 | 22.676 
Banal - Generalat. 
5, Erited Banat Resim. 2 _ 1 129 130 5.560 | 5,608 
6 Zweited „ n _ — 146 146 5.235 | 5.323 
Petriniaer Kommun, 24 1 _ — 1 688 751 
Koftatnigper „u 1 — — 1 513 533 


— — — — | | — —— — — — — 


Summe #8 a i 75 | #78 | 11996 | 18,016 
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Flächen: Wohnorte. 
i i 
Seneralate, Regimenter — | Säufer Fami: 
und Kommunitäten. Duadu: Städte. Märfte Derfer. Zufammten. lien, 


Meilen. 


— — — — — — — nn — — —— — 


Warasdiner Generalat. 



































7. St. Georger Regiment 36 —— * 176 176 | 6.705 | 6.708 
Bellovarer Kommun. 1 — — N 308 406 
8, Kreutzer Regiment .. F — 1 1% 191 | 4,617 |) 4.668 
Spanicher Kommun. . 1 _ | 1 137 144 
Summe 64 2 1 366 | 369 | 11.767 | 11.920 
Slavoniſches Generalat. i 
9. Gradiskaner Regim. . 29 — 1 140 141 | 5.686 | 5.804 
10, Brooder F N z — t 97 9s| 6571 6.659 
" Kommun...$ 1 — — 1 486 536 
11. Deterwardeiner Reg, . — 1 60 61 | 10.161 | 10.180 
i * — 1 

” Komm 54 1 ® 97 960 
Karlomwiger » 1 — — 1 951 1,117 
Eenliner " 1 — — 1 1.656 2.310 
12, Ifchaltiften : Bataillon | 16 — — 15 15 3.174 3.298 
Eumme 133 4 3 313 320 | 29,575 | 30,89% 

Banatifches Generalat. 
13. Deutſch-banatiſch. Reg. 7 — — 47 47 | 13449 | 14.048 
Pancsſsovaer Kommun. 1 _ — 1 1.668 2.098 
14, Wallach. :illyr. Reg.. J 1 141 142 | 14,808 | 15.412 
Meifkirchner Komm, g 10% 1 _ = 1) nore| 1.885 
Summe | ı7 2 | 1 183 | 191 | 30.997 | 32.943 

Ziebenbürgifches Gener. 

146. Erfied Szekler Regim. — 3 43 51 8.024 | 4,875 
16, Zweited „ Pr — 4 97 101 7.843 4,020 
17, Erſtes Wallach. „ 100 — i 81 2 | 4404 | 3,775 
18, Zweites u r — +4 44 5.995 4,591 
19, -Sefler Hufaren „ — | 6 11 17 | 6.3385 | 2.09 

Eumme 100 — 14 281 295 | 32,654 | 18,754 
Hauptſumme 633 12 23 2.033 2,073 | 139.373 | 129.400 


Die Militärgränze hat nach den Angaben von 1839 im Ganzen 
2.073 Wohnpläge, darunter 12 Städte, 23 Märkte und 2.038 Dörfer, 
welche von 129.400 Familien in 139.373 Häufern bewohnt werben. 

Im Karlftädter Generalat zählt man 2 Städte, 3 Märfte 
und 615 Dörfer, es entfallen eine Stadt auf 82, ein Marftfledeu 
auf 547%, dagegen 3,7 Dorffchaften, 136 Häufer und 138 Fami- 
lien auf eine Quadratmeile. 

Das Banal-Generalat zählt 2 Städte, einen Markt, 
275 Dörfer, 11.996 Häufer und 12.216 Familien, ſonach eine 
Stadt im Umfange von 24 und einen Fleden in dem von 48 
Duadratmeilen, 5,7 Dorfihaften und 249,8 Häufer auf eine Qua— 
Dratmeile, in welcher über 254 Familien wohnen. 
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Das Warasdiner Generalat hat 2 Städte, einen Markt: 
fleden, 366 Dorfihaften, 11.767 Häufer und 11.920 Familien, 
ſonach entfallen auf 32. Duadratmeilen eine Stadt, auf 64 ein 
Marktfleden, dagegen auf eine Geviertmeile 5,6 Dörfer, 183 
Häufer und 186 Familien. 

Das Slavoniſche Generalat hat A Städte, 3 Markt 
flefen, 313 Dörfer, 29.575 Häufer und 30,894 Familien, fonad) 
eine Stadt auf 33%, einen Marftfleden auf 44%, Duadratm., Dagegen 
2,3 Dörfer, 222 Häufer und 232 Familien auf der Duadratmeile. 

Das Banatifhe Generalat zählt 2 Städte und einen 
Marktfleden auf 174 Duabdratmeilen, ferner 188 Dörfer, 30.997 
Häufer und 32.943 Familien; es fommen ſonach auf die Quadrat: 
meile etwas über ein Dorf, 173 Häufer und 183 Familien. 

Für das Siebenbürgifhe Generalat, wo Gränzer 
und Provinzialiften vermiſcht fih befinden, wurde der mit 100 
Duadratmeilen angefeste Flächeninhalt im Verhältniß der reſpek— 
tiven Bevölferung ber betreffenden Komitate, Stühle und Diftrifte 
ausgemittelt. Diefes Generalat zählt feine Stabt, dagegen 14 
Märkte, fonah auf 9 Duadratmeilen einen Fleden, dagegen 3 
Dörfer, 326 Häufer und 187 Familien auf eine Quadratmeile. 
Es find hier ſonach im ganzen ©eneralat um 3.900 Häufer mehr 
als Familien. Ä 

Bergleiht man die Generalate unter einander, fo hat bag 
Banal-Generalat die Mehrzahl der Städte und Familien auf 
feinen Flächeninhalt, und ift der bevölfertfie Theil dev Militär: 
gränze, das GSiebenbürgifche Generalat hat die meiften Flecken 
und Häufer; das Slavoniſche Generalat nimmt nad feiner Be— 
völferung den zweiten Rang ein, obgleich fich bier weniger Wohn: 
pläge befinden als in den Generalaten von Karlftadt und Banal. 
Das Banatifche Generalat mit den wenigften Orten und dem 
Umfange nad das größte, nimmt, vrüdfichtlih feiner Bevölkerung, 
ben dritten Rang ein. Man rechnet im Durchſchnitt im Sieben- 
bürgifchen Generalat 63 Familien, im Karlftäbter Generalat 36 
Familien, im Banal-Generalat 44, im Warasbiner 32, im Sla- 
vonifchen 96 und im Banatifhen 172 Familien auf einen Wohnort. 
Es bat demnach das Banatifche Generalat bei dem größten Flächen— 
raume und den wenigften Wohnorten biefelben am bevölfertften, 
während das Banal»Generalat, als das bevölkertſte nad der 


122 


Bewohnerzahl eines Ortes, den vierten Rang einnimmt, und das 
Warasdiner Generalat gegen das von Banat, bei einer Mehrzahl 
von Häufern und Familien auf einer Duabratmeile, die ſchwach 
bevölfertftien Wohnorte zählt. 
Die Militärgränge zählt mit dem Militär in Koſtanicza 2.140, 
in Zengg 2.323, Brod 2.982, Petrinia 3.243, Karlowig 4.344, 
Weiffirhen 5.608, Peterwardein 6.722, Semlin 9.978, Panc- 
fova 11.143 Einwohner. 
Im Ganzen zählt die Monardie: 
223 Städte mit 2 bis 4.000 Einwohnern 
69 — v 4, 6.000 . 
34 1 nv 6 nv 8.000 „ 
19 ö „8 „10.000 e 
25 — ‚ 410 „ 15.000 2 
10 — „ 15 „ 20.000 e; 
11 r „ 20 „ 30.000 — 
6 vr 30 „ 40.000 " 
3 — „ 40 „ 50.000 " 
5 — „ 90 „ 100.000 — 
2 „ Über 100.000 “ 
1 Stadt mit 341.400 — 
Ferner: 
1.083 Märkte und Dörfer mit 2 bis 4.000 Einwohnern 
152 „ „ 7 " 4 " 6.000 „ 
45 „ „ "„ „ 6 „ 8.000 [2 
13 „ „ [2 „ 8 „ 10.000 " 
20 „ „ " „ 10 2 15.000 [23 
I u r „  n 15 „ 20.000 
3 fr „ 20 „ 30.000 > 
1 Markt it mehr ald . . * 35.000 
In Anfehung der Wohnpläge nimmt Defterreich uniee den 
übrigen europäifchen Staaten, und zwar rüdfichtli der Stäbtes 
anzahl den fünften Rang, der Marktfleden den zweiten und ber 
Dörfer den dritten Rang ein. Mehr Städte haben Frankreich, 
Rußland, Preußen und das brittifhe Reich, mehr Martfleden 
Spanien, mehr Dörfer Rußland und Franfreic. 





Dritter Abſchnitt. 


Devölkerung nady der Religionsverſchiedenheit. 


* 
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l. a) Anzahl der Bewohner nach der Neligions: 


Griechen. Prote— 


Katholiken. 
Augsburger 


Unirte. Nicht + Unirte. Eenfeffien. 


— —— — — — — — — — — — — — mn | — — — — 





Oeſterreich unter 

der Ens . .) 1,292.842| 1,312,380 10,824 
Defterreich ob der 

End. . +» .) 820.078) 824.522 A 15.322 
Steyermart, .| 901.853] 930.206 5,285 
Kärnten und 

Krain . . 774,.æ82 719,464 17.587 
Küftenland „ +) 431,393] 452,865 47 
Torol so » «| 812,699 812.790 

Böhmen. „ .] 3,784,566) 3,853,335 27.965 
Mähren u.Schle: 

fin.“ . .] 1,923.223| 1,9909) — — 77.896 
Galizien. . .| 1,888.819| 2,001.082]1,917.057|1,990.375 23.203 
Dalmatien . .| 236,664 , ⁊ 


Summe 12,352. 363 13, 138 588 1,917. 760 1,3801 694 326,823 


Rombardie . .| 2,425.108 209 
Venedig . » «| 2,038.074 


Gumnie| 4.463.182 


Ungarn „ . «| 6,496 200| 6,689.500) 865.900 re er 1,262.800 8 832,400 
Siebenbürgen .| 192.700| 202.000) 537.600] 546.500) 646,300 660.400 211.300 
Milltärgränze »| 426,995| 458,610] 54.567) 55.145) 592,124) 553,419) 

N 


Summel 7.115.895! 7,350.110/1,458.067]|1,493.345 


I 
———— — ——— —— 
— 3,375. 840 3,485.298) 


'2,722.083|2,790.941|1,189,817 1,234.574 


verfchiedenheit vom jahre 


tanten 





Helwetiicher 


Eonfeffion. Unitarier. 





1837. 


SEE LE. — — — — — — en | — 








1,695.300 1,745.500| — 
324.700) 331.300/ 40.400 
28,399| 30.838] 4.999 





2,048.399 2,107.938| 45,399 


2,150.721|2,193.117| 45.399 
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1834 und 1837, 


Bevölkerung (ohne 
Militär). 


731.464 
433.018 
814,673 
3,931.831 


2,066.259 
4,330,153 
368,883 


15,713.952 


2,425.735 
2,043,.240 


4,471,975 


11,388,700 
1,955.500 
1,048,456 


14,342,656 


— | — | sis] — — — — — — — —— — — —— — —— 


34,523,583 


935.576 


737.471 
453.403 
814,892 
4,001. 925 


2,074. 246 
4518 360 
373.479 


16,083.046 


2,460.079 
2,074. 118 


4,543,197 


11,676. 800 
1,996.100 
1,113,091 


14,7835.491 


35,402.734 


Andere 
Geften. 


27 


27 
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DB) Anzahl der Bewohner nach der Neligionsverfchiedenheit im 


jahre 1839, 
































Grieden, roteftant 
nee Katho⸗ P ſt 
inder f — nn | ——7 
* liken. AngebargHelvetiſch 
Bnirte ———— Eonfefion. Sonfefion. 
Defterreih un: | 
ter der End .| 1.319.924 700) 250) 11.000) 1,800 
Defterreich ober 
ter End „. .| 824.902 — — 15.300 20 
Stenermart „ „| 940,853 — 5.00) 80 
Kärnten und | | 
Krain «.« .| 727.256 200 200 17,300 — | 
Küfentand.. | 467.003 _ 1.700 350 450 
Tyrol our se. ı 8530| — — 120 
Möhmen —F . 3.918.938 — — 23 500 51,800 
Mähren und | | 
Schlefen. . 1 1,967.729| — — 79.400) 29.800 
Galizien . . , „| 2,052 8652, 41 700 246 700 23,600 2.500 
Dalmatien...» 310.176 658 72 * — 26 
Summe|t3,354.900|2,043.258) 321.534) 181.250) 86.096) 
Lombardie ...| 440) — — 187 401 
Venedig ... .| %114.178 57 335 157 45 
Eunme) 4.608,88 57 3835| 34 446 





Sauptfiumme|17,963.48818,043.315| 321.919] 131.594) 86.542 


Ungarn 6,827.400| 910,10011,238.900| 849.600|1,781.800 
Siebenbürgen .| 208.000) 562.900) 673,200) 214.400) 339.400 
Militärgränge .| 470379) 56.903] 563,101] 12.656) 31.176 


Summe| 7,505.779|1,529.903|2,530.201|1,076.656 2, 152.376 


— —, — | nn | me 
— — 


Totale 25,469.267|3,573.215 2,352.120:1,25#.250|2,233.918 
Totale v. 3, 1837 |25,014.267|3,485.298 2,790.941|1,234,574 2,193.117 


Daher Zuwachs 
im Jahr 1839 























455.000| 87,920| 61.179) 23.676 


2: 


Bevölker 
(ohne 
Militär). 


tm 


7 





— 
J 


Unita⸗ 
rier. 


Andere 


Sekten. 





e | 


745.166 
473.653 
326.390 
4,069,93% 


37.809 


2,113.729 
1,700 265.800, 4,634.865 
— | 5601 384.104 


1.770.352.280 16,371.038 


2.897| %,497.895 
4.384 2,119. 206 


gs, 4,617.101 
339.561 20,988. 189 


259,300 11,917.100 

3,500. 2,048,700 
2.610 464, 1,137.289 
41,910 — 268.264, 15,103.089 
44.910.1. 770 652.825,36,091.273 
43.750 1.736 639.051,95.402.734 








— — 


42.300 








t 


45.801| 1.160 34 13.774, 699 54 


In Rücficht derReligionsverhältniſſe befanden fich nad) der 
Zählung vom 3. 1837 in allen öfterveichifchen Provinzen ohne Militär: 





Katholiten » 2...» 25,014.267 d. i. 70,66 Procent J 
Griechen, mitte . 2... 3,485.298 „ 984 „ a 

r nit univte 2. 23,790.94 „ 78 u & 
Proteftanten augsb. Confeffion 1,234.574 „ 348 „ = 

„helvet. 2193.1173 619 „ 43 

J Unitarier. . 13.730. „- DI2: -, EN 
Sen 22.6390, 1,80 u NE 
Andere Sekten . . . 1.736 „ — „ ẽ 
daher die Summe aller Ein— 

wohner ohne Militär 35,402.734 d. i. 99,97 Procent. 


nn . 
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Hieraus ergibt fih, daß in der öfterreichifchen Monarchie unter 
10.000 Einwohnern im Durchſchnitt waren: Katholifen 7.066, Grie- 
hen, unirte 984, nicht unirte 789, Proteftanten, augsburgifcher Con— 
feffion 349, belvetifher Confeffion 620, Unitarier 12, Juden 180. 
Die Katholifen bilden den überwiegenditen Theil der Bevölferung 
nach dem Glaubensbefenntniffe, und es befinden fich dDurchfchnittlich 
5 RKatholifen gegen 2 der anderen Glaubensbefenntniffe. Daher 
zur berefchenden Kirche °, der ganzen Bevölferung gehören. 

Die griehifhe Kirche, welche in die unirte und nicht unirte 
getheikt ift, zählt nach den Katholifen die meiften Mitglieder, welche 
fi größtentheils in Galizien und den ungarifchen Provinzen auf 
halten, und mehr als ', der Bevölferung bilden; es kommen 
ſonach auf mehr ald A Katholiken ein Mitglied der griechifchen Kirche. 
Bon diefer Kirche ift Die unirte die am meiften verbreitete, und ihre 
Mitglieder verhalten fi zur nicht unirten wie 9 zu 7. Unirte 
Griechen zählte Defterreich unter der Ens 690, ob der Eng 1, 
Steyermarf 2, Kärnten und Krain 200, Küftenland 3, Oalizien 
1.917.057, Dalmatien 202, Benedig 59, Ungarn 891.700, Sieben» 
bürgen 546.500, die Militärgränge 54.567; ihre Zahl bat fich 
feit dem Jahre 1834 im Ganzen um 109.458 vermehrt. 

Galizien zählte aud 240.561 nicht unirte Griechen, fo daß 
2,230.936 zur griedifhen Kirche und nur 2,001.082 ſich zur 
fatholifchen befennen. Es ift ſonach in biefer Provinz die grie— 
hifche Kirche die überwiegende, denn es fommen auf 20 Katholifen 
über 22 Befenner der griechifchen Kirche, und da die ganze Bevölke— 
rung 4,518.360 Seelen beträgt, bilden fie über die Hälfte derfelben. 

Nah Galizien Tebt die größere Anzahl der Befenner der 
griehifhhen Kirche in Ungarn; bier ift die Zahl der Nihtunirten 
größer als der Unirten, indem zur erftern 1,226.300 und zur 
legtern 891.700 gerechnet werden. Ungarn zählt ſonach 2,118,000 
unirte und nicht unirte Griechen, welche fi zur ganzen Bevöls 
ferung verhalten wie 11:2. Hier befennt fih die Mehrzahl der 
Bewohner, und zwar faft die Hälfte, zur Fatholifchen Kirche, und 
mehr als %, zur proteftantifchen Lehre, die griechifche Kirche nimmt 
die dritte Stelle ein. Mit Rüdfiht auf die ganze Bevöfferung 
find unter 1.000 Einwohnern 576 Katholifen, 76 unirte Griechen, 
109 nicht unirte Griechen, 74 Proteftanten ber augsburgiſchen 
und 150 der helvetiſchen Confeffion und 22 Juden. 
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In Siebenbürgen waren 1837: unirte Griechen 546.500 
und nicht unirte 660.400, zufammen 1,206.900, bei einer Bevöl— 
ferung von 1,996.1005 daraus ift erfihtlih, daß aud bier bie 
griehifhe Kirche, wie in Galizien, die überwiegende ift und fich 
zur katholiſchen Kirche wie 6:1 verhalte. Aud die Zahl der 
Proteftanten der augsburgiſchen fowohl als der helvetiſchen Con- 
feffion ift größer als die der Katholifen und verhält fich faft wie 3:1. 

Auch die Militärgränge zählt mehr Befenner der griechifchen 
Kirche, als der Katholiken. Zur griechifchen unirten befennen fich 
99.145, zur nicht unirten Kirche 553.419, zufammen 608.564, 
während nur 458.610 Katholiken find. . 

In Ungarn, Siebenbürgen und der Militärgränge ift die Zahl 
ber nicht unirten Griechen größer als der unirten, denn 
zur erfteren befennen fich in allen drei Provinzen 2,476.619, 
zur leßteren , Be ne. Se a 1,493.345, ſonach 
um 983.274 nicht unirte Griechen mehr. 

Es waren demnach unter den griechifchen Glaubensgenoffen 
in der ganzen Monarchie: 

Nicht unirte Griechen 1837. . . . 2,790.941 

| 1834. . . . 2,722.083 


Zuwachs innerhalb 3 Jahren 68.858 


Unirte Griechen 1837... 2.2. 3.485.298 
1831.» 2 2 2. 3.375.840 


Zuwachs innerhalb 3 Jahren 109.458 

Unter der griechiſchen Kirche find die unirten Griechen, deren 
größte Anzahl fih in Galizien aufhält, in der Monarchie die Mebr- 
zahl, und betragen 9,84 %,, während die nicht unirten Griechen 
nur 7,88% der ganzen Bevölkerung betragen. 

Die Proteftanten in Defterreich werden nach den flatifti- 
ſchen Ueberſichten in 3 Hauptpartien zuſammengenommen, Pro— 
teſtanten der augsburgiſchen Confeſſion, der helvetiſchen Confeſſion 
und Unitarier. Es waren in allen Provinzen: 

im J. 1897; im 5. 1834; 
Proteftanten der augsburgifchen Confeffion 1,234.574  1,189.817 

" „helvetiſchen * 21493.117 2,150.721 

Unitarier — ——— 43.750 45.399 


3,471.441  3,385.937 
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Die Mehrzahl der Proteftanten beftand aus belvetifhen 
Sonfeffiong-Berwandten, welde dergeftalt mit den übrigen 
Einwohnern vermifcht find, daß in jeder Provinz einige berfelben 
fi aufhalten; nur in Kärnten und Krain, wo im Jahre 1834 
fih 26 aufhielten, waren im ‘Jahre 1837 Feine zu finden. Ihr 
Berhältniß ift in den verfchiebenen Provinzen fehr abweichend. 
Die wenigften findet man in Defterreich ob der Eng, wo deren 20, 
in Benedig, wo deren 21, und in Dalmatien, wo deren 22 lebten. 
Bon den beutfchen Provinzen befand ſich die Mehrzahl in Böhmen 
mit 51.013, und in Mähren und Schlefien mit 28.755; in allen 
deutfchen Provinzen waren im Jahre 1837: 84.662, und gegen das 
Jahr 1834 um 17.221 weniger. Ihr Verhältniß zur Fatholifchen 
Kirche war im Jahre 1837 in beiden Provinzen wie faft 16 zu 1. 
Am übermwiegendften find die belvetifchen Confeffiond =» Berwandten 
in den ungarifchen Provinzen, da in dem lombardifch »venetianifchen 
Königreihe im Jahre 1834 nur 439, und im Jahre 1837 
917 waren. 

Ohne Militär lebten in Ungarn zu Anfange des Jahres 1837 
745.800, und verbielten fi zu den Katholifen wie 1 zu A, und 
zu den augsburgifhen Confeſſions-Verwandten wie 1 zu 2. 

In Siebenbürgen befanden fid deren 331.300, und in der 
Militärgränzge 30.838, ſonach in allen ungarifhen Provinzen 
2,107.938, daraus ergibt fih das Verhältniß zu den Katholifen 
wie 1 zu 3. 

Die Bevölferung der heivetifchen Confefjion. ift gegen jene der 
augsburgifchen in der ganzen Monarchie die vorherrfchende; dieſes 
Uebergewicht entfteht duch ihre Mehrzahl, welche fih in ben 
ungarifchen Ländern aufhält, da in den deutfchen Provinzen bie 
legtere Partei vorwaltet. Die Zählung vom Jahre 1837 weifet nach: 


in den ungarl: inden deut: in denitalieni: 
fhen Prov.: fhen Brov,; ſchen Prov.: 
— der augsb. Conf. 1,055.781 178.431 362 


„helvet. „ 2,107.938 84.662 517 


Beide Religionstheile verhalten ſich gegeneinander faft mie 
1 zu 2, und zu ben Katbolifen wie 1 zu 7. Die Provinzen 
Ungarn und Siebenbürgen haben die meiften Proteftanten ber 
augsburgifchen Confeſſion; außerdem befindet fich die Mehrzahl in 
Mähren und Schleſien und zwar 77,896, in Böhmen 27.965, 


Becher, finsiftifche Weberficht der Wendlkerung. 9 
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Galizien 23.203, Kärnten und Krain 17.199, Dberöfterreich 15.322, 
Niederöfterreich 10.824, Dalmatien 12.081, die Minderzahl in 
Steyermarf und zwar 5.281, Küftenland 347, und in Dalmatien 2. 

Unitarier findet man nur in Siebenbürgen und der Militärs 
gränze, zufammen über 43.000, wovon auf die erftere Provinz 
allein 41.000 kommen; in lesterer Provinz hat ſich ihre Anzahl 
gegen 1834 um 2.449 vermindert. 


2. 


Das fatholifche Slaubensbefenntniß ift, mit Ausnahme 
von Balizien, Siebenbürgen und der Militärgränge, in dem öfters 
reichifehen Staate überwiegend. Die Zählungen im Jahre 1837 
ergaben katholiſche Einwohner 

in ben beutfchen Provinen . . 13,138.588 
„„ ialienifchen „, . +. 4,525.569 
„7 ungarifhen „ + 7,350.110 

& verhielten fih der Zahl nad die Fatholifchen Einwohner 
zu den übrigen ber verfchiedenen ©laubensbefenntniffe in den 
deutfchen Provinzen wie beinahe 11 zu 2, in den italienifchen 
wie 258 zu 1, und in den ungarifchen wie beinahe 73 zu 74, 
denn bier find 7,350.110 Katholifen und 7,435.381 Belenner der 
übrigen Religionsparteien. 

Die Provinz Niederöfterreich hatte 1837 1,312. 380 Katholiken, 
Proteftanten . .. 12.646 
Griehen . » . .» 930 
Juden © 2 2 2.2808 
der andern Sekten . 29 
überhaupt 16.413 
fo daß die Fatholifchen Einwohner beinahe *5, der Bolfszapl 
betragen, und fid verhalten zu den übrigen Gfaubensbefennern 
wie 79 zu 1. 
Die Provinz Oberöfterreich hatte . . . 824.522 Katholiken, 
Proteſtanten . . . 15.342 
Griehden . » . .» 1 
ber anderen Seften . 36 
überhaupt 15.379 
bie Katholiken bildeten faſt %/, der Volkszahl, und ihr Verhältniß 
war wie 56 zu 1. 
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Die größte Hauptmaffe in Steyermarf waren 930.206 Ratholifen, 
dagegen nur Griechen. V 5 
Proteftanten . . 54364 
Juden » » 2.2. 1 
zufammen 5.370 
jo daß fich die erftern zu den legtern verhalten wie 173 zu 1. 
Kärnten und Krain zähle . . . . 719.464 Ratholifen, 
Sriehen . 2... 410 
Proteftanten . . . 17.587 
UDERR 2... % 10 
zufammen 18.007. 
Der nicht Fatholifchen Einwohner waren daher beinahe ’/, der ganzen 
Bevölferung, und verbielten fih zu der fatholifchen wie beinahe 
1 3u 40. Den Katholifen zunächſt waren 17.587 Proteftanten der 
augsburgifchen Confeffion: von der helvetifchen Gonfeffion befanden 
fi) im Jahre 1834 in diefer Provinz 26, dagegen bielten ſich in Dem 
legtgenannten Jahre Feine Griechen bier auf, und erft bei ber 
Zählung vom Jahre 1837 waren 200 unirte und 210 nicht unirte 
Griechen in diefer Provinz gezählt worden. 


Das Küftenland hatte . . . . . 452.865 Katholiken, 
Griechen. » . 1.654 
Broteftanten. . 787 
Juden : 2». 3:097 


überhaupt 5.538 Nichtkatholifen, 
daher betrugen die Lesteren etwas mehr als "/, der Bevölkerung, 
fo zwar, daß auf 82 Katholifen ein Nichtkatholif zu rechnen ift. 
In dieſer Provinz ift die Zahl der Juden nah den Katholifen am 
ſtärkſten. Nichtunirte Griechen waren im Jahre 1837 nur 1.651, 
und um 955 weniger als im Jahre 1834, dagegen waren unirte 
Griechen 3, und um 2 mehr als im Jahre 18345 auch die Proteftanten 
haben fih im Jahre 1837 gegen 1834 um 219 vermindert, babei 
ift zu bemerfen, daß die Mehrzahl zur helvetiſchen Konfeffion gehören. 
Tyrol hat faft nur Katholiken, und zwar 812.790, überbied 
noch 120 Proteftanten der helvetifchen Confeſſion und 1.982 Juden, 
fo daß bier auf 387 Katholiken ein Nichtkathotik kommt. 
Böhmens Bevölkerung befteht der Mehrzahl nach aus Katho- 
lifen, und zwar 3,853.335;5 doch gibt e8 gegen bie bisher ange- 
führten Provinzen bier die meiften Proteftanten und Juden, Es 
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waren 27.965 Proteftanten dev augsburgiichen und 51.013 der 
helvetiſchen Confeffion, d. i. 78.978; es fommen fonad auf 1.000 
Einwohner 963 Katholifen, 20 Proteftanten und 17 Juden, von 
den legteren waren 69.612 im Jahre 1837 gezählt worden. Es 
verbielten ſich demnach die Katholifen zu den übrigen beinahe wie 
27 zu1;.e8 waren ſonach faft Y, der Bevölferung nicht katholiſch. 

Eben fo waren in Mähren und Schlefien die größte 
Mehrzahl Katholifen, und zwar 1,930.940; überdies befunden ſich 
bier Proteftanten 106.651 und Juden 36.655, jo daß die nit 
fathofifche Bevölkerung %, beträgt, und auf 14 Katholifen ein 
Nichtkatholif gerechnet wurde. So wie in Böhmen unter den 
Proteftanten die Mehrzahl zur helvetiſchen Confeſſion gezählt wurden, 
war in Mähren und Schlefien die augsburgifche Eonfeffion die vor: 
berrfchende, und verhielt fi beinahe wie 2 zu 7; bierbei ift auch 
zu bemerfen, daß bie helvetifche Gonfeffion im Jahre 1834 47.349, 
und im Jahre 1837 dagegen nur 28.755 Mitgieder zählte, ſo 
daß fi ihre Anzahl innerhalb 3 Jahren um 18.594 verminderte, 
während fih die Mitglieder der augsburgifhen Confeſſion um 
14.756 vermehrten. 

Die Dalmatier find der Mehrzahl nad Katholiken; deren 
wurden im Jahre 1837 gezäblt 301.004, auch nicht unirte Griechen 
waren bier 71.264, und verbielten ſich zur fatholifchen Bevölkerung 
wie 1 zu A, auch befanden ſich bier 623 unirte Griechen Cihre 
Zahl hatte fih gegen 1834 mehr als verdreifacht), 24 Proteftanten 
und 564 Juden. 

Aus diefer Meberficht ergibt fih, daß die fatholifche Bevölke— 
rung im Jahre 1837 am ftärkften in Tyrol war, wo auf 387 Katho— 
liken ein Nichtfatholif gerechnet wurde, während in den italienifchen 
Provinzen auf 258 Katholifen 1 nicht Fatholifcher Glaubensgenoſſe 
fam; aud in Steyermarf und im Küftenlande ift die Fatholifche 
Bevölkerung nad) den vorgenannten Provinzen am größten, biefen 
Provinzen zunächft reihen fih nach der überwiegenden Mehrzahl 
Defterreich unter der Eng, Defterreih ob der End, Kärnten und 
Krain, Böhmen, Mähren, Dalmatien und Ungarn; in allen 
übrigen Provinzen, nämlih in Galizien, Siebenbürgen und ber 
Militärgränge waren die Mehrzahl der Bevölkerung Nichtkatholiken, 
und unter diefen die Anhänger der griechifchen Kirche die vors 
berrfchenden. 
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Die ganze Monarchie zählte im Jahre 1837 639.051 Juden, 
vn 1834 613.283 7 

demnach eine Bermehrung von 25.768. Ihre Mehrzahl hielt 
fih in Galizien und Ungarn auf, dann in Böhmen, Mähren 
und Schlefien. Im Galizien lebten 1837 allein 259.104 Juden, 
und bifdeten demnach %,, der ganzen Bevölferung, während fie 
in Ungarn 254.100, d. i. faft /,, in Böhmen 69.612, d. i. Yus, 
in Mähren und Schlefien 36.655, d. i. der Volfszahl betrugen. 
Im Benetianifchen ift ihre Anzahl größer als im Lombardifchen, 
in beiden Provinzen befanden fih nah der Zählung vom Jahre 
1837 im Ganzen 7.270, und um 229 weniger ald im Jahre 
1834. Unter den übrigen Provinzen hatte Defterreich unter der 
Ens 2.808, das Küftenland 3.097, Tyrol 2.982, Dalmatien 
564, Siebenbürgen 3.400 und die Militärgränze 448 Juden. Es 
halten ſich in den italienischen Provinzen die wenigften Juben auf, 
denn bier machen fie den 625ften Theil der Volkszahl aus, Dagegen 
bilden fie in den ungarifchen den 57jten, und in den deutſchen 
den Adften Theil der ganzen Bevölkerung. 

Nicht in dem Verhältniſſe zur Bolfszahl fehreitet die Ber: 
mehrung unter den verjchiedenen Glaubensgenoſſen fort. Nach der 
Zählung vom Jahre 1837 betrug gegen das Jahr 1834 der Zuwachs 
unter den Katholifen 582.827, unter den unirten Griechen 109.458, 
unter ben nicht unirten 68.858, unter den Proteftanten der augs— 
burgifchen Eonfeffion 44.757, und der helvetifchen Gonfeffion 42.396; 
daraus folgt, daß die größte Vermehrung unter den augsburgifchen 
Eonfeffionirten ftattgefunden babe, da unter 26 Individuen eines 
zugewachfen ift, dagegen die geringfte unter den helvetiſchen Con— 
feffionirten, bei welchen auf 50 Individuen der Zuwachs eines 
einzigen entfällt; bei ben Katholifen wird auf 42, bei den unirten 
Griechen auf 31, und bei den nicht unirten Griechen auf 39 Mit: 
gliedern der Zuwachs eines Mitgliedes gerechnet. Unter der jüdischen 
Bevölkerung ift ein Individuum bei je 24 Mitgliebern zugewachſen; 
bei diefer Volksklaſſe fand ſonach der verhältnigmäßig ftärkite 
Zuwachs ftatt. 


134 


3. 
Neligionsverfchiedenheit der Eotalbevölferung in Galizien. 


Griechen. Proteſtanten. 


— — — Andere 
Augéburg. Helvetiſch. Selten. 
Conſeſſien |Gonfefion. 


Kreiſe. Juden. 


Unirte, Michtunirte 


Lemberg, Hauptſtadt .. 22 
Lemberg he : R 248 
Wadowice 


2.» 1 191.368 

Tarnow 216.785 

Niediow -» > + 2. .1946.863 
102,728 | 149.815 
Samtor . . e 2» | 48,499 | 228.903 15.756 
Praemnfl 60.470 | 163.589 15.856 
Zolklew 30.791 | 167.257 11,081 
Zlocow » 2 02020.) 46.753 | 154.465 . 29.419 
Brzezan 42.924 | 151.358 15.886 
Stry 27.737 | 172,510 . 15.023 
Stanidlamıw . . . .) 35.528 | 177,570 20,841 
Kolomea .! 24,344 | 166.110 14.569 
Tarnopol 43.149 140. 340 13.982 
60.098 | 120,171 9,203 
Ezernowig 24,158 | 35.038 |240,203 R 2 9.476 


16.082 
11.047 


11111111 





Zur römiſch-katholiſchen Religion bekennen ſich die Mehrzahl 
der Einwohner im Wadowicer, Bochniaer, Sandecer, Jasloer, 
Tarnower und Breszower Kreiſe, zur griechifch=Fatholifchen im 
Sanofer, Samborer, Przemyſler, Zolfiewer,, Zloezower, Brzezaner, 
Stryer, Stuanislauer, Kolomeaer, Tarnopoler und Czortkower 
Kreife. Die nicht unirten Griechen machen den größten Theil der 
Bevölferung in der Bufowina. Die meiften Juden befinden fich 
im Lemberger Kreife gegen 13%, Tarnower gegen 6%, Nzeszower 
gegen 6 %,, Samborer 5 %, Przemyſler gegen 6 %,, Zloczower 
12 %,, Brzezaner 7%, Stiyer 7 %,, Stanislauer 8%, Kolomeger 
7%, Tarnopoler 7 %,, und in der Bufowina bie wenigften, unge: 
fähr wie 1:33 der ganzen Bevölferung. Ihre Anzahl war im 
Jahre 1823 an 223.784, ftieg im Jahre 1836 auf 238.266, und 
betrug im Jahre 1834 an 244.868, und im Jahre 1837 ſchon 
259.104, 

Proteftanten der augsburgifchen Gonfeffion findet man in 
allen Kreifen, ihre Mehrzahl im Lemberger Kreife 3.836, in ber 
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Bukowina 3.112, im Wadowicer Kreife 2.831, im Kreife Stry 2.515, 
im Zloczower 2.213, ihre Minderzahl in den Kreifen Jaslo 61, 
Tarnopol 170 und Czortkow 236. 

Bedeutend geringer ift die Zahl der Proteftanten helvetiſcher 
Confeffion, ihre Mehrzahl Hält fih im Samborer Kreife, 900, 
und im Zolfiewer, 324, aufz viel weniger in den übrigen Kreifen, 
der Czortkower Kreis zählt deren nur A, der Sanofer 5, ber. 
Tarnopoler 6, der Zloczower 10, der Kolomeaer 15, und im 
Stanislauer, Brzezaner und Wadomwicer Kreife findet man gar 
feine Befenner der helvetifchen Confeffion. 


U nn 


Bierter Abſchnitt. 


Anzahl und Verhältniß der Geburten in ihren verfchiedenen 
Beziehungen. 


1. 
A. Geburten im jahre 1834. 


Geſchlecht. 


— 


iche. 
Länder. Eheliche 


Mannlide. Weiblich 


Zuſammen. 


Oeſterreich unter 
ter End . .| 25.680 8 39.176 
Defterreich ob der 
End. . . .| 18,879 S 20.667 
Steyermarf. „| 16.653 i 25.117 
Kärnten und 
rain. . .| 11,655 R 18,643| 1.939 
SKüftenland . .| 9,326 . 16,166] 756 
Toro»... „| 18,137 . 23.932| 724 | 653 
Böhmen. . „| 81.506 b j 66.088|136,510 11,084 10. 716 
Mähren u.Schle: 
fen. » . „| 43.054 | 40.992 36.100| 74.117| 5.097 
®alijien. . 102,212 | 97.184 89.690|184.066| 7,836 
Dalmatien . . 6.5 _ 6.365 . 6.175) 12.756] 247 
Summe 
Lombardie „ „| 59,649 Po ** 47.415 08.006 2.088 
Venedig . . .» 46. 4880 40. 247 42,322| 39.830)1 82.158] 1.163 
Summe | 6.134 
Hauptſumme | 419.064 FIRE 376.087 354.731 731.308 1 10.544 83.081 
Ungarncappror.) | 213.000 | 200.000 413.000 
Siebenbürgen . | 32,767 | 30.605 | 31.931] 29.723] 61. | 336 832 | 1.718° 
Milltärgränze » | 25.664 | 23.929 | 25.213 23.497] 48,710 451 438 883 
Totale | 690.495 |649,859 | | 
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Bu. Geburten im Jahre 1837. 






Die um: 
Sefchlecht. Art ehelichen 





















zu den 
ß — — ehelichen 

Laänder. Eheliche. Uneheliche. —— 
———— ten ver: 

Männlih | Weiblich halten 







ich wie 
1 zu 


— ç — — — — — — — — — — — 


Zu ſam men 
Mannlich 

— 
Zuſammen 








Oeſterreich unter 
der End . .) 26.331 | 25.217 | 20.2261 19.437| 39.809 5.995) 5,744] 11.739 3 
Deiterreich ob der 

End. .„ . .; 18.624 | 42.120 | 10.368) 9.965] 20,333! 2.256 2,155] 4,411 5 
Steyermart. .} 16,548 | 15.718 | 13,007) 11.942] 24.949) 3.841| 3,776] 7.617) 3 
Kärnten und 
Kraln . . .[ 11.694 | 11.215 | 9556 9.163, 18.749 2.105) 2052| 4160| 5 
Kuüftenland „ .| 9.286 8,593 | 8,764 8,347] 17.111 Ser 546 10 16 
Tyrol. „+ .| 13,046 | 12,403 | 12,481| 11,500) 24,281 625 608 1,22 20 
Böhmen. „ +) 80.023 | 74.786 | 68.944 64.328) 133.272! 11.079) 10,458) 21.597 6 
Mäpren u.Schle: 

fen... .] 48.707 | 40,263 | 37,467| 35,276) 72.743! 5.2401 4,998) 10,233 7 
Galizien. . .| 114,665 | 103.656 |105.730| 100.262| 205.998| 8.935] 8,424) 17,359) 18 
Dalmatien». .) 6.458 6,063 | 6,223) 5.8501 12 073 2351 213 48) 97 


Summel| 333.632 | 315.369 | 292.846 276 4061 569,258 


Lombardble „. .| 53,719 | 49,569 | 51.597 47,516 wa — 2.058) 4174 23 
Beuedig . . .| 43.952 | 40.561 | 48,500| 39.334] ae.ısa 1. 152 1 177) 2.329) 35 
— — } 










































40.836' 33,963! 79.79) 7 






— . —- 

















Summe| 97.671 | 90.129 | 94.397| 86.900|181.297/ 3.274) 3.220] 6.5081 8 














— — — — — — — —— 


Sauptfunme] 431.333 | 405.498 387. 248 363.306|750.549| 44.110| 42.198! 88.302] #., 






Ungarn (dppro: 425.000 
simativ) . .| 219.000 | 206.000 | "ii mm. | 
Siebenbürgen .| 36,558 | 34.476 | 35.616) 33.514! 69.1800 937 962 
Militärgränge .| 27.164 | 25,508 | 26.840! 25,246| 52,086 3283| 353 


Totate| 714.070 | 671.578 | 






















zu den 

ehelichen 

eänden — — Sebur: 
ten ber: 
halten 
fich wie 
1 zu 


Männlich.) Weiblich, 


& 
— 
E 
E 
= 
= 
m 


Defterreich unter 

ber End . .| 27.180 | 25.628 | 20.739] 19,419| 40.158! 6 44ı 
Defterreich ob der 

End . . .] 18919 | 18,451 | 10.584] 10.164 20.748, 2.335 


40.099 | 38,074 | 31.383] 29,583| 60.906) 8.776 | 5.491 | 17.267 
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Are Die um: 
’ ebelichen 
e 2 

Geſchlecht — 
ellche. ehelichen 

Länder, Ebeuch Unebeliche Gebur⸗ 
Winalik. | weblih. 2 * & | balten 
= * ® * ich wie 

Ei & A E & ä 1 3u 


— | — — — — — — | — — — 


Uebertrag | 40.099 | 33.074 | 21. ars 29.553] 60.906) 8.776 8.491) 17.267) — 
Gtenermart. „| 15.884 | 15.111 | 12,057) 11.606) 23.663| 3.767] 3.505) 7.272 3.5 
Kärnten und 








Kran... »| 11.936 | 11.399 | 9.750) 9.326] 19,076) 2.186) 2,073] 4.259] 4, 
Küftenland. .| 9251 | 8,740 | 8.650] 8.152) 16.502) 601 558 1.189) 14, 
Tyrol. 2... .| 18.516 | 12.857 | 13.194) 18.254) 5.408) 622 608 1.225 20, 
Böhmen . . „| 81.098 | 76.681 | 69.928] 65.276/135.204| 11.664 11.345] 23.000) 5, 
Maͤhren u. Schle 

ſien. ...41 789 39.570 | 36.419] 34.340] 70.759] 5.350/ 5.230] 10,601 6, 
Galizten . . .| 105.658 | 99.753 | 97.940) 92.591[190,531| 7.718] 7.192| 14.910) 195 


Dalmatien . .| 6,228 5,954 | 6.0511 5.746) 11.797 177 208 351 30, 


—— — —— | — — 


Summe | 326,203 | 308. 100 |255.312,263.874554,186| 40. 891 39.235) 80.126 6.9 


2ombardie . „| 55.558 | 50.906 | 53.088 ——— 2.164 2.330) 4.79 21, 
Venedig . . .| 45.093 | 42,099 | 43.882) 41.084) 84.916) 1.151) 1.065] 2.216) 395 


Summe | 100.535 | 98.005 | 96.970) 89,610 186.550; 3.615, 3.39) 7.010) 26,5 






































Hauptfumme | 426,753 | 401.114 |352.252.359.484/740.766| 44.506. 42.690] 87.136 8, 


Ungarn (appro: 

zimativ) . .| 224.000 | 210,000 mn — — 
Stebenbürgen .| 33,048 | 30.609 | 32.324] 29,390| 62.214 su 719) AM 4, 
Militärgränge :| 28,115 | 26,019 | 27,510) 25.713] 53523] 2305| 306 ill 87,5 


Xotale | 711.951 | 667.742 


434.000 








1. 


In der ganzen Monarchie wurden während des Jahres 1834 
geboren: Kinder männlichen Geſchlechtes. . 690.495 
„weiblichen > . . 649.859 
zufammen 1,340.354, und männlichen Gefchlechtes um 40.636 mehr, 
Während des Jahres 1837 wurden geboren: 
Kinder männlihen Geſchlechtes . 714.070 
„» weiblichen — . + 671.572 
zufammen 1,385.642, und vom männl, Gefchlechte um 42.498 mehr. 
Während des Jahres 1839 wurden geboren: 
Kinder männlichen Gefhlehtes . . 711.951 
„ weiblichen = + 667.742 
zuſammen 1,379.693, und vom männl. Gefchlechte um 44,209 mehr. 
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Die meiften Geburten, fowohl männlichen als weiblichen Ge: 
ſchlechtes, zählte das Jahr 1837, jedoch wurben im Jahre 1839 
im Verhältnis noch mehr Kinder männlichen Geſchlechtes gegen 
das weibliche ald im Jahre 1834 und 1837 geboren, Selbft in den 
einzelnen Provinzen der Monarchie werben in alfen Jahren mehr 
Knaben als Mädchen geboren, daffelbe Verhältniß, mit fehr geringer 
Abweihung, wird auch bei den ehelich und unehelih geborenen 
Kindern ausgewiefen. Da über Ungarn die Detailnachweifungen 
über die Anzahl der ehelich und unehelich Geborenen fehlen, über: 
haupt die Nachweifungen über die Anzahl der beftebenden Ehen 
fehr mangelhaft und zum Theil ganz fehlen, wird es fehr ſchwer, 
die eheliche Fruchtbarkeit der einzelnen Provinzen gegen einander 
näber zu prüfen und zu würdigen. 

Nach der Zählung vom Jahre 1834 waren in den ſämmt— 
lichen deutfhen Provinzen, mit Einfluß von Galizien und 
Dalmatien -» » +. 419.064 Knaben 

und 395.325 Mädchen 
zufammen 814.389 Kinder geboren, 
darunter waren 731.308 eheliche und 83.081 uneheliche Kinder; und 
es verhielt ſich die Zahl der ehelichen zu den unehelichen wie 1 zu 7. 
Im Jahre 1837 wurden in denjelben Provinzen 
333.682 Knaben 
und 315.369 Mädchen 
zufammen 649.051 Kinder geboren, 
darunter waren 569.252 eheliche und 79.799 unehelihe, und es 
verhielten ſich die unehelihen zu den ehelichen wie 1 zu 7. 
Im Jahre 1839 wurden 326.203 Knaben 
und 308.109 Mädchen 
zufammen 634.312 Kinder geboren, 
darunter waren 554.186 ebelihe und 80.126 unebelide, das 
Verhältniß der ehelichen zu ben unehelichen wie 1 zu 6,9. 

Die Mehrzahl der Knaben gegen Mädchen betrug im Jahre 
1834 an 23.739, im Jahre 1837 an 18.313, und im Jahre 
1839 an 18.094, 

In den italienifhen Provinzen waren im Jahre 1834 

96.134 Knaben | 
‚ 90.266 Mädden 
sufammen 186.400 Kinder geboren, 


140 


Darunter waren 180.158 eheliche und 6.242 unehelihe, daher die 
Zahl der ehelichen zu den unehelichen wie 29 zu 1, und die 
Mehrzahl der Knaben 5.868. 
Während des Jahres 1837 wurden 97.671 Knaben 
90.129 Mädchen 


zujammen 187.800 Kinder geboren, 
darunter befanden ſich 181.297 eheliche und 6.503 uneheliche, ihr 
gegenfeitiges Verhältniß war wie 28 zu 1, und die Mehrzahl der 
Knaben 7.542. 
Während des Jahres 1839 wurden 100.585 Knaben 
93.005 Mädchen 


zufammen 193.590 Kinder geboren, 
darunter waren 186.580 ebeliche und 7.010 unebelihe, ihr gegen- 
feitiges Berhältniß wie 26,6 zu 1, und die Mehrzahl der Kna— 
ben 7.580. 


In Siebenbürgen wurden 
im 5. 1834: im 5. 1837: im 5. 1839; 


32.767 36.593 33.048 Knaben 
30.605 34.476 30.609 Mädchen 


zufammen 63.372 © 71.029 63.657 Kinder 
geboren, darunter waren im Jahre 1834 eheliche 61.654, unehe— 
liche 1.718, mehr Knaben um 2,162; im Jahre 1837 eheliche 
69.130, unehelihe 1.899, mehr Knaben um 2.0775 im Sabre 
1839 ehelihe 62.214, uncheliche 1.443, mehr Knaben um 2.439. 
Das Berhäftnig der ehelichen zu den unehelichen war wie 36, 
bezüglich 43 zu 1. 
Unter den Neugeborenen in der Militärgrängze waren 
im 5, 1834: im 5. 1837; im J. 1839: 


25.664 27.164 28.115 Knaben 
23.929 25.998 26.019 Mädchen 


zufammen 49.593 52.762 54.134 Kinder, 
darunter waren im Jahre 1834 an 48.700 ebeliche, 883 uneheliche, 
und 1.735 Knaben mehr ald Mädchen; im Jahre 1837 an 52.086 
ebeliche , 476 unehelihe, und 1.566 Knaben mehr; im Jahre 1839 
an 53.523 ehelihe, 611 unehelihe, und 2.096 Knaben mehr als 
Mädchen. Das Berhältnig der ehelichen zu den unehelichen war 
wie 35, bezüglich 77 und 87 zu 1. 
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Die Zahl der Knaben zu den Mädchen verhält fih im 
Durchſchnitt nach den Angaben von 1834, vom Jahre 1837 und 
vom Jahre 1839 wie 106 zu 100. Es verhält fih das numme- 
riſche Verhältniß der Neugeborenen beider Gefchlechter ſonach 
fortwährend in der ganzen Monarchie faft in gleicher Größe, und 
die in den meiften Ländern nachgewiefene Mehrheit des weiblichen 
Gefchlechtes in den fpäteren Jahresperioden wird durch die größere 
Sterblidfeit des nämlichen Gefchlechtes ausgeglichen. 


2, 


Nicht in allen Provinzen wirb eine verhäftnigmäßig gleiche 
Anzahl Kinder geboren. Db übrigens örtliche und FElimatifche 
Urſachen auf das nummerifche Verhältniß der Gefchlechter einwirken, 
läßt fih aus den gegebenen Zahlen fehr ſchwer oder gar nicht 
nachweiſen. 

Mehrere, und namentlich der bekannte Arzt Dr. Bailly, haben 
dieſes zu ergründen geſucht. Bailly hat hierüber folgende Sätze 
aufgeſtellt: 

1) Das Geſchlecht eines Kindes hängt von den Bedingungen 
des Zuſtandes ſeiner Eltern in dem Entwickelungsmomente des 
Fötus, d. h. von Kälte, Wärme, Beſchaffenheit der Lebens— 
mittel, Gemüthsſtimmung, zu viel oder zu wenig Bewegung, 
Beſchäftigungen ꝛc. ab; 2) Alles, was die Empfängniß begünftigt, 
vermehre aud das nummerifche Verhältniß des männlichen Ge: 
fchlechtes und umgefehrt, d. b. wenn man bie verfchiedenen Monate 
des Jahres unterfuche, fo zeige fih im Allgemeinen, daß in denen, 
welche die größere Zahl der Empfängniffe darbieten, auch am 
meisten männliche Kinder verhältnigmäßig erzeugt werben, und 
daß die weiblichen Kinder in denen Monaten die größere Zahl 
ausmachen, wo es überhaupt wenige Empfängniffe gibt; 3) Ueber: 
maß von Hitze und Kälte vermindert die Zahl der Empfängnifle; 
4) Pflanzenfoft vermindere die Zahl der Empfängniffe, Jahrgänge 
des Mißwachſes und der Theuerung zeichneten fi) durch Abnahme 
der männlichen Geburten und der Geburten überhaupt aus. 

Wir bezweifeln alle diefe aufgeftellten Säge, und ohne und 
in Gegenbeweife einzulaffen, weifen die täglichen Erfahrungen 
ſchon ihre Unrichtigfeit und Unzuverläßlichfeit aus. Man findet, 
daß bisweilen einzelne Thatfachen übereinftimmend, dagegen andere, 
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ungeachtet ihrer Nichtigkeit, davon abweichen. Alle Bemühungen, 
den Einfluß der Empfängniffe und das Verhältniß der Geburten 
männlichen Gefchlechteß zu denen bes weiblichen nachzumeifen, find 
vergebeng, da man überhaupt nicht alfe jene Umftände wird genau 
erforfchen können, die hierauf einen größeren ober geringeren 
Einfluß ausüben. Wir ſtimmen daher auch jenen nicht bei, welche 
bie Anficht entwideln, daß die vorberrfchende Kraft des einen oder 
andern Eiterntheiles auf das Gefchlecht des zu erzeugenden Kindes 
einen Einfluß ausüben, und zwar in ber Art, daß die größere Zeu- 
gungsfraft des Mannes Mädchen, und die der Frauen Knaben 
beroorbringe. 

Daß die Flimatifche Befchaffenheit, die Befchäftigung der Be- 
wohner, die Lebensverhältniffe und felbft die Ernährung bderfelben 
in einzelnen öfterreidhifchen Provinzen ſehr verfchieden ſeyn, felbft 
der Charakter und die phyſiſche Beichaffenheit derfelben fehr von 
einander abweichen, bedarf Feines Beweifes. Deßungeachtet ift 
das Verhältniß der Geburten unter beiden Gefchlechtern, wenn 
auch nicht durchgehends ftabil, doc fehr wenig von einander vers 
ſchieden. Es verbielten fih in Defterreich ob und unter der Eng 
und in Illyrien die neugeborenen Knaben zu den Mädchen wie 
104 zu 100, in Tyrol und Galizien wie 105 zu 100, in Mähren, 
Dalmatien, Siebenbürgen und der Militärgränge wie 106 zu 100, 
in Böhmen wie 107 zu 100, in den italienifchen Provinzen wie 
108 zu 100, und in Steyermarf wie 109 zu 100. Aus biefen 
Berhältniffen geht hervor, daß die von Dr. Bailly. angeführten 
Momente durchaus Feine Anwendung finden, und baß felbft die 
ausgefprochene Anficht Anderer von dem Einfluffe der vorherr- 
ſchenden Kraft der Eiterntheile auf das Geſchlecht der Erzeugten ſich 
nicht rechtfertigen laſſe. Dies wird noch deutlicher und klarer, 
wenn man das Verhältniß der unehelich geborenen Knaben und 
Mädchen in den einzelnen Provinzen berücdjichtigt. Nicht wie 
bei den ehelichen Geburten wird aud bier überall eine Mehrzahl 
der Knaben ausgewiefen, in manchen Jahren ift dieſes Verhältniß 
gerade umgefehrt. So war in Dalmatien das Verhältniß der 
Knaben von unehelicher Geburt zu jenem der Mädchen im Jahre 
1837 wie 110 zu 100, im Jahre 1834 wie 130 zu 100, dagegen 
im Jahre 1839 wie 117 Mädchen zu 103 Knaben. In der 
Militärgränge war das Verhältniß im Jahre 1837 wie 109 Mädchen 
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zu 100 Knaben, im Jahre 1834 wie 100 Knaben zu 100 Mädchen, 
und im Jahre 1839 wie 106 Mädchen zu 105 Knaben. Noch 
auffallendere Abweihungen werden im Küftenlande nachgewiefen, 
wo im Jahre 1837 auf 104 Mädchen uneheliher Geburt 100 
Knaben, dagegen im Jahre 1834 auf 109 Knaben 100 Mädchen, 
und im Jahre 1839 auf 102 Knaben 100 Mädchen entfallen. 
Benedig zählte unter den unehelich geborenen Kindern im Jahre 
1834 auf 104 Knaben 100 Mädchen, im Jahre 1839 auf 108 
Knaben 100 Mädchen, dagegen im Jahre 1837 auf 102 Mädchen 
100 Knaben. Werden gleih in allen übrigen Provinzen verhält- 
nißmäßig mehr uneheliche Knaben als Mädchen geboren, fo ift 
auch bier das Verhältniß nicht gleih, fo fommen in Defterreich 
unter und ob der Eng auf 104 Knaben 100 Mädchen, in Steyer- 
marf auf 101 Knaben, in Siebenbürgen, dann in Kärnten und 
Krain auf 102, in Tyrol und der Lombardie auf 103, in Böhmen, 
dann in Mähren und Schlefien auf 105, und in Galizien auf 
106 Knaben 100 Mädchen. Im Ganzen werden viel weniger 
uneheliche als ebeliche Knaben, verbältnißmäßig zu den Mädchen, 
geboren, und der Unterfchied in den beiden Proportionen der ehelich 
und ber unehelich Geborenen ift um fo geringer, je mehr überhaupt 
uneheliche Kinder das Dafeyn erhalten. 


3. 


Das Naturgefeß, durch welchem im Ganzen bei faft allen 
Nationen mehr Knaben als Mädchen geboren werden, bfeibt fonady 
noch immer unerforfcht. Betrachtet man die hohe Proportion ber 
Geborenen männlichen Gefchlechtes mit der verhältnigmäßig geringen 
Zahl des weiblihen, fo entfteht die natürliche Frage, woher es 
fomme, daß dem ungeachtet das weibliche Gefchleht im Ganzen 
in den meiften Staaten zahlreicher fey, und felbft dann, wenn 
nit durch Kriege die Streblichfeit des männlichen Gefchlechtes 
erhöhet wird. Diefe Frage wird fih aus den verfchiedenen Be— 
Ihäftigungen rechtfertigen laſſen, und wir behalten ung daher ihre 
weitere Beachtung bei der Nachmeifung der Sterbefälle vor. Im 
Allgemeinen fteht weder die Größe der Fruchtbarkeit, noch die 
Stärfe der Fortpflanzung in irgend einem Zufammenhange mit 
der hoben oder niedern Proportion der Geborenen nad) dem Ge— 
ſchlechte, da dieſe bei den meiften Völkern wenig oder gar nicht 
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verfchieben iſt; daher ift es bemerfenswerth, daß bei der großen 
Fruchtbarkeit der Ehen durchaus eine mittlere, dagegen bei ber 
geringften Fruchtbarkeit auch die niedrigfte Proportion der Gebo— 
venen männlichen Gefchlechtes anzutreffen fey. 

Im Königreihe Sadfen ift das Verhältniß der Geborenen 
nad dem Geſchlechte, daß gegen 

100 Mädchen ehelihe Knaben 106,13 
unehelihe ,„ 105,69 
eheliche und unebelihe ,„ 106,7 geboren wurden, und 
todtgeborene „ 134,77 waren. 

Wir feben bier überall die niedrigfte Proportion für die 
unehelich Geborenen, nur ift ber Unterſchied der ehelih und unehelich 
geborenen Knaben gegen die Mädchen weniger erbeblih, als in 
vielen andern Ländern. 

In Großbritannien wurden gegen 100 Mädchen 104 Knaben, 
im Großherzogthum Hefjen 106,64, im Großherzogthum Schleswig 
und Holftein 104,63, im Königreih Württemberg 105,21, in 
Frankreich 106,2 Knaben ꝛc. geboren. 

Das Berhältnig der Geborenen männlihen Geſchlechtes zu 
dem des weiblichen Gefchlechtes ift in den meiften Staaten nur 
fehr wenig abweichend von einander, Die Proportion 100 Mädchen 
zu 106 Knaben iſt in der öfterreichifchen Monarchie felbft während 
der Jahre 1834, 1837 und 1839 beinahe ganz ftabil, jedod in 
den einzelnen Provinzen bald größer, bald kleiner. Die meiften 
ehelihen Knaben im Bergleih zu den Mädchen wurden in 
Steyermarf, nämlih wie 109 zu 100, die mwenigften in den 
beiden Defterreih und Jllyrien, nämlich wie 104 zu 100 geboren. 
Deränderlih dagegen ift die Proportion der Neugeborenen männ- 
lichen Gefchlechtes zu der des weiblihen, da nicht immer eine 
Mehrzahl der Knaben ausgewiefen wird, wie früher bemerft, und 
da in den einzelnen Jahren felbft dieſe Berhältnißzahl von einander 
fih abwechfelnd darftellt. Mehr abweichend ift die Proportion 
der unehelid Geborenen männlihen Gefchledhts zu denen 
des weiblichen. So war baffelbe in den deutfhen Provin- 
zen Galizien und Dalmatien 

im Sabre 1834 wie 104,7 Knaben zu 100 Mädchen 
a m AR ; ADB „ 100 Pe 
2 „ 1839 / 104,2 "„ „ 100 v 
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Dagegen in den italienifhen Provinzen 
im Jahre 1834 wie 106,6 Knaben zu 100 Mädchen 
5: A8BT , AME - 5 „‚ 100 — 
2 2 1839 v 106,4 [2 r 100 v 
Wie fehr diefe Proportion fih in den einzelnen Provinzen 
verändere, wurde bereits oben nachgewieſen. 


4. 


Das Berhältniß der ehelichen und unehbelihen Geburten 
beider Geſchlechter ift in den einzelnen Provinzen fehr ver- 
fhieben. Nehmen wir das Jahr 1837 als Grundlage der Ber: 
gleihung, fo reihen fich Die Provinzen der öſterr. Monarchie wie folgt:- 


Steyermarf. . . wiel uneheliche zu 3 ehelichen Geburten 
Defterreich unter der Ens „ 1 e — — 
Oeſterreich ob ber End . „1 a „> r 
Kärnten und Krain. . „i " „5 — 
Böhmen ..— 1 n „ 6 „ „ 
Mähren und Schieſie — A | — „7 „ r 
Galizien . - 2.1 — „12 „ r 
Küfenlandd . ».. u. 41  n36 u " 
Tyrol De —— n „ 20 „ " 
Lombardie wo 1 „ " 23 7 7 
Dalmatin . 41 " „ 27 " " 
Bendig » em 1 ” u 39 " Pr 
Siebenbürgen . . . „ 1 N „ 36 a; . 
Militärgränze 1 —— F— 


Nach den Angaben vom Jahre 1834 ändert f ih dieſe Ber: 
hältnißzahl bei den einzelnen Provinzen ohne Erfolg für Die An- 
reihung berfelben unter einander, mit Ausnahme der Militärgränge, 
wo die Unehelichen zu den ebelih Geborenen fi verhalten wie 
1 zu 35, daher Venedig und Siebenbürgen vorgeht. 

Im Jahre 1839 bat das oben angegebene Verhältniß in 
Defterreich ob der End und dem Küftenlande, Böhmen, Mähren 
und Schlefien, und in der Lombardie zugenommen, ba in biefen 
Provinzen während des Jahres 1839 noch mehr uneheliche Kiuder 
als in den beiden vorhergehenden Jahren geboren wurden, dagegen 
in Dalmatien, Benedig, Siebenbürgen und der Militärgränze 
abgenommen, während e3 in allen übrigen faft ftabil bfieh. 

Becher, fiatiftifche Weberficht der Bevölkerung. 10 


146 


Die meiften unehelichen Kinder werben in Steyermarf 
und Defterreich unter der Eng, die wenigften in den italienifchen 
Provinzen, namentlich aber in der Militärgränge und Siebenbürgen 
geboren. Ueberhaupt beftätigt fih aus den Bergleichungen mit 
ben eingegangenen Ehen ber Sag, daß in bemfelben Berhältniffe 
in einer Provinz mehr oder weniger uneheliche Kinder geboren 
werben, in welchen die Zahl der Trauungen alljährlich fi ver- 
mehrt oder vermindert. 

Die große Mehrzahl unehelicher Kinder ift immer ein Beweis, 
dag in einem Lande eine große Anzahl der Bewohner zur Ehe- 
Iofigfeit gezwungen if. Uebrigens mödte ed überhaupt nicht 
richtig feyn, nach der größeren oder geringeren Anzahl unehelicher 
Kinder den Grund der Gittlichfeit eines Volkes zu beftimmen. 
Ganz davon abgefehen, daß der Menfh moralifh und religiös 
feyn und dennoch, durch Leidenschaft geblendet, zu Fehltritten 
verleitet werden kann, namentlich zur Befriedigung des Gefchlechts- 
triebes, fo find es erweislich in manchen Ländern die äußeren 
Berhältniffe, welche zwar nicht Dazu zwingen, doch hiezu Gelegen- 
heit geben. Der Mangel an Arbeit und Verdienſt, und die dadurch 
entftebenden Hinderniſſe zur Verehelichung find namentlich bei einer 
fräftigen und fonft gefunden Nation die Haupturfachen der Ber- 
mehrung von unehelichen Geburten, eine Vermehrung, die in alfen 
Ländern ftattfindet, und ſchon deswegen fein Beweis des GSitten- 
verberbniffes feyn Tann, weil es nicht denkbar ift, daß alle Völker 
auf einmal unmoralifcher und irreligiöfer geworben feyn follten, 
als fie vor einem Jahrhundert waren. Dean kann eben fo wenig 
behaupten, daß in den Ländern, wo die Induſtrie bedeutend, 
immer mehr unehelihe Kinder gezählt werben, als in jenen, wo 
die Landiwirthfchaft die Hauptbefchäftigung fey oder umgefehrt; 
Dagegen fpricht ſowohl die große Anzahl der unehelichen Kinder 
in Defterreich unter der End und in Steyermarf. Mit der mehr 
verbreiteten und geftiegenen Civilifation haben ſich die Bedürfniffe 
vervielfältigt und bie Lebensgenüffe vermehrt. Die Givilifation 
bat diefes Verlangen erregt, größere Thätigfeit erweckt, fie fonnte 
aber nicht zu gleicher Zeit die Mittel erichaffen, diefen Bebürfniffen 
zu genügen und jene gewedte Thätigkeit nach Verdienſt zu Iohnen; 
es entftand fonach ein Mißverhältniß zmwifchen dem Berlangen 
nach Befriedigung der Bebürfniffe und Lebensgenüffe, und ber 
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Möglichkeit, die Mittel zur Erreichung derfelben zu erhalten. Wäre 
e8 möglich gewefen, immer Gelegenheit zur Arbeit und zu dem 
berfelben entfprechenden Lohne zu geben, wäre das Mißverhältniß 
zwifchen Lebensnothdurft und Lebensgenuß nicht im Fortfchreiten, 
dann hätten fich die Hinderniffe zur Berehelihung vermindert, und 
mit ihnen die Zahl der unehelichen Kinder, und es würde ſich zeigen, 
wie wenig biefelben dem Sittenverberbniffe ihr Dafeyn verdanfen. 


nl. 


a) ©eflerreich unter der Ens, 


Geburten im Zahre 1834. 
reife — —— —— — —  —— 
Mani. Beiblich. | Ereliche. Uneheliche. Summe. Todte. 
1. Haupt: und Reſidenzſtadt Wien 7.637 8,260 | 6,876 A 536 
2%. Viertel Unter Wiener Wald . 5.149 i 8.597 1.547 ® 222 
7 Dber 7) 7 + 3.911 e 6,256 1,27% P 133 
„» Unter Manhartö: Berg | 4.816 a 8,733 690 5 104 
„  Dber r r 3,916 7.022 7729 7 210 
BEE MET en 141 273 18 | = 


Eumme | 25.680 
Kreltie | 
Männlich. | Weiblich, | Eheliche. |Uneselihe, | Summe. Tode, 


Haupt: und NRefidenzfiadt Wien . 7.665 | 8.461 ’ 15,591 
Viertel Unter Wiener Wald . " 5.198 | 8.985 7 10.673 


„» Unter ManhartdßBerg 4721 | 8.805 9,452 
„ Dber " " . 3.974 | 7.207 8.154 
k. k. Militär * ’ * — * 112 213 242 


Summe 25.217 51.543 


1, 
2. 
3. „»  Dber " — 3.553 6.138 . 7.436 
4, 
5 


Ebeliche. |Unebelihe, | Summe, 


1, Haupt: und Refidenzftadt Wien 

2, Viertel Unser Wiener Wald . 

8. [z3 Dber ’ ’. ® 

4. . Unter Manharts-Berg 

d. „ Dber ” 7) 
2.8 Militär. - . 


Eumme | 27,180 





„Bickes“ theilt die Staaten nad der Reihenfolge der Größe 
ber ehelichen Fruchtbarkeit in drei Klaffen, zählt die öfterreichifche 
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Monarchie zu den Staaten zweiter Klaffe, d. i. zu den Gtaa- 
ten mittlerer Fruchtbarkeit, und rechnet auf 1.000 getraute 
Paare 4.725 Kinder. Diefes Refultat zu prüfen oder die Angabe 
als richtig zu beftätigen, fehlen ung die Nahmeifungen über bie 
Zahl der ftehbenden Ehen. Die der Berehnung der Fruchtbarkeit 
zu Grunde gelegten Anhaltöpunfte, wie felbe bier gegeben werben, 
beruben auf die Angaben über die gefummte Volksmenge. Daraus 
ergibt fih, was die Provinz Niederöfterreid anbelangt, daß im 
Durchſchnitt nach’der Zählung vom Jahre 1837 auf 26 Einwohner 
eine Geburt entfalle. Diefes Verhältniß wird in den Kreifen 
ober dem Wiener Walde, unter und ober dem Manhartsberge 
nicht erreicht, jedoch im Kreife unter dem Wiener Walde, und 
namentlich in der Hauptftadt, überfchritten. Wien zählte im Jahre 
1837 an 15.591 Geburten, die ganze Provinz 51.548, d. i. 3% 
aller Geborenen in der Provinz, fo daß eine Geburt auf 21 Be— 
wohner entfällt, während in dem übrigen Kreife unter dem 
Wiener Walde auf 24 Bewohner eine Geburt fommt. Die wenigften 
Neugeborenen zählte der Kreis ober dem Wiener Walde, nämlich 
auf 31 Bewohner einen Neugeborenen. Diefe Proportion ber 
Fruchtbarkeit im Kreife unter dem Manhartsberge ift wie 1 zu 27, 
und im Kreife ober dem Manhartsberge wie 1 zu 28, und es 
wurden in dem erfigenannten Kreife 9.452, in dem letztgenannten 
8.154 Kinder geboren. 

Dadurch, daß die Zahl der ftehenden Ehen nicht angegeben, 
läßt ſich die eheliche Fruchtbarkeit aud nicht darftellen, namentlich 
macht fich diefer Mangel bei einer Bergleichung über die Proportion 
der ehelichen und unehelichen Geburten zu den beftehenden Chen 
in den Städten und auf dem flachen Lande fihtbar, und bie 
Bergleihung über die ehelihe Fruchtbarkeit aus der gegebenen 
Anzahl der ehelichen und unehelichen Kinder wird in biefer Bezie- 
hung nicht die erwünſchten Refultate geben. 

Da während des Jahres 1837 in diefer Provinz 39.809 eheliche 
und 11.739 unebeliche Kinder geboren wurden, fo entfallen auf 
34 Einwohner eine ehelihe und auf 117 Einwohner eine unehe— 
liche Geburt, und es verhält ſich die Zahl der unebelihen zu den 
ehelich Geborenen wie 3,4 zu 1; daraus läßt fih aber nicht 
abnehmen, wie viele Kinder auf eine Ehe gerechnet werden können. 
Eben fo wenig wird ſich dieſes aus der gegebenen Anzahl ber 
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Familien nachmeifen laſſen, wir fünnen daher nur bedauern, daß 
die offizielle Statiftif eine fo wichtige Angabe, wie jene über bie 
ftehenden Ehen, feiner Beachtung werth gefunden habe. Im 
Jahre 1834 war die Proportion der ehelichen zu den unehelichen 
wie 4 zu 1, im Jahre 1837 wie 3,4 zu 1, und im Jahre 1839 
wie 3,2 zu 1. Die meiften unebelichen Kinder werden in Wien 
geboren; man zählte während des Jahres 1837 an 8.461 eheliche 
und 7.130 uneheliche, d. i. 1,18 ehefiche zu 1 unehelichen, ein 
in jeder Hinficht fehr ungünftiges NRefultat, welches nur von ber 
Hauptftadt Steyermarfd noch übertroffen wird. Wir theilen daher 
nicht die Anficht jener, welche die große Anzahl der unehelichen Kinder 
in Wien auf Rechnung der aus der nahen und fernen Umgebung 
in das Findelhaus untergebrachten Kinder ftellen. Die Urfache 
diefer ungünftigen Proportion beruht gewiß einzig und allein auf 
das große Mißverhältniß zwifchen den WBerebelichten und Unver- 
ehelichten und bes im jeder größeren Stadt vorherrſchenden Ber: 
langens nad Befriedigung aller Genußtriebe, und fomit auch des 
Gefchlechtstriebes. Wir würden dieſen Ausfprud durch die Er: 
fahrung gerne beftätigen, aber wir entbehren jeder Angabe über 
die ftebenden Ehen. | 

Unter den vier Kreifen ift die Zahl der unehelihen Kinder 
am geringften im Kreife unter dem Manhartsberge, ihr 
Berbältniß zu den ehelichen ift wie 1 zu 13,6, und dennoch ift 
diefer Kreis einer der bevölfertften. 

Im Kreife ober dem Manhartsberge, welder weniger 
bevölfert ift, vechnet man auf 1 uneheliches 7,7 ebeliche, es ift 
ſonach die Zahl der unehelih Geborenen in dieſem Kreife bei 
weitem größer, ald in dem früher genannten. Der Einfluß der 
ehelichen Berbindungen beftätigt hier die von ung auggefprocene 
Anfıht, da im erften Kreife durchſchnittlich unter 112, in dem 
legteren aber erft unter 135 Einwohnern im Jahre 1837 eine 
ehelihe Verbindung eingegangen wurbe. 

Auch im Kreife unter dem Wiener Walde fommt auf 
112 Einwohnern eine ehelihe Verbindung, Doch ift das Verhältniß 
der ehelichen zu den unehelich Geborenen hier nicht fo günftig, 
wie im Kreife unter dem Manhartsberge; es entfallen nämlich 
auf 5,7 eheliche 1 unehelihe Geburt; auch iſt die Bevölkerung 
bier nicht fo ftarf, da man 727 Familien, dagegen im Kreife 
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unter dem Manhartöberge 751 Familien auf die Duabratmeile 
zählte. 

Die Nähe der Hauptftadt dürfte bier einen wichtigen Einfluß 
ausüben, da eine große Anzahl Hülfsarbeiter in den benach— 
barten Drten von Wien fi) aufhalten, und in dieſem Kreife auch die 
meiften Fabriken beftehen, welche viele Leute des ehelofen Standes 
beiderlei Gefchlechtes befchäftigen. Die Erfahrung meifet aud 
nach, daß in den Gegenden, wo bie Mehrzahl der Fabrifen befteht 
und viele Hülfgarbeiter beiderlei Geſchlechts Befchäftigung finden, 
auch die Fälle der unehelihen Geburten häufiger vorkommen. 

Im Kreife ober dem Wiener Walde ift das Berhältniß 
ber unehelihen Kinder zu ben ehelichen, wie 1 zu 4,7, fonadh die 
Zahl der erfteren größer, als in den übrigen; in biefem übrigens 
ſchwach bevölferten Kreife werden auch verbältnigmäßig die wenigften 
Ehen gefhhloffen, da man erft auf 143 Perfonen eine Trauung 
rechnet. 

Was das Berhältniß der neugeborenen Knaben zu 
ben Mädchen anbelangt, fo vechnet man im Durchſchnitt in ber 
ganzen Provinz auf 100 Mädchen 104 Knaben im Jahre 1837, 
und 106 bis 107 Knaben im Jahre 1839. In den einzelnen 
Kreifen ift diefes Verhältniß faft durchgehends ftabil, und war in 
den beiden Kreifen am Wiener Walde und im Kreife ober dem 
Manhartsberge wie 100 Mädchen zu 105 Knaben. Im Kreife 
unter dem Manhartsberge war dieſes Berhältnig im Jahre 1837 
fehr unbedeutend abweichend, da 4.731 Knaben und 4.721 Mädchen 
geboren wurden, Dagegen im Jahre 1839 fommen auf 100 Mädchen 
106 Knaben; dadurch nähert fih auch dieſes Verhältniß jenem der 
ganzen Provinz. 

In der Hanptftadt Wien war diefe Proportion 100 Mädchen 
zu 103 Knaben. 

Unter dem bier gelegenen Militär wurden im Jahre 1837 
unter 146 Individuen eine Geburt, zufammen 242 Geburten gezählt, 
und auf 130 Knaben famen 112 Mädchen; das DVerhältniß der 
unehelichen zu den ehelichen Kindern war aber wie 1 zu 6,9. 

Todtgeboren waren im Jahre 1834 an 1.205, darunter 
825 ehelihe und 380 unehelihe, im Jahre 1837 an 993, darunter 
654 eheliche und 339 unebeliche, im Jahre 1839 an 1.157, darunter 
717 ehelihe und A440 unebelidhe. 
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b) ®eflerreih ob der Eus. 


Geburten im Sabre 1334. 


| 
Männfic, | Weiblich. | Ehelice, inet. Summen | Todte 


. Sauptfiadt Bing . | 270 | 
r Mubltreib übrige Areid . 
% Traun :Streid 
3 Haudrud:.. . 
4. Sun: 
5. Salzburger Sireid 
k. & Milttär 


Geburten im Gahre 1887 
4 Beine. | Ebeliche. Unekeliche. Summe, 


Hauptſtadt Linz 
1. Müpltreld der übrige fireld . 
2. Traun: freld 
3, Saudrud: „. 
4, Sun: PP EEE 
5. Saljburger frei 
ee Militär. . » 


12.64 | 12.120 | 20.333 | 4,411 | 24.744 


Geburten im Jahre 1839, 


Bi. Weiblich. | Etzeliche. Unebeliche. Summe. 


Hauptſtadt Linz . IN 36 339 857 
A. Mütteiß |), übrige Areid . 2. A | 608 | 5.437 
2. Traun: Sireld | 5 834 | 5,566 
3. Saudtud: » . = = en. Bu ’ R 900 | 5.200 
4. Sinn: Er ie Be na. br 2 . . 990 4,048 
5. Ealjburger Kreis i | ®% E 90| 4.233 

£, f, Militär 1 29 


4622 | 25.370 


Dei der großen Berfchiedenheit der fittlihen und gewerblichen 
Berhältniffe in den einzelnen Theilen der Monarchie findet nicht 
nur eine große Berfchiedenheit des Verhältniffes der Anzahl der 
jährlich eingegangenen Ehen und der beftehenden Ehen, fondern auch 
ber geborenen Kinder ftatt. Weniger als in Niederöfterreich werben 
in Defterreich ob der End Kinder geboren, indem man im Durd)- 
Schnitt eine Geburt unter 34 Einwohner zählt, welches Verhältniß 
auch in dem Salzburger und Hausrudfreife beftebt. Die meiften 
Geburten diefer Provinz kommen in der Hauptftabt Linz vor, fie 
verhalten fi zur Einwohnerzabl wie 1 zu 29, während fie fi 
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in Wien wie 1 zu 21 verhalten. Die mindefte Fruchtbarkeit zeigt 
fih im Innkreiſe, wo eine Geburt auf 35 Einwohner gerechnet 
wird, größer ift felbe in dem Mühlkreiſe, und noch etwas größer 
in dem Traunfreife. Das Verhältniß ift in dem einen wie 1 zu 33, 
in dem andern wie 1 zu 32. 

Bergleiht man die vorftebenden 3 Jahre, fo wurden im 
Yahre 1834 25.130, im Jahre 1837 24.744 und im Jahre 1839 
25.370 Kinder geboren, ſonach war im Jahre 1837 die geringfte 
Fruchtbarkeit. Daffelbe Verhältniß hatte jedoch nicht in ben ein- 
zelnen Landestheilen ftattgefunden, und wir fehen in der Hauptftadt 
Linz mit der Zunahme der Bevölferung aud die Geburten fteigen; 
im Traunfreife war die Mehrzahl der Geburten im Jahre 1837, 
im Mübhlfreife im Jahre 1839, im Hausrudfreife im Jahre 1834, 
im Salzburger und Innkreiſe im Fahre 1839. 

In der Zufammenftellung der ehelichen und unehelidhen 
Geburten zeigt fih, daß im Jahre 1839 die Zahl der unehe— 
lichen gegen die ehelichen geftiegen fey, während felbe im Jahre 
1834 und 1837 ftabil blieb, obgleich in dem einen Jahre 20.667 
ehelihe und 4.463 unebeliche, und in dem andern 20.333 ebeliche 
und 4.411 unehelihe gezählt wurden, Hier ift die Zahl ber 
unebelihen Geburten zu den ehelichen Fleiner als in Defterreich 
unter der Eng, und das Verhältniß berfelben im Jahre 1834 und 
1839 wie 1 zu 4, und im Jahre 1837 wie 1 zu 5, es wurden aber 
auch in diefem letzten Jahre Die meiften neuen Ehen eingegangen. 

Wie in jeder Haupiftadt, fo ift auch in Linz die Anzahl 
der unehelichen Geburten groß, und fie verhalten fich zu den ehe— 
lichen wie 1 zu 1,7. 

Aber auch in den einzelnen Yandestheilen, namentlih im Salz- 
burgifchen, find die Kinder unehelicher Geburt bedeutend. Diefer 
Kreis ift der größte dem Flächenraume nah, aber wenig angebaut 
und bevöffert, er zählt nur 233 Familien auf einer Duadratmeile; um 
fo mehr muß e8 auffallen, daß bier die unehelich zu den ehelich Gebo— 
venen ſich wie 1 3u 3,7 verhalten. Diefes Mißverhältniß wird dadurch 
erffärbar, daß die wenigften Eben unter den übrigen Landestheilen hier 
im Berhältniß felbft zu der geringen Bevölkerung gefchloffen werben. 

Die meiften Ehen werben im Traunfreife eingegangen, er ift 
auch der bevölfertfte, und dennoch zählt man eine verhältnigmäßig 
geringe Anzahl unehelicher Geburten, nämlih wie 1 zu 5,3. 


153 


Die wenigften unehelichen Geburten zählt der Mühlkreis, fo 
daß eine uneheliche auf 8 eheliche gerechnet wird; er hat aber auch die 
am wenigften bevölferten Drte, ungeachtet fich hier mehr Familien auf 
einer Duadratmeile befinden, als im Salzburger Kreife, nachdem hier 
mehr Trauungen vorfommen, ale in dem am meiften bewohnten Haus: 
rudfreife und felbft in dem Innkreiſe, fo erklärt ſich dadurch, warum in 
ben beiden legten Kreifen auch Die Zahl der unehelichen Kinder größer ift. 

Im Innfreife fommt auf 163 Individuen eine Trauung, 
baber das Berhältniß der unehelichen zu den ehelichen wie 1 zu 3,2, 
im Hausrudfreife fommt auf 154 Individuen eine Trauung, 
daher nehmen die unehelihen Kinder ab und verhalten fi zu 
den ehelichen wie 1 zu 4,6. Faſſen wir diefe Nefultate zufammen, 
fo nehmen in dem Berhältniffe, als in dem einen Landestheile mehr 
oder weniger Trauungen vorfommen, auch Die unehelichen Geburten 
zu ober ab. Die Mehrzahl der Ehen fam zwar unter den Landes— 
theilen in der Hauptftadbt vor, es follte daher die Anzahl der 
unehelich Geborenen fehr gering ſeyn; allein in allen Hauptftäbten 
wirfen fo viele Umftände zufammen, welche das Wohlfeben begün— 
ftigen und den Genußtrieb fteigern, daß bei einer großen Maffe 
von Menfchen, die in großen Städten auf einen Fleinen Raum 
zufammengebrängt find, bie fo viele und mandherlei nähere Berüb- 
rungen nicht ohne Einfluß auf die größere Geneigtheit zur Befrie— 
digung des Gefchlechtstriebes bleiben. 

Die Proportion der neugeborenen Knaben und Mäd— 
hen in der ganzen Provinz war im Jahre 1837 wie 100 Mädchen 
zu 104 Knaben, und im Jahre 1839 wie 100 Mädchen zu 103 
bis 104 Knaben. In den einzelnen Lanbestheilen war biefes 
Verhältniß jedoch fehr verfchieden, und in der Hauptftabt Yinz 
(nad den Angaben vom Jahre 1837) wie 100 Mädchen zu 108 
Knaben, im Traunfreife zu 104, im Hausrudfreife zu 105, im 
Innfreife zu 101, und im Salzburger Kreife zu 110 Knaben. 
Der Mühlfreis zählte im Jahre 1837 an 2.687 Mädchen und 
2.679 Knaben, ſonach mehr Mädchen; allein im Jahre 1839 war 
die Anzahl der Knaben zu jener der Mädchen wie 105 zu 100; 
man fann daher fagen, daß auch in diefer Provinz, und namentlich 
im Salzburgifchen, mehr Knaben ald Mädchen geboren werden. 

Die todtgeborenen Kinder fommen bier in einer gerin— 
geren Anzahl vor als in Niederöfterreih; man zählte beren 
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im Jahre 1834 an 459, im Jahre 1837 an 444, darunter waren 
331 eheliche und 113 unehelihe, im Jahre 1839 an 399, darunter 
316 eheliche und 83 uneheliche. Bei dem Militär waren 17 ehe— 
liche Kinder, darunter 9 männliche und 8 weibliche, geboren worben, 
und zählt auf 479 Mann ſonach die Zeugung eines Kindes. 


c) Steyermark, 





Geburten im Jahre 1834, 












Miännlih.| Weiblich. | Ehteliche. Uncheliche. Summe. Tobte. 
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1. Grä f Sauptfladtt . . » . „2 1.027 783 1.236 2.019 
om der übrige Areid . . 5.033 | A638 | Bis! 1592| 9655 178 
2. Zudenburd. 2 2 2 2 2 2. 1.457 1.497 1.949 1,005 2.9354 25 





2508| 80 
8483| 9 
6.206 | 101 
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32.359 | 469 


8. Bud » ..:.:. er 1.30% 1.206 1.598 910 
4 Marburg - » 2 200. 4.360 4.093 7.024 1.429 
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— — — loan 227 [nen 


Summe 16.653 15.705 | 25.107 | 7.841 









Geburten i:n Sabre 1837. 







-[ Weiblich, Eheliche. JUncbelihe | Summe. Todte. 


1, Grip | Bauptſtadt mar es oe 1.053 1.038 785 1.306 2.091 50 

der übrige Kreife . . 5033 | 469 | 8110 | 1.617 | 9.787 210 
8. Zudenburg . 2 2 2 2 0. 1.472 1.359 | 1,855 1.006 | 2,861 2 
BORN. ea di one ne 1.272 1.222 1.574 920 | 249% 37 
4 Marbura > 22 2 2 2 


RL TR hr Er erh 















Summe | 16,548 | 15.718 | 24.949 7.617 | a 






Geburten im Sabre 1839, 





Männlich. | Weiblich. | Eheliche. —— Summe. Todte 
















Sauptfiadtt . .. . 1,201 1.075 839 






















1. Oräp |, übrige Kreis . . | azaı | 4.614 7819| 1.616 | 95 | 208 
% Judenburg . . 2» 22.2. 1,502 | 1.420 | 1.918 | 1,009 | 2.922 24 
3. Bud.» 22 2 2) 1.201 1.618 0 | 2,58 5° 
4. Marburg.. 3 35 | [| 7a 108 
5. Eli. © 22 2222. 8180| 3,077 | 5.807 | 1.000 | 6.207 52 

BE Milät. So 2 00 24 51 73 2 | — 





Summe | 15.924 | 15.111 | 28.668 | 7,272 | 30.985 | 97 


Die Provinz Steyermark weifet im Jahre 1837 an 32.566 
Neugeborene nah, und um 9.208 mehr als im Jahre 1834, 
und um 1.631 mehr als im Jahre 1839. Ungeachtet der geringen 
Bevölkerung ift die Fruchtbarkeit des Landes im Ganzen, namentlich 








155 


in Unterfteyermarf, größer als in Oberöfterreich. Die obere Steyers 
marf zählt in ihren beiden Kreifen die geringere Bevölferung, 
daher auch im Bruder Kreife unter 30, und im Judenburger erft 
unter 34 Einwohnern ein Kind zuwächsſt, während in der mehr 
bevöfferten Unterfteyermarf der Gräser Kreis auf 23 Einwohner, 
der Marburger auf 26 und der Gillifreis auf 28 eine Geburt 
rechnet. Im Durchſchnitt entfallen in ganz Steyermarf eine 

Geburt auf 29, in der Hauptftabt Gräs fhon auf 21 Bewohner. 
Gräg weiſet die gleiche Fruchtbarkeit wie Wien nad), in beiden ift 
aber auch die Anzahl der unehelich Geborenen fehr groß, namentlich 
in ber ſteyermärkiſchen Hauptftabt, wo alljährlich mehr uneheliche 
als eheliche Kinder geboren werden. So wurden 

im Jahre 1834 743 eheliche und 1.236 uneheliche Kinder 

nm IT 5 ‚ 1.306 7 — 

„un 183989 „ „ 1.437 r 
gezählt, fo daß in eben dem Berhältniffe, wie bie Zahl der 
ehelichen ſich vermehrte, auch die der unehelichen größer wurde. 
Es verhalten ſich demnach die ehelichen zu den unehelichen wie 
1 zu 1,66. 

Von ganz Steyermark werden in ber Hauptſtadt verhältniß- 
mäßig die wenigften Ehen eingegangen, und ift dieſes auch nicht 
ohne Einfluß auf diefe große Anzahl der unehelihen Geburten; fo 
müffen noch immer andere Umftände darauf einwirken, da felbft 
in der Hauptftabt Frankreichs durchfchnittlih auf 9 eheliche Ge— 
burten erft A unehelihe gerechnet werben. Steyermarf gehört 
überhaupt zu jenen Provinzen der Monarchie, wo die meiften 
unehelichen Geburten vorkommen, und läßt ſich nicht nur diefen 
Rang von feinem andern Lande der Monardie ftreitig machen, 
fondern e8 behauptet denfelben auch gegen Niederöfterreich. 

“ Außer der Hauptftadt ift die Anzahl der unehelich Geborenen 
im Bruder Kreife, ungeachtet feiner ungünftigen Bevölferung , fehr 
bedeutend; man rechnet auf eine Duabratmeile nur 223 Familien, 
doc wohnen biefelben enger beifammen, als es in ben übrigen 
Kreifen der Fall ift, da diefer Kreis im Durchſchnitt die am 
meiften bewohnten Orte zählt. Diefer Umftand und die geringe 
Anzahl der Trauungen, welche bier alljährlich vorfommen, mögen 
von Einfluß ſeyn, daß die unehelichen Geburten zu den ehelichen 
fih bier wie 1 zu 1,6 verhalten, 
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Der Zudenburger Kreis zählte gegen die übrigen Kreiſe 
im Sabre 1837 die menigften unehelihen Kinder, obgleich für 
benfelben ein gleich ungünftiges Verhältniß der Bevölkerung wie 
für den Bruder Kreis nachgewiefen und die Zahl der vorfommenden 
Trauungen zur Bevölferung bier noch geringer war. Die Ber: 
hältnißzahl war für das Jahr 1837 wie 1 zu 8, ſonach eben fo 
groß ald im Mühlkreiſe der Provinz Dberöfterreih. Bergleicht 
man aber die Anzahl der Geburten vom Jahre 1834 und 1839, 
fo wird die Berhältnißzahl nur beweifen, daß diefer Kreis dem 
Bruder feineswegs fo fehr nachfteht, denn auch bier wurden in 
beiden genannten Jahren auf eine unehelihe Geburt nicht ganz 
zwei eheliche gezählt. 

Die beiden nördlichen Kreife find fonad die am wenigften 
bevölferten, es werben bier auch nur eine fehr geringe Anzahl 
Paare alljährlich getraut, fie behaupten aber den Vorrang nad 
ber Menge der unehelihen Kinder vor den drei füblihen Kreifen. 

Der Marburger und Cillier Kreis zählen nah der 
Hauptſtadt Gräß die meiften Trauungen, aber auch die ftärffte 
Bevölferung, dabei zugleich die verbältnigmäßig geringere Anzahl 
unehelicher Kinder. Man zählt im Marburger Kreife ein unehe— 
liches auf 4,A, und im Gillier Kreife auf 4,7 eheliche. 

Was den Gräser Kreis anbelangt, fo wird bie große 
Ueberzahl der unebelichen Kinder in der Hauptftadt Grätz dadurd) 
zum Theil vielleicht erflärbar, daß in demfelben bie wenigften unehe: 
lichen Geburten vorfommen, nämlich eine uneheliche auf 5 eheliche, 
und daß fonad eine Anzahl derfelben, welche ihr Daſeyn den 
Bewohnern des Kreifes verdanfen, nad der Hauptftadt in Die 
allgemeine Geburtsanftalt gebracht werben, und die dort aufge 
führten unehelichen Geburten fo ftarf vermehren; außerdem bat 
diefer Kreis eine verhältnigmäßig größere ftäbtifche und auch gewerb- 
liche Bevölferung ald die übrigen Kreife. 

Die Proportion der neugeborenen Kinder männliden 
und weiblihen Geſchlechts war im Jahre 1837 für die 
ganze Provinz wie 100 Mädchen zu 107 Knaben, und im Jahre 
1839 wie 100 zu 104 bis 105. Nimmt man auf die einzelnen Be— 
ftandtheile des Landes Rüdfiht, jo wurden im Jahre die meiften 
Knaben in der Hauptftabt Gräß, die wenigften im Cillier Kreife 
geboren. Die Hauptftabt zählte nämlich 1.053 Knaben und 1.038 
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Mädchen, d. i. 101,4 zu 100, dagegen im Cillier Kreife wie 
110 zu 100; nimmt man das Jahr 1839 als Grundlage, fo 
erhält man gerade das umgefehrte Verhältnig, und zwar für die 
Hauptftadt 111 Knaben zu 100 Mädchen, für den genannten Kreis 
101 Knaben zu 100 Mädchen. 

In dem Judenburger und Marburger Kreife war dieſes Ber- 
hältniß im Jahre 1837 wie 100 Mädchen zu 106 Knaben, und 
im Jahre 1839 faft ganz daffelbe, im Bruder Kreife wie 100 
zu 104, und im Gräßer Kreife wie 100 zu 107. 

Bei dem Militär wurden im Jahre 1839 an 80, im Jahre 
1837 an 52, und im Jahre 1834 an 63 Geburten gezählt. Unter 
den im Jahre 1837 geborenen Kindern waren 34 männlide und 
18 weibliche, und das Verhältniß der unebelihen zu den ehelichen 
wie 2 zu 50, gewiß ein fehr günftiges. 

Die Zahl der Todtgeborenen im Jahre 1837 war 381 
ebelihe und 159 unehelihe, im Jahre 1839 dagegen 372 ebeliche 
und 145 uneheliche ; es wurden fonach im Jahre 1837 um 9 eheliche 
und 14 uneheliche mehr todt geboren ald im Jahre 1839. 


d) Krain und Kürnten, 







Geburten im Jahre 1834, 
ich. | Weiblich. | Eheliche. |Unehelihe.| Summe. 
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Hauptſiadt 

Zaibach der übrige Kreis 
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Kärnten, 

Stadt. x»... 
Klagenfurt j der übrige Areld . 
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Hauptſumme 
Geburten im Jahre 1837. 


-| Weiblich, | Etteliche. Unebeliche. Summe. 
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Kreiſfe. 















Hauptſtadt.. 
Balbacı | Ger übrige Kteld. . - 
Neuſtadtttt..... 
Adelsberg.. 
k. Militär : 2: 2 0 0 0.“ 






1 
6,9508 | 12,883 | 1.198 | 14,086 | 189 
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Geburten Im Sabre 1837, 
Kreife 


Männlich. | Weiblich. | Edeliche. Juncsetige. Summe. | Tedte, 


Kärnten, 
Stadt 134 161 
der übrige Areld . 2.610 2,521 3.302 
2,441: 
12 


Klagenfurt j 


Summe | 4 13 | 5916| 2.967 | 8888| 75 
Sauptfumme : 18.749 | 4.160 | | 264 


Geburten im Sahre 1839, 


Mannlich. Weiblich. | Eheliche. |ttnehelihe | Summe. Tedte, 
Krain. 
g Hauptitadt 
Ralbadı U der übrige Kreid 
Neuftadti 
Adelsberg 
k. k. Militär 


Stadt 


Klagenfurt { der übrige Kreid . 


Sauptfumme 





Die Fruchtbarkeit in Krain ift größer als in Kärnten, ba in 
ber einen Provinz auf 31, in der andern auf 34 Einwohner eine 
Geburt entfällt. 

In Krain wurden im %. 1834 an 13.295, in Kärnten 9.160 
er" 41837, 14. 026, — 8.883 
von „un 1839, 14.342 „u 8.993 


zufammen während dreier Jahre 41.663 _ 27.036 Kinder 
geboren, bie meiften Geburten waren ſonach im Jahre 1839. 
Nach der Bevölferung vom Jahre 1837 wird unter den ein- 
zelnen Landestheilen der Provinz Krain die größte Fruchtbarkeit für 
die Hauptftadt Laibach und den Neuftäbtler Kreis ausgewieſen, 
indem die Hauptftabt unter 27 Bewohnern, der genannte Kreis aber 
unter 30 Bewohnern im Durchfchnitt eine Geburt zählte. Im Lai— 
bacher und Adelsberger Kreife ift dieſes Verhältniß wie 1 zu 33. 


——————— 
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Geringer ift bie Fruchtbarkeit in der Provinz Kärnten, und 
hier am geringften in ber Hauptftadbt Klagenfurt, welche ſonach 
eine ganz befondere Ausnahme von den übrigen Hauptfläbten machte, 
während in den beiden Kreifen, namentlich im Klagenfurter Kreife, 
bie Sruchtbarfeit bei weitem größer if. Das Verhältniß gegen 
die Einwohnerzähl war im Jahre 1837 in der Hauptftadt Klagen: 
furt wie 1 zu 38, in dem gleichnamigen Kreife wie 1 zu 32, 
und im Billacher Kreife wie 1 zu 35. 

Wenn man annimmt, daß die gegenwärtige Lage und bie 
phyſiſche Beichaffenheit des Bodens vom Einfluß auf die Fruct- 
barfeit ber Bewohner fey, und die Regel aufftellt, daß ein ebenes 
und nur zum Theil gebirgiges Land eine niedrige Proportion ber 
Geborenen habe, fo wird man damit zum Theil ausreichen, wenn 
man bie Fruchtbarkeit der Provinzen Defterreich unter und ob der 
Ens, Steyermarf und diefen Theil von Illyrien berücfichtigt, und 
die geringere Fruchtbarkeit der Provinz Klagenfurt zum Theil fi 
daraus erklären. Auch diefe mehr gebirgigen Kreife des Landes ob 
ber End und Steyermarf haben eine geringere Fruchtbarkeit, als 
bie mehr ebenen und von ber phyſiſchen Befchaffenheit des Bodens 
begünftigteren. 

Das nummerifhe Verhältniß beider Geſchlechter war in 
biefen Theilen Illyriens im Jahre 1837 und 1839 wie 100 Mädchen 
zu 104 bis 105 Knaben. Im Neuftädtler Kreife werben gegen 
100 Mädchen 102, im Laibacher Kreife 103, im Adelsberger 
und in ber Hauptftadt Laibach 104 Knaben geboren, wodurd fi 
die abfolute Proportion der Knaben auf 103 ftellt. 

Die Mehrzahl der Knaben war im Villacher Kreife geboren, 
da man auf 100 Mädchen deren 107, dagegen in der Hauptftabt 
Laibach und dem gleihnamigen Kreife nur 103 zählte. Auch bier, 
wie in allen übrigen Theilen der Monardie, ift das Verhältniß 
ber Geburten beider Geſchlechter mit fehr geringer Abweichung, 
gegen 100 Mädchen 103 bis 107 Knaben. Im Allgemeinen ift 
bie Berfchiedenheit der Berhältniffe der Geborenen nirgends bedeu- 
tend, mit Ausnahme von Rußland, wo gegen 100 Mädchen 110 
bis 115 Knaben. geboren werben. 

Rüdjihtlih der ehelichen zu den unehelihen Geburten 
zeigt fich in diefen beiden Theilen von Illyrien eine auffallende 

Verſchiedenheit. In der Provinz Krain ift das Verhältniß der 
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ehelichen zu den unehelichen im Durchfchnitt wie 10 zu 1, dagegen 
in Kärnten wie 1,9 zu 1, welches Berhältnig auch in den einzelnen 
Landestheilen mit fehr geringer Abweichung bemerkbar ift. Beide 
gehören zu den ſchwach bevölferten Provinzen, und beide haben 
im Berhältnig zu ihrem Flächenraume viele Drte, jedoh Kärnten 
noch eine geringere Bevölferung und weniger Wohnpläge als Krain. 

Der bevölfertfte Kreis von Krain ift der Neuftädtler, wo 
verhäftnigmäßig aud mehr Trauungen vorfommen als in den 
übrigen Landestheilen; deßungeachtet ift das Verhältniß der ebe- 
lihen zu den unehelichen, gegen bie Kreife von Defterreih, Steyer- 
marf, und namentlih von Krain, fehr günftig, doch nicht fo 
günftig wie im Laibacher und Adelöberger Kreife, da man ein 
unehelihes Kind auf 11 ehelihe, dagegen in dem erfigenannten 
Kreife auf 13, und im Adelsberger auf 19 rechnet. Der Laibacher 
Kreis ift weniger bewohnt, und bier werben auch verhältnigmäßig 
die wenigften Ehen gefchloffen. 

Die geringe Bevölferung und die vielen Trauungen des Adels- 
berger Kreifes tragen mwefentlich bei, daß die Zahl der unehelichen 
Kinder fehr gering if, Werben in allen Theilen von Krain aud 
wenig unebeliche Kinder geboren, fo macht hiervon doch die Haupt: 
ftabt Laibach eine Ausnahme, da auf 2 ehelihe im Durchſchnitt 
eine uneheliche Geburt gezählt wird. Sie theilt das Schickſal 
aller Hauptftädte, und läßt fih ihren Rang nur von der Stadt 
Klagenfurt ftreitig machen , wo das Verhältniß im Jahre 1834 und 
1837 wie 1,09 zu 1 war; im Jahre 1839 aber wurden mehr 
unehelihe (166) als ehelihe (162) geboren. Diefes läßt fi 
zunächft daraus erflären, daß in biefer Stabt auffallend wenig 
Trauungen vorkommen. Diefes ungünftige Verhältniß theilt die 
ganze Provinz Kärnten, denn auch im Kreife von Klagenfurt ver: 
halten fih die unehelichen zu den ehelichen wie 1 zu 1,7, und in 
dem von Billa wie 1 zu 2,4. 

Da in ganz Kärnten das Verhältniß der unehelich geborenen 
zu den ehelich geborenen Kindern wie 1 zu 1,9 war, fo wirb mit 
Recht diefe Provinz nad der Mehrzahl der außer der Ehe gezeugten 
Kinder unter allen Provinzen der Monarchie die erfte Reihe behaupten, 
und fonad noch vor Steyermark und Oeſterreich unter der Eng gefest. 

Nach den Angaben vom Jahre 1828 bis 1837 beläuft fich die 
jährliche Zahl der ehelichen Geburten in Krain auf 13.177, und die 


161 


der umehelihen auf 974, und das Verhältniß ift 13,5 zu 1, oder 
zur vierzehnten Geburt; in der Hauptftabt iſt faft jede dritte eine 
uneheliche. In Kärnten ift diefes Verhältniß wie 1 zu 2, d. b. jedes 
dritte Kind ein unehelihes. In Klagenfurt fommen nad; einem 
zehnjährigen Durchſchnitt auf 8 eheliche 10 uneheliche Kinder. In 
beiden Provinzen ift dieſes Verhältniß wie 1 zu 7,7, ober jebes 
achte Kind ift unehelich. | 

Welche Urfahen außer der geringen Anzahl der Trauungen 
bier Einfluß nehmen, nachzuweiſen, überlaffe ich jenen, die mit 
der Tebensweife und dem Charakter diefes Volkes mehr befannt find, 
doch gewiß bfeibt es eine auffallende Erfcheinung, daß gerade in 
mehreren öfterreihifchen Landestheilen eine fo große Anzahl Kinder 
außer der Ehe gezeugt werben. 

Die Zahl der Todtgeborenen von beiden Provinzen im 
Jahre 1839 war 211 ehelihe und 54 unehelihe, und im Zabre 
1837 nur 198 eheliche und 66 uneheliche, daher im Ganzen nur 
ein tobtgebovenes im Jahre 1839 mehr. Nah dem Durd)- 
Ihnitte des Decenniumd vom Jahre 1828 bis 1837 beläuft fi 
in Krain die jährliche Zahl der Todtgeborenen auf 180, und der 
Lebendgeborenen auf 12.997, es ift ſonach jedes 710te Kind 
ein Todtgeborenes, und in ber Hauptftabt Laibach jedes 25ſte. 
In Kärnten ift dieſes Verhältniß wie 1 zu 132, daher im Durch— 
ſchnitt in beiden Provinzen jedes 103te Kind ein todtgeborenes ift. 


e) Rüflenland 


Geburten im Zahre 1834, 


Männlich. | Weiblich. | Eheliche. Uneheliche. Summe. 


Etadt und Gebiet von Xriefi, . 
Sfirianer Kreis 

Sörzer 

k. f, Militär 


Stadt und Gebiet von Trief. . 5 2.383 673 | 3,056 
Iſtrianer Kreis ‚ 4.079 | 8.173 270 | 8.443 
Görzer i 3.269 | 6,541 124 | 6.665 

4 14 1 15 


8,893 | 17,111 1,068 | 18.179 





Becher, fiatifiifche Weberficht der Bevölkerung. 11 
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Geburten im Sahre 1839, 












Männlich. | Werblich. Epeliche. |iinehelite | Summe. Tedte 
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833 3,372 








Etatt und Gebiet von Triefl. - 1708 | 1.664 















Sürianer fteid. 2. 2 2 2. 4.156 4.044 238 8200 170 
Görzer 3.370 | 3.027 6286 114 6.397 128 
20 ? we! _ 









KU Mikar. 2 2000 | 17, 5 
Summe 9,251 | 8.740 | 


Das Küftenland hat nad) Böhmen und Mähren die größte 
ftäbtifche Bevölferung, vorzüglich ift das Gebiet von Trieſt fehr 
bewohnt; im Gräser Kreis fommen 790 Familien und im Jftrianer 
585 Familien auf die Duadratmeile. Allein diefer Größe ber 
Bevölferung in den einzelnen Yanbestheilen entfpricht Feinesweges 
die Fruchtbarkeit feiner Bewohner: fo zählte man im Sftrianer 
Kreife und Triefter Gebiete im Durchſchnitt unter 25, im Görzer 
Kreife unter 27 Bewohnern eine Geburt, fo daß im Durchſchnitte 
für die ganze Provinz auf 26 Bewohner eine Geburt entfällt. 

Wie bereits früher bemerft, nimmt das Küftenland nach dem 
Berhältniffe feiner unebelihen zu ben ehelich Geborenen 
unter den öfterreichifchen Provinzen die achte Reihe ein, indem 
man auf 16 in der Ehe gezeugte Kinder eines außer ber Ehe 
gezeugte rechnet, Diefes Berhältnig ift noch günftiger im Görzer 
Kreife, wo unter 103 Individuen der Bevölferung eine Trauung 
vorfommt, während im Triefter Gebiete unter 104 Bewohnern ein 
getrautes Paar gezählt wird. So unbedeutend der Unterfchied in 
beiden Landestheilen vüfichtlih der vorkommenden Trauungen ift, 
um defto größer if das Mißverhältnig ber unehelichen zu den 
ehelichen Kindern; im Triefter Gebiet verhalten ſich die erfteren 
zu den lesteren wie 1 zu 3,4, im Görzer Kreife wie 1 zu 52-60. 
Diefe große Berfchiedenheit liegt in den Berhältniffen der Stadt 
Trieft, wo bei den vielen anmwefenden Fremden, bei ber ſehr 
ausgedehnten Gefchäftsthätigfeit auch das Wohlleben und vie 
Befriedigung aller Genußtriebe fehr vermehrt ift, welche nie ohne 
Einwirkung auf die Vermehrung feiner felbft bleiben, Bei dem 
Umftande, daß in der Stadt Trieft alljährlich viele Paare getraut 
werben, follte Die Zahl ber unehelichen Kinder Feiner feyn, und fie ift 
es auch zum Theil, vergleicht man dieſe Stabt mit anderen größern 
Städten der Monarchie, wo, außer Wien, das Zufammenftrömen 
von Fremden bei weitem nicht fo häufig ift. 


16.808 | 1139 | 17.991 | 315 
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Auch im Iſtrianer Kreife ift die Zahl der ehelichen zu den 
unebelihen wie 30 zu 15 bier find die unehelichen Zeugungen im. 
Berhältniffe zu den Kreifen anderer Provinzen fehr gering. Daf 
auf dieje Weife das Küftenland nicht zu denjenigen Provinzen ber 
Monarchie gerechnet werden fann, two bie wenigften unehelichen 
Kinder geboren werden, fällt einzig und allein auf Rechnung der 
Stadt Trieft. 

Das Verhältnig dev Neugeborenen männliden Ge- 
ſchlechts zu dem weiblihen war im Jahre 1837 wie 104, 
und im Jahre 1839 wie 105— 106 zu 100, Bei den einzelnen 
Landestheilen findet rückſichtlich dieſer Verhältnißzahl einige Ab- 
weichung ſtatt, ſo daß ſelbſt im Trieſter Gebiete im Jahre 1837 
mehr Kinder weiblichen Geſchlechtes geboren wurden, da auf 101 
Mädchen 100 Knaben, dagegen im Jahre 1839 auf 102 Knaben 
100 Mädchen gezählt wurden. Im Iſtrianer Kreife entfallen auf 
100 Kinder weiblihen Gefchledhtes 106, und im Görzer Kreife 
103 männlichen Geſchlechtes; e8 wird demnach eine bedeutende 
Mehrzahl der Knaben gegen die Mädchen jm Kreife von Sftrien 
geboren. 

Unter ben Todtgeborenen wurben im Jahre 1834: 259 ehefiche, 
16 unehelihe, im Jahre 1837 aber A18 eheliche und 36 unehe- 
liche, dagegen im Jahre 1839 nur 283 eheliche und 32 uneheliche 
Kinder gezählt. 


fi Tyrol und Vorariberg. 
Geburten im Zahre 1834, 
«| Weiblih. | Ebeliche, |Unehelihe.| Summe. | Todte. 


Innsbruck, Hauptitadtt » » . 
Unterinntbal, Kreis 
Dberinntbal, u 

Puſterthal, 

Botzen, 

Trient, 

Roveredo, 


Vorarlberg, u 
k. k. Militär 
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Geburten im Jahre 1837. 
Minnlih.| Weiblich. | Ebelihe, \Unebelite.)| Summe, 


Innsbruck, Hauptitadt . - 
Unterinntbal, Kreis 
Dberinntbal, 
Puſterthal, 

Bopen, 

Trient, 

Roveredo, 

Vorarlberg, 

k. k. Militär 


Seburten im Jahre 1839. 
| Beiblich, | Eheliche. |Unehelihe.| Summe. 


Innsbruck, Hauptiiatt . — 
Unterlunthal, fred. . 2... 
Dberinntbal, u 

Puſterthal, 

Botzen, 

Trient, 

Roveredo, 

Vorarlberg, 

k. £, Milisär 





1 zu 325 man zählte 25.449 Geburten im Jahre 1837 und 
26.673 Geburten im Jahre 1839. Unter den einzelnen Kreifen 
ändert fich diefes Verhältniß, und als die fruchtbarften Landes— 
gegerden zeichnen fi die beiden füdlihen Kreife aus, da eine 
Geburt im Trienter unter 25, im Roveredver Kreife unter 27 Ein: 
wohnern vorkommt. Auch im Vorarlberger ift diefes Verhältniß 
nod immer ein günftiges, nämlich wie 1 zu 29, während bag 
Puſterthal und das Unterinntbal hierin am weiteften zurüd find, 
und eine Neproduftion wie 1 zu Al, bezüglihd 39 nachmeifen. 
Größere Fruchtbarkeit befteht im Oberinnthal, wo unter 32 Bes 
wohnern ein Neugeborener zuwächsſt, während in der Hauptitadt 
Innsbruck erft unter 34 Einwohnern eine Geburt gezählt wird. 
Der Kreis an der Etſch, wo die Truchtbarfeit der Bewohner ſich 
wie 1 zu 38 verhält, entfernt fi von der mittleren Fruchtbarkeit 
bes Landes, und reiht fih dadurch unmittelbar nah dem Unter: 
innthale. 


— * — — — 
DER betr — + menge . — — — —— — — 
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Das Berhältnig der Anzahl Neugeborener männlichen 
Geſchlechts gegen die bes weibliden Geſchlechts ift von 
jenem in den übrigen Provinzen fehr wenig abweichend, da aud) 
bier die neugeborenen Knaben zu den neugeborenen Mädchen im 
Fahre 1837 fih wie 105, und im Jahre 1839 wie 107 — 108 
zu 100 verhalten. Für einzelne Landestheile ändert ſich dieſes 
Verhältniß, namentlich in der Hauptftadt, wo ſowohl im Jahre 1837 
als im Jahre 1839 mehr Mädchen ald Knaben geboren wurden. 

Das Dberinntbal zählte im Jahre 1837 ebenfalls mehr 
Mädchen, nämlich 1.269 und nur 1.260 Knaben, im Jahre 1839 
aber war die Anzahl der Mädchen zu jener der Knaben wie 100 
zu 105, welche Verhältnißziffer im Bogener Kreife wie 100 zu 103, 
im Trienter zu 104, im Borarlberger zu 106, im Roveredver 
Kreife zu 107, im Unterinnthale zu 108 und im Pufterthafe zu 
109 war. Das Pufter- und Unterinntbal, welche rückſichtlich der 
Fruchtbarkeit ihrer Bewohner am weiteften zurüd find, zählten die 
meiften Geburten männlichen Geſchlechtes, Die wenigften Die Haupt- 
ftadt Innsbruck und der Kreis an ber Etſch. 

Welche Urſachen auf die geringere Fruchtbarfeit der Landesein— 
wohner einwirken, und woher es fomme, daß in den unfruchtbarſten 
Kreifen die verhältnigmäßig größere Anzahl Knaben geboren werden, 
laffen fi mit feiner Gewißheit angeben. Wir fehen in den beiden 
fruchtbarften Kreifen des Landes, im Trienter und Rovereboer 
Kreife, eine nicht geringe Verfehiedenheit der Geburten männlichen 
und weiblichen Gefchlechts, da die Proportion in dem erfteren 
wie 100 zu 104, in dem. Testeren wie 100 zu 107 war, 
Daffelbe fehen wir in dem fehr fruchtbaren Kreife an der Etſch, 
wo felbft im Jahre 1837 mehr Geburten weiblichen Geſchlechtes 
als männlichen Gefchlechtes vorkommen. Schon daraus geht hervor, 
daß mehrere Thatſachen erforderlich find, um mit größerer Richtig: 
feit aus gegebenen Zahlen die Urſachen der verſchiedenen Geburts: 
verhältniffe angeben zu fünnen. So lange ed nod an befferem 
Materinle, an gegründeteren Erfahrungen und richtigeren Beobach— 
tungen fehlt, werden dergleichen Geheimniffe der Natur fi nod) 
immer ſchwer und ſehr unfiher ergründen laſſen. 

Auch das Verhältniß der unehelichen Geburten zu 
den ehelichen wechſelt in den einzelnen Landestheilen, und iſt 
in den beiden ſüdlichen Kreiſen am auffallendſten. Gerade hier, 
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wo bie größere Fruchtbarkeit der Bewohner nachgewieſen wird, ift 
die Anzahl der unehelihen Kinder außerordentlich gering. Aus 
der Bergleihung der unehelihen Geburten mit den Geburten 
überhaupt gebt hervor, daß jede 20fte Geburt in der ganzen Provinz 
eine uneheliche ift. Im Kreife Trient war im Jahre 1837 bie 182fte, 
und im Jahre 1839 die 209te Geburt, im Kreife von Roveredo im 
Yahre 1837 die 99ſte, und im Jahre 1839 die 129fte Geburt eine 
uneheliche; es verhalten fid) aber auch die Zahl der Trauungen in 
beiden Kreifen wie 1 zu 102, bezüglich 92, Dagegen im Unterinnthale 
wie 1 zu 209, und im Oberinnthale wie 1 zu 199. Die größere 
Leichtigkeit, mit welder in den füdlicheren Theilen des Landes 
die Familien den Unterhalt erwerben, bleibt nicht ohne Einfluß 
auf die verhältnigmäßig geringe Zahl unehelicher Geburten. Die 
nördlichen Landestheile zählen weniger Trauungen, ber Bewohner 
bat viel mehr Sorge, ſich die Lebensbebürfniffe zu verfchaffen, bie 
Reproduktion feines Gleichen ift auch geringer und äußert fich 
mehr bei den Geburten außer der Ehe, als dieſes in den mehr 
füdlicheren Landestheilen der Fall if. 

Die meiften unehelihen Geburten fommen in ber Hauptftadt 
Innsbruck vor, fie verhalten fich zu den ehelichen wie 1 zu 3,7, 
und in dem Unterinnthale wie 1 zu 6. Ungeachtet Tyrol in 
Hinſicht der unehelichen Geburten nur den italienifchen und unga— 
rifhen Provinzen, wo weniger derlei Geburten als in den übrigen 
Ländern der Monarchie vorfommen, nachftebt, fo. gehört biefer 
Landestheil desungeachtet zu jenen der Monarchie, wo fehr viele 
Kinder außer der Ehe geboren werben. 

Die übrigen Landbestheile reihen fih, daß die unehelichen zu 
den ehelih Geborenen im Borarlbergifhen wie 1 zu 11, 
im Oberinnthale wie 1 zu 16, im Pufterthale wie 1 zu 17, 
und im Kreife an der Etfh mie 1 zu 19 fi verhalten. 
Nach der Bolfsmenge vom Jahre 1837 fommen auf 34 Einwohner 
eine ehelihe, und auf 676 Bewohner eine unehelihe Geburt. 
Die Zahl der ehelichen Geburten der unehelichen 
war im Jahre 1837 .. 24.221... . 1228 

— 4683909 Een}, 7°? |- EEE Fr > 

ſonach ihr Verhältniß im Jahre 1837 wie 1 zu 19,7, und im 
Jahre 1839 wie 1 zu 20,75 daher haben die ehelichen zu- und 
bie unehelichen abgenommen. Beim Militär wurden 14 Knaben 
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und 8 Mädchen, zufammen 22 Kinder, darunter 21 eheliche und 
ein uneheliches geboren. 
Unter den Todtgeborenen waren: 
im Jahre 1837 an 77 ehelihe und 13 uneheliche 
„ u 1839 " 97 „ " 20 „ 


g Böhmen. 


| Geburten im Sabre 13H. 
reife 


— Hauptfiadt Prag . . | 26] ® 2138| 16 | 1.7 | 3.86] wı8 
der übrige Hireid . i 4209 4.008 7.390 877 8,217 165 
Beraun... 3807 3513| 6. 648 672 | 7.380 124 
2 en 5.378 5.230 | 9538 | 1.078 | 10.611 
Burweld . . . san 3,807 3597| 6.253 1.141 7.34 
Bunzlau.. 8.156 | 14,778 | 2079 | 16.857 
Ehrudim . — Er 5 5.356 | 9630 | 1.489 | 11.119 
Gyadlau. » . . . P 4.663 8.449 1,213 9,66% 
Ellbogen . — 4,981 7.916 | 2,173 | 10.04 
Slattau. . . nie 2 ü 3.622 6.635 1.006 7.641 
Königgräg . | — .i 6 6.397 | 11.818 | 1.232 | 13.050 
Leltmerlß - 2 2 2 20 6264 | 10.865 | 1967 | 12.832 
Pilſen . . ’ —F 3.902 | 6.833 1.360 8,193 
Prachin,. » » u Kur de Pr . RK 1.144 
Rafonis . 
Saatz 
Tabor.. 
tt Milltär 


| Weiblich. u al Unebetiche. | Summe. | oste. 
138 | 
| 


Summe } 21.300 | 158.310 


Geburten im Jahre 18337, 


greife 
Männlich. | Weiblich. | Eheliche, Uncheliche. Summe. Tedie. 


Raurıim Hauptſtadt Prag . 2444 | 2.19 | 2.645 R 4.643 215 
der übrige Kreis . . 4.151 | 3,861 | 7.205 8,018 191 
Beraun. » « ; r u j 3.155 | 6.059 6,663 103 
Bidihow . . — « 5.043 9,421 10.39 183 
Bubmweid . . r . . 3.364 6.033 1,05% 7.085 117 
Bunzlau . RR er . 8.188 | 14.841 2.150 | 16,91 38% 
Shrudim . . 04 . 5.548 9.974 1.488 | 11.462 157 
Ejadlau ’ , 464 | 3.46 | 1,274 | 9.770 177 
Ellbogen . : i ; ; 4.661 | 7.488 | 2,081 | 9.564 165 
Klattau . - . —*— 3.426 | 6.318 930 7.198 
Koniggrätz. 6.317 | 10,677 1,376 | 13,053 163 
Reitmerig . » 5 A 6,039 | 11.700 1,831 | 12,531 
Pilſen »- » F 3.767 6.443 1.238 7.731 
Drahin . . . Pr k 4,567 8,341 9,337 
Rakonitz — 3,238 | 5,902 6,56? 
Sa . Be 2.440 | 4.107 5.114 
Zabor . » —F u e 4.050 | 7.253 8.218 173 
kak. Militär 3 0. 22 474 437 7 


Sunme j 74.786 | 133.272 | 21.537 |154,809 | 2.819 
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Geburten im Sabre 1839, 
greife — 
Ebeliche. Ugebeliche. Summe. 


Hauptſtadt Prag . 
der ubrige Kreis . . 


Kaurzim j 


Beraun 

Bidſchow 
Budwelsss... 0 2 0 9.0 
Bunzlau 

Ehrudim 


Klattau 
Königgratz 
Leitmeritz 


Prachin 
Rakonttz 





158.213 | 2.856 


Nah „Bickes“ Mittheilungen über Böhmen fommen auf 1.000 
Ehen während der 15 Jahre von 1785 — 1799 im Durdfchnitt 
5.240, und während der 15 Jahre von 1800 — 1814 aber 5.296 
Kinder. Bringt man die unehelich Geborenen, deren 1 auf 8,33 
ehelich Geborene gerechnet wird, in Abzug, fo ift dennoch bie 
FSrucdtbarfeit der Ehen in Böhmen außerordentlich ftarf, und 
unter den Bölfern flavifcher Abftammung am ftärfften. Aus einer 
Bergleihung der Geborenen zur Bevölferung ergibt fih, daß auf 
100 Individuen der Durchſchnittsbevölkerung in der erften Periode 
4.177, in der zweiten Periode 4.202 Kinder gerechnet wurden; dieſes 
Verhältniß ftellt fi in den Jahren 1837 und 1839 minder gün— 
ftig, indem man im Durdfchnitt auf 100 Bewohner nur 3.808 
Kinder zählt. 

Im Jahre 1785 wurden 95.189, im Jahre 1800 an 122.011, 
im Jahre 1805 an 128.734, im Jahre 1806 an 108.590, im 
Sahre 1807 an 141.870, im Jahre 1811 an 145.661, im Jahre 
1825 an 155.181, im Jahre 1837 an 154.808, und im Jahre 
1839 an 158.213 Kinder geboren. 

Die Reproduftiongziffer diefer Provinz ift fowohl für das 
Sahr 1837 als 1839 fir eine Geburt 26 Bewohner, welche Ziffer 
fih in den einzelnen Kreifen nicht bedeutend ändert. Im Berhältniffe 
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zur Bevölferung wurden in der Hauptftabt auf 22 Einwohner, 
im Kaurzimer, Bidfchower, Bunzlauer und SKlatiauer Kreiſe 
auf 24 Einwohner, im Gzaslauer, Königgräger, Rafoniger und 
Taborer auf 25, im Berauner, Chrudimer, Ellbogner und Saager 
auf 26, im Pilfener und Pracdiner auf 27, im Leitmeritzer auf 
23, und im Budweiſer auf 29 Einwohner eine Geburt gezählt. 
Diefe Reproduftiongziffer ändert ſich in den einzelnen Jahren, 
und war 3. DB. im Jahre 1839 für den Pilfener Kreis 25, für 
ben Leitmeriger 26, für den Klattauer 23 u. f. w., fo daß im 
Berhältniffe zur Bevölferung die Durchſchnittszahl 26 als ent- 
fprehend angenommen werden kann. 

Die Serualproportion der Geborenen weidht von 
ber normalen in den einzelnen Kreifen der Provinz ab, im Ganzen 
aber ift felbe von der in den übrigen Provinzen nicht fehr ver: 
ſchieden, da die Geburten des weiblichen Gefchlechtes zu jenen bes 
männlichen fich wie 100 zu 106 und 107 verhalten. Die Gränzen, 
innerhalb welchen die Variation in den einzelnen Kreifen ftatt hat, 
find nad) der Beobachtung vom Jahre 1837 zwifchen 111 und 102; 
nehmen wir aud mehrere Jahre, fo wird fi noch immer nicht 
das normale Verhältniß der Geborenen nah dem Gefchlechte genau 
beftimmen Yaflen, und es müffen baher die nachftehenden abwei- 
enden Berhältnißzahlen mehr als zufällige Verfchiedenheiten der 
einzelnen -Kreife angenommen werden. Die größere Ueberzahl der 
männlichen Kinder würde demnach in der Hauptftabt Prag, im 
Berauner Kreiſe, und zum Theile auch im Klattauer und Budweifer 
Kreife, die geringere Ueberzahl im Rakonitzer und Taborer Kreife 
geboren werden. Das Verhältniß der weiblichen Kinder zu ben 
männlichen, weldhe während des Jahres 1837 in den Kreifen 
Böhmens geboren wurden, war: 

in der Hauptftabt Prag und im Berauner Kreife wie 100 

zu 111; 

im Budweiſer und im Klattauer wie 100 zu 110; 

„» Saager wie 100 zu 109, und im Czaslauer zu 108; 
‚ Kaurzimer, Bunzlauer und Leitmeriger Kreife wie 100 zu 107; 
„Bidſchower und Königgräger Kreife wie 100 zu 106; 
„ Chrudimer, Ellbogener und Pilfener Kreife wie 100 zu 105; 
„» Pradiner zu 104, im Rafoniger und Taborer zu 102; 
beim f. k. Militär wie 100 zu 112. 


- 


— 


170 


Welche Umftände auf dieſe Abweichungen Einfluß haben mögen, 
laffen fi nicht nachmweifen. Die ungleiche Kräftigfeit beider Ge— 
fohlechter gewiß nicht, da fi nicht behaupten läßt, daß die Be- 
wohner des Rafoniger und Taborer Kreifes weniger kräftig ſeyn 
follen, ald jene der Hauptſtadt oder des Klattauer und Bubweifer 
Kreifed. Die ungleiche Fruchtbarkeit oder Propagationsfähigfeit 
fann ebenfalls nicht ald entjcheidend angeführt werden. Der Bes 
vauner, Chrudimer, Ellbogener und Saager Kreis haben dieſelbe 
Propagationgzahl, aber eine ſehr verfchiedene Sexualverhältnißzahl. 
Daß ſonach diefelbe auf das gefchlechtliche Verhältniß der Geburten 
Einfluß habe, ift aus diefen, fo wie aus feinerlei andern Daten 
zu Schließen. Daß aus gefegmäßigen Eben eine Bermehrung 
männlicher Geburten hervorgehen foll, ift eine Thatfahe, die alle 
Geburtgfiften beftätigen, daraus folgt jedoch nicht, daß die Mehr: 
zahl der geborenen Knaben in ber Ehe gezeugt würden. Wir 
feben bei der Hauptftabt Prag eine überwiegende Mehrzahl ber 
Knaben , aber auch eine verhältnifmäßig große Anzahl unehelicher 
Kinder; im Taborer und Rafoniger Kreife Die geringere Mehrzahl 
der geborenen Knaben gegen die Zahl der geborenen Mädchen, und 
verhältnigmäßig die wenigeren unehelichen Kinder. Es ift daher noch 
immer fehr fchwer, darüber genaue Grundfäge aufzuftellen. Nicht 
ohne Intereſſe find Die durch Profeffor Hpfader in Tübingen ver- 
anlaßten Unterfuchungen über ben etwaigen Einfluß des Alters 
auf die Serualproportion der Kinder, Er verglich zu dem Ende 
nad den dortigen Kamilienregiftern die gefchlechtlichen Verhältniffe 
von 1.996 Geburten (wovon 107,5 Knaben auf 100 Mädchen) 
‚mit dem refpeftiven Alteröverhältniffe. ihrer Eltern in 386 Ehen, 
und gelangte zu dem auffallenden Refultat, daß auf 100 weiblich 
Geborene 91 männliche fommen, wenn ber Vater jünger als bie 
Mutter ift, ober gleichen Alters: 


116 wenn er 1 bis 3 Jahre älter ift, 

103,4 rn „ 3 n 6 v " " 

124,7 77 [77 6 Hv 9 „ „ „ 

143,7 7 7 9 „ 12 " „ " 
ferner: 116,6 wenn beide Eltern jung find, 


114 FO „ mittleren Alters find, 
164 2 i; vr alt find, 
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Ganz analoge Refultate erhielt aus einer ähnlichen Unter 
fuhung von Sadlev nah den Gefchlechtsregiftern der englifchen 
Pairs über 2.068 aus 381 Ehen. Allein fo merfwürdig diefe . 
Daten find, fo reichen fie doch lange nicht hin, den daraus ablei- 
tenden Einfluß des Gefchlechtes entfchieden zu begründen. 

Die ungleihe Befhaffenheit des Klima und Bodens, nehmen 
viele an, übe einen Einfluß auf die refpeftive Frequenz männlicher 
und weiblicher Geburten. Aus allen bisher entwidelten Refultaten, 
abgejehen von der Provinz Böhmen, läßt ſich dieſe Anficht nicht 
als feft begründet annehmen, auch fehlt es noch an genaueren 
Beobachtungen, die auf ein verſchiedenes Verhältnig in gebirgigen 
oder flachen, in trodenen ober feuchten, in warmen oder Falten 
Gegenden hinweifen. Der Einfluß des Klima und Bodens, die 
Berjchiedenheit des Blutes und des Stammes bleibt daher immer 
noch unerwiefen. 

Die Zahl der unehelih Geborenen in Böhmen ift bedeus 
tend zu nennen, da die Verhältnißzahl zu den ehelichen wie 1 zu 6 
ift. Aus einer näheren Vergleichung der unehelich und ehelich 
Geborenen zählt auch die Hauptftadt fehr viele unehelihe Kinder, 
und fteht der Hauptftabt Wien nicht weit nad. Es wurden 

im Jahre 1837 ebelihe 2.645, im Jahre 1839 2.831 

Se „ nebelihe 1.998 „ u » 2.204 
gezählt, daher das Verhältniß der unehelichen zu ben ehelichen 
wie 1 zu 1,3. Unter ben einzelnen Kreifen fommen ſehr viele 
Geburten außer der Ehe im Ellbogener und Saatzer Kreife vor; 
in beiden Kreifen werden verhältnigmäßig auch die wenigften Ehen 
eingegangen, daher auch in dem einen Kreife faft jede Ate, in 
dem andern jede Ate Geburt eine uneheliche if. Der KRöniggräger 
und Bidſchower Kreis, als die beiden bevölfertften, gehören zu 
jenen Kreifen, in welchen bie Minderzahl der unehelichen Kinder 
geboren wird. So ift in dem erftern jede Ste, in dem letztern 
jede te eine uneheliche, in ben beiden Kreifen zunächft der Haupt- 
ſtadt Beraun und Kaurzim, wo viele Trauungen alljährlich gezählt 
werben, ift in dem einen bie 10te, in dem andern die 9te, im 
Budweifer, Bunzlauer, Chrudimer und Gzaslauer faft jede Tte, 
im Klattauer und Leitmeriger die Gte, im Pilfener jede Ste eine 
unehelihe Geburt. Das Berhältniß der unehelichen zu ben ehe— 
lichen Geburten ift ferner im Prachiner Kreife wie 1 zu 8,3, im 


172 


Rafoniger zu 8,9, im Taborer zu 7,5. Mit großer Abweichung wird 
daher die Durchſchnittszahl, nach welcher ſonach jede bte Geburt 
eine uneheliche ift, von der Hauptftadt Prag, dem Ellbogener und 
Saager Kreife, wo die meiften, und vom Kaurzimer, Berauner, 
Bidfchower, wo die wenigften unebelichen Kinder geboren werben, 
überjchritten. Die unebelihen Geburten find nit, wie Die Be: 
völferung, in dieſer Provinz fortgefchritten; man zählte deren im 
Sabre 1834 21.800, im Jahre 1837 21.537, und im Jahre 
1839 23.009. | 

Bei dem f. £ Militär wurden im Jahre 1837 an 258 
Knaben und 229 Mädchen, zufammen 487 Kinder geboren, davon 
waren 474 ebelihe und 13 unehelihe, daher jede 36fte Geburt 
eine unebeliche. 

Unter den Todtgeborenen im Jahre 1837 waren 2.204 
ebelihe, 615 unehelihe, im Jahre 1839 aber 2.226 eheliche und 
630 unehelidhe. 


h) Mähren und Schlefien. 
Geburten im Jahre 1934, 


Männlich,| Weiblich. | Ebeliche. Uneheliche., Summe, 


Mähren. 
Sauptfiadt . 
der übrige fireld . » 


Briumm. ' 


Prerau 
Sradiſch 


Teſchen 
k. k. Militär 
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Geburten im Jahre 1837, 


Männlich. | Weiblich. | Eheliche. |Unebelihe.) Summe, 


Sauptfiadt 
der übrige Kreis 
Olmütz .. 
Prerau.. 
Hradiſch 
JIglau.... 
Znalm 
k. t. Militaͤr 


Brünn 


Eumme | 33,711 
Echlefien. 


dt * * * + * * 


Sta 
Troppau⸗ der übrige Kreis 
Then = 2 00.0. 
DEM en 


Eumme r 17.332 
Sauptfumme | 48,707 | 40.268 | 72.743 | 10.292 | 82.975 | 


Geburten im Jahre 1839, 
Kreife 


Mähren. 
g Hauptftadt. 2 2. « 
U der übrige Sireid 


Brünn 


Srdiih . 

Iglau .. 
Znaim 2 2 2.0. 
k. k. Militär 


Schleſien. 
Stadt. 
Eder übrige Kreid . - e R 7.220 
Tefhen . . " ! 7.131 
£. k. Militär . — 40 


14.679 | 2.301 | 18.980 
Hauptfumme 41.799 | 39,570 | 70.759 | 10.610 | 81.369 


Troppau 








Die Fruchtbarkeit der Bewohner in beiden Provinzen iſt faſt ganz 
gleich, nur in den einzelnen Kreiſen verſchieden; es kommen ſowohl 
für ganz Mähren als ganz Schleſien auf 25 Bewohner eine Geburt. 

Die größte Fruchtbarkeit unter den einzelnen Landestheilen von 
Mähren kommt im Brünner, Olmützer und Hradiſcher Kreiſe vor, 
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wo die Fruchtbarfeitsziffer 24 iſt, die geringere im Iglauer Kreife, 
indem unter 26 Bewohnern, und die geringfte im Znaimer Kreife, 
indem unter 28 Bewohnern eine Geburt gezählt wird. Die Haupt: 
ſtadt Brünn und der Prerauer Kreis zählten, fo wie die ganze 
Provinz, unter 25 Bewohnern eine Geburt. 

Die Provinz Schlefien, welde im Ganzen dieſelbe Repro— 
duftiongziffer, und zwar 25 hat, zählt zu feinen unfruchtbarften 
Bewohnern jene der Stadt Troppau, in welcher bei 32 Bewohnern 
ein Neugeborenes zumächst, während in dem gleichnamigen Kreife 
die Neugeborenen zu den Bewohnern fih wie 1 zu 26, und im 
Kreiſe Troppau wie 1 zu 23 verhalten. 

Nach diefen Zahlenverhältniffen haben in Schlefien die ftärffte . 
Fruchtbarkeit der Tefchener Kreis, die ſchwächſte die Stadt Troppau, 
in Mäbren die ftärffte die 3 Kreife Brünn, Olmütz und Hradiſch, 
bie ſchwächſte ber Kreis Znaim. Unter allen diefen Landestheilen 
ift ber Tefchener Kreis am wenigften und ber Troppauer Kreis 
am meiften bevölfert, und doch kann man nicht annehmen, daß 
die größere oder geringere Mafje der Bevölferung auf die Frucht: 
barfeit derfelben von Einfluß fey. Der Hrabifcher Kreis mit den 
am meiften bevölferten Wohnplägen, der Olmützer mit der größten 
Bevölkerung, und der Brünner Kreis, welcher feiner Bevölferung 
nad) den vierten Rang einnimmt, haben diefelbe Verhältnißzahl für 
die Reproduktion, daher auch bier die Maffe der Bevölkerung 
feinen Einfluß auf die Menge der Geburten ausübt. Die Urſachen 
der Proportionen der Fruchtbarkeit werben fih daher ohne Ermä- 
gung aller Umftände bier faum mit einiger Beftimmtheit angeben 
laſſen, felbft wenn man die Befchaffenheit des Klima, die örtlichen 
Berhältniffe der Bewohner und ihre Beihäftigung in Berückſichti— 
gung bringt. 

Daß in beiden Provinzen mehr Knaben ale Mäbdhen 
geboren werden, entfpricht den gemachten Erfahrungen bei faft 
allen Ländern; auch hier ift die Verhältnißzahl wie 100 Mädchen 
zu 105 bis 106 Knaben, nur die Hauptftadt Troppau macht eine 
auffallende Ausnahme, wo im Jahre 1837 bei 165 Mädchen nur 
143 Knaben, im Jahre 1839 bei 203 Mädchen 192 Knaben, 
und im Jahre 1834 bei 199 Mädchen 173 Knaben geboren 
wurden. Man fünnte daraus folgern, daß die geringe Frucht— 
barkeit der Bewohner nicht ohne Einfluß auf dieſe Mehrzahl der 
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Geburten weiblichen Gefchlechtes fey, und daraus den Satz ableiten, 
daß dort ein günftigeres Verhältniß der Geburten weiblichen Ges 
Schlechtes gegen die männlichen ftatt habe, wo die Fruchtbarkeit 
der Bewohner geringer ift. Diefer Satz wird zum Theil beftätigt 
durch die überwiegende Mehrzahl der geborenen Knaben in dem 
mit fehr günftiger Reproduktion ausgewiefenen Tefchener Kreife, 
wo bei 100 Mädchen 109 Knaben geboren wurden, und durch 
den mit geringerer NReproduftion nachgewiefenen Kreis, wo bei 
100 Mädchen 107 Knaben geboren wurden. Auch die Verhältniß— 
zahlen des Znaimer Kreifes beftätigen dieſen Satz; Diefer Kreis 
mit der Heinften Reproduftiongziffer zählte im Jahre 1837 bei 
2.820 neugeborenen Mädchen 2.810 Knaben. In den übrigen 
Kreifen von Mähren ift das Berhältniß der neugeborenen Mädchen 
zu den neugeborenen Knaben, und zwar im Brünner Kreife wie 100 
zu 108, im Olmützer zu 106, im Prerauer zu 103, im Hrabijcher 
zu 102, im Iglauer zu 113, und in der Hauptftadt Brünn zu 103. 

Hinfihtlih der Menge uneheliher Geburten theift bie 
Hauptftadt Brünn das Loos alfer Hauptftädte, da aud ihre Anzahl 
verhältnigmäßig fehr groß ift, und fich zu den ehelichen verhalten 
wie 1 zu 1,5. Im Durcdhſchnitt rechnet man für Die ganze Pro- 
vinz jede Tie als eine unehelihe Geburt; diefem Berhältniffe 
entfprechen die Geburten des Dimüter und Jglauer Kreifes. Die 
wenigften unehelihen Geburten fommen im Hrabifcher und Znaimer 
Kreife vor, wo man unter 9 ehelichen eine uneheliche zählt, fo= 
nad gehört der erftere Kreis zu jenen, wo verbältnigmäßig die 
meiften, der leßtere, wo bie wenigften Ehen eingegangen werben. 
Der Prerauer Kreis, deſſen Bewohner nad dem Hradiſcher Kreife 
die meiften ehelichen Verbindungen eingehen, zählt auf eine unehe- 
liche Geburt 7,5, und der Brünner Kreis 8,4 eheliche. 

Für ganz Schlefien ift das Verhältniß der unehelich 
Neugeborenen zu den ehelichen wie 1 zu 6,8. In den ein- 
zelnen Landestheilen fommen die meiften unehelichen Geburten in der 
Stadt Troppau vor, wo jede 3te Geburt eine uneheliche ift, während 
in dem gleichnamigen Kreife faft jedes bte und im Zefchener Kreife 
faft jedes 8te neugeborene Kind außer der Ehe gezeugt wird. 

Bei dem in Mähren gelegenen Militär wurden im Jahre 
1837 an 108 Knaben und 122 Mädchen, bei dem in Schlefien 
7 Knaben und eben fo viele Mädchen geboren. 
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Unter den Todtgeborenen in beiden Provinzen waren im 
Jahre 1837 an 756 eheliche und 204 uneheliche, im Jahre 1839 
aber 821 ebelihe und 184 unehelihe Kinder. 


i) Dalmatien 


Seburten im Jahrte 1834. 
Kreiie 


Manalıd. | Berklih. | Ebeliche. Uncheliche Same. | Tote. 


— — — — — — — — — — — — 

















Hauptiindt. » 2...» 144 129 200 73 2 073 11 
Zara der übrige Kreid . . | 2.688 | 2456 | 5.004 “| 514 | 8 
Spalato . . TE ET 2 779 2.630 3.254 155 5.409 1 
Ragaufa 2 en. 755 716 1381 x 1.471 5 
Battatd er... — 449 420 840 29 869 1 
k. k. Mität : 200.0 13 14 27 > 97 ER, 
Gumme 6.828 | 6365 | 12.756 437 | 13,193 48 

Geburten im Fahre 1837. 

Kretiie 

Männlih,| Weiblich. | Etzeliche. Uncheliche. Summe. | Torre, 
gHauptitatt 2...) 189 159 a7) 9 ss| u 
Zara. per übrige Kreid ma | me | as7| 0 4656 17 
Spalato -. 2 2 en 0.0.1 8576 | 2.409 4553| 130 | 4908| 28 
Raaufa : 2 een. 9 831 #19 1,530 120 1.650 “0 
Sattat » 2 2 er nr. 456 440 858 33 896 _ 
k. k. Milli ..:. 000. %. 13 5 18 — 18 — 
Summe | 64,58 | 6.063 | 12.073 48 | 12,521 71 

Geburten im Jahre 1839, 

Kretie 

"Männtıe.) Weiblih, | Ebeliche. Unebeliche. Summe, | Todte. 
Zara — ER —*4 131 146 210 67 277 14 
der übrige Kreis i 2537 | 23% | 4876 57 4,933 13 
Spalat - = 2: 2 2 2 2 0. 2,388 | 2.203 | 4553 128 4.631 6 
Rau 2: 2 200.0. 7416 675 1,325 99 1.424 12 
BR een eh 408 426 El 33 534 — 
EURE: ek 18 | 15 32 1 33 — 


— — — — — — — — — 


Summe | 6225 | 5,854 | 11,797 | 355 160. is8 45 


Bon Fahr zu Jahr hat fi) Die Zahl der Neugeborenen verändert, 
nicht aber gleichen Schritt mit der Bevölferung gehalten. Wäh- 
rend der 3 vorftebenden Jahre wurden die meiften Kinder im 
Jahre 1834, nämlich 13.193, dagegen im Jahre 1837 an 12.073, 
und felbft im Jahre 1839, wo die Bevölkerung. am größten 
war, nur 12.182 geboren. Man findet daher, daß die Repro— 
duftion im Jahre 1837 war wie 30 Einwohner, und im Jahre 1839 
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wie 32 Einwohner zu einer Geburt. Bei einer weiteren Unter: 
fuchung des Geburtsverhältniffes ergibt fih eine bedeutende Tofale 
Abweihung, welche vielleicht zum Theile im Klima, in der geo- 
graphifchen Yage des Landes gegründet feyn dürfte. — Die Zabl 
der Geborenen zu jener der Bewohner ift in der Hauptftadt Zara 
wie 1 zu 21, im Kreife Zara zu 27, in Ragufa zu 29, in Spalato 
zu 31, und in Gattaro zu 37. Die natürliche Propagationsfähigfeit 
ift fonad in dem letztgenannten Kreife am befchränfteften, während 
fie in der Hauptftabt Zara und in dem gleichnamigen Kreife am 
ausgedehnteften ift. Wir haben aus früheren Bergleichungen erfehen, 
daß diefe Berhältniffe der größeren oder geringeren Geneigtheit, 
eheliche Verbindungen einzugeben, entfprechen. Auch in dem Kreife 
Zara wurden die meiften, im Kreife Cattaro die wenigften Paare. 
getraut. Bon welchem Einfluffe ehelihe Verbindungen auf die 
Bermebrung oder Verminderung der unebelihen Geburten 
fey, beweifen die Verhältnißzahlen der eingegangenen Trauungen, 
und der ehelichen und unehelichen neugeborenen Kinder. Abgefeben 
von der Hauptftadbt, in welcher auch die unehelichen Geburten fo 
häufig ftatt finden, daß faft jede 2te bis Ite Geburt eine uneheliche 
ift, werben im Kreife Zara die meiften Ehen eingegangen, daher 
auch erft jede 56ſte bis 66ſte Geburt eine unehelihe if. Man 
rechnet im Durchfchnitt ‚für ganz Dalmatien auf 27 bis 30 ehelich 
geborene Kinder ein uneheliches Kind. Bedeutende Abweichungen 
fommen in den einzelnen Landestheilen vor, fo zwar, dag man 
im Kreiſe Ragufa eine unehelihe Geburt auf 12 bis 13, im 
Kreife Sattaro auf 22 bis 24, und im Kreife Spalato auf 37 
eheliche Geburten rechnet. Daraus ergibt fih unverfennbar, daß 
in großen Landestheilen berfelben Provinz unehelihe Geburten 
weit häufiger vorkommen, ohne daß die Erfhlaffung fittlicher 
Grundfäge auf ihre Zu= und Abnahme einwirkt. Gibt auch jede 
uneheliche Geburt Zeugniß yon einer unerlaubten und unfittlichen 
Handlung, fo beweist doch gewiß die Nichtentftehung folder Ge- 
burten nicht größere Enthaltfamfeit. Richtig bemerkt „G. Bernoulli” : 
Die Proftitution ift, wenn auch nicht unfruchtbar, doch anerfannt 
wenig fruchtbar, und bie Lafterhaften wiffen oft am eheſten diefe 
Folgen eines unzüchtigen Lebens zu verhüten. Und wer wird 
läugnen, daß nicht auch im ehelichen Umgange Unzucht bereichen 
fann, Uebrigens bleibt eine große Zahl nr Kinder in 
Becher, fiatiflifche Webericht der Bevölkerung. 
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vieler Beziehung ein großes Uebel, der Staat muß fte zu vermindern 
ſuchen, und forgfältig ——— welchen Zuſtänden eine Zunahme 
zugeſchrieben werden muß. 

Unſere ſtatiſtiſchen Ueberſichten enthalten viel zu wenig ſpeci⸗ 
fieirte Daten, und alle Fragen: wie viele Kinder von Müttern 
geboren werden ‚ bie feinen Bater angeben können, wie viele vom 
Bater anerkannt werden, wie viel überdies aus fogenannten natür- 
lichen Ehen hervorgehen, oder von Eltern, die, obgleich ungefeglich, 
beifammen wohnen, wie groß die Zahl derer, die durch fpäter 
erfolgte Verehelichung der Eltern legitimirt werben, zu welchem 
Stand und Alter die Mutter gehöre, ob es ihr erfled, zweites 
uneheliches Kind u. f. w., find unberüdfichtigt. Wir haben Ur- 
fache, alle diefe Umftände zu berüdfichtigen, da in vielen Provinzen, 
namentlid in vielen einzelnen Landestheilen fo viele uneheliche 
Kinder geboren werden. 

Was das Serualverhältniß anbelangt, fo verhalten fi) 
die Neugeborenen weiblichen Gefchlechtes zu denen des männlichen 
in ganz Dalmatien wie 1 zu 104, 105 und 106. Diefes Ber- 
hältniß ändert fi in ben einzelnen Landestheilen, und ift für den 
Kreis Zara wie 1 zu 108, für Spalato zu 106, fehr abweichend 
aber in der Hauptftadt des Landes und in den beiden übrigen 
Kreifen. , In der Hauptftadt Zara wurden im Jahre 1837 eben 
fo viele Knaben als Mädchen geboren, im Jahre 1839 aber 146 
Mädchen und 131 Knaben, im Jahre 1834 jedoch 144 Knaben 
und 129 Mädchen ; im Kreife Ragufa ift die Mehrzahl der Knaben 
fehr gering, und im Kreife Cattaro wurden im Jahre 1839 fogar 
mehr Mädchen als Knaben geboren. Das Serualverhältniß dieſes 
legten Kreifes beftätigt, daß bie größere oder geringere Repro— 
duftiongfähigfeit der Bewohner nicht ohne Einfluß auf die Zeugung 
des Geſchlechtes fey. 

Bei dem Militär Famen im Jahre 1837 in allem 18 eheliche 
Geburten vor, darunter 13 Knaben und 5 Mädchen. 

Unter den Todtgeborenen während bes Jahres 1838 waren 
59 ehelihe und 12 unehelihe, und während des Jahres 1839 
aber 37 ebeliche und 8 uneheliche Kinder. 
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kl) Galizien 
a. Zahl der Geburten im Allgemeinen und ihr Verhältniß in den Jahren 
1835, 1836 und 1837 zu einander und zur Bevölkerung. 













Zu: oder Abnahme Es Fam fomit bei 
gegen das früherelläufig eine Geburt 
Sahr. ‚auf Einwohner 






Zahl der Geburten 





























nach bem 
im Sahre | Bjährigen 
1837. Durd- 


m | ai sun ga 


1836. 1837. ſchnitt. 










ſchnitt. 


Lemberg, Haupt: 
ſtadt...2604 
Lemberg. .| 8.046 
MWadowice. . :| 184% 
Bochnia -» . -| 9458 
Santec. - - »! 10.578 
Sadlo . » . »| 10.976 
Zarıow . . .)| 11.009 
Diedjow . . .| 11769 
Sanod . .» . .| 1168 
GSambor . . .| 12.723 
Przemyſl - +] 10683 
Boltiew. . . .| 9281 
Blsjow . -» + -| 10.666 
Brian . . -| 9,074 
Etty - » . .]) 9551 
Stanidlawow .| 9,773 
Kolomea . . .| 9.048 
Zarnopel . . .| 7.760 
Sortfom . . .| 8.408 
Cjernomis . .| 140% 









2.739 2.807 2 716 
8.151 8.666 8287 
13.096 | 15.697 | 14.09 
9.589 | 10.627 9889 
9,297 | 10.635 | 10.170 
10 583 | 12.288 | 11.288 
11.078 | 12.768 | 11.616 
12.107 | 13,693 | 12.856 
11,510 | 12.844 | 11.665 























198.018 | 197.031 | 223.178 | 206.075 





Gunme 







Darunter bei dem 
Militär. . . 
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Die Zahlder Geburten in alizienwari. 3.1836 197.031 
die ber Geftorbenen a 4 wi m; 130.166 


. baraus ergibt fich eine Volfsvermehrung von 66.865 Seelen. 
Dagegen wurden im Jahre 1837 geboren 223.178, und e8 ftarben 
162.407, daber die Bolfsvermehrung 60.771 Seelen. In diefem 
legtangeführten Jahre wurden mehr geboren als im Jahre 1836, 
es find aber auch mehr geftorben, im Ganzen war dag Jahr 1836 
ber Bolfsvermehrung um 6.154 Seelen günftiger. 

Unter den einzelnen Kreifen wird für das Jahr 1836 gegen 
1837 eine Abnahme der Geborenen nachgeiwiefen, und zwar im 
Kreife Wabowice um 388, im Sanderer Kreife um 1.281, im 
Jasloer um 393, im Sanofer um 133, im Samborer um 840, 
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im Zloezower um 114, im Stryer um 101, im Kolomaer um 9, 
im Gzernowißger um 94, und in ber ganzen Provinz um 787, 
während im Sabre 1837 gegen 1836 in allen Kreifen eine Zu— 
nahme ber Geborenen eingetreten war. 

In ganz Galizien rechnet man beiläufig auf 22 Einwohner 
eine Geburt, im Kreiſe Wadowice auf 24 Einwohner, in den 
Kreifen Bochnia, Sander, Sambor, Stry und Tarnopol auf 23 
Einwohner, in den Kreifen Sanof, Brzezan, Kolomea und Gzer- 
nowig auf 22 Einwohner, in den Kreiſen Yemberg, Jaslo, Sanof, 
Przemyſl, Zolkiew, Zloczow und Gzortfow auf 21 Einwohner, 

im Tarnower Kreife auf 20, und im Stanislauer Kreife auf 19 
Einwohner eine Geburt. 

Unter den Neugeborenen waren in ber ganzen Provinz 
im Jahre 1837 114.576 Knaben und 108.602 Mädchen 
„ „1836 100.859 „ „986.172 „ 
ſonach im 3. 1837 13.717 mehr Knaben und 12.430 mehr Mädden. 
Unter bdiefen waren im Jahre 1836 an 1.236, und im Jahre 
1837 an 1.844 Todtgeborene, fo daß fih die Zahl der Tobdt- 
geborenen zu den Lebendgeborenen wie 1 zu 125 und wie 1 zu 
111 verhielt. Am ungünftigften war dieſes Verhältniß in der 
Hauptftadt Lemberg, und zwar wie 1 zu 24 und 1 zu 21, am 
günftigften im Kreiſe Gzernowig, wie 1 zu 350 und 1 zu 300. 
Am auffallendften zeigt fi dieſes Verhältniß im Stanislauer 
Kreife, denn es war im Jahre 1836 wie 1 zu 247, und im 
Jahre 1837 wie 1 zu 652, dann im Gzernowiger Kreife, nämlich 
im Jahre 1836 wie 1 zu 442 und im Jahre 1837 wie 1 zu 193. 

Mit Rüdfiht auf die Religionsverbältniffe waren unter den 





Neugeborenen im J. 1886: im J. 1837: 
Katholifen, Griechen und Armenier . . 177.034 202.114 
Nicht unirte Griehen -. » » » . . 11.859 11.909 
Drrtelanien : : 2» 8. 000“ 1.373 1.375 
andere Seften . . . — 195 — 


Die größte Zahl der nicht unirten Griechen wurde im Czer— 
nowiger Kreife, und zwar im Jahre 1836 an 11.856, die größte 
Zahl der Proteftanten im Lemberger Kreife, und zwar im Jahre 
1836 an 303, im Jahre 1837 an 222, die meiften Katholifen, 
Griechen und Armenier im Kreife Wabowice, nämlich im Jahre 
1836 an 12,857, und im Jahre 1837 an 15.435 geboren. 
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Im Jahre 1837 waren in ganz Galizien 2,001.082 Katho- 
liken und 1,990.375 unirte Griechen, zufammen 3,991.457 Seelen; 
da die Zahl der Geborenen diefer Gfaubensgenoffen 202.114 war, 
fo ergibt fih, daß auf 100 Seelen beiläufig 5 Geburten fommen; 
Proteftanten waren 25.594, daher auf 100 Proteftanten beiläufig 5,5, 
und unter den 240.561 nicht unirten Griechen auf 100 beiläufig 
4,0 Geburten. 

Aus einer Bergleihung der Geborenen, Geftorbenen und 
getrauten Paare vom Jahre 1837 ergibt fih, daß auf 100 der 
Bevölferung 4,8 Geborene, 3,5 Geftorbene und ein getrautes 
Paar gerechnet werden. Von dem männlichen Gefchlechte wurden 
auf 100 der Bevölkerung 2,5 Knaben und 2,3 Mädchen geboren. 
Sp günftig aud das Berhältnig der neugeborenen Knaben zu 
jenem ber Mädchen ift, darf nicht unbemerkt gelaffen werden, 
daß Galizien zu jenen Provinzen der Monarchie gerechnet wird, 
in welcher nad der Bolkszählung vom Jahre 1837 die ganze 
weiblihe Bevölferung um 37.525 Individuen größer war als die 
männliche; dieſer unverhältnigmäßige Stand ber weiblichen Be— 
völferung zur männlichen fällt daher in frühere Jahre. 


b. Berhältniß der ehelichen zu den unehelihen Geburten ber geborenen 
Knaben und Mädchen, der lebend und todtgebornen Kinder. 
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Religion. Unebeliche ten ſich bei: 
Geſchlecht. | Geburten. läufig 
: s € 8 seele! 
> = * : | 5 & E2: % 
Kreiſe. |< <;| 2 |g8j8]°,|e < | 2: |8= 
Es = x ep * 3 = ®2 “-. 
* —21454 a | 2 12212» 
Kasten. |mangen| SE | & | FE | EJEEISS| 3 | HJ REl2E 
EI .2 I 212 12*)20| 9 »5|2 2 
1 ® =»|i& |R 
> ẽ 


— — — — 






1836 
1837 


1536 
1837 


1836 
1837 


1836 
1837 


1836 


Zarnıow. - - 






Riedjow 


Sanof . 






Gambor 


Przemyſl 






Zoltiew . une 

1836 
Slojew . - J 1887 
Braezaner . . 1096 


1837 
1536 
1837 
1836 
1837 






7, We 










Stanidlawow } 
Kolomea 
TZarnopol . 


Gjortlow . 







1.732) 11.856) 1% 
1,795) 11.899| 287] — 
Galizien ganz $ |1996]100.859] 96.178] 177.084| 11.859|1.873| 195/6.667 6.464| 13 131 1.576 

{ 1837|114.576 108.602]202.114| 11.909/1.375| — |8.930 8.424 17.856 1.534 






Ejernowiß.. . 








Aus den Angaben der vorftehenden Tabellen a und b zeigt 
ih, das Galizien, wenn man auch nur auf 22 Lebende eine 
Geburt rechnet, auf eine rafchere Zunahme der Bevölferung als 
bie übrigen Länder von Europa rechnen Fünnte, da man durch— 
fhnittlih in Europa auf 27 Lebende erft eine Geburt, ferner in 
Preußen und Rußland erft auf 24 Geelen, in Italien auf 25, 
in Großbritannien, Holland, Spanien, Portugal und in ber 
ganzen öfterreichifchen Monarchie auf 27, in Belgien auf 28, in 
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Schweden auf 29, in Dänemark auf 30, und in Franfreih auf 
32 Seelen eine Geburt rechnet. 

Das Berhältniß der Knaben und Mädchen ift wie 20 zu 21, 
auch das Verhältniß der unehelihen Geburten zu den ehelichen 
ift nicht ungünftiger als in vielen europäifchen Staaten, namentlich 
nicht ungünftiger als in Preußen, England, Franfreih, Schweden, 
Portugal und vielen andern deutſchen Staaten. Auffallend ift es, 
daß im Jahre 1837 fein Kreis war, in weldem die Zahl der 
unebelichen Geburten nicht geftiegen wäre, und daß biefes Steigen 
in vielen Kreifen um 30% gefhah. Am ungünftigften ift dieſes 
Berhältnig in Lemberg, ja ungünftiger als in Paris, wo fid 
das Verhältniß der ehelichen zu den unehelihen Kindern auf 
1 zu 2/0, während es ſich in Lemberg auf den Standpunft von 
1 zu 1%. ftellt. 

Nach Lemberg zeigen fi) die meiften unehelihen Geburten 
in dem Zloezower und Sandecer Kreife, die wenigften unebelichen 
Kinder fommen im Jahre 1836 im Tarnopoler und Gzortfower 
Kreife vor, im Jahre 1837 aber ftieg Die Zahl derfelben im erftern 
Kreife um 100%, in dem Iesteren um mehr als 30%. Der 
Grund diefer Verſchiedenheit läßt ſich nicht leicht nachmweifen; im 
Allgemeinen ift anzunehmen, daß die meiften unehelichen Geburten 
fih da finden, wo die wenigften Ehen find, nicht aber immer da, 
wo bie Bevölkerung am bichteften iftz eine große Anzahl unehe- 
licher Kinder ift jedoch Teineswegs ein Beweis von Mangel an 
Religiofität und Sittenreinheit. 

In der ganzen Provinz verhält fih die Zahl der ehelichen 
zu den unehelichen Kindern wie 12 zu 1, und im Jahre 1837 
waren unter den 17.354 unehelihen Kindern 8,930 Knaben und 
8.424 Mädchen, ſonach um 506 Knaben mehr ald Mädchen, legtere 
waren der Mehrzahl nah nur im Sandecer, Stryer und Stanis— 
lauer Kreife größer. Im Jahre 1836 waren 13.131 uneheliche 
Kinder, darunter 6.667 Knaben und 6.464 Mädchen, ſonach um 
203 Knaben mehr als Mädchen; die Zahl der Lesteren war deß— 
ungeachtet größer in den Kreifen Jaslo, Sanof, Praemyfl und 
Zolkiew. Vergleicht man die beiden Jahre, fo bat fi die Zahl 
der unehelichen Kinder um 4.223 vermehrt. Die Bergleihung 
der Anzahl unebelicher Kinder mit den gleichzeitig ehelich Geborenen 
gewährt feine fihere Grundlage für die Beurtheilung der fittlihen 
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Berbältniffe der Bevölferung, weit zweckmäßiger ift die Bergleichung 
derfelben mit der gleichzeitig beftehenden Einwohnerzahl. Nach 
diefer zweijährigen Ueberfiht Famen im Jahre 1836 auf 10.000 
Einwohner 29, im Jahre 1837 aber 37 uneheliche Kinder. 


 fSombardie, 

Für die italienischen Provinzen ift die Reproduktionszahl 25, 
daher nicht fehr abweichend von ben übrigen Ländern. Die Ber: 
hältnißzahl der ehelichen zu den unehelihen Geburten dagegen 
beweist, daß biefe Länder zu jenen gehören, in welden wenige 
uneheliche Kinder geboren werben; nur ift dieſes Berhältnig im 
Benetianifchen noch günftiger als im Lombardiſchen. Man rechnet 
für beide Provinzen während des Jahres 1834 jede 29fte, während 
des Jahres 1837 jede 28fte, und während des Jahres 1839 jede 
2bſte Geburt als unehelich, woraus folgt, daß fi) die Anzahl der 
unehelich geborenen Kinder vermehre. 

Nimmt man auf die einzelnen Provinzen Rückſicht, fo war 
im Lombardiſchen das Verhältniß der unehelih Neugeborenen zu 
den ehelichen während des Jahres 1834 wie 1 zu 25, während 
des Jahres 1837 zu 23, und während des Jahres 1839 zu 21; 
dagegen im Benetianifchen während des Jahres 1834 wie 1 zu 36, 
während des Jahres 1837 zu 35, und während des Jahres 1839 
zu 38; in diefer Provinz haben die unehelichen Geburten ſich ver: 
mindert, während fie fih in der Lombardie vermehrt haben, auch 
ift in derfelben ihre Zahl faft um 4 größer. 

Das Serualverhältniß für beide Provinzen entfpricht 
jenem ber übrigen Länder mit fehr geringer Abweichung, und ift 
wie 100 Mädchen zu 106, 107 bis 110 Knaben. Es ift aber 
aus den gegebenen Zahlen zu erfehen, daß bei den außer ber 
Ehe geborenen Kindern eine bei weitem größere Mehrzahl Knaben 
gegen die Mädchen vorfommenz; indem unter den in ber Che 
geborenen Kindern auf 100 Mädchen 109 Knaben fommen, rechnet 
man unter denen außer der Che geborenen unter 100 Mädchen 
132 Knaben.  Diefes Berhältnig findet auch bei allen übrigen 
Provinzen mehr oder weniger abweichend ftatt, daher der Saß fid) 
beftätigt, daß verhältnigmäßig die Mehrzahl der Geburten männ- 
lichen Gefchlechtes gegen die des weiblichen Gefchlechtes auch größer 
fey unter den außer als in der Ehe geborenen Kindern. 
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Geburten im Jahre 1834. 
Delegationen. 








Männlich.| Weiblich. | Eheliche, Iuntetide 


4. 1m — — —— — — — — 





Summe, | Tebte. 

















Maitand $ Haupsfadt .. 4169 81399 | 4663 | 1,645 | 6 308 138 
die übrige Delegation | 8.992 | 8,285 | 17.242 35 | 17.877 40 
TE ne 624 | 5,976 | 11.797 423 | 12.220 16% 
Cremona 2 2 4.372 3.879 7.900 351 8.251 s1 
RE: ee 5.192 | 4.332 | 9.609 415 | 10.084 168 
Bergamme 68% | 6.339 | 13.083 262 | 13.285 175 
N N u Si u: a 7.666 | 7.166 | 14.479 353 | 14.838 181 
RE a 3615| 3.49 | 6916 198 7.114 66 
> 1 2 4695 | 4.382 | 8.868 209 9 077 

Sondrio . - 2 2 2 vr 0. 1.757 | 1735 | 3428 64 3 4928 






k. k. Militär . 






mm | — — — — — — — — 








Summe 






Geburten im Jahre 1837. 








Delegationen. 








Männlich.| Weiblich. 


Sauptitatt . » .. 3.298 3.137 4694 | 1.741 6.435 228 
die übrige Deleaation 9.100 8312 | 17.394 18 17.412 74 






Mailand j 












Brefcda re — 6.5711 | 5995 | 11.991 575 | 12.566 139 
Eremonma - . 2» 2 2 2 2 0. 4.482 | 396 | 80% 324 8 418 90 
Mantuuaa 5138 4.782 9.4138 | 482 9 920 169 
Bergamo - 2 2.2.2222. | 7080 | 8558 | 13385 | 209 | 18034 | 181 
BR ta 7.845 | 7.363 | 14.849 359 | 15.208 128 
Pavla -. . . — rar 3638 | 3.377 | 6.855 160 7.015 195 
BE eo 4.711 | 4.381 | 8.848 194 9.042 72 
Sondio : 2 2 2 2 nn 1.811 | 1.740 | 3.497 64 3551 23 
k. & Miltät: - > 2 2 2 2. 45 4 78 8 86 _ 






Summe | 53.719 | 49.568 | ®.113 | 4174 |108.287 1.299 






Geburten im Fahre 1839. 









Delegationen. 






Männlich] Weiblih. | Ebelihe, Unebeliche, Summe, | Todte. 


Sauptfladt . . . . 3.369 | 3.360 4.840 | 1.889 6 729 224 
die übrige Delegation 9.504 | 8.308 | 17.774 33 | 17.812 83 








Malland | 











Bıelkda .» 2» 2 2 2. a “res | 6215 | 12.8218 720 | 12.938 179 
20, |, WE 4.632 | 4100 | 8.370 362 8.738 116 
Mantuua.... ek 5406 | 4.892 | 9.78 574 | 10.298 21 
Bergamo . 2 2 2 nr a 7127 | 6.583 | 13.408 308 13.710 313 
Bm ee 8.074 7.538 | 15.261 351 15.612 132 
Paviaa... a ar & 3313| 3653| 7831 235 7.466 185 
BE a 4871 4478 | 9.128 zei 9 343 93 
Sondrio 2 2 2 2 2 2 nn 1,956 1 713 3.587 82 3 669 4 
k. k. Militͤäͤͤe 77 7. 135 14 149 — 





— — — — — — — — — — — — 


Summe | 55 558 | 50.906 





In Anfehung der Stärke der Fortpflanzung rechnet man in 
ber Lombardie auf 23 bis 24 Einwohner eine Geburt. Davon 
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findet man in ben einzelnen Delegationen Ausnahmen, fo daß 
bald unter mehr bald unter weniger Bewohnern ein Neugeborener 
zumädhst. In den meiften Delegationen, namentlih in ber von 
Mailand, Gremona, Varia und Lodi, dann in der Hauptftabt 
der Provinz fommt eine Geburt auf 22, in der Delegation von 
Como auf 24, von Bergamo und Sondriv auf 25, von Brefcia 
und Mantua auf 26 Bewohner. Aus einer früheren Vergleihung 
find die Delegationen Mailand, Pavia und Lodi am meiften, da— 
gegen Bergamo und Sondrio ſchwach bevölfert, fonach würde Die 
Dichtere Maffe der Bevölferung auf die größere Neprobuftion von 
Einfluß feyn, wenn nit in der weit mehr bevölferten Delegation 
Brefeia und in der ftarf bevölferten Delegation von Mantua eine 
weit geringere Reproduktion, als in dem weniger bevölferten Son— 
drio und Bergamo nachgewieſen wäre, wodurch dieſe aufgeftellte 
Negel zum Theil widerfprocdhen wird. Werben jedoch die Refultate 
von den meiften einzelnen Landestheilen zufammengefaht, dann 
findet fih der Grundfat gewiß beftätigt, daß die Dichtigfeit der 
Bevölferung nicht ohne alfen Einfluß auf die größere Reproduftion 
ber Bewohner fey, und daß gewöhnlid da, wo viele Menfchen 
auf einen Heinen Raum zufammengebrängt find, aud die Zahl 
der Geburten bedeutend größer fey. 

Das Serualverhältniß für die ganze Provinz ift im 
Durchſchnitte 100 Geburten des weiblichen Gefchlechtes zu 108, 
109 und 110 des männlichen. In allen einzelnen Delegationen 
werben eine Mehrzahl Knaben geboren, und zwar bie größere 
Mehrzahl in der Delegation von Cremona, im welcher auf 100 
Mädchen 112 Knaben, und die geringere Mehrzahl in der Dele- 
gation von Sondriv, wo auf 100 Mädchen 104 Knaben gezählt 
werben. Bon den übrigen Delegationen fommen auf 100 Mäd- 
chen in der von Mailand und Brefeia 109, in der von Lodi 108, 
in der von Mantun und Pavia 107, in der von Como 106 und 
in ber Hauptftabt Mailand 105 Knaben. Mit geringer Ausnahme 
zählen die Delegationen mit einer größeren NReprodufution aud eine 
größere Mehrzahl der Geburten männlichen Gefchlechtes. 

Daß die Provinz der Lombardie zu jenen gehöre, in welcher 
verbältnigmäßig wenige unebelihe Kinder geboren werden, ift 
bereits erwähnt worden, aber noch immer muß ihre Anzahl, 
namentlich in der Hauptftabt, bedeutend genannt werden. Hier ift 
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jede 2te bis Ste Geburt eine unehelihe, ſonach zählt man bei 
weiten weniger unehelich neugeborene Kinder als in Wien, Gräß, 
Linz, Brünn, Prag, Laibah und Klagenfurt, verhältnigmäßig 
eben fo viele als in Zara und Trieft, und mehr als in Innsbrud. 

Die Angabe der unehbelihen Kinder in der Delegation 
Mailand erfcheint der Größe nad) unrichtig. Nach der vorher: 
ftehenden Weberfiht wurden im Jahre 1837 an 17.394 eheliche 
und nur 18 unehelihe, im Jahre 1839 aber 17.774 ebelihe und 
38 unehelihe Kinder geboren, fo daß in dem einen auf 966, in 
dem andern auf 467 eheliche Geburten erft eine uneheliche gerechnet 
wird. Ein Berhältnig, das in feinem Theile Europas fo günftig 
ift. Nimmt man an, daß die Mehrzahl der Schwangern der 
Delegation in der Hauptftadt entbinden, fo wird ſich das Verhältniß 
für Mailand günftiger fielen, und dann die Hauptftadt in dieſer 
Beziehung eine fehr vortheilhafte Ausnahme von allen farfbenöl- 
ferten großen Städten maden. 

Abgeſehen von diefen etwas bedenflichen Angaben der Dele- 
gation Mailand, ift aus den übrigen Daten zu feben, daß bie 
meiften unehelihen Geburten in dev Delegation Mantua gezählt 
werden; aber man erfieht aus einer früheren Bergleihung, daß 
in dieſer fehr bevölferten Delegation fehr wenige Trauungen vor— 
fommen, wodurd zum Theil gerechtfertigt, warum jede 19te Geburt 
eine unehelihe war. Die meiften Ehen werden in der Delegation 
Breſcia gefhloffen, und dennoch fommen auf 17 bis 21 ehelich 
Neugeborene ein uneheliches, woraus hervorgehe, daß die Mehr: 
zahl der Trauungen zwar einen bedeutenden, aber nicht den 
alleinigen Einfluß ausübe, die Zahl außer der Ehe geborenen Kinder 
zu vermindern. Die Delegationen Sondrio und Bergamo zählen 
die wenigften unehelihen Geburten. In dem ſchwach bevölferten 
Bergamo, mit einer verhältnigmäßig bedeutenden Anzahl Trauungen 
im Jahre rechnet man auf 53 eheliche und in dem gleichfalls ſchwach 
bevölferten Sondrio auf 54 eheliche eine uneheliche Geburt. 

In den Delegationen Yodi, Como und Eremona ift das 
Berhältniß der neu eingegangenen Ehen ein günftiges, aber aud) 
das Berhältniß der unehelichen zu den ehelihen Kindern muß ein 
günftiges genannt werden, da in ber erfigenannten Delegation 
jede Adfte, in Como jede Alfte, in Cremona jede 24fte Geburt 
eine uneheliche if. Das ftarf bevölferte Pavia zählt auf 42 


188 


Neugeborene in der Ehe ein Neugeborened außer derjelben, gehört 
ſonach zu jenem Landestheile der öfterreichifhen Monardie, mo 
wenige unehelihe Geburten vorkommen. * 

Bei dem Militär wurden im Jahre 1834 an 88, im Jahre 
1837 an 86 und im Jahre 1839 an 149 Kinder geboren, darunter 
waren im Sabre 1834 an 7, im Jahre 1837 an 8 und im Jahre 
1839 an 14 uneheliche Kinder. 

Die Zahl der Todtgeborenen im Jahre 1837 waren 1.215 
ebeliche und 84 unehelihe, im Jahre 1839 aber 1.357 eheliche 
und 183 unehelihe. Die geringfte Zahl der todtgeborenen Kinder 
zählte die Delegation Mailand und Sondrio, fehr bedeutend war 
ihre Zahl während des Jahres 1839 in der Delegation Bergamo. 
Ueberhaupt haben fich die Fälle der Todtgeburten im Jahre 1839 
jebr häufig ereignet, man zählte deren um 241 mehr ald im Jahre 
1837 und um 533 mehr ale im Jahre 1834. 


m) Venedig. 


Geburten im Jahre 1834. 
Delegationen. 
Männlih.| Weiblich | Eheliche, Unebeliche! Summe. 


Sauptflatt . .. . — 1.811 3154 505 3.159 
die übrige Delegation . 3457 | 7.19% 7.257 
Berona 5551 | 10.880 11.288 
Udine 6.205 | 12.634 12.920 

6.2820 | 12.264 12.665 
Vicen za 6.481 | 13.094 13.355 
Trevifo , 4999 | 10.053 10.186 
Rovlgo 3372| 68% 6.992 
Belluno I 2.789 | 5654 5.743 
f. £. Militär : 133 133 
541.432 


Venedig 





* Zur Erklärung der verhältnißmäßig geringen Zahl uneheliher Kinder 
wird nicht blos die Leichtigkeit und der Leichtfinn angegeben, womit 
man frühe Ehen fließt, fondern auch die ſtrenge Auffiht, unter 
welcher die Mädchen ſtehen und die Scheu eine zu ſchwängern. Ein 
anderer, obgleich fehr unfittlicher Erfläarungsgrund lautet, daß man 
es für viel unfchuldiger halte mit verheiratheten Frauen Umgang zu 
haben, ald mit Mädchen, daher enthalte die Zahl der Findelkinder 
wohl eine viel höhere Zahl uneheliher Kinder in der Ehe neben den 
außerehelichen. 


189 


Geburten im Zahre 1837. 
Delegationen. 
Männlih.| Weibli.| Ehelihe. Uneheliche] Summe. 


Sauptfladt. - . 
die übrige Delegation. 


Vicenza 
Trevifo 


k. 8. Milltär. . . 
Eumme | 43.952 


Delegationen. 
Männlich.) Weiblich. 


Sauptfiadt 
die übrige Delegation . 


Venedig j 


Bicenza 
Trevifo 
Rovigo 
Belluno 

te Militär 


2.216 | 87.138 





Das Berhältnig der Neugeborenen zur Benölferung für 
die Provinz Venedig ift wie 1 zu 245 biefe Proportion wird 
für die Delegationen Bicenza und Padua gleichfalls nachge— 
wiefen, während fie in ben übrigen bald fteigt, bald fällt. Nach 
ber Reprobuftiongziffer befteht Die größte Fruchtbarfeit unter ben 
Bewohnern in der Delegation von Rovigo, wo im Durchſchnitt 
unter 20 Bewohnern eine Geburt vorkommt, die geringfte für 
Udine, wo auf deren 27 eine Geburt gezählt wird. Für bie 
Hauptftadt Venedig ift das Neproduftionsverhältnig wie 1 
zu 26, daher ganz gleich mit jenem der Delegation Berona, 
während. die Delegation Venedig zu den fruchtbareren Landestheilen 
des venetianifchen Gebietes gehört, und bier ſchon unter 22 Be— 
wohnern ein Neugeborener zuwächsſt. Die Delegationen Treviſo 
und Belluno zählen jede unter 23 Bewohnern eine Geburt, und 
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reiben fih nach der größeren Fruchtbarkeit der Bewohner zunächft 
der Delegation von Benedig. 

Nah dem Serualverhältniffe gehört diefe Provinz. zu 
jenen, wo die Ueberzahl der neugeborenen Knaben zu den Mädchen 
bedeutend ift, da man im Durdfchnitt auf 100 Mädchen 108 
Knaben zählt, und diefes Verhältniß in den meiften Delegationen, 
namentlich in der von Udine, Padua, Vicenza und Trevifo ftettig 
if. Die größere Ueberzahl der Knaben gegen die Mädchen wird 
in der Hauptftabt Venedig und in der Delegation Verona geboren, 
welche beide bei demſelben Reproduftionsverhältnig auf 109 Mädchen 
110 Knaben zählen. Die Serualproportion diefer Provinz ift von 
der Art, daß der Saß, je größer die Neproduftion, defto größer 
die Mehrzahl der Knaben, feine Anwendung findet, im Gegentheil 
ift in den Delegationen von Benedig, Belluno und Rovigo, welde 
das günftigere Fruchtbarkeitsverhäftnig nachweiſen, die geringere 
Mehrzahl der Neugeborenen männlichen Geſchlechtes gegen bie des 
weiblichen, und zwar wie 106 zu 100, während felbe in der minder 
fruchtbaren Hauptftadt und in allen andern Delegationen größer ift. 

Die Provinz Benedig zählt wenige unehelihe Geburten, 
da erft im Durchfchnitt jede 35ſte eine uneheliche ift. Auffallend 
wenig Geburten außer ber Ehe fommen in ben Delegationen von 
Benedig und Trevifo vor, in der erfteren verhalten fie fich 
zu denen in der Ehe wie 1 zu 140, in ber letzteren zu 103, 
während in der von Berona unter 38 und in ber von Padua 
unter 29 ehelichen Geburten eine außerehelihe vorfommt. Die 
erfigenannte Delegation ift eine der bevölfertften und zählt bie 
meiften Trauungen; noch mehr bevölfert ift Padua, doch die An- 
zahl der Trauungen felbft bei weitem geringer als in dem weniger 
bevölferten Rovigo, wo jede Abfte Geburt eine uneheliche ift. 

In der Delegation von Udine, wo weniger Paare als in 
Trevifo getraut worden find, zählte man eine verhältnigmäßig größere 
Zahl Kinder, die außer der Ehe geboren wurden, denn in biefer 
war fchon jedes Adfte Kind ein außer der Ehe geborenes. 

Belluno, die ſchwach bevölferte Delegation mit den mwenigften 
Trauungen im Jahre, rechnet unter 66 neugeborenen ehelichen Kin- 
dern ein uneheliches, und Bicenza, wo das Berhältniß der ein- 
gegangenen Ehen zur Bevölferung bei weitem günftiger ifl, ſchon 
unter 33 in der Ehe geborenen Kindern eines außer der Ehe. 
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Dean kann ſonach für die venetianifchen Landestheile nicht 
durchgehende annehmen, daß die Mehrzahl der neugefchloffenen 
Ehen die der unebelihen Geburten verhältnigmäßig verringere, 
da in ben einzelnen Delegationen gerade das umgekehrte Ver— 
hältniß beiteht. 

Die Hauptftadbt der Provinz hat die meiften unehelich 
Neugeborenen, dennoch gehört fie zu den größeren Städten, wo 
das Berhältniß zu den ehelichen gering ift, ba faft jedes 7te Kind 
ein außer der ehelichen Berbindung geborenes ift. 

Bei dem Militär waren unter den 134 ehelich und A unehelich 
Geborenen während des Jahres 1837 Knaben 74 und Mädchen 64. 

Unter den Todtgeborenen vom Jahre 1837 waren 540 
ebelihe und 31 uneheliche. 


m) Siebenbürgen. 


Die Fruchtbarfeitsziffer für Siebenbürgen ift im Durchſchnitt 
auf 28 Einwohner eine Geburt, welche der Reproduftiongziffer 
von ganz Europa entſpricht. Diefes Geburtsverhältniß variirt nicht 
allein in jedem Jahre, fondern auch bei jedem einzelnen Beftand- 
theil der Provinz. Daß die geographifche Lage des Landes, die 
verfchiedene Abftammung eines Volkes und andere Umftände auf 
die Ergebniffe der Reproduktion mehr oder weniger einwirken, 
läßt fih mit Wahrfcheinlichfeit aus den gegebenen Zahlen nicht 
nachweiſen. So ift nah den Angaben vom Jahre 1837 die 
Sruchtbarfeitsziffer für das Land der Ungarn 27, für das Land 
der Sachſen 33, für das der Szefler 28, für den untern 
Albenfer Komitat 30, für den Hunyader 26, für ben 
Marufher Stuhl 24, für den Aranyofcher 23, für den 
Hermannftädbter 34, für den Löſchkircher fogar 50. 

Diefe abweichende Ziffer in einer und derfelben Provinz wird 
nur beftätigen, daß die phyfifche Lage des Landes und die Ab- 
ftammung des Volkes nad der Beichäftigung allein die Propa- 
gation vermehre oder vermindere. Gewiß aber wird fich bei näherer 
Unterfuhung die aufgeftellte Regel rechtfertigen, daß bei Habelofen 
jo wie beim Fabrifvolf und jenen Klaffen, die einen prefären 
Berdienft haben, die Fruchtbarkeit ftärfer als bei andern fey. 

Eine Ueberzahl männliher Geburten zählt aud dieſe 
Provinz, und die Serualproportion war im Jahre 1837 
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wie 100 Mädchen zu 106, und im Jahre 1839 zu 107 — 108. 
Nicht unbedeutende Schwankungen ergeben ſich unter den einzelnen 
Landestheilen, in welchen in manchen Jahren felbft mehr Mädchen 
als Knaben geboren werden. 

Ohne nähere Würdigung der wichtigen Frage, innerhalb 
welcher Gränzen diefe Variation eintreten fönne, da felbe als zu- 
fällig angefehben werden darf, erfeben wir aus der gegebenen 
Ueberfiht, daß die Gefhlehtsproportion im Lande der Ungarn 
wie 100 Mädchen zu 105 Knaben, im Lande der Szefler zu 
108, im Lande der Sachſen zu 106 Knaben fey. 

Wir zählen aber auch im Lande der Sachſen, wo im Durd- 
Schnitte mehr Knaben als Mädchen geboren werden, einzelne Stühle, 
in welchen das umgekehrte Verhältniß beftebt. So fommen im 
Löſchkirchner Stuhl auf 100 Knaben 109 Mädchen, im Szas— 
varofher 105, im Mühlbacher 109 Mädchen, im Schäß- 
burger auf 310 Mädchen 305 Knaben, im Reismärfter auf 
249 Mädchen 247 Knaben. Daraus allein erhellt, wie ſchwer 
es fey, über diefe vielleicht größtentheild zufällige Verſchiedenheit 
einen entjprechenden Aufſchluß zu geben. 


Geburten im Jahre 1834. 
Komitate, Difirifte und 
Stüble. 


Männlid.| Weiblich. | Eheliche. |Unebelihe.| Summe. | Todte. 














Zand ber Ungarn. 





13. Fogarafcher Difrift . . - - 754 
Eumme | ®0.910 | 19.356 





1. Ober: Albenfer Komitat . . 777 — — — 
2. Unter: Nibenfer * us 3.066 — — = 
3. Kofelburger _ “ie 1.313 — — — 
4. Thordaer TF 2.204 — = — 
5. Koloſcher 7 — 2.476 — — — 
6. Dobokaer " .. 2.164 — er * 
7. Inner-Szolnoker 5* 1.675 - — — 
8. Hunyader F * 2.46% * Den Zune 
9. Mittel : Siolnoter 

Reap: Komitat . . 1.764 — — — 
10. plizirte Krasznaer Komitat 827 u — x 
11. Theile. } Zarander ” s21 — — — 
12 Kövarer Difirift . 577 — = u 
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Geburten im Jahre 1834. 
Komitate, Diftrifte und F 


Stühle. Männlic.| Weistih.| Eheliche. Uneheliche. Summe Todte. 


— — — — — — — — | — 


Land ber Szekler. 





14. Udvarhelhyer Stuht 1.266 1.259 — — 2585 — 
15. Maruſcher * jet ar de 1.348 1 323 _ _ 5671 _ 
16. Haromdzeler „ u 925 902 — — 1.887 — 
17. Esiker „ a 1.403 | 1.330 — 2.733 _ 
18. Nranpfherr u»: +. 321 s21 — — 642 — 

Summe 5.263 5.135 — — 10 398 — 

Land ber Sachſen. 

19. Hermannſtädter Stuhl. . - 1.537 1.410 _ _ 2.47 — 
20. Schaͤßburger — 339 318 — — 657 — 
21. Mediafcher Pe 614 538 — — 1.152 _ 
22. Großſchenker ” ... 374 353 _ _ 727 — 
23. Repſer ” —E 256 269 u — 525 — 
24. Müplbacher u — 232 211 — — 443 _ 
25. Neidmärkter „ Er ah a 231 233 — — 519 _ 
26. Röfchkircher ” eo...“ 157 148 -- — 205 — 
27. Szaͤszväroſcher u ie 332 323 _ — 655 _ 
28. Sironftädter Diftrift . - - - 1.622 1.493 — — 3.115 — 
29. Biſtritzer r — vi 322 322 — — 644 — 

Summe 6.066 | 5,623 _ — 11.639 _ 


k. k. Miitũr * I * . . . — nd — — — — 


Sauptfumme | 32.239 | 30.114 — — 62.353 — 


Geburten im Jahre 1887. 
Komitate, Diſtrikte und Jah 


Stühle. 





Mannlich Weiblich. | Eseliche. uacheia- Summe. | Todte, 














Land der Ungarn. 








1. Ober-Albenſer Komitat . . 839 763 1.535 67 1.60% 31 
2. Unter: lbenfer u er 3.325 | 3.145 | 6.346 124 6470 42 
3. Kofelburger ” — 1.481 1,377 | 2 730 73 2.858 3? 
4. Thordaer Pr —* 2,314 2.272 4.516 70 4.556 3 
5. Koloſcher ” .. 2.755 2.605 5.219 ist 5.360 33 
6. Dobofaer PR — 2.375 2.205 4.163 112 4 580 18 
7. Anner:Sjolnofer 5* 1.790 | 1,734 3.47 77 3.524 49 
8. Sunyader * —F 2.819 2.623 | 5.334 583 5,442 40 

9. Mittel: Szolnoter 
Reap⸗ Komitat . . 1.830 | 1.3883 | 3.585 73 3.658 20 
10. plizirte J Krasznaer Komit. 1.034 93 | 1.983 39 1.988 9 
11. Theile. Z Sarander „ 810 793 | 1.596 12 1.608 — 
12. Kövarer Difirikt . 591 548 1.133 9 1.148 14 
13. Fogarafcher Difirit . . . . 896 831 1.713 14 1.7827 — 
Summe | 22,36? 21.677 | 43.665 874 44 539 324 

Land ber Zzefler. 

14. Udvarhelyer Stuff - . . - 1.418 | 1.273 2.560 131 2 691 30 
15. Marufcher " Fa 1.578 1.471 2.916 133 83.049 27 
16. Saromöseler u 0.20.20... 1.392 | 1.243 | 2.405 230 2.635 12 
17. Stifter " ug 1.45 1.576 3.153 683 8 221 8 
18. Aranyoihher „ 418 380 763 30 798 1 








Summe | 641 | 5.93 | 11.802 | 592 | 1eas4 | 78 
Becher, ſtatiſtiſche Ueberſicht der Bevoͤlkerung. 13 
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gomltate, Difiritte und Geburten im Jahre 1837. 
Stuͤhle. Männtich.| Weiblich. Ebeliche, |Unehelihe.]) Summe. 
Eand ber Bachfen. 

19. Hermanfädter Stuhl . - - | 4.728 | 1.578 | 3.194 112 
=. Schäßburger " EEE: 369 365 707 27 
21. Medlufcher r —— 639 635 1.240 7} 
22. Großſchenker PP a 347 335 664 18 
23. Repfer u, nee 338 321 649 | 10 
24. Müblbacher AR — 249 257 402 14 
25. Reißmärfter " ee 302 zus 580 10 
26. Loſchkircher .. BE 16? 177 332 7 
27. Szäßdjvarofher — 323 342 653 7 
23. Aronftädter Difirlft . . » - 1.823 1.644 | 3.369 | 98 
u. Bifiriger " mr gp 5a 3% 349 717 22 

Eumme | 6.670 | owı | 126008 | 39 
k. k. Milltär - : > 2 000 570 575 1.061 | 84 


— | — —— — — — — — — — 


Hauptfumme | 36.553 | 34.476 | 69.130 1.899 
| 


Komitate, Diftrifte und 
Stüpfle. 





Eand ber Ungarn. 
1. Dber:Albenfer Komitat 


10. plizirte | Aradjnaer Komit. 
11. Theile. Zarander u 


52 
2. Unter: Albenfer „ 31 6.085 
3. Kofelburger „ 53 2.515 
4. Thordaer F 65 4500 
5. Koloſcher " . ” 5.041 
6. Dobofaer » . 89 4.323 | 
7. Inner-Szolnoker . 55 8.108 | 
8- Hunyabder ” or 4 5.120 
9. Mittel: Szolmoker | 
Reap⸗ Komitat . 52 2.8 | 
Li.) 
5 . | 
12. Kövarer Difiritt 4 932 | 
13. Fogaraſcher Difirift . 2 1.566 | 
Summe 664 | 41.667 


Land der Szefler. 
14, Udvarhelher Stuhl . 


15. Marufcher W —TF 
16. Haromdjeler u»... 
17. Eifer — 


18. Aranyoſcher 


Summe 
Land der Sachſen. 
19. Hermanſtädter Stuhl 
20. Schäßburger " 
21. Mediufcher 7) 
22, Oroßfhenfer „ 
23. Repſer " 








Todıe 


| Tobte. 
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ten im Sahre 1889, 
Komitate, Diftritte und Sebur 1... 


Stüpe. Männlic.| Werdblich.| Esrliche. Uneheliche, Summe, | Tobte. 


Uebertrag h R ‚S 5.5831 
24, Mühlbacher Stuhl . 
25. Reißmärkter „. Me 496 
26. Loſchkircher ' 
7. Syädjvärvfcher „ a on 
28. Aronfädter Diſtrikt . . 
29. Biftriger s 


& k. Militär 


Sauptfumme 





Siebenbürgen gehört zu jenen Provinzen der Monarchie, wo 
fehr wenige unehelihe Geburten vorfommen, aud) hier zeigt 
fih in den einzelnen Jahren, mehr aber noch in ben einzelnen 
Landestheifen die größte Verſchiedenheit. Ohne Rüdficht auf bie 
Volksmenge ergibt fid) aus der Vergleihung ber ehelichen mit ben 
unehelichen Geburten, daß im Jahre 1837 unter 36 und im Jahre 
1839 unter 43 ehelich Gebornen eine unehelihe Geburt vorfam. 

Bon den drei Haupttheilen der Provinz zählt das Land der 
Ungarn die wenigften, das Land ber Szefler bie meiften 
unebelihen Geburten, e8 werben aber auch im Lande ber Ungarn 
verhältnißmäßig die meiften Ehen eingegangen. Man rechnet im 
Lande der Ungarn im Durchſchnitt auf 48 ehelihe Kinder ein 
uneheliches. Diefe Proportiongziffer findet in den einzelnen Landes: 
theilen eine "auffallende Abweichung. Die wenigften unehelichen 
Zeugungen fommen in den einzelnen Diftriften vor, namentlich 
im Zarander Diftrift auf 153 und im Kövarer Diftrift, unter 
defien Bewohnern häufig eheliche Verbindungen ftattfinden, auf 
125 eheliche Geburten eine uneheliche. 

Sm Hunyader Komitate, wo die Zahl der Trauungen häufig 
find, ift die Verhältnißzahl der umehelichen Kinder zu ben ehelichen 
im Jahre 1837 wie 1 zu 92, und im Jahre 1839 wie 1 zu 115, 
im Thordaer Komitat wie 1 zu 64, und im Unteralbenſer, 
welcher auch zu jenen gehört, wo eine Mehrzahl der getrauten 
Paare gezählt wird, wie 1 zu 51. 

Die geringfte Anzahl der unehelihen Geburten des GSzefler 
Landes wird in dem Csiker Stuhl ausgewiefen, und zwar wie 
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1 zu 46, dagegen rechnet man in den minder ftarf bevöfferten 
aber großen Udvarhelyer Stubl auf 19 in der Ehe geborene 
Kinder eines außer der Ehe. 

Der ftarf bevölferte Aranyofher Stubl, in meldem 
auch die meiften Ehen eingegangen werden, zählt eine unebeliche 
Geburt auf 25 ebelihe, und der Haromszeker auf 10 cheliche. 

In dem Lande der Sachſen, wo unter 36 ehelichen Geburten 
eine unebelihe vorfommt, ift dad Berhältniß der unebelihen zu 
den ehelichen in den einzelnen Stühlen jehr verfchieden, und war 
in dem ſchwach bevölferten aber fehr zum Eingehen der Eben 
geneigten Repſer Stuhl wie 1 zu 64, im Biftriger Stuhl 
wie 1 zu 32, in dem fehr bevölferten Mühlbacher Stuhl im 
Jahre 1839 wie 1 zu 16, im Jahre 1837 wie 1 zu 35, in dem 
Reißmärkter wie 1 zu 588 u. ſ. f. Daraus ergibt fih, daß in 
allen einzelnen Gegenden diefer Provinz im Verhältniß zu andern 
Provinzen fehr wenige Kinder außer der Ehe geboren worden, es 
läßt fih aber nicht behaupten, daß, je nachdem der eine Landes: 
theil mehr oder weniger bevölfert ſey, die Betriebfamfeit feiner Bes 
wohner ſich verändere, das Berhältniß der ehelichen zu den unehe- 
lihen zu= oder abnehme. 

n) Die Militärgränze. 

Die Reproduftion in der Militärgränze ift bei weiten 
größer als in Siebenbürgen, felbft ald im Küftenfande und den 
meijten übrigen Landestheilen. Man rechnet eine Geburt auf 22 
Bewohner. Diefe Berhältnißziffer ift im Warasdiner Generalat 18, 
im Banatifhen 20, im Slavonifhen 21, im Banal-Generalat 23, 
dagegen im Karlsſtädter und Siebenbürgifchen Generalat 24. Die 
meiften Geburten fommen fonah in dem Warasdiner Generalat 
vor; vergleicht man dieſe Reproduftiongziffer mit jener aller übrigen 
Länder von Europa, fo ift felbe bier am günftigften. Man fann 
überhaupt annehmen, daß die Militärgränze zu jenen Staaten von 
Europa gehöre, wo die Mehrzahl der Geburten nachgewiejen wird. 

Was die Serualverbältniffe unter den Neugeborenen 
anbelangt, ift dieſes mit den meiften übrigen Landestheilen ein fta- 
biles; auch bier zählt man im Durchſchnitt 100 Mädchen auf 
106 bis 108 Knaben. | 

Nah den Angaben vom Jahre 1837 war das Verhältniß 
ber neugeborenen Mädchen zu den Knaben im Karlftäbter Generalat 
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wie 100 zu 104, im Banatifhen und Siebenbürgifhen zu 105, 
im Banal-, Warasdiner und Slavoniſchen Generalat zu 107. 
Unter den einzelnen Regimentern bat von der Mehrzahl der 
Knaben gegen die Mädchen im Jahre 1837 eine Ausnahme ftatt 
gefunden, und zwar beim Dguliner Regiment, wo 1.297 Knaben 
und 1.298 Mädchen, bei der Koftainizaer Kommunität, wo 48 Knaben 
und 56 Mädchen, bei der Peterwardeiner Kommunität, wo 98 Knaben 
und 113 Mädchen Cim Jahre 1834 aber 123 Knaben und 115 
Mädchen), in der Panczovaer Kommunität, wo 234 Knaben und 278 
Mädchen Cim Jahre 1834 aber 301 Knaben und 218 Mädchen) 
geboren wurden. Auch im Jahre 1839 wurden bei den nad: 
nacdhftebenden Regimentern und Kommunitäten mehr Mädchen als 
Knaben geboren, nämlich in der Karlobagoer Kommunität, Petrinaer 
Kommunität, Kaftainizaer Kommunität, Broder Kommunität, Peter: 
wardeiner Kommunität und beim zweiten Szefler Regiment, fonad) 
gewöhnlih bei den Kommunitäten, felten bei den Regimentern. 


Geburten im Sabre 1834. 


Generalate, Regimenter und 
l 
Kemmunitäten. Mannlich, Weislich. | Eheliche. Unebeliche./ Summe. 


Sarlftädter Geucralat. 


1. Ziccaner Regiment . » . 
Karlopagoer Kommunität. » 

%. Dttochaner Regiment . 
Zengger Kommunität . 

3. Dauliner Regiment . 

4. Szluiner " . 


Banal: Generalat. 
5. Erfted Banal:Megiment . . 
6. Aweited „ M . 
Perrinaer Kommunität 
Koitainizaer Fr 


Warasdiner Generalat. 

7. St. Georger Regiment 
Bellovarer Kommunität 

8, Kreuper Regiment „ «+ » 
JIvanicher Kommunität 


Zlavonifches Generalat. 
9, Gradidcaner Regiment . . 
10. Brooder " — 
Kommunität . . - 
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Geburten im Jahre 1834. 
Generalate, Regimenter und 


DOTRORSERIERIEN. Mönntich.| Weistih. | Ehelihe. uUnebeliche. 
Uebertrag 2,99 | 2.805 
11. Peterwardeiner Regiment . 1.907 1.808 
" Kommuntität 123 115 


Karlowiger „ 93 
Semliner 133 
12. Tichaitinen:Batalllon . . -» 616 


Summe 5.991 5.632 


Banatifches Generalat. 
18, Deutfh:Banatifched Regiment 3.019 | 2.881 


Pankſovaer Kommunttät » » 01 218 
14, Wallachi ſch-Tlyriſches Regim. 2.153 2.181 
Weißkirchner Kommunltät .» 139 
15. Züyrifch : Banatifched Regim. 
Eumme 
Ziebenbürgifched Generalat. 
16, Erfted Szekler-Regiment .. 
17. Zweited u “ RT 
18. Erfied Wallachen :Regiment . 
19, Zweltes [zZ [2 * 
⁊o. Szekler⸗Huſaren. 
Summe 


Gauptſumme 





b 5 1837, 
Generalate, Regimenter und Geburten im Sabre 1837 


Kommunitäten. 





Miännlic.| Weiblih. | Ebelice. Unebeliche. Summe. | Totte. 


Karlitädter Generalat. 
1. Liccaner Regiment . » . » 


Sarlopagoer Kommunität .. 40 — 40 
⁊. Ottochaner Regiment . . « 2.575 16 2.591 1 
Zengger Kommunlität . 10% 10 118 — 
3. Oguliner Regiment . . » 2.590 5 2.595 2 
4 Szluiner * RR Er. 2.406 10 2.416 14 
Eumme 9.969 56 10.025 17 
Banal: Generalat. 

5. Erfted Banal: Regiment . . 2.297 10 2.307 15 
6 Zweited „ ” TF 2.197 19 2.216 7 
Petriniaer Kommunität 148 10 158 _ 
Koftainizaer " 108 ® 104 — 


— ç | — m — — — — — — J— — 


Eumme 
Baraddiner Generalat. 


7. St. Georger Regiment . 3.604 36 3.640 8 
Bellovarer Kommunität 43 17 60 — 
8, Kreutzer Regiment . 3 110 15 3.185 ® 
Soanicher Kommunität 23 _ 23 _ 


Summe 
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Seburten im Jahre 1837. 
Seneralate, Regimenter und 
Kommunitäten. 





Männlich.) Weiblich, | Eheliche. uneheliche Summe. | Todte. 


— | — | — — — | —— 


Slavoniſches Generalat. 

















9, Gradiscaner Regiment . . 1.418 | 1.327 | 2729| 16 8.715 8 
10, Brooder " Tr 1.650 | 1.580 | 3.198 87 3.330 8 
„ Kommunltät . . . 4 39 70 13 83 — 

11. Peterwardelner Regiment . 2.039 | 1.908 | 3.908 33 3.41 47 
ei Kommunität 98 113 180 31 zit 1 
Karlowiger — 100 100 188 12 200 ⁊ 
Semliner er 183 173 339 17 356 — 
12, Tſchaikiſten-Bataillon . .. 766 607 1.367 16 1.373 7 
Summe 6.298 5.841 | 11.974 165 12.139 68 


Banatifches Generalat. 


13. Deutſch⸗Banatiſches Regiment 3169| 2.949 | 6.09 19 6.118 35 
Pankſovaer Kommunität . . 234 278 453 29 si? 8 
14, Wallach iſch-Ilyriſches Regim. 2.501 2.395 | 4.844 52 4.869 195 
Meißfirchner Kommunität . 168 142 300 2 302 2% 


15. Illyriſch⸗Banatiſches Bataillon — _ — = u — 


m — — — — — —— — — — —— 


Summe 6.064 | 5.764 | 11.786 10% 11.828 235 
&iebenbürgifches Generalat. 


16, Erſtes Szefler:Regiment . . 1.54 | 1533 | 2994 83 3.077 7 
17. Zweltes " 7} .. 723 697 1.336 89 1.425 1 
18. Erfied Wallachen : Regiment. 525 469 9% 4 994 6 
19. Zmeited ” " . 751 690 1.379 63 1.441 ⁊ 
0. Szekler-⸗Huſaren 2 + 418 3 200 6 206 — 


Summe 3.660 | 3.453 | 6.89 214 7.143 16 


— — — — — — — — — — — 


Hauptfumme | 27.164 | 25.598 | 52.086 676 | 52.768 368 


Geburten im Jahre 1839, 
Seneralate, Regimenter und 


Kommunitäten. 
Männlich.) Meiblich. Eheliche. |Unehelihe.| Summe, | Todte. 


— 
— — — — | — — — — 


Karlſtädter Generalat. 
1. Riccaner Regiment . . » » 1.504 | 1,387 | 2.869 22 2.391 au 


Karlopagoer Kommunität. - 20 3 53 1 5 1 
2. Dttochaner Regiment . . -» 1.53% 1.320 | 2.344 8 2.852 8 
Zengger Kommunltät‘. . » 53 50 101 27 108 — 

3. Dauliner Regiment.. 1.492 | 1475 | 2.959 8 2.967 12 


4, Szluiner Pr A er ik 1.350 1.225 2.559 16 2.575 11 


mm — mm — — ——— — — — — — — 


Summe 3.956 | 5.491 | 11.385 68 11.447 32 


Banal: Generalat. 
5. Erfted Banal: Regiment . . 1.429 | 1.332 | 2.756 5 2.761 21 
6. Zweited „ „ oo. 1.148 | 1.028 | 2.162 14 2.176 13 
Petriniger Kommunität . . 74 76 129 21 150 — 
Koftainizaer r 5% 50 56 101 5 106 — 











Summe | wroı | | sıs| 8 | sıal 


Geburten im Jahre 1839. 
Generafate, Regimenter und 


Kommunltäten. Männlic.| Weiblich. | Ebeliche, Uneheliche. Eumme. 


Warasdiner Generalat. 


7. Et. Georger Regiment 
Bellovarer Kommunltät . » 

8, Kreutzer Regiment . » + » 
Spanicher Kommunität 


Summe 


Zlavonifches Generalat. 


9. Gradidcaner Regiment 
10. Brooder " ur 
„. Kommunität . » - 
11, Peterwardeiner Regiment 
m Kommunltät. 
Karlomwiger er 
Semliner " 


12, Tihaitiften: Bataillon. . . 


Gumme 


Banatifched Geueralat. 
13, Deutſch⸗-Banatiſches Regiment 

Pankſovaer Kommunität . . 
14. Wallachifch-Zilnriiched Regim, 

Weißkirchner Kommunität 
15. Illyriſch-Banatiſches Bataillon 


Summe 


&iebenbürgifches Generalar. 

16, Erſtes Seller: Regiment. . 

17. Aweited „ ff} .. 

18. Erſtes MWallachen: „ 

19, Zweites “* F F 

20. Szekler⸗ Huſaren.. 102 


Eumme 2.838 
Sauptfumme | 23.115 | 26.019 | 53.523 





Nah den Geburten vom Jahre 1837 ift in der ganzen Militär: 
gränze die 77ſte, und im Jahre 1839 die 8Sfte eine unebelide. 
Diefe Verhältnißzahl ändert ſich auffallend in den einzelnen Gene: 
ralaten, fo daß im Karlftädter Generalat jede 177jte, im Banal- 
und Banatiſchen Generafat jede 115te, im Warasdiner jede I9fte, 
im Slavoniſchen jede 72fte, im Siebenbürgifchen jede 28fte Geburt 
eine unebelihe Geburt war. Diefes letztgenannte Generalat weijet 
demnach die meiſten Geburten außer der Ehe nad, im Ganzen 
aber gehört die Militärgränze zu den Ländern, in welchen die 
wenigften unebelichen Kinder geboren werden, und behauptet unter 
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den öfterreichifchen Provinzen wegen der fehr geringen Zahl unehe- 
fiher Geburten den erften Rang. Das Karlftädter Generalat 
wird nur von dem Trienter Kreife Tyrols übertroffen, wo unter 
allen Kreifen der Monardie die wenigften unehelihen Kinder 
anzutreffen find; das Banal-, Banatifhe und Warasdiner Gene- 
ralat parallelifiven fih zunächft mit dem Rovoredaner Kreife in Tyrol. 

Unter den Todtgeborenen vom Jahre 1837 waren 358 
ehelihe und 10 unehelihe, und vom Jahre 1839 aber 391 eheliche 
und 12 uneheliche. 


Il. 


Saffen wir Die gegebenen Refultate über die Geburten zu 
fammen, fo war die Zahl der Geborenen in ihrem Berhältniffe 
zur Gefammtbevölferung der Monarchie im Jahre 1837: 

in der Militärgräne -» +... wie 13122 

 ADGEHERE: 3 28 u Be ee RR 

DEE BONDIDIE .%.00 0 

„ Benedig .. ee 

„ Mähren und Schleſi⸗ J 

„ dem Küſtenlande... ey 

„» Defterreih unter der End. . . . „ 


ee N u ——— — 
— 
— 
DD 
mn 


» Blumen 2: 2 0 00er vr 26 
> SIEHEnDIEAEN “u 5: u 2 u 28 
REBEL a. 23 
„Kun -» . .« ER ORE „31 
» Tyrol und Dalmatien Berl a del Ben N „32 


„Oberöſterreich und Kärnten . . . 1 „ 34 
Da man in ganz Europa auf 28 Seelen eine Geburt rechnet, 
und in den meiften Brovinzen der Monarchie diefe Proportiongzahl 
noch günftiger ift, fo gehörten die öfterreichifchen Länder ‚zu den 
mehr fruchtbaren. 
Nah „Bikes“ Berechnungen ift bag Geburtsverhältniß zur 
Population: 
in Frankreich (nad den Jahren 1817 bis 1828) . 32,07 
‚» Dänemark (n. d. 3. 1785 bis 1814) . . . . 31,8 
„ Schleswig und Holftein (n. d. 3. 1804 bis 1817) 30,65 
„ Heffen (n. d. J. 1825 bis 1827) . . 2... 28 
„ Schweden (n. d. J. 1816 bis 1825) -» -» -» - 28,93 


20% 
in Belgien (n. d. 3. 1815 bis 1828). -» » » . 28,82 


‚‚ Holland (n. d. %. 1815 bis 1828). -» .» .» . 27,15 
„, Hannover (n. db. J. 1811 bis 1830) . » » . 27,11 
„, Portugal Cn. d. J. 1815 bis 1819) . . . . 27,24 
„ Schwerin (n. d. 3. 1816 bie 1830) . :» . . 26,93 
„ Württemberg (n. d. J. 1815 bis 1829) . . . 26,28 
„ Neapel (n. d. 3. 1822 bis 1831) . -» » .» » .24.85 
„ Sadfen (n. d. 8. 1827 bis 1830) . - 23,86 
„der preußifhen Monarchie (n. d. J. 1817 bie 1830) 23,96 
v Rußland . . . 24 


Diefe Zabfenverhältniffe ändern fi 6 in den einzelnen Jahren, 
und die angegebene Reproduftionsziffer ift bald größer bald Feiner. 
Sp ift das Geburtsverhältnig von Sachfen (nad den Jahren 
1832 bis 1836) 25, von ber preußifhen Monarchie (nach den 
Jahren 1836 bis 1837) 25,8, von Württemberg (nach dem Jahre 
1834) 20,9, von Hannover (nad den Jahren 1829 bis 1834) 
32,4 u. ſ. f. 

Eben fo ändert fih die Geburtsziffer in den öfterreichifchen 
Provinzen. Diefelbe war nad den Jahren 1828 bis 1831 (nach 


Blumenbad): 

in Defterreich unter der Eng 26,4 in der Lombardie . . 25,06 
„ Defterreih ob der End. 34,8 im Benetianifhen. . 25,25 
„Steyermaft . » . .. 29 inBöhmn . .» . . 26.67 
EOL 5 u RE 286382 
„Süpien » » 2. 31 „Galizien... 25,14 
im Küftenlande . . . * 26,4 „ber ganzen Monarchie 27 


Im Jahre 1833 in Galizien 24, Yombardie 25, Böhmen 26, 
Tyrol, Kärnten und Krain 32 u. ſ. f. 

Ale Beobachtungen über dag Geburtsverhäftnig weifen nicht 
nur bei ganzen Bölferfchaften, fondern auch bei einzelnen Landes— 
theilen eine beftändige Beränderung nad, welcher unverfennbar 
beftimmte Urſachen zu Grunde liegen. Da aber die Fruftififation 
bei feinem Bolfe fo groß ift, als felbe nach der natürlichen Fort: 
pflanzungsfähigfeit feyn Fünnte, fo müffen Umftände vorhanden 
feyn, welche bdiefelbe hemmen oder befchränfen. Man nimmt 
gewöhnlich an, daß das Klima, die Lage des Landes, die Boden: 
befchaffenheit, Beichäftigung der Bewohner, die Abftammung Des 
Bolfes, die Nahrungsmittel und Nahrungsforgen, felbft die 
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Mortalität der Kinder und ber Bewohner überhaupt barauf einwirken, 
allein wie fehr dieſe Umftände alle einen größern oder geringern 
Einfluß ausüben, läßt fih aus allen gemachten Erfahrungen bis 
jegt noch nicht mit zuverläffiger Beftimmtheit nachweifen. 


IV. 
Todtgeborne in den Fahren 1834, 1837 und 1839. 


A. Todtgeborne in dem Jahre 1834, 


Die tod: 
ten zu 
——— 
ebur⸗ 
een Wei + | Beid: Zufam- Mann. Weis ⸗ sen der: 
Lie PR halten 

. en. » . fich wie 


Eheliche. Uneheliche. Sm Ganzen. 


Defterreich unter der 
Ens.... 
Defterreich ob der 
End... .. 
Stenermart . . . 
Kärnten und Krain 
Rüftlenland . . » 
Turol . . — 
Böhmen . . . .» 
Mähren und Schle: 
en . . . 
Salljien . 
Dalmatien . . 


0 
“ 


> 
69 
84 
63 
226 
6° 
93 
164 
275 


Rombardie 
Venedig . 





B. Todtgeborne in dem Jahre 1837. 


| ten zu 
lebenden 
Gebur: 
Männ. | Weib, | Zufam-| Männ. | BWeib- | Bufam-| Männ-| Weib | Zufam-| ten ver: 
lich. lich. lich. men. | ti. | lich. men. — 


1 zu 


Eheliche. Unehellche. Im Ganzen. Die tod: 


Länder. 


339 | 580 


113 | 260 | 184 
159 | 310 | 230 
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Epeliche, Unebeliche. | Im Banzen. [Die og 
en Ä 


lebenden 

| | Gebur: 

Weib: |Bufom- | Männ- | Weib. | Zufam-] Männ,| Weir. | Zufom- ten per: 

fie. nten: liche. Indie, nien. liche | liche men age 
| 1 zu 


Bänder 


Uebertrag . 1.150 | 827 
Kärntenund Srain 156 | 108 


Küftenland . . 237 | 217 
⁊0 67, 50 


615 | 1,647 1.172 


” 


567 
541 | 1,402 5 1.106 
| 350 





” 


[8% e 

Summe! 3.884 2,616 6,500 | 1,0% 910 1.996 4.970 | 3,526 
Lombardie . «| 700 | awS 11.25 | : 470 | 1.29 
Benedig 2 0. +. 354 156 | 540 i 10 | 571 

















Sauptfumme, 5,028 [3,227 8,255 | 1.148 | ; ums m 366) 


Stebenbürgen . .| 276 | 230 | 506 577 * 


Militärgränze . | 204 | 154 | 358 “| 368 











ARME 1.144 | 6il |1,755 - — — 
| 


C. Todtgeborene in dem Jahre 1839. 


ten zu 
| lebenden 
1 
| 








Ehelidye, Uneheliche. | Sm Ganzen. Die tod: 


Gebur: 
Zu ſaum⸗ ten ver⸗ 
halten 
j fich wie 
| 1 zu 
| 
| 


Ränder, 
”  Männ-| Weit, | Iufam-| Männ | Weit | Infam. | Wänn- | Weis. 


liche, liche. men, liche. | Tide men. liche liche. men 








= 
Defterreich unter der | 





En. ra 7171 2471 1 1.157) dd 


Defterreich ob der 

End... .| 1ss| 187 | 316 54 29 
Stevermarf ,„ . „| 93 | 149) 378 78 67 
Kärnten und Kraln 117 | 211 30 24 
üfenland .„ . .| 157 126 | 283 19 13 
Tyrol..... 4650 27 77 8 5 
Böhnen „ » . „1,328 | 595 [2.226 | 939 | 201 
Mähren und Schle— 

fen... .| 518 308 sl 100 54 184 613 392 1,005 81.0 
Galizien. x. „| zer | 597 J1.334 | 176 | 141 317 | 98 | 788 1.651) 18, 
Dalmatien . » 26 ii 37 3 5 * 2393| 16 45| 870.4 


sl | 156) 39 6% 
15 | wıl 216 817 59.8 
54 147 118: 265 88, 
32 | 176 | 139 315 57. 








630 |1.667 |1.189 , 2.8561 55; 

















Summe 3,778 \2.616 |6.394 | 1.054 |_858 |1.906 [4.832 13.463 8.300 76. 
Rombardie . . „I 856 | 501 1.357 | 107 | 76 | 183 | 963 | 577 1.500) 69% 
Menetig 2 2... 83 | 2A4| 797 22 13 | 4755| 3837| 768 114.3 























Summe; 1.309 775 | 2,084 129 89 218 | 1.435 64 2,302 84. 




















Hauptſumme 5.087 3.391 8.478 [1.183 941 2. 124 |6,270 4. 282 10,602 784 
Siebenbürgen . . 162 123 285 11 16 27 173 | 1% gı2! 204.0 
Mikttärgränze . .| 216 | 175 | 391 7 5 i2 | 223! 180 403) 134.3 
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Der gefährlichfte Zeitpunkt für das Leben des Menfchen, 
jagt „Hoffmann“, ift fein Eintritt in daſſelbe. Die Wohlhabenheit 
und Sittlichfeit der Familien muß allerdings das meifte zur Scho- 
nung des Kindes im Leibe der Mutter und zur Bewahrung des 
Säuglings gegen die Gefahren der früheften Kindheit beitragen; 
die Regierung hat ihrerfeits das den Umftänden nad Möglichfte 
gethban, wenn fie durch eine angemeffene Zahl von Hebammen 
und Geburtsärzten die Geburten minder gefahrvoll zu machen 
fuht. Deßungeachtet ift Die Zahl der Todtgeborenen in der Mo- 
narchie noch immer fehr bedeutend zu nennen, fo zwar, daß in 
den deutfhen Provinzen mit Inbegriff von Galizien und Dalmatien 
im Durdfehnitt jedes 76ſte, in den italienifchen Provinzen jedes 
SAfte auch 100te ein Todtgeborenes tft. 


1. 


Aus einer näheren Bergleihung der vorherftehenden Leberficht 
beftätigt fi für die Monarchie wie für die meiften Staaten, daß 
die Todtgeborenen männlichen Geſchlechtes weit zahlreicher als die 
des weiblichen find. Eine befondere Beachtung verdient der aufer- 
orbentlih große Unterfchied zwiſchen den ebelih und unehelich 
Todtgeborenen. Diefe unverhältnigmäßige Anzahl hat gewiß ihren 
Grund in der Gleichgültigkeit und Sorglofigfeit in dem Berhalten 
während der Schwangerfchaft und namentlich bei dem Heranrüden 
der Entbindung, welche jene Perfonen, welche den Zeugen bes 
begangenen Fehltrittes gerne befeitigt wiſſen, ſich zu Schulden 
fommen laſſen. | 

Die von „Bickes“ ausgefprochenen nachftehenden Regeln finden 
bei den meiften öfterreihifchen Provinzen mehr oder weniger ihre 
Anwendung : 

1) Die Todtgeborenen männlichen Geſchlechtes find weit zahl- 
reicher als die des weiblichen Gefchlechtes. 

2) Die Proportionen der Todtgeborenen find gleich hoc oder 
niedrig, wie die Proportionen der im erften Lebensjahre geftorbenen 
Kinder, und die Lebensdauer der Geſammtbevölkerung ift im erften 
Falle auch die ſchwächſte. 

3) Die Menge der Todtgeborenen fteigt und fällt mit ber 
verfchiedenen Größe der ehelichen Fruchtbarkeit; je aufgeflärter und 
fittficher ein Volk ift, defto geringer ift Die Zahl dev Todtgeborenen. 
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Eine Ausnahme von der Regel machen Siebenbürgen, 
die Militärgränze, Galizien, Tyrol, deren Proportion der 
Todtgeborenen bei einer ſtarken Kortpflanzung und großer ehelicher 
Fruchtbarfeit gering ift. 

Die Proportionen der todtgeborenen zu ben lebenden 
Kindern find in den einzelnen Provinzen fehr verfchieden, und waren 
im Jahre 1837 und 1839 in Tyrol, und im Jahre 1834 in Dal- 
matien am niedrigften, dagegen am höchſten im Jahre 1834 und 
1839 in Defterreih unter der Ens, und im Jahre 1837 im 
Küftenlande. Ob und welchen Einfluß die mehr verbreitete Auf: 
färung und Kenntniffe auf die Berminderung der Todtgeborenen 
ausüben, laſſen fih bei dem auffallenden und oft fehr fchnellen 
Wechfel in den verfchiedenen Jahren fehr ſchwer nachweiſen. Diefe 
Abweichungen ergeben fih nicht nur unter allen Todtgeborenen 
zu allen Lebenden, fondern auch unter den ebelih und unehe— 
lich Todtgeborenen der verfchiedenen Gefchlechter. 

Aus der vorherftehenden Ueberficht Taffen ſich die Verhältniſſe 
der Todtgeborenen zu den Lebenden überhaupt, dann jene 
zwifchen den ehelih Geborenen und unehelich Geborenen beider 
Gefchlechter, fo wie auch jene der ebelihen zu den unehelichen 
nachweiſen. 

Daß die Strenge oder Milde des Klima die Zahl der Todt— 
geborenen vermehre oder vermindere, wird fih aus ben bier 
gegebenen Ueberſichten ſehr ſchwer nachweiſen laſſen, da bald 
in einem ſüdlichen, bald in einem mehr nördlichen Theile ber 
Monardie eine verhältnigmäßig geringe Zahl der Todtgeborenen 
vorfommt. 

Der Unterfchied der mehr todtgeborenen Knaben ift an allen 
Drten mit fehr geringer Ausnahme gleih, und wird auch unter 
den unehelichen Kindern beftätigt gefunden. Ueberhaupt wird bie 
Mehrzahl der Todtgeborenen in jenen Ländern gewöhnlich am 
ftärfften feyn, wo verhältnigmäßig die meiften Kinder außer ber 
Ehe geboren werben. 

So ift die Zahl der todtgeborenen Kinder unter den öfter: 
veichifchen Provinzen am größten in Defterreich unter ber End, dem 
Küftenlande, Böhmen, Defterreih ob der Eng und Steyermarf, 
aber es werben auch in dieſen Ländern die meiften unehelichen 
Geburten gezählt. 
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2. 
Während des Jahres 1834 war die Zahl der Todtgeborenen 
ohne Ungarn 10.440, und ihr Verhältniß zu den Lebenden: 


in Defterreich unter der Ends. . . wie 1zu 42 
„ Defterreih ob der End. . . . „ 1, 5 
» Böhmen . . . ee ee Ur OR 
im Küftenlande . » » 2 2 1,63 
in Steyermaf . » 2 2 2 2. u 1u 69 
„ Siebenbürgen - - © » + 1, A 
„ Krain und Kärnten. u 1. 84 
„ Mähren und Schlefien . -». » » „ 1. 98 
„der Lombardie » 2 222020 1, 101 
BE a ee 
„ der Militärgrände -» «> 2. u 1. 132 
 Ballsiet = 25 2% 66 
EEE er Asa Ace RR 


— 


„Dalmatien. „275 
Während des Jahres 1837 wurden 11. 001 tobtgeborene 
Kinder gezählt, und ihr Verhältniß zu den lebenden war: 


im Küftenlande . . » 20. wie 1 zu 40 
in Defterreich unter ber Ens. ie ee Dr 
„ Böhmen . . . 
„Oeſterreich ob der Ens. 6 
„Steyermarfff... 41,60 
„der « 
„Mähren und Schleſien.. 1, 86 
„Kärnten und Krain. 1, 8 
Ben. ee ER 
„Siebenbürgen.. 414 123 
„ der Militärgränze... 14 „144 
RR ee 6 
= DEMO S: 6600 
„xy . » 1 „ 217 


Während des Jahres 1830 wurden 11. 317 "Todtgeborene 
gezählt, und ihr Verhältniß zu den Lebendgeborenen war: 
in Defterreich unter der End. . . wie 1 zu 45 
BEER 3% ee ee: 
im Küftenlande - » > >» 2» 2 2 u 1.87 
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in Gteyermaf . . 00.0. wie 1 zu 59 
„Oeſterreich ob ber Ens er re ar A 
„Der kombadE - 2 2 2 ey 
„ Mähren und Schlefien. . . . „ 
„ Kärnten und Kran. . 2 2 0 y 
ÄRREDI: 
DOREEN - u = re Ce en 


fee fe je fen fee jeeih jan ji 
= 
ei 
to 
a 


„ der Milttärgräne » 2 2 20 „ 134 
s SIEbenbHrgen - = % 5: 3.88 „ 204 
1 SRINGHEN 4 ee se „ 270 
—— —— 1 „ 296 


Aus allen drei Sabren ergibt fi — daß F Oeſterreich unter 
der Ens, Böhmen und dem Küſtenlande die Mehrzahl, in Tyrol und 
Dalmatien die Minderzahl der Todtgeborenen vorgefommen ift. 

Die Zahl der Todtgeborenen ift fowohl bei den ehelichen ala 
bei den unehelichen Kindern männlichen Gefchledhtes ſtärker. Nach 
den Angaben vom Jahre 1837 war das Verhältniß der Todt- 
geborenen des weiblichen Gefchlechtes in der Ehe zu der des männ- 
lichen Gefchlechtes in Defterreich unter der Eng, Steyermarf, Tyrol, 
Böhmen, Mähren und Schlefien wie 1 zu 1,4, in Defterreih ob 
der Ens, Galizien und Dalmatien wie 1 zu 1,5, im Küftenlande 
wie 1 zu 1,04, in Kärnten und Krain wie 1 zu 1,7, in "der 
Lombardie wie 1 zu 1,8, in Venedig wie 1 zu 1,9, in Sieben- 
bürgen wie 1 zu 1,2, und in ber Militärgränge wie 1 zu 9. 

Aud unter den unehelihen Kindern ift die Mehrzahl der 
Todtgeborenen männlihen Geſchlechtes größer, aber nicht fo groß 
wie unter den ehelichen; nur in Kärnten und Krain, Dalmatien 
und in der Lombardie war die des weiblichen Gefchlechtes im Jahre 
1837 größer, und in Dalmatien auch im Jahre 1839. Die 
unehelih Todtgeborenen weiblichen Gefchlechtes zu denen des männ- 
lichen verhalten fi: 

in Defterreih ob der Ends, Böhmen, Mähren und Schlefien 
wie 1 zu 1,1, ſonach faft gleich groß; 

„ Defterreich unter der Ens, Steyermarf wie 1 zu 1,25 

„ Galizien und im Benetianifchen wie 1 zu 1,35 

im Küftenlande wie 1 zu 1,7. 

Dagegen ift das Verhältniß der männlih Todigeborenen zu 
deu weiblichen : 
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in Kärnten und Krain wie 1 zu 1,2, eben fo in Tyrol; 
„der Lombarbie wie 1 zu 1,1; 
‚», Dalmatien wie 1 zu 2, und 

„ der Militärgränze wie 1 zu 1. 


d. 


Daß mehr Todtgeborene außer als in der Ehe gezäblt werben, 
ift fchon erfihtlih, wenn man die Nachweifung vom Jahre 1837 
mit einander vergleiht. So war in Defterreich unter der Eng 
unter den ehelichen Geburten jede 6Ofte Cim Jahre 1839 jede 56fte), 
unter den unehelichen jede 31ſte Cim Jahre 1839 jede I7fte) ein 
Todtgeborenes; demnach wurden zweimal fo viel unehelich als 
ehelich Todtgeborene gezählt. 

In Defterreih ob der Eng ift diefes Verhältniß der lebend eheli- 
hen zu den Todtgeborenen wie 61 zu 1, unter den unehel. wie 39 zu 1 
IM OSIEYERMAN 01%: En 64 
„Karnten ab Kran EA 
im Küftenlande. wie 40 5) ,1 vr vr „nn 29 „1 
100: 31) 3) ME 7 1: 1 02: 1 Kr 53 BPONE: 46 
ss SOHmER  5 etee 6 
„» Mähren und Schleſien. „ 6,1 » » „nn „59,1 
1 


1 Galizien a ae; 146 " „ " „ 40 „ 
„» Dalmatien . .we2043IHI „1 u m wie 3726) ,;; 
„ der Lombardie . . „wie 1,1 „ vn Wie49, 


im Benetianifchen ——77 152 „1 Zi " [7 " 75 ” 1 
in Siebenbürgen . - .„ „16,1 u m nm nn %, : 
" ber Militärgränge FE | 145 „1 Z 2 2 67 „ 

Nach der Anzahl der Todtgeborenen in der Ehe reihen fi ’ 
die öfterreichifchen Provinzen, daß nad) dem Küftenlande, wo jede 
40fte Geburt ein todtes Kind ift, Deflerreih unter der Eng und 
Böhmen, Defterreih ob der End, GSteyermarf, die Lombarbie, 
Kärnten und Krain, Mähren mit Schlefien, Siebenbürgen, die Mili- 
tärgränge, Oalizien, Dalmatien und Tyrol fommen. 

Nah der Anzahl der Todtgeborenen unter den unehelichen 
reiben fih die Provinzen, daß nad Siebenbürgen, wo jedes 26fte 
ein todtgeborenes Kind ift, das Küftenland, Dalmatien, Defterreich 
unter der Ends, Böhmen, Defterreih ob der Eng, Galizien, 

Beer, flatiflifche Ueberſicht der Bevölkerung. 14 
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Steyermarf, die Lombardie, Mähren und Schlefien, Tyrol, Kärnten 
und Krain, die Militärgränze und Venedig ſich veihen. 


4. 


Wir fehen auch bier, daß gerade in einzelnen Provinzen, 
wo unter den ehelichen Geburten die Fälle der Todtgeborenen fehr 
gering find, unter denen aufer der Ehe vorkommenden Geburten 
die todtgeborenen häufiger vorfommen und umgefebrt. 

Außer diefer fehr allgemeinen Negel werben fi die übrigen 
aufgeftellten Grundfäge über die Berhältniffe dev Todtgeborenen 
zu den übrigen Geborenen, fie feyen männlichen oder weiblichen 
Geſchlechtes, in oder außer der Ehe geboren, nicht fireng anwenden 
laſſen. Abgefehen davon, daß die Angaben der Todtgeburten 
häufig unrichtig find, ba oft Abortus und erjt nad der Geburt 
abgeftorbene Kinder mitgerechnet werben, viele berjelben in ben 
Liften gar nicht vorkommen, find jene Umftände, die ihre Anzahl 
bald vermehren, bald vermindern, die Beſchäftigung, Lebensweife, 
das Berhalten während der Schwangerfchaft, die Nahrung u. f. w. 
viel zu wenig befannt. Man hat daher auch noch nicht ermitteln 
fönnen, ob und welche Befchaffenheit des Klimas und Bodens, 
welche Nahrung, Lebensart und Beichäftigung einen direkten Eins 
flug auf die Frequenz der Todtgeborenen ausüben. Auch läßt 
fih nicht beweifen, daß die Vermehrung der Todtgeborenen ein 
Ergebniß der Givilifation fey und fih mit den Fortfchritten der 
Kultur vermehre. Daß eine verweichlichte Lebensart, gefteigerte 
Sittenverderbniß und erhöhte Sittenverfeinerung nicht ohne Eins 
Fluß auf die Bermehrung der Abortus und der Todigeburten feyen, 
fann man behaupten. Irrig aber ift die Anficht, daß felbe bei 
ganz rohen Völkern gar nicht vorfomme, vielmehr find bei den— 
felben die Fälle dev Abtreibung der Leibesfrucht häufig. - 

Zu den ftätigen Erſcheinungen möge die auffallend große 
Mehrzahl todtgeborener Knaben bemerkt werben. 

Man hat diefes Mifverhältnig zum größten Theil aus dem 
Umftande herzuleiten gefucht, daß die männlichen Geburten insgemein 
und zwar wegen ber ftärfern Ausbildung des Kopfes mühfamer 
find, und das Kind defhalb mehr bei der Geburt leide. Doch ift 
diefe Urfache gewiß mehr untergeordnet, da viele Todtgeborne nicht 
erft während des Geburtuftes fterben. Die Beobadhtungen über 
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Zahl und Gefchlecht der Abortus würden biefe Anficht gewiß näher 
aufffäven, da bier das Abfterben auf den Geburtsaft ganz ohne 
Einwirkung iſt. Die größere Sterblichfeit dieſes Gefchlechtes ſteht 
mit der bäufigeren Erzeugung beffelben in wmwechfelfeitiger Bezie— 
bung, und man muß daher aud den Grund der einen Erfcei- 
nung in den nämlichen Bedingungen fuchen, wodurch die anbere 
herbeigeführt wird. Bernoulli glaubt, in fo Tange verläßlichere 
Anhaltspunkte fehlen, Daß wenig anderes übrig bleibe, als für bie 
Individuen dieſes Gefchlechtes von deren Empfängniß an eine 
etwas geringere Vitalität oder Biabilität als Thatfache anzuer- 
fennen, fo väthfelhaft immerhin die phyſiologiſche Erflärung diefer 
Berfchiedenheit heißen mag. 

Die weitere Angabe Bernoulli’s, daß man gewöhnlich A bis 5 
Todtgeborne auf 100 Geburten annehmen kann, oder daß bie Ber- 
hältnißzahl insgemein 20 und 25 betrage, und nad einzelner 
Dertlichfeit bis 10 oder 12 fteige, und in andern wieder bis auf 
36 oder AO fi vermindere, findet auf die öfterreichifchen Pro— 
vinzen durchaus feine Anwendung, wo bie ausnahmmeife geringfte 
Verhältnißzahl, nämlich wie 1 zu 40, nur im Küftenlande vorfommt, 
im Durchfchnitt aber auf Y, Bis 4, angenommen werben fann. 
Bernoulli erklärte eine ſolche Angabe zwar für ganz unrichtig, und 
da ung andere Gegenbemweife fehlen, als die vorftehenden dreijährigen 
Ueberfichten, fo wollen wir auch felbe nicht weiter widerfprechen. 

Das abfolute Berhältniß der Todtgeborenen ift nad den von 
Bikes gefammelten Daten auf 100 Geburten: 3. B. 

im Königreich Preußen 3.29 in Hannover 4.22 
in Schweden . . . 2.64 „Heſſen . 3.49 
„ Sadfen. » -» . 4,43 „ Meflenburg 3.70 u. f. w. 

Hinſichtlich des Gefchlechtes zeigen fih in allen Staaten mehr 
todtgeborene Knaben als Mädchen, und das Zahlenverhältnig war 
3.3. für Hannover 136.37, für Preußen 135.12, für Schweden 
135.11, für Sadfen 134.77 u. f. w. Eben fo verfchieben ift 
das Verhältniß zwifchen den Todtgeborenen in und außer ber Ehe, 
welches bei den letzteren überall größer als bei den erfteren ift. 
Man nimmt überhaupt an, daß die todtgebornen unehelichen 
Kinder um die Hälfte größer find als die ehelichen. 

Nähere Nachweiſungen hierüber findet man in ber Bevölke— 
rungswiffenichaft von ,„‚Bernoulli‘‘ und in „Bickes“ Werk: die 
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Bewegung der Bevölkerung. Alle diefe Beobachtungen zeigen aber, 
daß ſich über die Verhältniffe der Todtgebornen zu den Lebend- 
gebornen ſowohl in Hinfiht des Geſchlechts als des Umſtandes, 
ob derlei Fälle fih in oder außer der Ehe ergeben, nur allge 
meine Sätze aufftellen laſſen, die bie Erfahrung zum Theil be= 
ftätigt. So lange die Geburtstiften nicht mit größerer Sorgfalt 
geführt, wird man das Verhältniß der Todtgebornen zu den Ges 
bornen überhaupt, insbefondere das ber ehelich und unehelich Ge: 
bornen und die Serualproportion nur im Allgemeinen ermitteln 
und nur höchſt unbeftimmte Principien hierüber anführen fünnen. 
Alle Behauptungen und Ergebnifje aus den vorhandenen Daten 
werden in fo lange fehr ſchwankend und unzuverläßig erfcheinen, 
als die Liſten, welche diefelben enthalten, mangelhaft find. 


V. 
Geburten bei den verſchiedenen Glaubensbekennern der Monarchie. 










Geburten im Jahre 1834. 












Länder Katholiken und | Nichtunirte 


unirte riechen. Griechen Proteflanten. Juden Summe. 

















Defterreih unter 
der End. 
Defterreich ob der 
End . 
Steyermark 
Kaͤrnten u. Krain 
Küftenland. 
Tyrol 
Böhmen . 
Mähren u. Schle: 
fin . . +. 
Galizien 
Dalmatien. 
Summe 
Lombardie . 
Dendig ... s ® 
Summe £ 
Hauptfumme 
Ungarn (appror.) 
Siebenbürgen. 
Militärgränge 
Totale 






50.030 3 256 69 50.358 













am| — 395 1 25.130 
3225| — 143 — 32.358 
2.04 | — 431 — 22.455 
17.279 33 42 80 17.43 
25.290 16 | 25.309 













— — — — — — 
— —— — — — —— 



















12.351 9.591 9.350 814.389 







19.631 16.493 105 63.372 
24,517 1.744 26 49.593 








Laänder. 


unirte Griechen, 


Defterreih unter 
der End. i 
Defterreich ob der 
End . i 
Steyermarf 
Kärnten u. Krain 
Küftenland. 
Tyrol 
Böhmen } 
Mähren u. Scle: 
fien A 
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Geburten Im Sabre 1837. 


Nichtunirte 
Griechen 


Katholiken und 


Proteflanten. Juden 


150.636 


73.043 

















Galizien 202.277 
Dalmatien. 10.355 
Summe | 615.151 
Lombardie . . | 103.212 
Venedig 84.385 
Summe | 187.597 
Hauptfumme 14.114 
Ungern (appror.) — 
Siebenbürgen. 21.063 
Militärgranze- 25.303 
Totale 
. Geburten im Jahre 18839, 
Laͤnder. Katheliken und —— | 
'uniste Griechen Geieden. Proteſtanten. Juden. Summe. 
Defterreih unter | | 
der End. 52.367 1 317 118 52.803 
Defterreich ob der 
End . ’ 24.970 — 400 — 25.370 
Steyermarf R 30.779 -- 156 — 30.935 
Kärnten u. Krain | 22.911 — 424 — 23.335 
Küftenland. . 17,801 48 33 109 17.991 
Tırol . . 1 26.641 _ 16 16 26.673 
Böhmen 154.067 1 2.572 1.573 158.213 
Mähren u. Schle: | 
fin . $ 76.526 5 3.829 1.009 81.369 
Galizien . . . , 182.983 | 12.860 1.294 8.304 205.441 
Dalmatien. . .| 9.694 | 2.471 = 7 | 12.182 
Summe | 598.739 | 15.386 9,041 11.146 | 634.312 
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Geburten im Jahre 1839. 


Rinder. 
aͤn RE Ratbolifen und | Nichtunirte 


anirte Beiehen.| Griechen. Pretelanten. 


— — — —— — ——— — — — — — — — — — 


Summe, 


Sombardie . 
Venedig 


Summe | 193.394 


| — — — — — — 


Hauptſumme 792.133 | 15.386 9.057 
Ungarn (appror.) — — — 
Siebenbürgen. | 27.763 | 19.600 | 16.293 
Militärgränge .| 24.873 | 27.237 2.002 

Totale 





Unter den Katholifen und unirten Griechen wurden in deut— 


fchen Provinzen, Galizien und Dalmatien, während 
d. 5. 1834: d. 3. 1837: d. J. 1839; 


596.913 615.151 598.739 Kinder 
unter den nicht unirten Griechen 12.343 14.106 15.386 „, 
unter ben Proteftanten . . 9.566 9,500 904 „ 
geboren. Demnad wurde die Mehrzahl der fatholifhen und unir- 
ten griechiichen Kinder im Jahre 1837, der nicht unirten griechiſchen 
im Jahr 1839 und der proteftantifchen im Jahr 1834 geboren, Mit 
Rüdjiht auf die Bevölferung zählt man unter 23 bie 24 Katho— 
liken und unirten Griechen, unter 22 bis 25 nicht unirten Griechen 
und unter 27 Proteftanten eine Geburt, ſonach unter den letzteren 
die geringfte Neprobuftion. 

Die Zahl der neugebornen Kinder in den ital. Provinzen war: 
im 5. 1834: im 5. 1837: im 5. 1839: 
Katholiken und unirte Griechen 186.184 187.597 193.394 
nicht unirte Griechen . . . 8 8 — 
Proteſtante.. 2.2. 25 18 16 
demnach bei den erſteren im fortwährenden Steigen, bei den letz— 
teren im fortwährenden Abnehmen. Das Reprobuftionsverhältniß 
unter den erfteren war wie 1 zu 24, unter den unirten Griechen 
wie 1 zu 38 big 40, und unter den Proteftanten wie 1 zu 30 
bis 48; demnad auch bier unter den Proteftanten am geringften. 
In Siebenbürgen wurden im J. 1834: im J. i37: im J. 1889: 
unter den Katholiken u. unirten Griechen 27.143 31.209 27.763 
vn nicht unirten riechen . . 19.631 21.063 19.600 
m Proteftanten 2 20.» 16.493 18.757 16.293 
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daher im Jahre 1839 bei allen drei Glaubensbefennern weniger als 
in den beiden anderen Jahren Kinder geboren. Die Reprobuf- 
tiongkraft unter denfelben war im Jahre 1837 größer als im 
Jahre 1834, da die Reproduftiongzahl für die Katholifen und unirten 
Griechen 23 bezüglich 27, für die unirten Griechen 31 bezüglich 
33, bei den Proteftanten 29 bezüglid 32 war. 
In der Militärgränze war die Zahl der Neugebornen während 
0.5.1833: 0.5.1837: d. J. 1829: 
bei den Katholiken u. unirten Griechen 23.360 25.618 24.873 
„„„ nicht unirten Öriehen . - . 24.517 25.303 27.273 
von Prsteftanten -. » 2... 1744 1820 2.002 
Die Reproduftiongzahl unter den eriteren ift 26 und 20, unter 
den zweiten 22 und 21, und unter ben dritten 23. Es ift daher 
unter den Katholifen und unirten Griechen dev Militärgränze bie 
geringfte, und unter den nicht univten Griechen bie größte Repro— 
duftionsfraft. Was die Neproduftionskraft der Proteftanten an- 
belangt, ift felbe unter allen Provinzen in der Militärgränze nad) 
darauf gefundener Berhältnißzahl am ftärkften. 
Ohne Ungarn, Siebenbürgen und ber Militärgränge wurden 
in ber öſterreichiſchen Monarchie im Jahre 1834 an 9.350, im 
Jahre 1837 an 9.518 und im Jahre 1839 an 9.057 Judenkin⸗ 
der geboren, davon fommen auf die deutfhen Provinzen mit Ga— 
Yizien und Dalmatien für das Jahr 1834 an 9.167, für das 
Jahr 1837 an 9.500, und für das Jahr 1839 an 9.041, daher man 
im Durchſchnitt eine Geburt auf 38 bis 39 Juden, in den italieni- 
hen Provinzen aber, wo im Durchſchnitt alljährlich 180 Juden⸗ 
kinder geboren werden, auf 40 Juden eine Geburt rechnet. — In 
Siebenbürgen und in der Militärgränze wurden im Jahre 1839 
an 23, im Jahre 1837 nur 21, dagegen im Jahre 1834 an 
131 Judenkinder geboren. Die meiften Geburten der Judenfin- 
der kommen in Böhmen, Mähren und Galizien, wo aud bie 
Mehrzahl diefer Glaubensbefenner leben, vor. 
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1. 

Die Zahl der in jedem Jahre getrauten Paare geben der 
Bewegung der Bevölferung ihren Fräftigeren oder ſchwächeren Um— 
fhwung. Die ehelichen Berbindungen find aber fo fehr durch 
äußere Umftände bedingt, daß deren numerifches Verhältniß nad 
dem VBorhandenfeyn der Erwerbsmittel fteigt oder fällt, daher kann 
man behaupten, daß die Menge ber ehelichen Verbindungen zum 
größten Theile in dem Berhältniffe fi) vermehre, als ſich die Ge- 
legenheit Teichter darbietet, die zum Leben nöthigen Mittel zu er: 
werben und den Unterhalt der Familien zu fichern. 

Um das numerifche Verhältniß der Ehen würdigen zu kön— 
nen, muß die Volfsdichtigfeit ermittelt und die Befchäftigung der 
Bewohner berüdfichtigt werden. Cine große Maffe von Menfchen, 
die auf einem Fleinen Raum zufammengebrängt ift und Deren Mehr— 
zahl fih mit Gewerben und Handel befchäftigen, werben weit 
weniger Berheiratbungen ſchließen als Aderleute, die nur in ſchwach 
bevölferten Gegenden wohnen und deren Befchäftigung einen weiten 
Raum verlangt. Ye einfacher Die Lebensweife der Menjchen, defto 
feichter ift es, den Forderungen berfelben zu entiprechen, und wo 
diefes der Fall ift, find die wefentlichen Hinderniffe befeitigt, welche 
dev Berehelichung im Wege ftehen. Wo die materielfen Intereffen 
der Bevölferung am Teichteften zu erlangen und am beften gefichert 
find, werben verhältnißmäßig die meiften Individuen fi ver: 
heirathen. 

Die Ehe, als Grundlage der Erhaltung und Bermehruug 
der Bevölferung eines Staates, verdient eine bejondere Beachtung 
jeder Regierung, nad ihrer Anzahl, ihrer Lebensweife läßt ſich 
zum Theile die Wohlfahrt eines Staates beurteilen. In Staaten, 
wo die größte Anzahl der Familien hinreichende Beſchäftigung 
finden, um ihre phyſiſchen Bebürfniffe zu gewinnen, wird aud 
der fittlihe Zuftand des Volkes fich beffer befinden. In Staaten, 
wo die Zahl der Confumenten ſich vermehrt, und in feinem Ber: 
hältniffe zu der Zahl der Producenten fteht, werben weniger Ber: 
heirathungen ftatt finden; nehmen diefelben deffenungeachtet zu, fo 
wird auch bald der Mangel an phyfifchen Bebürfniffen bemerkbar 
werben und fih die Zahl der Armen vermehren. Wo wegen 
Mangel an Berdienft, wegen Mangel an Befchäftigung weniger 
Ehen bei einer großen Maffe von Menſchen gefchloffen werden 
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fünnen, ift der moralifche Zuftand eines Volfes gefährdet; werden 
in folhen Lagen aus Yeichtiinn und aus Mangel an Ueberlegung 
dennoch Ehen gefchloffen, fo ift bei der unfichern Eriftenz der 
Familien ſowohl die phyfifche als moralifche Wohlfahrt des Staates 
bedroht. 

Nicht jedes Volf der verfchiedenen europäifhen Staaten be— 
findet ſich unter denfelben politifchen und bürgerlichen Berhältniffen, 
aber bei allen ohne Unterfchied äußern diefe einen gleichen Einfluß 
auf das Kamilienleben, namentlich wird die Klaffe der Ackers— 
leute überall die meiften Trauungen verbältnigmäßig zu ben an— 
dern Klaffen aufzumeifen haben. Bei diefer Klaffe der Bewohner 
wird die Zahl der Trauungen in ben verfchiedenen Ländern nur 
in fo fern von einander abweichen, als fie nad ihrem numerifchen 
Stande in dem einen und andern Staate mehr oder weniger ab» 
weichend ift. Krieg, Noth, Theuerung, Krankheiten find die ge: 
fährlichften Feinde der menſchlichen Gefellfchaft, und von großem 
Einfluß, wie auf alfe Lebensverhäftniffe, jo auch auf neu einzuge- 
bende Ehen; der Friede, viele und gute Nahrungswege, Wohl: 
feilheit der Lebensmittel und Gefundheit vermehren die Anzahl der 
Ehen und aud die Bolfsmenge. Wo diefe Umftände befteben, 
gedeiht der Menfh, und der Einfluß des Klimas äußert fih nur 
auf eine längere oder fürzere Lebensdauer, auf die, Sterblichkeit, 
welche überdies noch durch die vorherrſchende Beichäftigung der 
Menſchen und durch ihren Kulturzuftand bedingt ift. 

Ye dichter die Bevölferung, defto weniger Ehen werben 
in der Regel gefchloffen werden. Die vorzüglichften Erwerbs— 
quellen einer Nation find Induftrie und Handel, durch deren Flor 
die zahlreichen häuslichen Niederlaffungen veranlaßt werden, daber 
in biefen Gegenden auch eine dichte Bevölkerung befteht; allein 
der blühende Zuftand der Manufafturen und Fabrifen vermehrt 
nur die Zahl der Arbeiter, nicht aber immer ihren Lohn, daher 
felbe gewöhnlich mehr ein Hemmniß als ein Beförberungsmittel 
der Berheirathungen find. Wo mit dem Gewerbsfleiß die Land: 
wirthſchaft in enger Verbindung fteht, dort it aud die Mehrzahl 
der Trauungen. i 

Das Zahlenverhältnig der ehelichen Verbindungen wechfelt jedes 
Jahr, und ift bedingt durch günftige und ungünftige Zeitumftände. 
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Die Uebervölferung befehränft vor Allem die Zahl der Verhei— 
rathungen, allein wo ift Uebervölferung, als in jenen Gegenden, 
welche zu wenig Mittel für die täglichen Bedürfniffe darbieten. 
Iſt der Thätigfeit der Mienfchen ein ausgedehntes Feld eröffnet, 
fo wird nicht leicht ein großer Mangel an Lebensbedürfniffen ein- 
treten, und darauf hat vor Allem eine weiſe Regierung ihre Auf: 
merffamfeit zu wenden. Die Zahl der Ehen foll fih allent- 
halben vermehren, da der Eheftand als der hauptfächlichfte Grund- 
pfeiler der fittlihen und bürgerlichen Ordnung anzufehen und deffen 
wohlthätiger Einfluß auf Lebensverlängerung faum zu bezweifeln ift. 
Mit der Vermehrung und Berminderung der Ehen fteigt und fällt 
die Moral, Religion und Politif eines Staates. Es foll und 
darf daher der Regierung nicht gleichgültig feyn, wenn bie vor- 
züglichen Elemente ihrer Größe und Macht in Abnahme gerathen, 
was gewiß in jenen Ländern der Fall ift, in dem viele Individuen 
wegen Mangel an Subfiftenzmitteln zum ehelofen Stand gezwungen 
werden. Nur der gefunde und Fräftige Menſch vermag feinen 
Beruf und feine Pflichten als Staatsbürger zu erfüllen, nur er 
ift im Stande, dem Vaterlande neues Leben zu erzeugen. Wird 
der Naturtrieb genöthigt, eine andere Richtung zu nehmen, und 
in Folge derfelben feines Gleichen ins Dafeyn zu rufen, die von 
ben Sitten gefchändet, von dem Bater verläugnet, von der Mut- 
ter vernachläßigt und von der Gefellfehaft verworfen werden, dann 
wird, fagt „Bildes,“ zwar die Zahl der Geburten und die der 
Geftorbenen, nicht aber die der beranwachfenden fräftigen Men— 
hen genährt. Man vergleihe die Größe der Mortalität, und 
gewiß wirb man fie da finden, wo verhältnigmäßig Die wenigften 
Ehen geihloffen und die meiften unehelihen Kinder in die Welt 
gefegt werben. 

Enthält diefe ausgeſprochene Anfiht Wahrheit, dann verdient 
die große Zahl gefchäftslofer und unbemittelter Bewohner eine 
große Berüdfihtigung, und die eingeführte Verwaltungsregel, die 
Zahl unbefoldeter Beamten zu vermehren und ihre Dienftzeit auf 
Jahrzehnte zu verlängern, gewiß einer Beherzigung. Seit jener 
Zeit, wo die große Menge junger Männer nach zurüdgelegten 
Studien in den Stantsdienft treten, und bort ohne Lohn, oder 
mit einer fehr kärglichen Unterftüsung zur Friftung ihres Lebens 
die fräftigften Jahre während des öffentlichen Dienftes noch mit 
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andern Beſchäftigungen verbinden, um ſich ihre Eriftenz zu fichern, 
feit jener Zeit bat die Moral, die Religion, die Sitte und felbit 
der Staatsdienft eine Zahl feiner Fräftigen Bevölkerung verloren. 
Erfordert der Staatsdienft Kräfte zur Beforgung feiner Gefchäfte, 
fo ift es ein natürliches Gefeg, diefelbe zu verforgen, und bie 
Mittel zu ihrer Berforgung nach weifen Finanzmaßregeln ſich zu 
verfchaffen; erfordert derfelbe diefe Kräfte nicht, fo ift es unbil- 
lig, diefelben befferen Befchäftigungen zu entziehen. Wenn junge 
Männer, nachdem fie 12 und 15 Jahre fi vorbereitet für den 
Staatsdienft, endlich in denfelben aufgenommen werden, um bier 
10 bis 15 Jahre Dienfte ohne Lohn zu Teiften, die ſchönſte Hälfte 
ihres Dafeyns in trauriger Ausficht verloren haben, was bat 
der Staat durch fie gewonnen? greife, unvergnügte, unzuverläß- 
lihe Diener, die bürgerliche Gefellfchaft abgehärmte, unzufriedene 
und oft verfchuldete Mitglieder. Niemand leiftet gerne ohne Lohn 
Dienſte; muß er fie gezwungen leiften, Teiftet er fie fchlecht, und 
wer ihn dazu auffordert, mit unfichern lohnenden Ausfichten hin— 
bält, wenn nicht ungerecht, doch immer unbillig. Sch glaube 
nicht, daß die Negierungsmarime, die Zahl der unbefoldeten Be— 
amten (Praktikanten, Ausfultanten, Referendare ꝛc.) fo zu ver- 
mehren, um ihnen erft, wenn fie das fräftigfte Alter vergeubet 
baben, eine Berforgung zu geben, mit den Grundfägen der Volks— 
mebrung fich vereinige. Würde man alle die üblen Folgen vor 
Augen haben, die durch diefe Mitglieder der bürgerlichen Gefell- 
Ichaft für die Negierung entftehen, man würde faum mit fo großer 
Hintanfegung der eigenen Staatswohlfahrt ihre Zahl täglich zu 
vermehren fuchen. Viele unferer bochgeftellten Staatsdiener haben 
biefe Berhältniffe durch eigene Erfahrung felten erprobt, und ftehen 
viel zu weit entfernt von ihren Mitarbeitern, um ihre traurige Lage 
von Seiten des Rechtes und der Menfchlichkeit ins Auge zu faſſen; 
ihre mehr als reichliche Berforgung läßt fie mit weifer Selbſtzufrie— 
denheit das traurige Gefchid jener überfehen, die nicht fo fchnell, 
wie fie felbft, einer Lage entriffen wurden, die fo viel Drüdendes 
und Entmuthigendes bat, die fie vielleicht nicht einmal der Mübe 
werth balten, zu berüdfichtigen. Wie viel ſich hierüber fagen 
läßt, wird ſich jeder felbft gefteben, der die Verhältniſſe fennt und 
fie zu würdigen fih bemüht; mehr zu fagen, entfernt ung zu weit 
von der Aufgabe, den Eheftand nad) ftatiftifchen Prineipien zu prüfen. 


Wir find einmal überzeugt, wo allzugroße Volksdichtigkeit 
beftebt , und die dadurch entftebende Mannichfaltigfeit der Bedürf— 
niffe die Ernährung und Erziehung einer Familie erfchwert, die 
Zahl der Ehen fih nicht vermehre, findet man auch bier und ba 
einzelne Ausnahmen. Viele Menfchen werden einerfeitd Durch den 
Naturtrieb und aus fittlihen Beweggründen zur Berheirathung 
genöthigt, andrerfeits hingegen eine Menge anderer durch die Lage, 
in der fie fich befinden, davon ausgefchloffen, daher findet man 
"auch nicht immer bei einer großen VBolfsdichtigfeit weniger Per- 
fonen und in dünn bevölferten Ländern mehrere Perfonen eheliche 
Berbindungen eingeben; der natürliche Zuftand des Bolfes, feine 
Lebensweife, fein Charafter und andere Umjtände mehr find hier— 
auf oft von fehr großem und wichtigem Einfluffe. 

Die Kräfte der Bevölferung zu entwideln, fagt „Bickes,“ 
braucht es nichts, als Hinwegräumung ber Hinderniffe, welche 
die ehelichen Verbindungen erſchweren, oder die Hoffnungen be- 
nehmen, fih und feine Familie ernähren zu fünnen. Daher gleiches 
Recht für den Armen wie für den Neihen zur Ehe und zur 
Ausübung der Gewerbe, denn das Recht zu leben und Leben zu 
geben ift das natürlichfte, ältefte und beiligfte aller Menſchenrechte. 


3. 


In der öfterreihifhen Monarchie fehreiten die Verheirathun— 
gen nicht in eben dem Verhältniſſe als die Bevölferung fort, und 
ihre Anzahl war im Jahre 1839 bei einer größern Volksmenge 
weit geringer als im Jahre 1834 und noch geringer im Jahre 1837. 
Diefer bedeutende und auffallende Unterfchied ift faft in jeber ein- 
zelnen Provinz bemerkbar. Wie fehr diefelben Lanbestheile von 
einander abweichen, wird in ber Folge näher nachgewieſen und 
daraus erfehen werben, daß trotz jener DBerminderung das 
Berhältnig noch immer ein befriedigended genannt werben muß, 
da die Mehrzahl der Trauungen gerade in dem Fräftigften Alter 
bei beiden Gefchlechtern ftattfindet, und die Verwittweten ben 
geringften Antheil der Verheiratheten ausmachen. 

Da die Verehelichung an fih eine in unferer Willfür Tiegende 
Handlung ift, und der Zeitpunkt der Trauung befonders nad 
Gutfinden leicht verſetzt werden kann, ſo zeigt ſich faſt überall 
nach den Jahreszeiten oder Monaten eine ſehr ungleiche Zahl von 
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ZTrauungen. Hierüber find wir jedoch nicht im Stande Mitthei- 
lungen zu geben, ba felbe in den ftatiftifchen Ueberfichten nicht 
aufgenommen werben. Diefelben verdienen nur in fo fern einige 
Beachtung, als fie vom Einfluß auf die monatliche Zahl der Ge- 
burten find, und nicht jede Zeit des Jahres der Empfänglichfeit 
gleich günftig if. Die weſentlichen Urfachen der Fluftuation ber 
neu eingegangenen Ehen würde fih zum Theil hieraus erffären 
und nachmeifen laffen, weil gewiß Nabrungsverhältniffe und der 
Uebertritt zum forgenfreien und mehr geficherten Leben nad den 
Zeitumftänden den Entfchluß einer ehelichen Berbindung oft erleichtern 
oder erfchweren. Die Abweichungen dieſer Berhältniffe nad) allen 
Richtungen fennen zu lernen, ift von vielem Intereſſe, und forg- 
fältige Angaben bierüber Taffen allein die ehelichen Verhältniſſe 
eines Staates genau würdigen und richtig beurtheilen. 
Ueberfihten, wie fie bier folgen, haben einigen und in fo 
fern großen Werth, als fie Gelegenheit geben, einigermaßen das 
Trauungsverhältnig in der Monarchie fennen zu lernen, und ale 
man bei dem regen Eifer für Statiftif erwarten darf, daß die 
Angaben hierüber auch von Jahr zu Jahr gewiß mehr werben 
ergänzt und forgfältiger gefammelt werben. 
| Die jährlich neu gefchloffenen Ehen der öfterreichifchen Mon- 
archie waren wie die vorherftehenden Leberfichten nachweijen: 
im Jahr 1834 . 285.712 oder auf 122,8 Perfonen eine Che, 
„rn 41837. 301.623 oder auf 119,1 Perfonen eine Che, 
„nm 1839 . 284,639 oder auf 128,2 Verfonen eine Ehe. 
Die Zahl der neu gefchloffenen hat demnach im Jahre 1837 
gegen 1834 bedeutend zugenommen, dagegen fi) im Jahre 1839 
vermindert, ungeachtet die Bevölferung geftiegen if. Man kann 
im Durchſchnitt auf 1000 Perfonen 8 Trauungen rechnen. 
In den einzelnen Provinzen der Monarchie fanden folgende 


Trauungen ftatt: BO J. i1833. Va J. 1837: PA 1880: 
in Defterreich unter der Eng . 10.353 11.532 10.837 
‚„ Defterreih ob der End . 5.481 5.486 5.701 
„ Syamal ......% 6.2367 6.337 6.164 
‚, Kärnten und Krain. . . 4.189 4.852 4.520 
„ Küftenland 2 22.283677 4.078 4.109 
SEELE sen. RUE 6.064 5.145 
„ Böhmen . -» » » 2. 31.970 33.437 32.003 


GEHE En an is, u —— nen — 
—9 - 4 


1. 3.1894: ° 1. J. 1897: i. J. 1839: 
in Mähren und Re . 16.466 19.891 16.514 
„Galizien 45.349 47.050 42.333 
‚„ Dalmatien 3.182 2.845 2.699 
„Lombardie 21.823 24.149 21.522 
„ Venedig 17.939 19.261 17.325 
„, Ungarn 84.300 86.500 88.600 
„, Siebenbürgen 15.350 17.402 14.000 
„ Militärgränge 14.220 12.739 13.167. 
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Im Jahre 1837 — — gegen das Jahr 1834 in allen 
Provinzen mit Ausnahme von Dalmatien und der Militärgränze 
eine bedeutende Mehrzahl von Trauungen ſtatt gefunden. Ver— 
gleicht man das Jahr 1839 gegen das Jahr 1837, ſo waren im 
Jahr 1839 mehr Trauungen nur in Oeſterreich ob der Ens, im 
Küſtenlande, in Ungarn und in der Militärgränze, dagegen wur— 
den in dieſem Jahre weniger als im Jahre 1834 getraut in Steyer- 
marf, Galizien, Dalmatien, Lombardie, Benedig, Siebenbürgen 
und der Militärgränge. 

Nimmt man das Jahr 1837, ald ein den neu gefchloffenen 
Ehen günftiges Jahr ald Grundlage, um die Verhältniffe ber 
Trauungen in ben einzelnen Jahren zu beurtheilen, fo wurden in ber 
Militärgränge die meiften Ehen eingegangen, wo man auf 92,1 Per: 
fonen eine Ehe rechnet; fehr günftig ift dieſes Verhältniß für Galizien, 
wo auf 97,8 Perfonen, für Die Lombardie, wo auf 103,4 Perfonen, 
für Mähren und Schlefien, wo auf 106,4 Perfonen, und im Bene- 
tianiſchen, wo auf 109,2 Perfonen eine Trauung gerechnet wurde. 

Nicht fo günftig ift das Berhältnig der Trauungen zu ber 
Einwohnerzahl im Küftenlande, in Siebenbürgen, Oeſterreich unter 
der Ens und Böhmen; in der erften Provinz ift daffelbe wie 1 zu 
114, in der zweiten wie 1 zu 115,2, in ber dritten wie 1 zu 
118,6, und in der vierten wie 1 zu 121,7 Perfonen. Die wenig- 
ften Berheirathungen zählt man in Kärnten und Krain und dann 
in Defterreich ob der End, da in beiden Provinzen eine Trauung 
erft unter 154 Perfonen ftatt fand. In Steiermarf vechnete man 
auf 150,5, in Tyrol auf 136,5, in Ungarn auf 135,4 unb in, 
Dalmatien auf 134,4 Perfonen eine. Trauung. 

Mögen immerhin in günftigern Zeitumftänden die Zapf d ber 
Zrauungen zunehmen, ober widrige Ereigniffe biefelben vermin- 

Becher, flatiifche Weberücht der Bevoͤlkerung. & 15 


fo wird fih doch ſtets nach furzer Zeit baffelbe Verhältniß mit 
ſehr geringen Abweichungen berftellen. Werben nad einer 
Durchſchnittsſumme von mehreren Jahren in ben ſüdlichen Län— 
dern von 130 bis 140, in Deutſchland 120 bis 130, und im 
Norden von 110 bis 120 Individuen der Bevölkerung jährlich 
Ein Paar getraut, ſo iſt gewiß das Verhältniß der neu geſchloſ⸗ 
ſenen Ehen zu der Bevölkerung in den meiſten öſterreichiſchen 
Provinzen ein ſehr günſtiges. Daß in Steiermark, Kärnten und 
Krain und Oberöſterreich ſo wenige Trauungen ſtatt finden, läßt 
ſich vielleich nur aus dem Mangel zureichender Erwerbsquellen 
erflären. 


I. 
Franungen nach den Altersftufen. 


Um das Verhältniß der flattgefundenen Trauungen genau 
würdigen zu fönnen, wird bie Anzahl derſelben in den Provinzen 
Defterreich unter der Eng und ob der Eng, Steyermarf, Illyrien, 
Tyrol, Böhmen, Mähren und Schlefien, Galizien und Dalmatien 
auch nach den einzelnen Altersftufen ſowohl unter dem männlichen 
als weiblichen Geſchlechte nachgewieſen. 

Unter der männlihen Bevölferung fanden in ben vor- 
genannten Provinzen nachftehende Trauungen ftatt: 


im 5. 1834: im J. 1837; im 5. 1839: 

Bis 24 Zabre . . . 40.180 41.347 39.336 
von 24 bis 30 Jahre 41.429 44.952 42,661 
„ 30 bis 400° ,„ 31.09 33.704 29.583 

„ 40 bi8 50 „ 12.214 14.294 12.167 

„ 50bi8 60 „ 5.304 5.471 4.667 

über 60 Jahre. . » 1.862 1.804 1.611 


Bon 24 bis 30 Jahre finden die meiften ehelichen Verbin— 
dungen unter dem männlichen Geſchlechte ftatt, nad) diefer Alters- 
periode bis zum 24. Jahre, die wenigften in dem Alter. über 
60 Jahre. Daſſelbe Verhältniß nah den Altersftufen befteht 
auch bei den einzelnen Provinzen, mit Ausnahme von Galizien, 
Siebenbürgen und der Militärgränge, wo die Mehrzahl der Trau- 
ungen bis 24 Jahre nachgewieſen werben. 


Bon den weiblichen Perfonen wurden getraut: 
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im J. 1884: im &. 1837: Im 5. 1839; 
Bis 20 Jahre . 33.032 34.248 32.044 
von 20 bis 24 Yahre 35.599 37.129 34.808 
„ 24 bie 30 „, 34.560 38.562 35.050 
„ 30 bie 40 „ 20.975 22.924 20.184 
„ 40 5850 „ 6.683 7.265 6.537 
über 50 Jahre . 1.231 1.444 1.402 


Die meiften Trauungen bed weiblichen Gefchlechtes finden von 
20 bis 24 Jahre, und von 24 bis 30 Jahre ftatt, aber auch 
bier machen Galizien, Siebenbürgen und die Militärgränge eine 
Ausnahme, da die Mehrzahl fih bis zum 20. Jahre verchelichet. 
Eben fo auffallend ift es, daß von 24 bis 30 Jahre bei diefem 
Geſchlechte in Defterreih ob und unter der Eng, Steyermarf, 
Kärnten und Krain, Tyrol, Böhmen, Dalmatien und felbft zum 
Theil in Mähren und Schlefien mehr Perfonen getraut werden, 
als von 20 bis 24 Jahre. 

Aus einer Bergleihung beider Gefchlechter erhält man die 
Refultate, daß in den verfhiedenen Altersperioden der Verehe— 


lichung 


im 5, 183%: im J. 1839: 
yon dem männl. Gefchlechte bis 24 Jahre . 41.347 39.336 
von dem weibl. Geſchlechte bi 20 Jahre . 34.248 32.044. 
fonah mehr Männer um 7.099 7.292 
Hon dem männl. zwifchen 24 bis 30 44.952 42.661 
von dem weibl. zwifchen 20 bis 24 37.129 34.808 
fonah mehr Männer um .. 77823 7.853 
von dem männl. Gefchl. zwifchen 30 bi8 AO. 33.704 29.583 
von dem weibl, zwiſchen 24 bie 30 38.562 35.050 
ſonach mehr weibl. um . . 4.858 5.467 
von dem männl. Gefchl. zwifchen 40 big 50. 14.29 12.167 
von dem weibl. Geſchl. zwifchen 30 bi 40 . 2. 924 20. 184 
ſonach mehr weibl. um 8630 8017 
von dem männl. Geſch. zwiſchen 50 bi860 . 5.471 4.667 
yon dem weibl. Gefchl. zwifchen 40 bis 50 . 7.265 6.537 
fonach mebr weibl. um ' 1.794 1,870 
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im J. 1887; Im J. 1839: 


| von dem männl. Gefchl. über 600 . . . 1.804 1.611 
von dem weibl. Gefchl. über 500 . . . 1.444 1.402 
fonah mehr männl. um . . . . 360 209 

waren. * 


Aus diefer VBergleichung gebt hervor, daß vom 24. bis 30. Jahre 
und über 60 Jahr die Mehrzahl des männlihen, und vom 30. bie 
über 50 die Mehrzahl des weiblichen Geſchlechtes fi) verehelichet. 

Auch für die italienischen Provinzen wird faft daſſelbe Ver— 
hältniß nachgewieſen. In denfelben wurben getraut 


männfichen Gefchlechts weibl. Gefchlechts 
1837 ; 1839: 1837 : 1889: 


bis 24 Jahre 12.684 11.981 bis 20 Jahre 11.304 11.368 
v. 24 bis 30 15703 13.796 v.20 bis 24 14.899 13.538 
„30 „AO 9422 8828.0.24 „30 10.440 8.531 
„40 „50 3.461 2.696 v.30 „40 4.669 3.842 
„50 „60 1.50 1.093 ».40 „50 1.473 1.128 
über 60 Jahre 593 453 über 50 Jahre 625 440 
Die meiſten Paare wurden hier in der zweiten Altersperiode, 
und zwar bei dem männlichen Geſchlechte von 24 bis 30 Jahre, 
und von weiblichen vom 20. bie 24. Jahre, und in der erſten 
Altersperiode beim männlihen bis 24, und beim weiblichen bis 
20 Jahre getraut. Die Trauungen unter dem männlichen Ge— 
* schlechte waren bis 24 Fahre größer ald unter dem weiblichen bis 
zum 20. Jahre, aber auch vom 21. bis 24. find weniger weibliche Per; 
fonen ald männlide vom 24. bis 30. Jahre getraut worden. Die 
Mehrzahl der Trauungen weiblichen Gefchledhtes gegen das männ— 
lihe haben in der dritten und vierten Altersperiode ftatt. 


11. 
Zrauungen nach dem Stande. 


Nimmt man auf den Stand der Perfonen, welde fih 
verheirathen, Rüdfiht, fo finden die meiften Verehelichungen zwi— 
ſchen jenen Perfonen ftatt, wo beide Theile Tedig, die wenigften, 
wo beide Theile verwittwet find. Es wurden im Jahre 1834 in 
der öfterreichifhen Monarchie, ohne Ungarn, getraut 149,322, wo 
beide Theile ledig, 15.367, wo beide Theile verwittwet, und 36.723 
Perfonen, welche zum Theile Iedig, zum Theife verwittwet waren. 


229 


Unter den Getrauten im Jahre 1837 waren 153.428 Ver- 
fonen beide Theile Tedig, 17.850 beide Theile verwittwet und 
47.845 vermifcht. 

Unter den Getrauten im Jahre 1839 waren 147.879 Per: 
funen beide Theile ledig, 13. 811 beide Theile verwittwet und 
34.349 vermifcht. 

Diefes Verhältniß ift in jeder einzelnen Provinz bemerkbar, 
und die Anzahl der Getrauten, wo beide Theile verwittwet, war 
in allen drei Zeitperioden 1834, 1837 und 1839 in denfelben 
am geringften, und jene, wo beide Theile ledig, am größten. 
Ohne Rüdfiht auf die Volkszahl find die meiften Trauungen nad 
dem Stande der getrauten Perfonen in den flavifchen Provinzen 
Galizien, Böhmen, Mähren und Schlefien zu finden, da auch in 
benfelben die meiften getrauten Paare gezählt werben. 

Nah dem Stande wurden in ben einzelnen Provinzen Paare 
getraut, und zwar: 


ö Beide Theile ledig. — Vermiſcht. 
Länder. | \ 
I 18a }. 29. 1837. | 1839. | 1834. | 1837. 
In Defterreich unter 
tr End u... 7,330 8.073 A 410] 2,536) 2,40 
In Oeſterrelch ob der 
End. rt ei 3.900 . 136| 1,449] 1.45% 
Sn Steyermar . . # 4,416 .i 158| 1,747) 1.704 
Kärntenu. rain] 3,195 3.512 ‚56 102 866| 1.197 
Küſtenland . . ; 3,063 i 149) 5283| 735 
. Zoll 2: 2. r 4.507 4, 15? 864 1,257 
„ Böhmen . - „| 24,492 | 85.108 3, 438) 1.493] 1.250) 6,040] 6.836) : 
„» Mähren u, Schie | 
fen 2.0. )] 11,665 5 12,276 2.448] 3945| 3,8516] 5,369 
» Galizien „ » .| 31.346 : 22,548 ‚1063| 3.522: 3,406 9,940) 10.487 
‚ Datmatin . „| arrı) 2 2,300 6 eb 2451 303 





Eumme | 96,050 97.317 . 8.487| 6, 856) 23,031! 32, 730 


, Konbardie .„ „| 17.059 . 16,602 4 2.577 107 3.165! 4,312 
Venedig „ » + | 14,338 ‚ 13,702 231) 1.666 nn 2.320) 2,929 


Sumnie | 31.477 | 31. 30,304 | 2,530) 4.243| 3.010) 5.485| 7.241 


„, Siebenbürgen . | 11.500 ; 10.324 | 1. 2.554) 1.761| 1,946! 2.488 
YRilitärgringe . | 10,295 8,831 9,904 5 2.566| 2. 1804 1. 261 1,342 








Hauptſumme | 149,352 | 153.423 147,579 j 17,050; 13.811) 36. FEB] 43, 13,545 31.349 














Wenn man die gegebenen Zahlen auch nur oberflächlich über- 
fieht, fo haben unter den ledigen Perfonen von beiden Theilen (wie 
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bereits bemerkt) die meiften ehelichen Verbindungen ftattgefunden, 
jedoch zeigt ‚fi bei einer näheren Prüfung eine, zwar nicht 
bedeutende, Abweichung in den einzelnen Provinzen. 

Nehmen wir das Jahr 1837 als Örundlage der Berechnung, 
um das Verhältniß zu erfahren, nach welchem bei bem verfcie- 
denen Stande eheliche Verbindungen eingegangen wurden, fo ergibt 
fih, daß unter Ein Hundert neu gefchloffenen Eben in Dalmatien 
84,3 Paare find, wo beide Theile ledig. Es werden ſonach 
in diefer Provinz die größte Anzahl Tedige Perfonen von beiden 
Theilen getraut, während in Mähren die wenigften, und zwar 
nur 63,2 gezählt werden, Im Küftenlande, in Tyrol und Böhmen. 
zählt man unter 100 Trauungen 75 Paare, wo beide Theile ledig 
waren, dagegen in Kärnten und Krain nur 72,4, in Defterreid 
ob der End und Siebenbürgen 71, in Oefterreich unter der Eng 
und Steyermarf 70, in Oalizien 69,6 und in der Militärgränge 
69.4 Paare. In den italienifhen Provinzen find die Trauungen 
lediger Perfonen im Benetianifchen häufiger als in der Lombarbie, 
in der erfteren Provinz zählte man unter 100 getrauten Paaren 
76, und in ber legteren nur 71,8, wo beide Theile ledigen Standes 
geweſen find. 

Die Minderzahl der Trauungen hatte unter verwittweten 
Perſonen ftatt, doch machen hievon die Militärgränge und 
Siebenbürgen eine Ausnahme. In diefen Provinzen zählte man 
mehr Trauungen zwifchen Wittwen von beiden Seiten, als zwifchen 
Wittwen auf der einen und Tedigen Perfonen auf der andern 
Seite. So fommen auf 100 getraute Paare in Siebenbürgen 
14,6, in der Militärgränze fogar über 20 Paare, wo beide Theile 
verwittwet waren. Was bie übrigen Provinzen anbelangt, fo 
zählte Defterreih ob dee Ens 2,3, Kärnten und Krain 2,9, 
Steyermarf 3,5, Defterreih unter der Ens und Böhmen 4,4, 
Dalmatien 4,9, Tyrol 5, das Küftenland 6,8, Mähren und 
Schleſien 7,2, Galizien 8,1, Venedig 8,6, die Lombarbie 10,5 
Paare unter einhundert Getrauten, wo beide Theile verwittwet 
waren. 

Die Zahl der Trauungen, wo der eine Theil ledig, der 
andere verwittwet war, beitrug im Durchſchnitte den vierten. 
Theil aller getrauten Paare. Die meiſten getrauten Paare gemifchten 
Standes zählte Mähren und Schlefien, in welcher Provinz unter 
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100 Trauungen im Jahre 1837 an 29,6 Paare, wo ber eine 
Theil verwitiwet, der andere ledig war, getraut wurden, während 
in ber Militärgränze unter derfelben Anzahl nur 10,5 Paare 
gezählt wurden. Nach der Anzahl der getrauten Paare gemifchten 
Standes rechnet man auf 100 Trauungen in Dalmatien 10,8, 
Siebenbürgen 14,3, Benedig 15,4, in der Lombarbie 17,7, im 
Küftenlande 118,1, in Tyrol 20, in Böhmen 20,6, in Galizien 
22,3, in Kärnten und Krain 24,7, in Defterreich unter der Eng 
25,5, in Steyermarf 26.5 und in Defterreich ob der Ens 26,7. 
Faffen wir diefe Nefultate zufammen, fo zählte man in Dalmatien 
bie meiften getraute Paare, wo beide Theile Tedigen Standes, in 
der Militärgränge die meiften, wo beide Theile verwittwet, und 
in Mähren und Schlefien die meiften, wo ber eine ‘Theil verwittwet, 
der andere ledig tft, Dagegen zählte man bie mwenigften getrauten 
Paare, wo beide Theile ledig in Mähren und Schlefien, wo beide 
verwittwet in Defterreih ob der Eng, und wo der eine Theil 
ledig, der andere verwittwet, in der Militärgränge und Dalmatien. 


IV. 
Anzahl der Trauungen nach den Glaubensbefenutnifien. 


Da der größte Theil der Bewohner Katholiken und 
unirte Griechen find, fo. wurde auch die Mehrzahl der neu 
gefchloffenen Ehen unter dieſen Glaubensbekennern gefchloffen, 
und zwar 


. im J. 1834: im 5, 1837: im J. 1839; 
in Defterreich unter ber End 9.999 11.142 10.496 
„ Defterreich ob der Eng 9.353 5.388 5.563 
„, Steyermarf . : 6.334 6.297 6.125 
„, Kärnten und Krain 4.073 4.747 4.409 
„ Küftenland 3.615 4.010 4.034 
„ Tyrol 5.042 6.061 5.142 
„ Böhmen . 30.797 32.335 30.951 
„ Mähren und Schle 15.342 18.659 15.426 
„» Öalizien . . 42.633 43.537 39.577 
‚, Dalmatien 2.603 2.288 2.170 


425.791 134.464 123.893. 
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‚im 5. 189%: im 9. 1887: dm J. 1889: 





in der Lombardie . .. . . 21.802 24.119 21.506 
u Beiebig u: u 0 wo. 16802 19.227 17.293 

Summe . . . . 39.694 43.346 38.799 
in Siebenbürgen . . - . 6.736 8.404 7.048 
„, der Militärgränge . » .» 6.291 6.341 5.883 


Bon den nicht unirten Griechen wurden im Jahre 1834 
im Küftenlande 12, in Böhmen 2, in Galizien 2.044, in Dal- 
matien 567, in Benedig 2, in Siebenbürgen 4.364 und in ber 
Militärgränze 7.406, zufammen 14.397 Paare getraut; 

dagegen im Jahre 1837 in Defterreich unter der End 1, im 
Küftenlande 10, in Böhmen 19, in Mähren und Schleſien 2, in 
Galizien 2.909, in Dalmatien 525, in Venedig 3, in Sieben- 
bürgen 4.388 und in ber Militärgränze 5.946, zufammen 13.803 
Paare getraut; 

und im Jahre 1839 im Küftenlande 12, in Galizien 2.215, 
in Dalmatien 508, in Siebenbürgen 3.266 und in der Militärs 
gränze 6.829, zufammen 12.830 Paare getraut. Es fanden 
fonah unter den nicht unirten griehifchen Glaubensbekennern 
im Jahre 1837 mehr Trauungen ald im Jahre 1839, und im 
Fahre 1834 mehr als im Jahre 1837 und 1839 ſtatt. In der 
Militärgränze war die Mehrzahl der getrauten Paare im Jahre 
1834 und 1839 von den nicht unirten Griechen, dagegen im Jahre 
1837 von den Katholifen und unirten Griechen. 

Die Zahl der proteftantifchen getrauten Paare war im 
Ganzen fehr gering, und .in der Provinz Tyrol und Dalmatien 
fanden feine Trauungen unter diefen Glaubensbefennern ftatt, die 
meiften proteftantifchen Ehen wurden in Siebenbürgen und Galizien, 
die wenigften in den italienifchen Provinzen und im Küftenlande 
gejchloffen, überdieg wurden in Böhmen 2, in der Militärgränze 
alljährlich über 400, und in Mähren und Schlefien über 700, 
und in Galizien 2 bis 300 proteflantifhe Paare getraut. 

Die Zahl der proteftantifhen Paare (ohne Ungarn) 
welche getraut wurden, war 

im J. 18342 im 5. 1837: im J. 1839: 
in Defterreich unter der Eng . 23 29 22 
‚„, Defterreih ob der End . . 93 71 113 
„Steyermark... 21 27 30 


im 3. 184: im 5. 1837: im X. 1839; 


in Kärnten und Krain . . . 77 72 80 
im Rüftenlande .» . 2... 5 5 5 
in Böhmen . .. >. 463 423 386 
‚„, Mähren und Sclefien +. 700 785 775 
„ Salisien . > 2 2 2000. 344 298 218 
„, der Lombardie . . . .. 3 l — 
u DEBEDIG: u: 2: 0 2 — 1 
„Siebenbürgen..4201 4.610 3.681 


„ Militärgrände © >... 900 408 440 


Zuſammen 6.437 6.729 5.751 

Nach der Zählung vom Jahre 1837 waren in den deutjchen 
Provinzen 263.093 Perfonen der helvetiihen und augsburgifchen 
Confeſſion, und da unter denfelben 1710 neue Ehen gefchloffen 
wurden, fo fommt im Durchſchnitt auf 153,8 Individuen ein 
getvautes Paar. Unter den 585.519 Proteftanten der Militärs 
gränze und Giebenbürgen fanden in bdemfelben Jahre 5.018 
Trauungen ftatt, d. i. auf 116,6 Individuen ein getvautes Paar. 

Bon den niht unirten Griechen, deren man in ben 
deutfchen Provinzen im Jahre 1837 an 313.929 zählte, kommt auf 
90,5 Perfonen eine Trauung, in der Militärgränge auf 93 Perfonen 
eine Trauung; hier waren unter 553.419 Olaubensbefennern 5.946 
getraut worden. Die wenigften ehelichen Verbindungen zählt man 
unter den nicht unirten ©riechen, welde fih in Siebenbürgen 
aufhalten, obgleich ihre Anzahl fehr bedeutend, nämlich 660.400 
war, da nur 4.388 Paare, d. i. unter 150,5 Perfonen erft ein 
Paar getraut wurde. 

Aud das Berhältnig der Trauungen zu der Fathofifchen 
und unirten griechiſchen Bevölkerung ift in ben verfchiebenen 
Provinzen fehr abweichend, aber am günftigften in der Militär: 
gränze, wo überhaupt die Mehrzahl der neu gefchloffenen Ehen 
nachgemiefen wird. Diefe Provinz zählte im Jahre 1837 unter 
513.755 Ratholifen und unirten Griechen 6.341 neu eingegangene 
Ehen, fonadh eine Ehe unter 81 Perfonen. Sehr günftig iſt 
dieſes Berhältnig auch in Siebenbürgen, wo unter 748.500 
Befennern diefer Religion 8.404 Trauungen gezählt, fonach unter 
89 Perfonen eine neue Ehe gefchloffen wurde. Im ber italienischen 
Provinz fommt eine Trauung -auf 104,4 Perſonen diefer Religion 
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und e8 wurden im Ganzen unter 4,525.569 Seelen 43.436 Paare 
getraut. Die deutfchen Provinzen zühlen eine Bevölferung von 
15,130.482 Katholifen und unirte Griechen, da unter benfelben 
134.464 Paare getraut wurden, fo kommt eine Trauung erft auf 
112,5 Perſonen. 

Es wurden fonach unter den Proteſtanten der deutfchen 
Provinzen die wenigften neuen Ehen eingegangen; in dieſer Provinz 
werden verhältnigmäßig bie meiften Ehen unter den nicht unirten 
Griechen gefchloffen. 

Was die gemifhten Ehen anbelangt, haben diefelben feit 
dem Jahre 1834 fehr abgenommen. Man zählte deren im Jahre 
1834 in der ganzen Monardie 1.317, im Jahre 1837 an 1.294 
und im Jahre 1839 nur 1.177, fonad wurden in biefem legten 
Jahre gegen das Jahr 1834 um 140 Paare (der gemifchten Ehe) 
weniger getraut. Die meiften gemifchten Ehen fommen in Böhmen 
und in Defterreich unter der Eng, die wenigften in Tyrol und in 
den italientfchen Provinzen vor. 

Bermifchte Ehen wurden 

im 3. 1834: im J. 1837 u. im J. 1839; 


in Böhmen.  » 2... 499 452 422 

in Defterreich unter der End 320 351 310 
geichloffen, fie waren demnah in Böhmen in fortwäbrender 
Abnahme, und haben ſich in Defterreih unter ber Eng im Jahre 
1839 wahrſcheinlich wegen der in Anregungen gebrachten Frage über 
ihre Billigung gegen das Jahr 1837 um Al vermindert, In den 
italienischen Provinzen zählte man in den drei genannten Jahren 
zufammengenommen deren 13 und in Tyrol 5. 


Vermiſchte Ehen wurden 
im 9. 1894; im J. 1837 u. im 9. 1839: 


in Mähren und Schiefien . 190 174 149 

in Saliin . = 2 0 =. 167 154 172 
geihloffen, es haben ſonach diefelben in der erften Provinz ſich 
fortwährend vermindert, und waren in ber legten Provinz im 
Jahre 1839 der Zahl nad) am größten. In Steyermarf zählte 
man im Jahre 1834: 12, im Jahre 1837 an 13 und 1839 an 9, 
in Defterreih ob der Ens im Jahre 1834 an 35, im Jahre 
1837 an 27 und im Jahre 1839 an 25, in Kärnten und Krain 
im Jahre 1834 an 39, im Jahre 1837 an 33 und im Jahre 
1839 an 31 vermifchte Chen, es hatte demnach in dieſen drei 
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Provinzen eine fortwährende Abnahme derſelben ftatt. In 
Dalmatien war ihre Anzahl im Jahre 1834 am geringften, 
nämlich 10, im Jahre 1837 am größten, nämlich 28, und hat 
im Jahre 1839 fih wieder um 11 vermindert. Im Küftenlande 
wurden im Jahre 1839 an 22, im Jahre 1834 an 19, und im 
Jahre 1837 an 16 vermifchte Ehen eingegangen. In Siebenbürgen 
wurden im Jahre 1839 nur 5 vermifchte Ehen gezählt, in der 
Militärgränge in demfelben Jahre 95 im Jahre 1837 deren 42, 
und im Jahre 1834 deren 18; es haben ſich ſonach diefelben im 
Zahre 1839 gegen 1837 in diefer Provinz auffallend vermindert, 
während in Siebenbürgen in ben Jahren 1834 und 1837 feine 
vermifchte Ehen vorgefommen find. 

Die Zahl der Juden-Ehen wird für das Jahr 1834 (ohne 
Ungarn) mit 749, im Jahre 1837 mit 742 und im Jahre 1839 
mit 658 ausgewiefen, und zwar wurden jübifche Ehepaare getraut 

im J. 1834: im J. 1837; im J. 1839 


in Defterreih unter der End. . 6. : 


im Küftenlande . 2 2 2 2.20.% 37 36 
380.173.) 2 2 1 
„ Böhmen . . ... 209 208 244 


„Mähren und Sie im. 2. 234 271 164 

„Galizien . . . ee SE 152 151 

u DMIEMGEENE > Su: een 2 4 4 

„ der Lombardie . . 2... 13 29 14 

„Benebig 42 28 29 

„Siebenbürgen.. . 49 — — 

„Militärgränze .. 5 2 6 
Die Richtigkeit ber Angaben über bie Juden-Ehen, obgleich) 
aus vfficiellen Angaben entnommen, haben wir gegründete Urfache 
zu bezweifeln, da im Berhältniffe zur Bevölferung bdiefelben in 
einigen Provinzen viel zu gering, in andern zu hoch angefegt feyn 
dürften. Sp werben für Siebenbürgen im Jahre 1834 nur 49 
Ehen angegeben, d. i. auf 69 Perfonen Eine neue Ehe, dagegen 
follen im Jahre 1837 und 1839 feine jüdiſche Trauungen gewefen 
feyn. Im Oalizien, wo bie Mehrzahl der Juden, die ehelichen 
Berbindungen im Ganzen fehr häufig find, kommt im Durchſchnitt 
eine Juden-Ehe auf 1.704 Perfonen, während in Mähren auf 
135, in Böhmen auf 334, in der Lombarbie auf 101, und im 
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Küftenlande fogar auf 87 Perfonen eine jübifhe Trauung fommt. 
Im Durchſchnitte würde für die ganze Monarchie nach dieſen Angaben 
erft auf 376 Perfonen eine jüdiſche Trauung gerechnet werben. 


V. 


Zur näheren Würdigung des Verhältniſſes der getrauten Paare 
zur Bevölkerung folgen die Ueberſichten der neu geſchloſ— 
ſenen Ehen in den Kreiſen der einzelnen Provinzen 
von den Jahren 1834, 1837 und 1839. Dieſelben werden gewiß 
von um ſo größeren Intereſſen ſeyn, als ſelbe noch in keinem anderen 
ſtatiſtiſchen Werke, ſo viel mir bekannt iſt, mitgetheilt wurden. 


a) Oeſterreich unter der Ens. 
In dieſer Provinz wurden getraut, und zwar im Verlauf 


des J. 18834; ded J. 1837: des 5. 18839: 
in der Hauptftabt Wien . 2.819 3.808 3.173 
im Kreiſe U. W. W. .. 2.245 2.330 2.293 
en A 1.731 1.651 1.639 
ur u. A ie <a 1.881 2.331 1.832 
> u AN ce 25 1.535 122 1.773 
vom & k. Militär . .. 142 190 127 


Zufammen 10.353 11.532 10.837 

darunter kathol. Trauungen 9.999 11.142 10.496 

Im Jahre 1837 wurden in diefer Provinz die meiften neuen 
Ehen eingegangen; nimmt man aber auf die einzelnen Kreife 
Nüdfiht, fo wurden im Kreife ober dem W. W, im Jahre 1834, 
im Kreife unter dem M. B. und unter dem W. W. im Jahr 1837, 
und im Kreife ober dem M.B. im Jahre 1839 die Mehrzahl getraut. 

Nah der Bevölkerung vom Jahre 1837 zählt man in ber 
Haupt» und Refidenzftadt Wien unter 100,8 Perfonen, im Kreife 
unter dem W. W. unter 112,8, im Kreife unter dem M. 2. 
unter 112,3, im Kreife ober dem M. B. unter 135,8, im Kreife 
ober dem W. W. unter 143,2 Perfonen eine Trauung. In beiden 
Kreifen, unter dem W. W. und unter dem M.B., ift faft daffelbe 
Berhältnig der getrauten Paare zur Bevölkerung; die menigften 
neuen Ehen wurden im Kreife ober dem WW. gefchloffen. Aber 
aud unter dem Militär werden die Trauungen bedeutend, indem 
auf 188 Militärperfonen eine gezählt wurbe. 
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b) Oeſterreich ob der Ens. 


Diefe Provinz zählte Trauungen, und zwar auch im Verlaufe 
ded J. 1884: des J. 1837: des J. 1689; 


in der Hauptſtadt Linz .. 204 181 202 
im Mühl- Kreis . . . . 1.264 1.256 1.261 
„Traun-Kreis . 1.334 1.344 1.221 
„Hausruck-Kreis . . 1.235 1.127 1.302 
„Inne Fred » 2... 123 833 933 
„, Salzburger Kreis . . . 683 726 750 
beim F. f. Militär. . . . 35 19 32 

Zufammen 5.481 5.486 5.701 


darunter Fathol. Trauungen 9.393 5.338 3.963 

Die wenigften Trauungen fanden im Jahre 1834 ftatt, und 
haben alljährlich fih vermehrt. Nah den Angaben vom Jahre 
1837 wurden im Berhältniffe zur Bevölferung die Mehrzahl der 
neuen Ehen in ber Hauptftabt Linz, und zwar unter 129 Perfonen, 
und im Traun-Kreiſe nämlich unter 135 Perfonen eine Ehe 
eingegangen. Am ungünftigften iſt diefes Verhältniß im Salz: 
burger Kreife, in welchem auf 196 Perfonen erft eine Trauung 
gerechnet wird. Meberhaupt gehört biefe Provinz zu jenen, in 
welchen im Berhältniffe zur Bevölferung die wenigften neuen Ehen 
eingegangen werben; fo zahlt man im Mühl: Kreife auf 143, im 
Hausruck-Kreiſe auf 154, und im Inn-Kreiſe auf 163 Individuen 
eine Trauung. Beim Militär fanden 19 Trauungen ftatt, auch 
um 16 weniger als im Jahre 1834, fo daß immer unter 481 
Soldaten erft eine neue Ehe gefchloffen wurde. 


co) Steygermark, 


Die Zahl der Trauungen diefer Provinz betrug 
im 5. 1884: im &. 1887: im J. 1899: 


in der Hauptftadt Grüß. . . 319 357 318 


im Rreife Grüß » -» » 209 1872 2,024 
„nn Iudenbug . . . 462 520 491 
ie. u: DME ea 511 545 491 
ie > 1.739 1.614 1.563 
3 er I ei 1.999 1.375 1.207 
beim f. k. Militär . . . 43 54 70 


| Zufammen 6.367 6.337 6.164 
darunter fatbolifhe . . . . 6.343 6.297 6.125 


238 


Die meiften Paare wurden im Jahre 1834 getraut, und zwar 
um 39 Paare mehr als im'Jahre 1837, und um 212 Paare mehr 
als im Jahre 1839. Don den einzelnen Kreifen wurden im Jahre 
1837 mehr getraut ald im Jahre 1834 im Judenburger und 
Bruder Kreife, dann in der Hauptftadt Grätz. Nach der Bevöl— 
ferung vom Jahre 1837 rechnet man eine Trauung in der Hauptftabt . 
Gräg auf 122, im Marburger Kreife auf 130, im Bruder Kreife 
auf 139, im Cillier Kreife auf 151, im Gräger Kreife auf 159, 
und im Judenburger auf 189 Individuen. Das Berhältniß der 
Trauungen zu der Bevölkerung iſt demnach im Ganzen fehr ungünftig, 
und am ungünftigften in dem Judenburger Kreiſe. Ueberhaupt 
werben in den beiden nördlichen Kreifen verbältnigmäßig weit 
weniger Ehen eingegangen als in den füblichen, welche auch die 
weit fruchtbareren find und mehr Ermwerbsquellen haben. 

Unter den 18.500 Mann Militär wurden 54 Ehen, d. t. 
eine Ehe unter 342 Individuen eingegangen. 


dd Araım 


Die Provinz Krain zählte neu getraute Ehepaare: 
im 5, 1834: im 5, 1837: im J. 18339: 
in der Hauptftabt Laibach . . 113 159 128 
im reife Laibah - » » . . 843 986 897, 
rt SMEBMODE: us u 1.080 1.397 1.349 
sie. a Ss ADBRRDERA 5: 3: 202% 526 793 632 
beim & k. Miltäat . 2... 2 4 2 


Zufammen 2.564 3.299 3.008. 


Das Berhältnig der Trauungen zu der Bevölkerung ift in 
diefer Provinz am günftigften im Adelsberger Kreife, wo auf 
117 Perfonen eine Trauung im Durchſchnitt gerechnet wird. 
Günftiger ift zwar dieſes Verhältniß für die Hauptftadt Laibach, 
wo immer unter 93 Perfonen eine neue Ehe zuwächst; allein in 
allen Hauptftäbten werden im Berhältniffe zum flachen Lande mehr 
Trauungen gezählt, macht gleich hiervon Klagenfurt eine auffallende 
Ausnahme, da in dieſer Hauptftadt nach der Angabe vom Jahre 
1837 erft unter 220 Individuen eine neue Ehe eingegangen wurde. 
Auch der Neuftädtler Kreis gehört zu jenen, wo verhältnißmäßig 
mebr Eben gefchloffen werden, als in den Kreifen von Steiermarf 
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und Kärnten, und felbft mehr als im Laibacher Kreife, worin 
man ein neues Ehepaar auf 131 Perfonen rechnet. Im Laibacher 
Kreife wird unter 151 Perfonen eine Ehe eingegangen. Vom 
Militär. wurden in diefer Provinz wenige Ehen gefehloffen, da von 
1.459 Mann erft einer fich verehlichte. 


e) Kärnten. 


Hier wurden neue Ehen gefchloffen 


im Sabre 1834; im Sabre 1837: im Jahre 1839: 


in ber Hauptftabt Klagenfurt . 80 59 56 
im reife Klagefut » 942 912 798 
u u SEN: 66 577 653 
bei dem f. f. Militär . 2 5 5 


Zufammen 1.625 1.553 1.512 

E8 werben hier weit weniger Ehen gefchloffen, als in Krain, 
und von den beiden Kreifen am wenigften im Billadher Kreife, 
wo erft eine Trauung auf 212 Einwohner entfällt, während 
im Klagenfurter Kreife unter 182 Perfonen eine neue Ehe einge: 
gangen wurde. Im Jahre 1834 find in Kärnten mehr Ehen 
als im Jahre 1837 unde1839, und in Krain im Jahre 1837 
mehr als in den beiden andern genannten Jahren eingegangen, 
worben. . 


f} Aüfenlan» 


Die Zahl der getrauten Paare war für diefe Provinz 
im fahre 1834: Im Jahre 1837; im Jahre 183%; 


in der Stadt Trieft fammt Gebiet 561 677 650 
im Iſtrianer Kreife. » » . 1.713 1.685 1.852 
im Görzer ee et AO 1.709 1.596 
bei dem k. k. Mitttär . . » 3 7 11 


Zufammen 3.677 4.078 4.109 

darunter fatbolifhe - » » » 3.615 4.010 4.034 
Das Küftenland gehört zu jenen Provinzen der Monardie, 
wo das Berhältniß der eingegangenen Ehen zu der Bevölferung 
fehr günftig iſt. Man zählte hier im Ducchfchnitt eine neue Ehe 
unter 114 Bewohnern, alfo alljährlih mehr neue Ehen als in 
Kärnten und Krain. Jedoch in den einzelnen Gebietstheilen zeigt 
fi eine bedeutende Abweichung. Die meiften Ehen werden in 


240 


der Stadt Trieft fammt Gebiet eingegangen, indem auf 104 Bes 
wohner eine Trauung entfällt, was für das Jahr 1837 zur Bevöl— 
ferung 677 Trauungen gibt, fonah um 116 mehr als im Jahre 
1834, und um 27 mehr als im Jahre 1839. Im Görzer Kreife 
wurden während des Jahres 1837 1.709 Paare, d. i. unter 103 
Individuen der Bevölkerung ein Paar getraut, während im Fftrianer 
Kreife nur 1.685 Trauumgen, d. i. unter 161 Individuen erft 
eine Trauung, gezählt wurde Bon den vorftehenden 3 Jahren 
war die Zahl der neu gefchloffenen Ehen im Iſtrianer Kreife 
im Sabre 1839, und im Görzer Kreife, fo wie im Gebiete von 
Trieft im Jahre 1837 am größten. Unter dem bier ftationirten 
Militär während des Jahres 1837 wurden 7 neue Eben geſchloſſen, 
d. i. eine Ehe unter 959 Mann. 


g) Tyrol und Porariberg. 


Die neu eingegangenen Ehen dieſer Provinz waren während 
deß %, 1834; des J. 1887: des J. 1839; 


in der Hauptſtadt Innsbruck 77 68 86 
im Kreiſe Unter-Innthal.. 5983 563 600 
„„Ober-⸗Innthal.. 445 466 473 
„ , Bufterthal . .» . 501 961 426 
J. BGSGBogen 595 768 647 
— BEE ne 5 RR 1.807 1.414 
vn Rover . . . 84 1.138 822 
» nr. Beraldag . . 5967 671 656 
bei dem Ef. k. Militv  . . 10 22 21 


Zufammen 5.046 6.064 5.145 
darunter fatbolifche .» .» . 5.042 6.061 5.142 

Die Trauungen verhalten fih zur Bevölferung in der Haupts 
ftadt Innsbruck wie 1 zu 159, im Unter-Innthal wie 1 zu 209, 
im Ober-Innthal wie 1 zu 199, im Puftertbal wie 1 zu 179, 
im RKreife an der Etfh wie 1 zu 138, im Trienter Kreife wie 1 
zu 102, im Kreife Roveredo wie 1 zu 92, und im. Borarlbergi- 
fhen wie 1 zu 143. 

Nah Staffler verhalten fi Die Trauungen (nad) einem fünf- 
jährigen Mittel» Durchfchnitt) zur Landes-Bevölkerung zunächſt wie 
1 zu 157. Biel zahlreicher find die Ehen in den. italienifchen 
Kreifen, und am zahlreichften im Roveredoer Kreife. Der Grund 
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hiervon dürfte vorzugsweife in der größeren Leichtigkeit, in jenen: 
von der Natur fo reichbegabten Gegenden für eine Ramilie den ° 
Unterhalt zu erwerben, liegen. In den beiden nörblihen Kreifen 
find die Trauungen verhältnigmäßig wenige, und nad den oben 
angeführten Berhältniffen nehmen biefelben in den Kreifen zu, je 
füdficher diefelben gelegen find. Die Trauungen jüdifher Glau— 
bensgenoffen, deren im Jahre 1834 und 1837 je 2 gezählt wor: 
den, beziehen fi auf Hohenems in Vorarlberg. In den Städten 


Innsbruf und Bogen, wo noch wenige Judenfamilien ſich befin- 


den, erneuert fi wohl kaum alle zwei Decennien eine jüdifche' 
Ehe. — Unter dem Militär vechnete man im Durchſchnitt auf 
590 Mann eine Trauung. 


h) Böpmen 


Leber das Berhältniß der getrauten Paare zur Bevölkerung 
des Landes findet man (nad der Angabe Bickes) von der Kriegs. 
rüftung. im Jahre 1789 bis zum Lüneviller Frieden eine geringe 
Abweihung, obgleich fi während der 13 Jahre die Bevölferung 
vermehrte, und in eben dem Berhältniffe ſich auch mehr Perfo- 
nen hätten verbeiratben follen. Gleich nach hergeftelltem Frieden 
traten dagegen A bis 5.000 Perfonen mehr ald zuvor in den 
Eheftand. Daffelbe wiederholte fih nad dem Feldzuge vom Jahre 
1805 und 1809, und ganz vorzüglich nach den Kriegsjahren 1812, 
1813, 1814 und 1815, während deren 7 bis 10.000 Paare 
jährlich weniger als zuvor getraut wurden. 

Anftatt daß nad) dem Friedensfchluffe im Jahre 1815 eine 
große Menge Perfonen, die durch bürgerlihe Berhältniffe oder 
durd Verpflichtung zum Kriegsdienfte von einer häuslichen Nie- 
derlaffung abgehalten wurden, jegt an die Verehelichung dachten, 
waren viele durch die Mißernte vom Jahre 1816 und 1817 von 
der Anfäffigmahung abgehalten. Die Jahre 1819 und 1820 
beweifen deutlich, daß beinahe ber fechste Theil die Verehelichung 
der ungünftigen Zeitumftände wegen nur aufgefchoben hatte. 

In Böhmen haben fi während der Periode vom Jahre 
1785 bis 1799 an 343.419, und vom Jahre 1799 bis 1814 an 
379.535, zufammen 722.954, und im jährliden Durchſchnitte 
24.098 Paare verehliht. In den 14 Jahren von 1815 bis 1828 
fanden 383.116, d. i. im jährlichen Durcchfchnitte 27.387 Trauungen 

16 


Becher, ſtatiſtiſche Ueberſicht der Bevölkerung. 
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flat. Auf 100 Individuen der Bevölkerung rechnet man in 
“der erften Periode 0.797, und in der zweiten Periode 0.794 
getraute Paare, oder in ber erften Periode 1 getrautes Paar auf 
125,87, und in der zweiten Periode auf 126,07 Individuen der 
Bevölferung. Im Jahre 1834 zählte man 31.970, im Jahre 
1837 aber 33.437 getraute Paare, ober 1 getrautes Paar auf 
121 Individuen der Bevölferung. Es haben fonadh die jährli- 
hen Trauungen in den leßteren Jahren fich vermehrt. Bon den 
drei Jahren 1834, 1837 und 1839 wurden im Jahre 1837 bie 
meiften Trauungen gezählt, und zwar um 1.467 mehr, als im 
Jahre 1834, und um 1.434 mehr, ala im Jahre 1839. Unter 
den einzelnen Kreifen der Provinz wurden während bes Jahres 
1834 in den Kreiſen Beraun, Klattau, Pilfen und Saaz mehr neue 
Ehen gefihloffen, ald während der Jahre 1837 und 1839, und in 
den Kreiſen Chrudim, Königgräg, Yeitmerig und Tabor mehr, als 
während des Jahres 1839. 
Die einzelnen Beftandtheile der Provinz zählten Trauungen, 
und zwar im Jahre 1834: in Jahre 1837: Im Jahre 1839: 
Hauptftadt Prag .» » . 943 980 887 
Kaurzim, Kreis. . . . 1.588 1.807 1.764 
Drau, v0. . 15836 1.502 1.470 
Bihfhow, „» » + + «+ 2.130 2.192 2.178 
Bubweid, » +: + 1.538 1.591 1.603 
Bunzlau,3331 3.556 3.405 
Chrudbim, u» - + = + 2.559 2.621 2.452 


Gadlau, u: 0. 0. 1.769 2.048 1.868 
Ellbogen, » : .. . 1.724 1.725 1.731 
Klattu, u = = 0.0. 1.469 1.335 1,312 
Königgrätz, 2,711 2.853 2.504 
Leitmeriß, » = + 00. 2,583 2.806 2.562 


Hilfen, en ieten n ERUT 1.662 1.498 
Brad, „=. 0. 1904 2.033 1.943 
NRakonis, » = ee. 1.384 1.434 1.407 
Saaz, er de RR 977 949 
Tabor, ee RR 1.709 1.604 
beim f, k. Militär . . 380 606 866 

Zufammen 31.970 33.437 32.003 
darunter Fatholifhe — . . 30.797 32,335 30,951 
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Sehr abweichend iſt das Verhältniß der Trauungen zu ber 
Landes-Bevölferung in den einzelnen Kreiſen. Die meiften Trau— 
ungen zählte man in der Hauptftadt Prag, nämlich ein getrautes 
Paar unter 107 Seelen der Bevölferung; daſſelbe Verhältniß 
wird für den Kreis Kaurzim nachgewieſen. Im Berauner Kreife 
zählte man auf 111 Perfonen eine Trauung. Es finden fonady 
die Mehrzahl der Trauungen in der Hauptftadt und in den nächſt 
gelegenen beiden Streifen Statt. Die wenigften neuen Chen 
werden verhältnißmäßig in dem Ellbogener und Saazer Kreife 
eingegangen, da in dem erfteren auf 144, in dem leßteren auf 138 
Perfonen eine Trauung kommt. Die übrigen Kreife reihen fich, 
daß im Bidfchower auf 113, im Chrudimer auf 115, im Bunz- 
lauer und Rafoniger auf 116, im Königgräger auf 118, im Czas— 
fauer auf 120, im Taborer auf 121, im Pilfener auf 124, im 
Prachiner auf 125, im Leitmeriger auf 128, im Budweiſer auf 
130, und im Klattauer auf 132 Seelen der Bevölkerung ein 
getrautes Paar gerechnet wurde. 

Die Zahl des hier im Jahre 1837 ftationirten Militärs war 
66.002 Mann, bei welhem 606 Trauungen Statt gehabt haben, 
d. i. auf 109 Mann eine Trauung. 


1) Mähren und Sclefien. 
Neue Ehen wurden gefchloffen in Mähren 


im J. 1834: im 5. 1837: im 5. 1839; 


in der Hauptftabt Brünn . . 201 364 303 
im reife Brünn . . 2... 2.781 3.551 2.760 
— SIMEB, = sr 3.917 3.173 
„nn em . : +. 1.956 2.368 2.078 


— BADER: «ss. 50 > 8. 24 ER 3.383 2.218 
SE 1.399 1.298 
„ Nur AO a he 1.180 1.131 
beim k. k. Militär...» 197 290 265 
Zufammen 13.231 16.461 13.226 
In Shlefien: 

Troppau, Stadt . . : . 90 59 82 
" Kreis 221.692 1.764 1.527 


1.782 1.823 1.609 
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im J. 184: im J. 1837: im 5. 1839: 
Uebertrag 1.782 1.823 1.609 
Tefhen, Kreis . . . . . 1.442 1.594 1.651 
beim f. k. Milttäar . . . .» 11 13 28 


Zufammen 3.235 3.430 3.288 
Hauptfumme 16.466 19.891 16.514 
darunter Fatholifhe . » - . 15.342 18.659 15.426 

Die meiften Ehen während dieſer drei Jahre wurden im 
Sabre 1837 ſowohl in der Provinz Mähren ald Schlefien einge: 
gangen, Aus einer Bergleichung der Jahre 1834 und 1839 
ergibt fih, daß in Mähren in den erfigenannten Jahren um 5 
Ehen mehr, dagegen in Sclefien um 53 weniger gefchloffen 
wurden. Mähren zählte im Durchſchnitt auf feine Bevölferung 
vom Jahre 1837 unter 102 Perfonen eine, und Schlefien unter 
128 Perfonen eine Trauung, da in der erften Provinz 16.461, 
und in der zweiten 3.430 Paare getraut wurden. Die meiften 
Ehen werden in dem Hradifher und in dem ftarf bevölferten 
Prerauer Kreife gefchloffen. Der erftere Kreis weiſ't faft unter 
allen Kreifen in der ganzen Monarchie das günftigfte Verhältniß 
auf, da man bier im Durchſchnitt auf 73 Perfonen eine Trauung 
zählte. Im Prerauer Kreife wurden im Jahre 1837 unter ber 
Bevölkerung von 259,164 Seelen 2.368 Paare, d. i. 1 Paar unter 
109 Seelen, getraut. Mehr Trauungen als dieſer Kreis zählt der 
Brünner und die Hauptftadt Brünn. Das Verhältniß der Trauungen 
in der Hauptftabt entfpricht jener der ganzen Provinz, und ift wie 
1 zu 102, während in dem Kreife das Verhältniß günftiger ift, 
indem auf 92 Individuen eine Trauung gerechnet wurde. 

Der Olmüger Kreis, gleichfalls fehr bevölfert, hat daſſelbe 
Verhältniß nach der Zabl der eingegangenen Ehen zur Volksmenge, 
wie der Prerauer Kreis, indem auch bier eine Trauung auf 109 
Individuen gerechnet wurde. Der Iglauer Kreis zählte unter feinen 
181.957 Bewohnern im Jahre 1837 an 1.399 Trauungen, wovon 
auf 130 Bewohner eine Trauung kommt. Weniger Ehen als in 
diefem Kreife famen in dem von Znaim vor, wo unter 131 
Perfonen erft eine neue Ehe eingegangen wurde, Bergleicht man 
diefe Provinz mit den übrigen, und felbft bie einzelnen Kreife 
mit denen in anderen Provinzen, fo ift das Verhältniß der jährlich 
eingegangenen Ehen zu der Bevölferung fehr günftig. 
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Weniger Ehen als in Mähren werden in Schleften gefchloffen, 
wo auf 128 Perfonen der Bevölferung des Jahres 1837 eine 
neue Ehe gezählt wurde, was im Ganzen bei einer Bevölkerung 
von 437.623 Seelen 3.430 Trauungen ausmadıt. 

Diefes Verhältniß der ganzen Bevölferung theilt auch ber 
Troppauer Kreis. Mehr Ehen als bier werden im Kreife Teſchen 
eingegangen, da man eine Trauung unter 121 Bewohnern zählte. 
Auffallend aber ift die geringe Zahl der Trauungen in der Stadt 
Troppau felbft. Während fonft in den Hauptorten der Provinz die 
Mehrzahl von Trauungen vorkommen, kommt bier im Jahre 1837 
ein getrautes Paar auf 168 Bewohner, was bei einer Bevölferung 
von 9.949 Seelen 59 Trauungen gibt. Diefes auffallende Mißver- 
hältniß kann jedoch nicht als entichieden angefehen werben, ba im 
Jahre 1834 diefe Stadt 90 und im Jahre 1839 an 82 getraute 
Paare zählte, fonach auf 139 bezüglich 120 Perfonen eine Trauung. 

Bon dem in der Provinz Mähren während des Jahres 1837 
ftationirten Militärs wurden unter 122, und von den in Schlefien 
unter 562 Mann eine neue Ehe eingegangen; ſonach in der einen 
Provinz 290, in der andern 13 Paare vom Militär getraut wurben. 


kl) Dalmatien 


In diefer Provinz wurden Paare getraut während 
des 5. 1834: des J. 1837: des 5. 1839; 


in der Hauptſtadt Zara . . 61 62 61 
‚„ dem Kreife Zara... 1.241 1.167 1.066 
u „»  Spalate . . 1.300 1.062 1.043 
2 „ Nagufa . . 351 349 313 
— „Cattaro . . 224 195 189 
bei dem E k Militär . . .» 5 10 27 


Zuſammmen 3.182 2.845 2.699 

darunter fatbolifhe . . . 2.602 2.285 2.170 
Die Bevölkerung von Dalmatien war im Jahre 1837 an 
382,285 Seelen; nachdem unter benfelben 2.845 Paare getraut 
wurden, fo fommt im Durchfchnitt eine Trauung auf 134 Seelen. 
Mehr Trauungen waren verbältnigmäßig im Jahre 1834, und 
zwar um 337 mehr ale im Jahre 1837, und um 483 mehr als 
im Jahre 1839. Die meiften Trauungen fommen in der Hauptftabt 
Zara und in dem gleichnamigen Kreife vor; man rechnet auf 108 
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eine Trauung. ft diefes Verhältniß ſehr günftig, fo ift daffelbe 
im Kreife Gattaro ſehr ungünftig, da Gattaro zu jenen Kreifen 
der Provinz zu zählen ift, wo die wenigften Ehen eingegangen 
werden. Es fanden hier unter einer Bevölferung von 33.801 
Seelen nur 195 Trauungen während des Jahres 1837 ftatt, es 
fommt fonadh eine Trauung auf 173 Individuen. 

Mehr Ehen als in Gattaro werden in dem Kreiſe Spalato 
geſchloſſen. Diefer Kreis zählte unter einer Bevölferung von 
156.827 Seelen während des Jahres 1837 an 1.062 Ehen; von 
denen eine unter 147 Perfonen eingegangen wurde. Der Kreis 
Ragufa zählte unter einer Volksmenge von 49.458 Seelen 349 
Trauungen, e8 ließ fich ſonach unter 141 Jndividuen ein Paar trauen. 

Mit Ausnahme von Zara nimmt diefe Provinz nad den 
ftattgefundenen Trauungen im Verhältniß zu der Bolfömenge den 
zehnten Rang ein, da nur in Ungarn, Tyrol, Steyermarf, 
Defterreih ob der Ens und Kärnten nebit Krain weniger Ehen 
eingegangen werden. — Bon dem Militär wurden 10 Paare getraut, 
es fand fonad eine Trauung unter 880 Mann ftatt. 


N Galizien. 
&8 fam fomtt Zahl de 


Zu: oder Abnahme 








Zahl der Trauungen gegen dad vorige eine Trauung Trauun— 
Zah. auf beiläufg gen 
Einwohner 
reife. j = ET 
im 3jabrır im IS 8 4 
ſchnitt. 1847. Se 
567 
Lemberg, 

Hauptſtadt 454 
Lemberg . » 1.037 
Wadewice . 3.074 

Aodnla . » 2.16% 
Sande . » 2.085 
Jaslo... 2,378 
Tarıow » » 2.538 
Riesiow. „| 2.47 2.913 2.704 | 2.665 466 | — 209 101 108 2.736 
Eansf ..» 2.298 2,970 2,810 | 2,69% 672 | — 160 94 98 2,256 
&Sambor . » 2.770 3.088 3.093 | 2.983 313 5 93 97 2.7239 
Draemnfl . 2.211 2,856 2.156 | 2,507 643 0 98 96 2.113 
Zolkiew . » 1.668 2,536 2.452 | 2,218 8651 — 384 89 95 1.950 
Slejow . . 1.329 2.819 2,575 | 2,407 990 — 240 90 97 1,894 
Briesan . . 1,551 2.498 2.195 | 2,082 3947 — 30 96 101 1.847 
Eim... 1,777 2.514 2.292 | 2.194 737 - mM 95 9 2.017 
Stanislawow 1.825 2.979 2,633 | 2,479 1.151 | — 36) 81 94 2.377 
Kolomean. . 1.837 2,182 2.275 | 2.191 65 | — 07 w 93 2.011 
Tarnopel . 1,197 2.195 2.410 | 1.934 398 215 3% 10% 1.861 
Sjortfow . 1.453 2.369 2.201 | 2,007 96 | — 16% 56 95 2.023 
Ejernowig „| 2.294 | 2.346 | 3.400 | 2,680 1.058 AH | 117 | 2.69% 


Zotate | 37.814 | 49.567 | 46.947 |44.776 | 11.921 | — 2.0800 96 | 100 | ma 
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Nach einer dreijährigen Zählung kommt in Galizien durch— 
ſchnittlich eine Ehe auf 101 Seelen, in der Bufowina auf 117, in ber 
Haupftadt Lemberg auf 115, im Kreife Sandec auf 113 Seelen u. f.f. 

Da in dem ganzen öfterreichifchen Staate auf 122 Seelen im 
Durchſchnitt Eine Ehe fommt, fo ift dieſes Verhältniß für Galizien 
ſehr günftig, jedoch ift diefes Nefultat bei dem Leichtſinn und ber 
Sorglofigfeit der ſich Verehelichenden, beiihrer faft bedauernswerthen 
Lebensgenügfamfeit weniger erfreulich. In mehreren der gewerbthätis 
gen Kreife ift das Verhältniß günftiger, als in anderen, welche in 
Hinfiht auf Fleiß und Betriebfamfeit weit hinter jenen zurüdftehen. 

Die Mehrzahl der Ehen, von Seiten des männlichen Geſchlechtes, 
wird vor dem 24., des weiblichen Gefchlechtes vor dem 20. Jahre 
eingegangen, eine für die Erhaltung der Volkskraft allerdings 
wünfchenswerthe Erſcheinung. Im Ganzen genommen waren im 
Jahre 1836 nur 386 Tranungen, bei welden der Mann mehr 
als 60, und 237 Heirathen bei welchen das Weib über 50 Jahre 
zählte. Die Zahl der erftern vermehrte fih im Jahre 1837 auf 
392, während die leßteren fih auf 224 verminderten. 

Die Anzahl der Ehen haben fih im Jahre 1837 gegen 1836 
nur in der Hauptftadt Lemberg um 2, im Kreife Sandec um 98, 
im Kreife Tarnow um 25, im Kreife Sambor um 5, im Kreife 
Tarnopol um 215 und in der Bufowina um 54 Ehen vermehrt, 
in allen übrigen Kreifen aber vermindert, fo daß im Ganzen gegen 
das Jahr 1836 um 2.620 Ehen weniger geſchloſſen wurden. 

Nad) einem dreijährigen Durchſchnitte Cim Jahre 1835, 1836 
und 1837) fanden im Kreife Wabowice 3.050, im Kreife Sambor 
2.983, im Kreife Sanof 2.692, im Kreife Rzeszow 2.688, im 
Gzernowiger Kreife 2.680, im Przemyſl 2.507, im Stanislawer 
2.479, im Zloezower 2.407 Trauungen ftatt, in den übrigen Kreifen 
wurden weniger Paare als die Tegtangeführte Zahl getraut, und 
zwar die wenigften im Kreife Tarnopol mit 1.934. 

Auffallend ift das bedeutende Steigen der Öetrauten im Jahre 
1836 gegen 1835 von 11.821 Paaren, während im Jahre 1837 
eine Abnahme von 2,620 neu gefchloffenen Ehen nachgewieſen wird. 


m) £ombardic. 


In der Lombardie wurden im Jahre 1834 an 21,823 Paare, 
im Jahre 1837 an 24.149 Paare und im Jahre 1839 an 21,522 


N 
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Paare getraut, die meiften Trauungen fallen in das Jahr 1837, 
die wenigften in das Jahr 1839, und um fo weniger, ba bie 
Bevölkerung des Jahres 1839 gegen 1834 bedeutend größer ift. 
Nimmt man auf die einzelnen Kreife Rüdficht, fo wurden Paare 
getraut 


im 5. 183: im J. 1837: im 5. 1839: 
in der Hauptftadt Mailand . 1.162 1.226 1.238 
„„Delegation Mailand . 3.566 3.635 3.256 
— — Brefeia . 2.773 3,689 2.963 
a e Gremona . 1.795 1.829 1.664 


— F— Mantun . 2.545 2.424 2.239 
"n r Bergamo . 2.740 3.260 2.690 
Pr si Com . . 2.934 3.717 3.188 
ro „ Pavia un 1.620 1.489 1.581 
—— iu Ydi ... 1.913 2.086 1.877 
nn er Sondriv . 7a 733 731 
bei dem FE. k. Militär . . 48 61 95 


Zufammen 21.823 24.149 21.522 

darunter fatbolifhe . . . 21.802 24.119 21.506 

Die Lombardie ift nicht nur eine ber bevölkertſten Provinzen, 
fondern behauptet auch im Berhältniffe der eingegangenen Ehen 
zu der Bolfszahl den dritten Rang. Man zählte im Jahre 1837 
bei einer Bevölferung von 2,492.673 Seelen 24.149 Trauungen, 
d.i. wie 1 zu 103. Diefes Berhältniß ift in den einzelnen Dele- 
gationen, namentlich in der Delegation Brescia, Lodi und Como, 
felbft in Eremona günftiger. Mantua ift zwar eine der bewölfertften 
Delegationen, allein das Verhältniß der Trauungen zur Volkszahl 
ift wie 1 zu 106, fo daß unter 257.234 Seelen nur 2.424 Ehen 
während des Jahres 1837 eingegangen wurden. Daffelbe VBerhältnig 
wird.in ber Delegation Pavia nachgewiefen, welche noch bevölferter 
als Mantua, wenn gleich dem Flächeninhalte nad) Feiner iſt. Diefe 
Delegation zählte für das Jahr 1834 1.620 Trauungen, im Jahre 
1837 nur 1.489, d. i. um 131 weniger, und im Jahre 1839 
wieder 1.581 Trauungen, ſonach um 39 weniger als im Jahre 1834. 

In der Delegation Brefeia wurden verhältnigmäßig die meiften 
Ehen in der ganzen Lombardie gefchloffen, da man ſchon unter 
88 Einwohnern ein getrautes Paar zählte. In der Delegation Lodi, 
einer ftarf bevölferten Delegation, zählte man im Jahre 1837 an 
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2.086 Trauungen, d. i. auf 98 Seelen eine Trauung; in Diefem Jahre 
wurden um 209 Ehen mehr eingegangen als im Jahre 1839, undum 
173 mehr als im Jahre 1834. In der Delegation Como wurden 
3.717 Paare während des Jahres 1837 getraut, d. i. eine Trauung 
auf 99 Seelen, dagegen wurden in Cremona 1829 Paare getraut, 
d. i. eine Trauung auf 102 Seelen. 

Schon früher wurde bemerft, daß Troppau zu jenen Städten 
gerechnet wird, in welcher weit weniger Paare getraut werben, 
als in dem Kreife gleichen Namens. Daſſelbe Verhältniß wird 
in der Hauptftabt Mailand ausgewiefen, denn bier fommen auf 
118 Seelen eine Trauung, während in ber übrigen Delegation 
(Mailand) auf 103 Seelen ein getrautes Paar gezählt wird. 

Die Delegation Bergamo ift im Berhältniffe ihrer Größe 
ſchwach bevölkert, jedoch ift die Zahl der Trauungen bier bedeutend, 
da unter 104 Perfonen im Durchſchnitt eine Ehe eingegangen 
wird, Die wenigften Trauungen fommen in ber Delegation 
Sondrio, welche gleichfalls ſchwach bevölkert ift, vor, da im Jahre 
1837 nur 733 Paare getraut wurden, db. i. ein Paar zu 122 
Yndividuen der Bevölkerung. 

Beim Militär fanden im Jahre 1837 nur 61 Trauungen 
ftatt, was bei einem Stand von 32,594 Dann eine Trauung 
unter 533 gibt. 


n) Beunedig. 


Getraute Paare wurden gezählt während 
ded 5. 1834: des J. 19837: des J. 1839, 


in der Hauptftadt Venedig . . 753 79 802 
in ber — Venedig.. 1.527 1.570 1.369 
—* — Verona .. 2.621 3.135 2.573 
nun: nm Udine . . 2.867 3.194 2.717 
u r Padua . . 2.774 2.629 2.714 
— VBicenza . . 2.829 3.187 2.566 


PROB: P Trevifop . . 2.109 2.255 2.133 
—4 J Rovigo . . 1.355 1.302 1.348 

F Belluno .- . 1.062 1.129 1.021 
beim .k. £. Militär 2.2. 42 69 82 


Zufammen 17.939 19.261 17.325 
darunter fatbolifhe . .» - . 17.891 19227 17.293 
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Die meiften Paare wurden im Jahre 1837 getraut, und zwar 
19.261, fonah um 1.322 mehr ald im Jahre 1834, und um 
1.936 mehr als im Jahre 1839. Bon den einzelnen Delegationen 
zählte man im Jahre 1837 weniger Trauungen, als in den andern 
beiden genannten Jahren in der zu Padua und Rovigo. Man 
rechnet im Durchſchnitt in der Provinz Venedig auf 109 Perſo— 
nen ein getrautes Paar, welches Berhäftnig in den Delegationen 
von Berona, Bicenza, Venedig und Rovigo übertroffen wird, da in 
denfelben unter einer geringern Anzahl von Bewohnern eine Trauung 
gezählt wird. Die meiften Trauungen fommen in der Delegation 
Berona vor; bei einer Bevölkerung von 284.411 Seelen im Jahre 
1837 an 3.135 Ehepaare, d. i. eine Trauung unter 90 Seelen. 
Aber auch in VBicenza werden verhältnißmäßig viele Ehen gefchloffen, 
da unter 99 Bewohnern im Durdfchnitt eine Trauung vorfommt, 
Die Hauptftadt Venedig zählt bei weitem weniger getraute Paare 
im Berhältniffe feiner Bewohner als die gleichnamige Delegation, 
bei der erften zählte man bei einer DBevölferung von 93.847 
nur 791 Trauungen, d. i. eine Trauung unter 118, während in 
der gleichnamigen Delegation die Trauungen zur Volkszahl ſich 
verhalten wie 1 zu 102. Es werben fonah in der Hauptftadt 
Mailand und Benedig eine gleiche Anzahl eheliche Verbindungen 
verhältnigmäßig gefchloffen. 

Zu den Delegationen, wo eheliche Verbindungen häufig vor- 
fommen, wird auch die von Rovigo gezählt; fie iſt eine der 
bevölfertften nad ihrem Umfange, und zählte 140,828 Bewohner 
im Jahre 18375 da bier 1.302 Paare getraut wurden, fo verhalten 
fih die getrauten Paare zu den Bewohnern wie 1 zu 108. 

Padua, die bevölfertfte Delegation, zählt weniger Trauungen 
als Novigo, da hier erft unter 110 Verfonen eine Ehe eingegangen 
wurde, was bei 291.352 Bewohnern 2.629 Trauungen gibt. 
Belluns, die am wenigften bevölferte Delegation, zählt audy die 
wenigften Trauungen im Berhältniffe zu den Einwohnern, da auf 
121 Perſonen ein getrautes Paar kommt. In der Delegation 
Udine haben fih 3,194 Paare während des Jahres 1837 verehlicht, 
8 verhalten ſich daher die getrauten Paare zu den 385.478 
Bewohnern wie 1 zu 120. Sn der Delegation Trieft war dieſes 
Berhältniß wie 1 zu 116, da haben ſonach unter 262.721 Bewoh— 
nern 2.255 Trauungen während des Jahres 1837 Statt gefunden, 
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Bei dem Militär, von welchem 34.123 Mann in bdiefer 
Provinz gelegen waren, wurden 69 Ehen gefchloffen, daher eine 


Ehe unter 494 Mann. 


0) Siebenbürgen, 


Die Zahl der getrauten Paare war 


Im Rande der Ungarn: 


im Ober: Albenfer Komitat . 


„ Unter 7 „ 
„ Kodelburger r 
„Thordaer Pr 
„Koloſcher F— 
„Dobokaer 7 
„» Inner» Szolnoder „, 
„, Hunyaber " 


im J. 1834: im 5. 1837: im 5. 1839: 


400 
. 1.414 
646 
834 
908 
831 
. 620 
—28 


Reap-)Yeim Mittel-Szolnocker Komitat 682 


pli= „, Krasnaer 

zirte „Zarander 
Theile ) „Käövarer Diſtrikt 
im Fogaraſcher 


Im Lande der Szekler: 


im Udvarhelyer Stuhl 
„Maruſcher — 
„Haromszecker, 
„Esicker 
„Aranyoſcher „ 


Im Lande der Sachſen: 


im Hermannftädter Stuhl 


„ Schäßburger — 
„Maediaſcher 
„Großſchenker 
[2 Repfer [2 


„ 397 
„ 440 
249 
343 


Summe 9.019 


im J. 1834: 


731 
669 
477 
693 
180 


Summe 2.750 


im J. 1834: 
939 
170 
322 
186 

"139 


1.756 


389 
1.427 
651 
985 
1.430 
1.345 
839 
1.245 
794 
412 
321 
273 
924 


10.635 
im 5. 1837; 
811 
779 
568 


739 
198 


3.095 


im 5. 1837: 


1.729 


278 
1.196 
623 
946 
1.207 
1.001 
659 
823 
783 
329 
178 
209 
293 
8.525 


im 5. 1839: 
645 
644 
398 
627 
207 


2.681 


im J. 1839; 
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im 5.1834; im J. 1837: im 5. 1839: 


Uebertrag 1.756 1.729 1.456 


im Mühlbacher Stuhl 78 105 
„ Reißmärfter 2 een 155 88 
„Löſchkircher Pr — *4 75 109 58 
„Szasvaroſcher eur DO 185 122 
„Kronſtädter Difteift . 2 20.0. 861 803 785 
„Biſtritzer ne ee en DR 312 185 

Summe 3.314 3.398 2.769 
beimek. k. 111 ı Er 274 25 


Hauptfumme 15.350 17.402 14.000 
darunter Fatholifche u. unirte griechifche 6.732 

darunter fatbolifhe -» - » 2. 2.370 
darunter unirte griehifhe . . Er 7.048 
Die Anzahl der getrauten Paare von ganz Siebenbürgen mar 
während bes Jahres 1837 an 17.402, im Jahre 1834 an 15.350, 
und im Jahre 1839 an 14.000. Das Berhältniß der getrauten 
Paare zur Bevölkerung der ganzen Provinz während des Jahres 
1837 ift wie 1 zu 115, dagegen im Lande der Ungarn wie 1 zu 
113, im Lande der Szefler wie 1 zu 115, und im Lande der 
Sachſen wie 1 zu 127, Die meiften Trauungen fommen baher 
im Lande der Ungarn vor, allein auch bier zeigt fih in den ein: 
zelnen Romitaten eine fehr auffallende Verfchiedenheit. Der Mittel 
Szolnoder ift einer der bevölkertſten Komitate, und doch werden 
im Berhäftniffe zur Einwohnerzahl die wenigften Ehen eingegangen. 
Man zählte im Jahre 1837 794 getraute Paare, d. i. eine 
Trauung auf 155 Einwohner. Die meiften Trauungen kommen 
im Dobofaer Romitate vor, welcher nach feiner Volkszahl den 
achten Rang einnimmt, indem bier 1345 Paare getraut wurden, 
fonah eine Trauung unter 74 Perſonen; in dieſem Komitate 
wurden fonah im Vergleiche mit den übrigen Beftandtbeilen der 
Monarchie die meiften Ehen eingegangen. Der Koloſcher Komitat 
zählte 1.430 Trauungen im Jahre 1837, d. i. eine Trauung zu 
103 Einwohnern, der Hunyader 1245 Trauungen, d. i. eine 
Trauung zu 114 Einwohnern, der Unter » Albenfer Komitat 
1.427, d. i. eine Trauung zu 139 Einwohnern; felbft in dem fehr 
ſchwach bevölferten Kövarer Diftrifte rechnete man unter 139 

Einwohnern eine Trauung, im Ganzen 273 getraute Paare, 
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In dem Lande der Szefler wurden während des Jahres 1837 
in dem ftarf bevölferten Aranyofcher Stuhl: die meiften Paare, und 
zwar unter 98 Einwohnern ein Paar getraut, während in dem 
verhältnigmäßig minder ſtark bevölferten aber großen Udvarhelyer 
Stuhl auf 100 Perfonen eine Trauung, im Ganzen 811 Trauungen 
gezählt wurden. | 

Im Lande der Sachſen, wo überhaupt weniger Trauungen 
vorkommen, als in den beiden anderen Landestheilen, wurden 
gerade in den am wenigften bevölferten. Stühlen die meiften, und 
in den am bevölfertften Stühlen verbältnigmäßig die menigften 
Ehen eingegangen. Der Repfer Stuhl, ein ſchwach bevölferter 
Stuhl, zählte bei einer Bevölferung von 19.700 Seelen 224 
getraute Paare, d. i. unter 88 Seelen eine Trauung. Auch in 
dem gering bevölferten Biftriger Stuhl rechnet man auf 111 
Einwohner eine Trauung, dagegen in dem fehr bevölferten Mühl— 
bacher Stuhl erft unter 194 Einwohnern eine Ehe eingegangen 
wurde. Der Hermannftädter zählte im Jahre 1837 unter 413.900 
Einwohnern 889 Trauungen, es verhalten fih daher die Trauungen 
zur Bevölferung wie 1 zu 128. 

Die Anzahl der Trauungen bat im Jahre 1839 ſich fehr 
vermindert, und zwar gegen das Jahr 1837 um 3.402, und 
gegen das Jahr 1834 um 1.350, welche Verminderung aud bei 
den einzelnen Yanbestheilen verbältnigmäßig nachgewiefen wird. 
Nimmt man jebod auf die einzelnen Komitate Nüdficht, fo wurden 
im Jahre 1837 gegen das Jahr 1834 weniger Paare getraut im 
Dber-Albenfer Komitat um 11, im Hunyader um 10, im Zarander 
um 119, im Hermannftäbter Stuhl um 50, im Mediafcher um 73, 
im Großfchenfer um 3, im Reißmärkter um A, im Kronftäbter 
Diftrift um 585 im Jahre 1839 wurden mehr als im Jahre 1837 
getraut im Aranyofcher Stuhl um 9, im Mediafcher Stuhl um 
15, in allen übrigen aber weniger. 

Aus dem Ganzen ergibt fih, daß der Dobofaer und Ko— 
lofher Komitat im Lande der Ungarn, der Aranyofcher Stuhl 
im Lande der Szefler, und der Repſer und Feftmärfer Stuhl, 
im Lande der Sachſen, die Mehrzahl der neu gefchloffenen 
Ehen zählen. 
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p) Mititärgränze. 


In dieſer Provinz wurden Paare getraut 


Im Karlftädter Generalat: 


im 5. 183: im J. 1837: im J. 1839: 
1. Liccaner Regiment 675 576 685 
Karlobagoer Kommunität . 6 10 6 
2, Ditochaner Regiment . 665 589 620 
Zengger Kommunität . 20 31 23 
3. Dguliner Regiment 646 724 704 
4. Szluner. . x» = 684 690 766 
Summe 2.696 2.620 2.804 
Sm Banal:Generalat: 
im 5. 1884; im J. 18397: im 5. 1839; 
5. Erftes Banal-Regiment . 677 620 851 
6. Zmweited „, 7 674 936 693 
Petriniaer Kommunität 31 49 31 
Koftainizaer * 19 10 13 
Summe 1.401 1.215 1.588 
Im Warasdiner Generalat: 
im J. 183; im 5. 1837; im J. 1839; 
7. St. Georger Regiment 903 597 750 
Bellovarer Kommunität 13 20 15 
8. Kreuger Regiment 690 640 633 
Spanier Kommunität 7 8 5 
Summe 1.613 1.265 1.403 
Im Slavonifhen Generalat: 
j im 5. 1884: im 5. 1897 im 5. 1839; 
9. Sradiscaner Regiment 827 795 759 
10. Brooder 2 796 807 757 
u Kommunität . 15 14 16 
11. Peterwarbeiner Regiment . 1.153 899 1.058 
n Kommunit. 46 38 38 
Karlowitzer Kommunität . 85 39 60 
Semliner ” 713 83 115 
12, Tihaikiften : Bataillon 373 336 333 
Summe 3.368 3.011 3.136 
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Im Banatifhen Generalat: 


im 5. 154: im J. 1837: im 5. 1839: 
13. Deutfh-Banat. Regiment. 1.940 1.194 1.254 
Pankfovaer Kommunität . 129 117 147 
14. Wallach-Illyriſches Reg. 1.307 1.159 693 
Weißkirchner Kommunität 69 71 83 
15. Illyriſch-Banat. Bataillon _ — 739 
Summe 3.445 2.541 2.916 
Im Siebenbürgifchen Generalat: 
im 3. 1834: im J. 1837: im 5. 1839: 
16, Erſtes Szefler-Negiment . 645 891 398 
17. Zweites „ FF 383 317 340 
18. Erftes Wallahen-Regiment 246 307 201 
19. Zweite „ e 396 479 273 
20. Szekler - Hufaren Regiment 67 93 108 
Summe 1.697 2.087 1.320 
Hauptfumme 14.220 12.739 13.167 
darunter fath, u, unirte griechifche 6.291 6.341 9.883 


Die Militärgränze zählt unter allen Provinzen der Monarchie 
alljährlich im Verhältniß zu feiner Bolfsmenge die meiften Trauungen, 
und rechnet im Durchfchnitt eine Trauung auf 93 Bewohner, 
welches Verhältniß in den einzelnen Generalaten bald fteigt, bald 
fällt. Bon den drei gegebenen. Jahren fand die Mehrzahl der 
Trauungen im Jahre 1834 ftatt, da 14.220 Paare, demnach um 
1.481 Paare mehr als im Jahre 1837, und um 1.053 Paare 
mehr als im Jahre 1839 getraut wurden. 

Das Karlftädter Generalat, wo im Durdfchnitt unter 94 
Perfonen eine neue Ehe eingegangen wurde, weist für das Jahr 
1839 an 2.804, im Jahre 1834 an 2.696 und im Jahre 1837 an 
3.620 Zrauungen nad. Die Mehrzahl der neuen Ehen wurde 
bier von dem Dguliner= und Szluiner-Negiment, die Minderzahl 
von der Karlobagver und Zengger Kommunität eingegangen. 

Im Banal»Generalat rechnet man eine Trauung auf 95 
Bewohner, und die Mehrzahl der Trauungen unter dem erften 
und zweiten Banal-Regimente. Hier wurden 1.215 eheliche 
Berbindungen während des Jahres 1837, dann 1.401 während 
des Jahres 1834, und 1.588 während des Jahres 1839 


gefchloffen. 
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Sp wie bier die Mehrzahl der ehelihen Berbindung im 
Jahre 1839 ftattfand, zählte man im Warasdiner Generalat im 
Jahre 1834 die meiften, nämlich 1.613, fonah um 348 mehr 
als im Jahre 1837, und um 210 mehr als im Jahre 1839. 
Nach der Einwohnerzahl wurden in diefem Generalate gegen die 
andern verhältnifmäßig die wenigften Ehen eingegangen, da man 
eine Trauung auf 101 Bewohner rechnet. 

Im Stavonifchen Generalat fommt auf 86, im Banatifchen Ge- 
neralat auf 96 und im Siebenbürgifchen auf 83 Bewohner ein ge- 
trautes Paar. In den beiden erfteren Generalaten war die Mehrzahl 
im Jahre 1834, in dem legteren im Jahre 1837 getraut worden. 
Nach der Anzahl der Bewohner kommen die meiften Ehen im 
Siebenbürgifchen, die wenigften im Warasdiner Generalat vor; 
nimmt man feine Rüdfiht auf die Volsmenge, fo werden im 
Slavoniſchen und Banatifchen Generalate, und dort bei dem 
Peterwardeiner, Deutſch-Wallachiſchen und Wallachiſch-Illyriſchen 
Negimente die meiften ehelichen Verbindungen eingegangen. 





Dem Berhältniffe der jährlich gefchloffenen Ehen zur Population 
wird eine vorzügliche Bedeutfamfeit beigelegt. Man glaubte, da 
unftreitig die Fortpflanzung auf ehelihem Wege nit nur in 
fittliher Hinfiht, fondern aud im ntereffe der Bermehrung bei 
weitem den Vorzug verdiene, daß diefe bauptfächlich von der 
verhältnigmäßigen Zahl der Trauungen abbänge, und daß ber 
Staat vor Allem ftreben follte, eine Verminderung dieſes Verhält- 
niffes zu verhüten und Dagegen ein Steigen deſſelben berbeizuführen. 
Nah „Süßmilch“ verdiente Niemand eine größere Belohnung, 
als wer es durch weile VBorfehrungen dahin brächte, daß, wo 
bas Verhältniß der Bevölferung zu den neu eingegangenen Ehen 
wie Yo ift, daſſelbe in oder ſich veränderte, 

Um die Bedeutſamkeit dieſer Größe anſchaulich zu machen, 
ſtellt Süßmilch folgende Berechnungen für eine Bevölkerung von 
160.000 Seelen auf, da anzunehmen, daß auf eine Ehe A Geburten 
fommen, und auf 36 Lebende ein Todesfall, fo ergeben fi 
wie diefes Verb. Ehen 1.600, Geb. 6.400, u. alfo +1.956 

„ „ „ Io , 1.143, ” 4,572, nr, nm * 128 
" " „ Yıoo „ 1.000, „ 4.000, A444, 
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Schon die Daten über die Ehen in der Monarchie zeigen, 
wie fehr das Verhältniß der Trauungen zur Bevölferung in den 
einzelnen Landestheilen variire. Die Erklärung diefer Abweichungen 
ift wichtig, aber eine um fo fehwierigere Aufgabe, als die relative 
Eingebung der Ehen durch fehr mannichfaltige Umftände bedingt wird. 

Wir. theilen hierüber einige Bemerkungen aus Bernoulli 
Bevölkerungswiſſenſchaft mit: 


„Die Ehen ſind frequenter, wo man jünger und allgemeiner heirathet. 
Man heirathet jünger und häufiger, wo der Erwerb leichter und fiherer 
ift, wo die Bedürfniffe geringer und wohlfeiler, wo die Sitten einfacher, 
wo alſo weniger Luxus herrfcht, wo man fich mehr vor Erzeugung unebe- 
liher Kinder fcheut, und eben fo, wo man forglofer und um die Zukunft 
unbefümmerter lebt, wo das Volk Eeinerlei höhere Bedürfniffe Fennt. 

„Fabrifarbeiter beirathen gewöhnlich früher, weil bei dem neuern 
Fabriffuftem viele Arbeiter fehr bald den höchiten Grad der Brauchbarleit, 
alſo den höcften Kohn erlangen, und diefer ziemlich fir erfcheint, weil 
ferner die Kinder fhon fehr frühe etwas verdienen fünnen, und das 
Fabrikleben die Pubertät oft früher entwidelt. 

„Sm Handelsftande heirathet man fpäter, weil der Erwerb lange fehr 
unfiher und veränderlich ift, und ein anfehnlihes Kapital vorausſetzt. 

„Wo die Landleute Grundeigenthümer fenn wollen, werden fie fpäter 
und feltener heiratben, ald wo fie gröftentheild Pächter oder gar nur 
Taglöhner find. Die Leibeigenſchaft befördert wahrfcheinlich frühes Heira— 
then, fo wie orientalifcher Defpotismus, denn die Vorfiht fällt weg, wo 
man fein Eigentbum erwerben fann, oder daffelbe ſtets ungeſichert ift. 

„Mit der Eivilifation vermindern fich gewöhnlich die Ehen, weil mehr 
als die Erwerbmittel unfere Bedürfniffe zunehmen. — Gefeße, die über: 
haupt die Vollziehung einer Ehe erfchweren, vermindern ihre Zahl, und 
vermehren die der unehelichen Kinder, 

„In Kriegszeiten, wo die Gewerbe ftoden, und jeder fih vor Unter: 
nehmungen fürchtet, nimmt die Anzahl der Trauungen ab. 

„Daß übrigens zufällige Umftände die Zahl der Ehen ganz abnorm 
anf ein Mal vermehren können, davon gibt Franfreih im Jahre 1813 
einen Beweis. 

„Die Erfahrung lehrt ferner faft durchgehende, daß bei einer größern 
Mortalität zugleich eine größere Frequenz der Trauungen fich ergibt, und 
umgefehrt. Wo die Sterblichkeit größer ift, fünnen die Menfchen früher 
heirathen, die Ehen dauern weniger lang; ed ergeben fidy mehr erfte und 
mehr zweite Heirathen. “ 


Die Dauer der Ehen in den Öfterreichifchen Provinzen läßt 
fih nicht angeben, da weder in den Sterberegiftern, nod in andern 
Büchern dergleichen Angaben aufgeführt werden. Liſten diefer 

17 


Becher, ſtatiſtiſche Ueberſicht der Bevölkerung. 


258 


i 


Art fehlen überall, und ‚man kann daher die mittlere Dauer der 
Ehen immer nur auf indireftem Wege ermitteln. 

„Bernoulli ” Schlägt vor, daß man bie Zahl ber beftehenden 
Ehen CE E) durd die der jährlichen Trauungen oder E bividire, 
um die Dauer jeder Ehe CD) zu erhalten. Aber auch dieſes 
Berfahren findet fehr fchwer eine Anwendung, da man bie Zahl der 
beftehenden Ehen felten angegeben findet; endlich wird felbft dieſes 
Refultat fehr unſicher feyn, weil E fehr veränderlih, und daher 
auch der Durchſchnitt vieler Jahre beftimmt feyn muß. Ueberhaupt 
wird jede Regel der politifchen Arithmetif, auf die Ermittelung 
der mittleren Dauer ber Ehe angewendet, nur zu fehr unzuver- 
läßlichen Refultaten führen. 


Sechster Abſchnitt. 


Anzahl und Verhältniß der Sterbfälle in ihren verfchiedenen 
Beziehungen. 





1. 
A. Sterbfälle im Fahre 1834. 


Sefchlecht. Alter. 


Ränder. Tem 
Li, 
Jahre 


Don der 
Geburt 
bis Jabr. 


Dom Tom Bon Bon Bom Ueber 
4.— 20. 120,—40.]40,— 60.|60.— 60 [so -100.] 100 
Jahre. | Jahre. | Jahre. | Jahre. | Jahre. |Japr. 


Mönnlih.| Weiblich, 


— — — — — — 


Oeſterrelch un: 

terder End . 
Defierreich ob 

der End, . 
Gteyermarf . 
"Kärnten und 

rain. . » 
Küftenland. . 
Kyel .. . 
Böhmen . » 
Mähren und 

Schleſien « 
Gallzien .. 
Dalmatien . 


24.531 | 23,874 | 19.990 | 3,865) 4.109] 6.085] 5.759] 6,364] 1.761 


2,482 
3.009 


12,633 
" 13,763 


8.076 
7.301 


2.132 
2.836 


12,124 
13,706 


1.842 
2,891 


8.374 
4,433 


1.335 


10.297 

6.873 
12,464 
60,471 


4,805 
3.748 
6.671 
47.684 


2.154 
1.416) 1,495| 1,526 
2.292] 2.638] 3,649 
9,165] 10,771) 14.113] 17,171 


10,548 

6,390 
12.064 
59,159 


2.725| 2.333 
2.585 
2.717 


16.107 


3,317 


33,268 
63.654 
3,937 


31.989 
67,691 
8,614 


23,756 
44.793 
"1,774 


9,956) 6,090] 6.454) 7.976] 8,835 
23.044| 19.009] 16.755 18,423] 12,094 
1.0631 7741| 1.149] 1,068] 1.317 


Eumme 
Rombarbie . 
Benedig. » » 

Summe 


Sauptiumme 
Ungarn(appro: 

rimativ). » 
Stlebenbürgen 
Militärgränge 


Totale 524.892 | 503,850 


—— 
82,565 


216,896 


45.66? 
36.903 


241.183 


41.306 
33.817 


329,161 


75.123 
316.306 


165.098 


29.702 
25.316 


55.018 
223,116 


— — nn 


66,795| 50,203] 52.962] 63,673 69, 


8.066! 5.665] 9,052 


9.668) 10.986 


294,000 


10,029 ı 6.356 8.494 6,996| 8,64! 7,850] 1.383 
5,561] 5.668; 3,623 


10,566 


6,644] 6,564| 


512 


18 
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u. Sterbfälle im jahre 1837. 






Geſchlecht. 















Länder. Bon der | Vem Gom Vom Dom Tom ! Dom Uebe 
Männlid.) Weiblich. |Beburtbis| 1.4. | 4.20. 120.40 |40.—60 |60.— 50, 80.-100, 


ı Jahr. | Jahre. | Jahre. | Jahre | Jahre, | Jahre. | Jahre Jahr, 





























Defterreich un: 
ter der End | 26.896 | 24.372 | 18.138 - 4,308] 7.081) 6.191 ne 1.936 


Dejterreich ob | i 
der End. . | 18.965 | 12.698 | 7.724 | 1.969) 1.718] 2,380 3.634 6,569. 1.609 
Gtenermart . | 18.671 | 18.315 | 7.558 | ©,681| 2.211] 3.086] 4.469 5.07. 1.116 
Kärnten und | 
Kran 2.1 nes | Suus| 4.349 | 2.324 1.686] 1,948| 2,933 4.092 Br 
Küfenland. „| 6.372 | 6,035 | 3.500 | 1.970) 1.264| 1.407 1.581! 1.960 464 
Zur . . .„T1orıs | 10,118 | 5,871 | 2.657! 1.668) 8.221| 2,01 1706 97 ı 
Böhmen . . | 70.225 | 63,988 | 43,776 | 19,961! 11.992! 14.120) 20.101 23,510 5.547] 15% 
Mähren und 
Schleſien .| 35.055 | 34.193 | 20.698 |10.996| 7.774| 7,638 9.638 10.143, 2.308 58 
Gatizien . „| 81.486 | 81.971 | 47.849 |26.786| 21.071] 23.247) 25.770 15.918) 2.634) 18 
Daimarien .| 4520 | 4.220 | 1.963 | 1.094 ssol 1.298 1.208, 1.59| 591 


Summe |#71.191 | 265.403 | 162.076 | 75.524 54.607|64.371| 78.521 | 82.971|18,019| 36 












































Kombardie . . | 41.594 | 38.879 | 29,246 10. 327 6.890] 9.465 10.007 1,17 2.06 8 
Benedig . . | 34.633 | 32.594 | 26.722 | 7.385| 4.652] 7.550 8.066 10.769), 2.039) 14 


— — — — — —— — — — — — 


Summe | 76.227 | 71.473 | 55.968 | 17,708) 11.542] 17.045 18.413, 22,943) 4.065] 2? 


Hauptfumme |347.418 |336,876 |218.044 su.208l 06.10 81.4161 96,934/105914| 22,084] 5% 
303.000 


— — — I Ne 


rimativ). . 154. 0000 149. 000 
Siebenbürgen 22.361 | 21.047 | 10,573 5.201] 6.322] 6.525] 6.997] 6.475] 1.260 
Mifttärgränze | 20.170 | 20.287 | 11.666 | 7.437: 5.686| 5.585| 5.553) 3.354 4 ⁊ 


Totale )543,949 |527,210 






















©. Sterbfälle im jahre 1839. 






Alter. 





Geſchlecht. 







Don ber | Dom Tom | Bom fUeber 
Weiblich. |®eburt Bis] 1.—4. | 4.—20 120.— 10 [10.—60.|60.—$0.|80 -100.| 100 
t Jahr. | Dabre.| Jahre. | Jabte. Yabre. | Jabre |Yabr. 











Ränder 

















Mannlich. 











Oeſterreich un: 
ter der End . 
Defierreich ob 
der End. . 
Steyermarf . 
Kärnten und 
Sraını .. 
Küftenland. . 
Tool .„ .. 
Böhmen . . 








26.328 | 24.188 















19,745 | 4.643) 4. 427 6.915] 5.814) 7.154 1,7883] 30 





















5,588) 1.258 
5.884 1.187 26 


7.737 | 1.4681 1.777| 2.456 
7,571 | 2,559) 2.684 3,092 


12.010 
14.086 


11.583 
13.408 


















3.146 82 | 
2.156 530 3 
4.614 Me 10 


10.290 

7,577 
10,964 
60.460 


141,715 


10,019 

7.320 
10.29 
58.034 









3.47 | 3.104, 1,924 1.522 
6.039 | 2,392 1,700! 2,417 
43.089 | 17.302 11.601] 11.403 








4.551 2.33. 1.909) 2.217 
| 
t 
1} 





261 


Geſchlecht. Alter. 


Bom | Dom | Bom | Dom Dom Vom Ueber 
. . 4. —. 120.—10./40,— 60.160 —50,]30.-100 } 100 
Tahre, | Jahre. | Jahre. | Jahre. | Jahre. | Jahre Jahr. 














kinder 


Ben ber 
analich. Weiblich. Heburt bis 





1 Safr. 
Uebertrag | 141.715 134,901 | 92.679 23. 801 | 26,022 30, 02! 36,114 47.161| 10.605] 218 
Mähren und > | 
Sctefen .| 31.554 | 30,601 | 21.369 | 9,851 6, 168 8.070| 8.194] 1.3898] 4 








Bay Dana Page: ga Dei 2.406] 146 
1.141) 1,076 1.108 1.277| 1.6081 676) 29 


Tr — 


BSalisin . .| 73.395 | 72,580 | 43,567 
Dalmatien . 1.00 | 4.532 1,922 


— — — — — — 


Eumme |251.263 |242.614 | 159.537 70. 7 52.304, 56.676 67,404| 71. 691 15. 58061 481 


Lombardie. . | 45.519 | 42.590 | 32,857 — 7.734 10.00 10.00 11.821, 2.006 11 
Menedig . . | 35.116 | 33,297 | 26,190 8.748 5.834 he ea 8,136) 9.658) 2.056) 21 


Gummie | 80, 635 | 75.827 | 59.047 | =. 616 13. 13.565] 18. 559 19.069] 21, 479 4.062 » 


Be rl en — (fi 


Sauptfumne |331,893 |318.441 | 218.584 | 91.005. 65. 87275. 235. 86.473| 93.070 19,647) 453 














— — 














Ungarn(appro⸗ * 

rimativ). . [158,000 151. 000 

Siebenbürgen | 22.110 | 20,641 | 10.123 | 5.986| 6,900) 5.787 50 
9.848| 7,100] 5.811] 6210| 4.221] 391] 20 


Militärgräinge | 23.896 | 23,415 | 13,510 
—_ ; 
Totale 1535.904 513,497 


Die Ueberfichten der während des Jahres 1834, 1837 und 
1839 in der öfterreihifhen Monarchie Berftorbenen werden zum 
Theil genügen, die mittleren Sterblichfeitsverhältniffe unter ihrer 
Bevölkerung zu beſtimmen. Es find Jahre, in denen durch feine 
vorberrjchende epidemifche Krankheiten die Sterblichfeit bedeutenden 
Schwankungen ausgeſetzt wurde. Diefe Veberfichten würden bei _ 
den ftatiftifchen Unterfuchungen über die Schwanfungen ber 
Mortalitätsverhäftniffe von noch größerem Werthe feyn, wenn 
man fich nicht blos auf die Vermehrung und Berminderung ber 
Sterblichkeit überhaupt und auf die einzelnen Altersffaffen befchränfen 
müßte, fondern vielmehr im Stande wäre, nachzuweifen, welde 
bei den einzelnen Klaffen und Ständen der Bevölferung die 
vornehmften Urfahen der Mortalität feyen, und in welchem 
Berhältniffe in epidemifchen Jahren, d. i. in folhen, wo eine 
auffallende große Sterblichkeit eintritt, die Sterblichfeit der Kinder, 
Greife, Armen u. f. mw. zunimmt. Daß dabei, wenn verfchiedene 
Fahre mit einander verglichen werden, die genaue Angabe der 
Volkszahl nicht übergangen werden darf, verfteht fi wohl von 
ſelbſt. Eben fo ift es eine alte Wahrnehmung, daß Todesfälle 
zu gemwiflen Zeiten des Jahres häufiger als in anderen vorkommen, 
und daß die Jahreszeiten von Einwirkung auf die Sterblichkeit 





6.468 m 1,350 
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feyen. Aber auch hierüber fehlen fihere und volftändige Angaben, 
daher die Bergleichungen, fo wichtig und von fo hohem Sntereffe 
fie auch find, nicht angeftellt werden fonnten. 

Die Zahl des Sterbeverhältniffes für die ganze Monarchie 
im Jahre 1834 und 1837 war 3,2 für dag männliche, und 3,5 
bezüglich 3,4 für das weiblihe Geſchlecht, darnach eine größere 
Sterblichfeit als in den Niederlanden, der Schweiz, eine faft eben 
fo große wie in Neapel, Frankreich, England und in einzelnen 

Theilen des preußiſchen Staates, 

Unter den angeführten drei Jahren war die geringfte Sterb— 
lihfeit im Sabre 1839, die größere im Jahre 1837. Im 
Jahre 1839 find in der ganzen Monardie 535.904 männliche 
und 513.497 weibliche, zufammen 1,049.401 Individuen geftorben, 
davon fommen auf 100 der männlichen Bevölferung 2,96, ber 
weiblichen 2,23, und ber ganzen Bevölferung 2,87 Geftorbene. 

Im Jahre 1837 ftarben 1,071.159, demach ungeachtet einer 
kleineren Volkszahl um 21.758 mehr. Vom männlichen Gefchlechte 
waren 543.949, vom weiblichen 527.210 in der ganzen Monardie 
geftorben, darnach unter 100 Individuen des männlichen Gefchlechteg 
3,08, des weiblichen 2,89, und der ganzen Bevölferung 2,98. 

Während des Jahres 1834 waren 524,892 männliche und 
503.850 weiblihe, zufammen 1,028,742, fonah um 42.417 
weniger, als im Jahre 1837, und um 20.659 weniger als 
im. Jahre 1839. Auf 100 Individuen fommen daher 3,05 des 
männlichen, 2,83 des weiblichen Gefchlechtes, und 2,93 der ganzen 
Bevölferung. 

Daraus refultirt, daß unter 10.000 Einwohnern im Durch— 
fchnitt während der Jahre 
1834: 395 Ind. männl. G., 283 Ind. weibl, ©. u. 293 unt. d. g. Bev. 
1837: 308 2 „ " 289 ” nn, nn 298 ron n 
1839: 296 „ "„ „ 223 " nn 27T un nn 
geftorben find. In allen drei Jahren ift die Sterblichkeit unter 
dem weiblihen Gefchlechte bedeutend geringer. Da mehr männliche 
geboren werben,. fo müffen in demfelben Berhältniffe auch mehr 
fterben, foll das Berhältniß beider Gefchlechter nicht allzu bedeutend 
überfchritten werben. 

In allen Provinzen der Monardhie, mit Ausnahme von 
Dalmatien, und im Sabre 1837 von Benedig und alizien, 
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fterben mehr Individuen des männlichen als weiblichen Gefchlechtes. 
Nach den. Angaben vom Jahre 1834 und 1837 war die Sterb- 
lichkeit des männlichen Gefchlechtes in beiden Jahren im Durchſchnitt 
für die ganze Monarchie gleih, allein in den einzelnen Provinzen 
etwas von einander abweichend. So war felbe im Jahre 1834 
größer in Steyermarf, Kärnten und Krain, dem Küftenlande, 
Tyrol, in der Lombardie, Benedig, Siebenbürgen und ber Militär: 
gränze. Unter dem weiblihen Gefchlehte war während bes 
Jahres 1837 die Sterblichkeit für die ganze Monarchie im 
Durchſchnitt größer, als im Jahre 1834, von den einzelnen 
Provinzen aber Feiner in Steyermarf, Kärnten und Krain, dem 
Küftenlande, Tyrol, Lombardie und Siebenbürgen. 

Man rechnet einen Todesfall unter ber ganzen Bevölferung 


des maͤnnl. Gefchlecht3 bes weibl, Gefchlechts 
im J. 1834: im 5. 1837: im J. 1894 im J. 1897: 


in Defterreich unter ber End uf 27 23 3 38 
* pr ob ber End . „ 32 31 35 34 
„Styermaf . . +. u 3 34 34 36 
‚„, Kärnten und Kran . . „ 34 38 36 4 
„, dem Küftenlande . « . „ 32 36 34 38 
BEER u a 6 38 34 41 
„» Böhmen . . a 777— 35 30 


„ Mähren und Söree en. „30238 34 32 
„Galizien . . .» :. 35% 28 32 28 


„» Dalmatien . » -» + un 48 44 48 43 
„ der Lombardie. » 2: m 38 30 29 31 
„» Bndg : >: en BB A 30 3 
Ungurnnn... nun 39T 37 40° 40 
„ Siebenbürgen . » » «un 38 44 41 48 


„ Milttärgräne . » en 27 29 28 28 
„, der ganzen Monardie . „ 32 32 35 34 
Gleiche Sterblichkeit fand fonah im Jahre 1834 unter dem 
männlichen Geſchlechte Statt im Lande Defterreih ob der Eng, 
in Steyermarf und dem Küftenlande Cauf 32), in Böhmen, 
Galizien Cauf 31), in Defterreih unter ber Ends und in ber 
Militärgränze Cauf 27), die größte Sterblichfeit in den beiden 
(eßtgenannten Provinzen, die geringfte in Dalmatien. . Unter dem 
weiblichen Gefchlechte war gleiche Sterblichkeit in Defterreih unter 
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ber End und der Militärgränze Cauf 28), in Steyermarf, dem 
Küftenlande, in Tyrol, Mähren und Schleſien (auf 34), Oeſterreich 
ob der Ends und Böhmen Cauf 35). Die größte Sterblichkeit 
beftand aud hier in Defterreich unter der Ens und der Militärs 
gränze Cauf 28), die geringfte in Dalmatien (auf 48 Individuen 
ein Todesfall). 

Während des Jahres 1837 war die Zahl der Todesfälle 
unter dem männlichen Gefchlechte faft gleich in Mähren mit Schlefien 
und Galizien (unter 38), im Lande ob der Ens und Benedig 
(unter 31), in Kärnten und Krain und in Tyrol (auf 38), 
in Dalmatien und Siebenbürgen (auf 44), dagegen unter dem 
weiblichen Gefchlechte in Defterreih unter der Ens, in Gali— 
zien, dev Militärgränge (unter 25), in den beiden italienischen 
Provinzen (unter 31), in Kärnten und Krain und Tyrol Cunter 
41 Imdividuen ein Todesfall. Auch während dieſes Jahres 
waren die meiften Todesfälle des männlichen Geſchlechtes in 
Defterreih unter der Ens, und jene des weiblichen Gefchlechtes 
in Defterreih unter der Ens, Galizien und der Militärgränge. 

Saft man diefe Refultate näher zufammen, fo ergeben ſich 
alle Jahre in den einzelnen Provinzen in Rückſicht der Sterblid- 
lichfeit einige, wenn aud nicht all zu fehr Divergivende Abweichungen, 
die ganz darin übereinftimmen, daß die meiften Todesfälle unter 
beiden Gefchledhtern im Lande Defterreich unter der Eng vorkommen, 
worauf gewiß die Nefidenzftadt Wien einen entfcheidenden Einfluß 
ausübt. Unter den übrigen Provinzen ift die verhältnigmäßig 
größere Sterblichfeit in der Militärgränge, dann. in ben. beiden 
italienifchen Provinzen ausgewiefen. Außer diefen Provinzen ift 
die Sterblichkeit des männlichen Gefchlechtes in Böhmen, Mähren 
und Schlefien dann in Galizien am ftärkften, unter dem weiblichen 
Geſchlechte in eben denfelben Provinzen. Die geringfte Sterblich- 
feit findet man in Dalmatien, Ungarn und Siebenbürgen, Jllyrien 
und Tyrol. Die mittlere Sterblichkeit entfällt ſonach auf alle 
übrigen Provinzen. So wie in diefen Provinzen die Bevölferung 
faft gleichförmig im Fortfchreiten war, zeigt ſich aud die Sterblich— 
feit mit Ausnahme von Defterreich unter der End, größer. Die 
größte Neproduftion wurde für die Militärgränze und bie. beiden 
italienischen Provinzen nachgewieſen, die geringfte in Tyrol, 
Dalmatien und dem größten Theil von Jllyrien, aber auch dieſe 
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Provinzen haben mit fehr geringer Abweichung Die geringfte und 
größte Sterblichkeit. Unter übrigens gleihen Umftänden hat gewiß 
jener Landestheil verhältnißmäßig mehr Geftorbene, welcher mehr 
Geborne zählt, weil gewöhnlich der Eintritt des Lebens zugleich 
die gefährlichfte Urfache der Sterblichfeit in fi trägt, und auch 
in ber erften Lebensperiode die Mehrzahl der Sterbfälle in allen 
Ländern ſich ergeben. 

In allen Provinzen der öfterreichifchen Monarchie zählt man Die 
meiften Todesfälle von der Geburt bis zum erften Lebensjahre, 
bie wenigften vom 8Often bis über 100 Jahre. 


2. 


Die Zahl der Sterbfälle in den deutfchen Provinzen fammt 
Galizien und Dalmatien betrug während 
ü des J. 1834, des J. 1897, ved J. 1839, 
von der Geburt big zum Aften Jahre 168.098 162.076 159.537 
vom Aften bis zum Aten Jahre 66.795 75.524 70.359 
„ Mein u um 20ften „ 50.203 54.607 52.304 
»  20ften „ or  J0ften „  -52.962 64.371 56.676 
„ A0ften „u 60fen „ 63.673 78.521 67.404 


„ 60fen „ u  8Often „ 69.994 82,971 71.591 
» Ofen „ „ 100ften „  - 15.929 18.019 15.585 
übers 100fte , 425 : 505 421 


Die größte Sterblichkeit bat demnach in allen drei gegebenen 
Jahren von ber Geburt bis zum Aten Jahre, dann vom 60ften bie 
80ſten Jahre ftatt gefunden. Daß eine geringere Anzahl das 8Ofte 
Lebensjahr und die geringfte das 100fte Jahr erreichen, ergibt ſich 
fhon dadurch, daß die Zahl der Todesfälle in dieſer Alterperiode 
bei weitem geringer ift, als in allen frühern Lebensperisden. 
Die mittlere Sterblichkeit fällt demnah zwiſchen dem Aten und 
boſten Fahre. 

Diefes wird aud durch die Sterbfälfe in den beiden italieni- 
fchen Provinzen beftätigt. Deren wurben gezählt während 

ded J. 1834. des J. 1837, des I. 1839, 

von der Geburt bis zum Aften Jahre 55.018 55.968 59.047 
vom Aften bis zum Aten Jahre 18.463 17.702 20.646 
„ An „ u 20Often „ 13.259 11.542 .13.568 


vom 20ften bis zum 40ſten Jahre 20.397 17.045 18.559 
„ A0fen „ „  60Ofen „ 22.050 18.413 19.069 
„ 60Ofen „.„ 80ften „ 24.386 22.943 21.479 
„» SOften „ „ 100ften „ 4.088 4.065 4,062 

übers 100fte „ 27 22 32 

Nah den Angaben in den vorftebenden Sterbtabellen findet 
man in jeder einzelnen Provinz, daß, wie bereits bemerkt, bie 
Mehrzahl der Sterbfälle von der Geburt bie zum erſten Jahre 
eintreten, daß aber mit Rüdficht auf die Bevölferung die Sterbs 
lichfeit eine verfchiedene fey. Nimmt man das Jahr 1837 ale 
Grundlage, jo haben die meiften Sterbfälle von der Geburt bie 
zum Iſten Jahre in Defterreih unter der End, im Küftenlande 
und in DBenedig, die mwenigften in Dalmatien, Siebenbürgen, 
Kärnten und Krain Statt gefunden. Unter 10.000 Individuen find 
von ber Geburt bis zum Iften Jahre geftorben: 
in Defterreich unter der End 135 in Mähren und Sclefien 98 
„ dem Küftenlande . . 130 „ Defterreih ob der Eng 91 
im Benetianifhen . . . 127° „ Styermanf. . . . 79 
in der Lombardie . . . 117 „Tyrol. ... 71 
„» Böhmen. » » » . 107  „ Kärnten und Rrain . 58 

» Salizien. » » . . 104 „ Siebenbürgen . . . 52 

„ der Militärgränze. 99  „ Dalmatien . . . 51 

Bergleiht man die Zahl der Geborenen mit jener Ber Ge: 
ftorbenen von der Geburt bis zum Iften Jahre in den einzelnen - 
Provinzen während des Jahres 1837, fo erhält man nachftehende 
Refultate: 

In Defterreih unter der Eng wurden . . . . 51.548 
geboren, davon find bis zum 1ften Jahre. » x. . 18.488 
geftorben, es bleiben fonah noch. . - 2020. 33.060 
am Leben und das Berhältniß der Georbenen bis zum iften 
Fahre zu den Geborenen ift wie 2,7. Da vom iften bie zum 
Aten Jahre 5.146, und vom Aten bis 20ften 4.308 geftorben find, 
fo erreichen in Defterreich unter dev Ens von den Geborenen nur 
23.606 das 20ſte Lebenjahr und darüber, das ift etwas Meniger 
als über die Hälfte. 


In Defterreih ob der Ens wurden 2 2 200. YATAA 
geboren, davon find bis zum Aften Lebensjahre . . . 7.724 
gefiorben, es haben fonah noch : » = 2 2.2... 17.020 
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das 1fte Lebensjahr überfchritten, und Das Verhältnig der Geftorbenen 
bis zum Aften Jahr zu den Geborenen war wie 1 zu 3,2. 

Vom Iften bis zum Aten Jahre find . » 2 142969 

— ABER 2 Mer u ee. I 

und zufammen. . . 83.687 
geſtorben, es erreichten daher 13. 333 das 2Ofte Jahr und darüber, 
d. 1. etwas mehr als die Hälfte. | | 

In Steyermarf war das Verhältniß der bis zum Iften Jahr 
wieder Berftorbenen zu den Geborenen wie 1 zu 4,3. 


E83 wurden geboren. - = 2.2 0 0 p:. = 82.066 
davon find . . . ec ee. Biken oc FAND 
bis zum erften Jahre geſtorben | | 
und bleiben ſonach . - 0 00.2.2008 


werden bievon bie bis zum 2often Jahre 
Verſtorbenenn. er ie 


abgerechnet jo erreichten. bier . . . >22. 20175 
das 20fte Lebensjahr und darüber, woraus eine bei weitem geringere 
Sterblichkeit als in den beiden vorgenannten Provinzen hervorgehe. 
Kärnten und Krain zählte . x» -» > 3. O0 
Geburten, darunter waren big zum iſten Jahre 0. 4349 


Tobesfälle, es überfhritten fonah -» » +: . 2. 18.560 
das Iſte Lebensjahr. 
Nachdem aber von dieſen Ich . - » =. 2:2. .,.+ 3.960 


ftarben, bevor“ fü e das 20fte Jahr erreichten, fo haben . . 14.600 
diefes Lebensjahr überfchritten. Die Sterbfälle im Iften Jahr zu 
den Geburten haben ſich wie 1 zu 5,3 verhalten. 

Die Zahl der Geborenen im Küftenlande war. . . 18.179 
davon ftarben bis zum Aften Jahre.. 3800 


es erreichten ſonach Das 1ſte Lebensjahr . . . — 14.379 


Nachdem aber bis zum 20ften Lebensjahre . . . 3.234 
Sterbfälle eingetreten waren, fo haben das 20fte Lebens— 
ihr... 0. 11145 
d. i. faſt % aller Beborenen aberſhriuen. Es verhalten in dieſer 
Provinz ſich die Geſtorbenen im Iſten Lebensjahre zu den Geborenen 
wie 1 zu 4,7, dagegen in Tyrol wie L zu 4,3. 





In Tyrol wurden . . i 
geboren, davon ftarben im fen Lebensjahre 
es erreichten ſonach das Iſte Lebensjahr 
ba bievon bis zum 20ften en een 
geftorben find, fo haben ; 
diefeg Alter überfchritten. 


25.449 
9.871 


. 19.578 


4.330 
15.248 


In Böhmen war das Verhältniß der von der Geburt bie 
zum 1ften Jahre Berftorbenen zu den Geborenen wie 1 zu 3,5, 
in Mähren und Sclefien wie 1 zu 4, und in Galizien wie 1 


zu 4,6. 

Böhmen zählte während des Jahres 1837 
Geburten . . . — . 154.809 
davon ftarben vor Erreichung des iſten Lebensjahres 43.776 
es haben daher dieſes Lebensalter überjchritten . 111.033 

Da aber vom Aften bis Aten Jahre 19.961 
vom Aten bis zum 20ften Jahre . + 41.992 

zufammen 31.953 

geftorben find, fo haben ur . . . 2... 19.080 
das 20fte Lebensalter überfchritten. 

Mähren und Schlefien zählte Geburten 82.975 


davon find von der Geburt bis zum 1ften gebensjapre 


geftorben . . 00.8 20.698 
es haben daher dieſes Alter aberſchruten 62.277 
Da bis zum Aten Jahre. . .» .» 10.996 
und bis zum 20ften Jahre et an AN 
zufummen 18.770 
geftorben find, fo rn das 20ſte Jahr noch über: | 
fhritten . .. ie Br ii 43.507 
was fowohl bier wie in Bbohmen mehr als die Hätfte 
der Geborenen beträgt. 
Die Zahl der Geburten in Galizien war . 223.178 
die der Geftorbenen bis zum 1ften Xebengalter . 47.849 
ed haben ſonach diefes Alter überfehritten . . 175.329 
davon ftarben bis zum Aten Jahre 26.786 
und bis zum 20ften Jahre . = 214.071 
zuſammen 47.857 
daher haben dieſes Alter überſchritten . 127.472 
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Dalmatien, mit einer fehr geringen Anzahl von Neugeborenen, 
weist ein fehr günftiges Verhältniß der in dem Iften Lebensalter 
vorgefommenen Sterbfälle nah, da ſich diefelben zu den erftern 
verhalten wie 1 zu 6, welches Berhältnig allein in Siebenbürgen 
noch günftiger, nämlich wie 1 zu 6,7 re 

In Dalmatien wurden . . . ee re DE 
geboren, davon find im iften Sabre. . » >» 2... 1.963 


geftorben, und es haben ſonach . - 20.0. 10558 

diefes Alter an — bier bie zum Aten 

Jahre ... a er ee ee 1.094 

und big zum 20ften a — 980 
zuſammen 2.074 

Sterbfälle eingetreten waren, ſo haben...18. 484 

Individuen der Neugeborenen 20 Jahre und darüber gelebt. 


3. 


Aus dieſen Mittheilungen iſt zu erſehen, daß in allen vorge— 
nannten Provinzen die Sterblichkeit in der Periode vom 1ften’ 
bis zum Aten, und vom Aten bis zum 20ften Jahre bei weiten 
geringer fey, als in ber erften Lebensperiode, daß aber au in 
der zweiten Periode mehr Sterbfälle vorfommen als in der britten. 
Obgleich ein Jahr viel zu ungewiffe Refultate enthält, um daraus 
mit der größten Zuverläßigfeit Grundfäge feftzufegen, fo dürften 
die Berechnungen daraus doch einigen Anhaltspunft geben, da 
aus ber Bergleihung mehrerer Jahre ſich nur fehr geringe Abwei— 
hungen ergeben. Die Durdfchnittsberehnung von 10 Jahren 
gebe wohl fichere Refultate, aber .es fehlen für ein Decennium 
gleihförmige und verläßlihe Weberfichten von allen Provinzen. 

Unter den 10.000 Seelen der Bevölferung haben ſich Sterb- 
fülle ergeben während des Jahres 1837 


vom iſten bid zum dten Jahre; vom aten bi 2Oden Jahre: 


in Defterreich unter der End 37 


a m ob der Ens 23 20 
„» Steyermarf ... . » 27 23 
„, Kärnten und rain . 31 21 
im Küftenlande . . . -» 81 40 


1 6 X, 2.) Se re 32 20 
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vom iſten bis zum dten Jahre: vom Aten bis Mfieh Jahre: 


in Böhmen. » .. 49 29 
„ Mähren und Schlefien 47 36 
„ Galiien. » 2... 53 45 
„ Dalmatin . » 2. 23 25 


Die meiften Sterbfälfe haben fonac vom Iften bis zum Aten 
Lebensjahre im Küftenlande, und vom Aten bis zum 2Often Jahre 
in Galizien ftattgefunden. In den Alpenländern Stevermarf, 
Dpberöfterreih, Tyrol und Kärnten mit Krain ift die Sterblichfeit 
überhaupt, namentlich aber von den brei angeführten Perioden in 
der Periode vom 1ften bis zum 20ften Jahre gegen die übrigen 
Provinzen fehr günſtig. Mit Ausnahme des Küftenfandes ift vom 
iften bis 20ften Lebensjahre die Sterblichkeit in den brei ſlaviſchen 
Provinzen Böhmen, Mähren mit Schlefien und Galizien am 
ſtärkſten. Erwägt man bie Elimatifche Befchaffenheit diefer Länder, 
fo ift felbe gewiß dem Leben und der Gefundheit zuträglich, und 
ed dürfte Dieferwegen Feinem Zweifel unterliegen, daß die Lebens: 
weife, Beihäftigung und die Nahrung der Bewohner nicht ohne 
Einwirkung auf eine erhöhte Sterblichkeit feyen. Diefe Umftände 
werden bort fidh geeigneter entwideln laffen, wo. bie Todes— 
arten, welche in ben einzelnen Provinzen vorfommen, nachge— 
wiefen find. 

In dem Berhältniffe als die Mortalität von dem iften Jahre 
bis zum 20ften Jahre gegen die Zeit von der Geburt bis zum 
iften Jahre abnehmen, nehmen diefelben vom 20Often bis zum 
80ſten Jahre bald mehr bald weniger zu. Es haben fi unter 
10.000 Individuen der Bevölferung während des Jahres 1837 


Sterbfälle ergeben 
v.%0, bis 40. J.: v. 40. 61860, J.: v. 60. bid 80. J.; 


in Oefterreich unter ber End 51 45 59 
z 2 ob der Eng . 28 43 77 
„ Styvarmauf . .. . 32 46 61 
‚, Kärnten und Krain . » 26 39 60 
„, dem Küftenlande . . » 27 30 33 
se EI ee 26 36 57 
» Böhmen . : 34 49 58 
„ Mähren und Sein en . 36 45 48 
„Galizien . . . ; 50 56 34 
„» Dalmatin . . » 33 31 41 
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Es werden ſonach unter diefen Provinzen in Galizien die 
meiften Sterbfälle von 20 bis 60 Jahren, dagegen in Defterreich 
ob der End die meiften von 60 bis 80. Jahren gezählt, woraus 
folgt, daß in den Tegtgenannten Provinzen eine große Anzahl ber 
Einwohner ein hohes Alter erreihen. Bon den Bewohnern bes 
Küftenlandes erreichen gegen die der anderen Provinzen die wenigften 
das Alter von 60 bis 80 Jahren, jedoch fierben in diefer Lebens— 
periode weit mehr ald in der Periode von 20 bis 60 Jahren. 
In Defterreih unter der Eng ift die Sterblichkeit von 20 bis AO 
Jahren ftärfer, als von AO bis 60 Jahren, auch überfchreiten eine 
bedeutende Anzahl der Bewohner das H0Ofte Lebensjahr. In 
Steyermark fteigt die Sterblichkeit mit dem Alter, daher auch die 
Sterbfälle häufiger vom 60ften bis SOften Jahre als vom 20ften 
bis 6Often, daffelbe ift der Fall in Tyrol, Kärnten und Krain, 
Böhmen und Mähren. Es erreichen jedoch mehr Menfchen in 
Böhmen als in Mähren, Tyrol, Dalmatien und Galizien das Alter 
über 60 Jahre. Böhmen gehört auch zu jenen Provinzen, mo bie 
meiften Menfchen gezählt werben, welche das 100fte Lebensjahr über: 
fchreiten, was aud von Galizien gefagt werben muß. Ein fehr hohes 
Alter erreichen außer den Bewohnern von Böhmen die von Oberöfter: 
reich, an welchen fich Die Illyrier und Steyermärfer zunächft anfchliegen. 

Unter 10.000 Einwohnern find von 80 bis 100 Jahren 
geftorben im Küftenlande 42, in Defterreih ob der Ens 18, in 
Dalmatien 15, in Defterreich unter der End 14, in Böhmen 13, 
in Steyermarf, Tyrol, Kärnten und Krain, Mähren und Schlefien 
11, und endlich in Galizien 5. Unter 100.000 Einwohnern haben 
das Alter von 100 Jahren überfchritten: in Böhmen und Galizien 
30, in Mähren und Schlefien 20, in Defterreich unter der Ens, 
Kärnten und Krain und Tyrol 2, Defterreih ob der Ens und 
Steyermarf 1, und in Dalmatien 5. 

Auch in den italienifhen Provinzen war bie Sterblichkeit 
unter ben Geborenen vor Bollendung des erften Lebensjahres 
beträchtlich, ein Beweis, daß die erfte Zeit des Lebens immer bie 
gefährlichftien Momente für deren Erhaltung in fih faßt. Es 
verhalten ſich die vor dem erften Lebensjahre Geftorbenen zu den 
Geborenen wie 1 zu 3,5, im Benetianifchen wie 1 zu 3,1, daber 
in der letzteren Provinz die ——— unter den nengeborenen 
Kindern noch ftärfer war. 
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In der Lombardie fommen unter. 103.287 Geborenen 
nach der Geburt im erften Lebensjahre 29.246 Todesfälle vor, 
und haben ſonach nur . - » . . 74.041 das erfte Lebens» 
jahr vollendet. Bon diefen find bis zum Aten Lebensjahre 10.317, 
und bis zum 20Often 6.890 geftorben, fo daß von allen Geborenen 
nicht mehr als 56.834 über 20 Jahre lebten. : Vergleicht man 
die Sterblichfeit diefer Provinz in den verfchiedenen. Altersftufen, 
fo waren während des Jahres 1837 unter 10.000 Individuen 
der Bevölferung 
vor dem erften Lebensjahre 117 - vom AOften bis zum 6Often J. 41 
vom erften big zum Aten J. 41 „Goſten „ „ Ofen „ 48 
„ Am 5 m 2Often, 27 ,„ 8Often „ „ 100ften,„ 88 
„ofen „ .„, A0ften,, 37 und über 100 Jahre unter ber 
ganzen Bevölferung nur 8, oder unter 100.000 drei gefterben. 
Die meiften Sterbefälle treten demnach, abgefehen von ber Geburt 
bis zum erften Jahre, in der Lebensperiode vom 6Often bis zum 
often, die wenigften vom Aten bis 20Often Jahre ein, und nur 
eine fehr geringe Zahl überfchreitet das 8Oſte Jahr. 
Der Unterfchied in der Sterblichfeit zwifchen der. Lombarbie 

und dem Venetianiſchen ift nicht fo bedeutend, jedoch ift diefelbe 
nah der Geburt bis zum erften Jahre in der Testgenannten 
Provinz größer. Bon den während des Jahres 1837 Neugeborenen, 
nämlich 84.513, find von der Geburt bis zum erften Jahre 
26.722 geftorben, es haben fonad 57.791 das erfte Lebensjahr 
überſchritten; vom erften bis zum Aten Jahre find 7.385, und 
bis zum 20ften Jahre 4.652 geftorben, fo daß von allen Neus 
geborenen nur 45.754 mehr als 20 Jahre Iebten. Man fann 
fonah annehmen, daß in allen Provinzen der Monarchie, mit 
Ausnahme von Defterreich unter der Eng, von den Neugeborenen 
mehr als die Hälfte Tänger als 20 Jahre Teben, und daß die 
größte Sterblichkeit immer vor dem erften. Geburtsjahre eintrete. 

In dieſer Provinz farben während des Jahres 1837 unter 
10,000 Seelen der Bevölkerung von der Geburt bis zum erften 
Lebensjahre 127, | 
vom eriten bis zum Aten J. 34. vom AOften bis zum 60ften J. 38 
„ Am u „20Often „ 21 „BGoſten goften „ 50 
„20ſten „ „ 40ften, 35. ,„ 8S0ſten „„100ſten 9 
und über 100 Jahre unter 100.000 Einwohnern 6, ſonach unter 
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der ganzen Bevölferung 14 Individuen. — Bon den Geborenen ' 
erreicht fonach nur der geringfte Theil das 8Ofte Lebensjahr und 
darüber; auch bier ift die geringfte Sterblichfeit zwifchen dem Aten 
und 20Often Jahre, und nimmt, von biefem Jahre angefangen, 
verhältnigmäßig immer mehr zu. 


Die Militärgränge gehört zu jenen Provinzen, in welchen 
die Sterblichkeit bedeutend iftz nimmt man aber auf die vorgefom- 
menen Todesfälle von ber Geburt bis zum erften Jahre Rüdficht, 
gehört fie zu jenen mit einer mittleren Sterblichkeit, indem ſich 
die Geftorbenen vor dem erften Jahre des Lebens zu den Neu: 
geborenen wie 1 zu 4,5 verhalten. Es wurden nämlid während 
des Jahres 1837 geboren . . - . . . 52.762 
davon find vor dem erften Lebens jahre geſtorben 0. 11.666 


e8 haben daher diefes Alter überfchritten . . . 41.096 
Da hiervon bis zum Aten ei 7.437, bis zum Ei 
5.686, zufammen . . . 13.123 


ftarben, fo haben 20 Jahre. und darüber — 0 0 2.978 


In den einzelnen Altersftufen wurden unter 10.000 Individuen 
der Bevölferung von ber Geburt bis zum erften Jahre 99, 
vom 1ften bis zum Aten J. 63 vom A0ften bis zum 60ften J. 47 
” ten a 7 20jten " 48 n 6Often " Z „often nv 33 
„ 2Often „  „ A0ften,, 47 „u 8Often „  „ 100ften —— 
Sterbefälle, und über 100 Jahren unter 100.000 Seelen der 
Bevölkerung einer gezählt; es fällt demnach die größere Sterblichkeit 
während der erſten Lebensalter, d. i. von der Geburt bis zum 
20ſten Jahre. In der Militärgränze ſo wie in Galizien iſt auch 
die Sterblichkeit vom Aten bis zum 20ſten Jahre überhaupt verhält- 
nißmäßig größer als in allen andern öfterreichifchen Yandestheilen. 


Siebenbürgen mit einer bei weitem geringeren Sterblichkeit 
zählte während des Jahres 1837 Neugeborene . . . 71.029 
darunter Todesfälle vor dem erften Geburtsjahre . . . 10.573 


daher erreichten das erfte Lebensjahr. . . . 60.456 
Da bis zum Aten Jahre 5.201 und bie se 20h dar 
6.322, zufammen . . . 11.523 


geftorben find, fo haben von allen ——— nur .„ 48.933 
Becher, ftatiftifche Leberiicht der Bevölkerung. 18 
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mehr als 20 Jahre gelebt, welches Verhältniß bier bei weitem 
günftiger als in den übrigen Provinzen iſt. Ueberhaupt verhalten ſich 
die Geftorbenen vor dem erften Lebensjahre zu den Neugeborenen 
wie 1 zu 6,7, und man rechnet, daß im Durchfchnitt unter 
10.000 Individuen der Bevölferung von der Geburt bis zum 
Alſten Jahre 52 

vom Aften bis zum Aten J. 26 vom Abſten bis zum 6Often J. 34 
„ Aten u m 20ONten, 31 „ 60Often „ „ 8Often „ 32 
„ 2Often „Abſten, 32 „  8Often „  ,„ 100ften „ 6 
und über 100 Jahren unter 100.000 Seelen 2 geftorben find. 
Die geringfte Sterblichfeit fällt fonah in Das Iſte bis zum Aten 
Lebensjahre, und nimmt von da bis zum 6Often Jahre verhäftniß- 
mäßig zu. Gering ift bie Zahl derjenigen, welche mehr als 80 
Jahre leben, und nur fehr wenige überfchreiten das Alter von 
100 Jahren. 

4. 
Aus diefen Nachmeifungen ergibt fih, daß ein Sterbefall 
durchſchnittlich während 
ded J. 1834; des 5,1837; ded J. 1839; 


in Defterreih unter der End auf 8 auf27 auf 27bis28 
„» Defterreih ob der End . „ 34 —— ee 
„ Styrmaf . . 34 „3 u 3 „96 
„ Kärnten und Krain . . „ 36 „ 4 „ 37 „ 38 
„ dem Küftenlande . . . „ 34 » Bo u 324833 
2 Tyrol aan —— 34 2 39 „ 39 2 40 
„ Böhmen. . . on: 83 — 290 38 
„ Mähren und Sie en . „ 32 „ 3 „ 82 „33 
„Galizien. ... > ni De ur. A 
„ Dalmatien . » » 2.0. 48 „44 , 43, 44 
„ der Lombardie. . . 2 „29 0 - 28, 29 
2, WORRERIA 2: 6, 2: ae ar Bl: 2 
„ Siebenbürgen . . .» . „ 8 „46 „ 48 „49 

der Militärgränze. » „28 29 25 „ 26 
Lebende gerechnet wurde. Die Sterblichfeit war fonad im Ganzen 
im Jahre 1834 am fhwädhften, im Jahre 1837 am ftärfften, 
und bat in den einzelnen Provinzen während der drei Jahre bald 
zu bald abgenommen. Sie war in Defterreich unter der Ens im 
Sabre 1837 und 1839 faft ganz gleich, in Defterreich ob der Eng, 
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in Böhmen, Mähren mit Schlefien und Galizien im Jahre 1837 
am ftärfften, dagegen am ſchwächſten in den Provinzen Kärnten, 
Krain, Dalmatien und Siebenbürgen, ferner in Defterreich ob 
der End und Gteyermarf, dann in Mähren, Schlefien und 
Galizien faft gleih, unter den beiden italienifchen Provinzen, im 
Lombardiſchen bedeutender als im Venetianiſchen, auffallend ftarf 
in der Militärgränge während bes Jahres 1839, und in Böhmen 
während des Jahres 1837. 


5. 


Die Zählung vom Jahre 1837 gibt ſehr bedeutende Abwei— 
chungen gegen jene vom Jahre 1834 bei dem männlichen 
Nachwuchſe von der Geburt bis zum 15ten Lebensjahre. 
Derſelbe betrug von der Geburt bis zum 15ten Lebensjahre 


im Jahre 1837: 2 2 2 20202020. 6,682.533 Individ. 
ie 666 
daher mehr um . . . ea 103.804 Individ. 


Nimmt man auf die erkhicbenen Provinzen der Monarchie 
Rückſicht, fo find in den deutfchen Provinzen im Jahre 1837 gegen 
1834 um 2.349, in den italienischen Provinzen um 25.023, und 
in den ungarischen Provinzen um 76.432 Individuen dieſer 
Altersklaffe mehr zugewachſen. 

Aus den Angaben der einzelnen Provinzen wird erfichtlich, 
dag der männlihe Nachwuchs im Jahre 1837 gegen 1834 in 
Steyermarf, im Küftenlande, in Galizien, Dalmatien, im Tom: 
bardifch=venetianifchen Königreiche und in ben ungarifchen Ländern 
größer, in allen übrigen geringer war. 

Nah der Zählung vom Jahre 1837 betrug der Nachwuchs 
bis zum 1dten Lebensjahre für die ganze Monardie 18,66 Theil 
der ganzen Bolfsmenge, fo daß auf 10.000 Einwohner 1.866 
Individuen gerechnet werden. Die Zahl des Nachwuchſes unter 
den einzelnen Provinzen ſchwankte zwifchen 14°, und 20%, Procent 
der ganzen Bevölferung, er war am niedrigften in Defterreich 
unter der End, am ftärfften in Galizien. 

Um die Berhältniffe des Nachwuchſes von drei zu drei Jahren 
anfchaulicher zu machen, möge bier folgende Leberficht folgen. 
Der Nachwuchs war von der Geburt bis zum Löten Lebensjahre 
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im Sahre 1834: 


im Jahre 1837: 


1) in Defterreich unter der Ens 205.574 197.259 
2) „ Defterreih ob der Eng . 130.365 128.463 
3) „ Kärnten und Krain 126.379 124.615 
4) „ Tyrol 157.000 156.880 
5) „ Böhmen . .» i 745.440 737.031 
6) „ Mähren und Söleficı ion . 407.568 394.370 


Daher zeigt fi) in den legteren Jahren bei diefen Provinzen 
eine Abnahme von 33.708 Perfonen, davon entfallen auf die erfte 
Provinz 8.315, auf die zweite 1.902, auf die britte 1.764, auf die 
vierte 120, auf die fünfte 8.409, auf die fechste 13.198. 

Bei der Bevölkerung in Defterreih unter der Ens beträgt 
nad) der Zählung vom Jahre 1837 der Nachwuchs 

14,5 Proc. od. bei 10.000 Einw. 1.450 Perf. 


in Defterr. ob der&ns 1514 ,», vr" „ 1514 „ 
„ Kärnten u. Krain 16,68 » vr" = 1008. „ 
— “one EOS ee „1893 „ 
„ Böhmen . . 18415... eu 6 — HBLR :;, 
„ Mährenu, Schleſien 18,68 „ vun nm „ 1869 „ 


Bei den übrigen beutfihen Provinzen zeigt fih nach der 
vorgenommenen Zählung im Jahre 1837 gegen 183%,, eine Zunahme 
von 36.057, denn der Nachwuchs betrug in den Jahren 


1832/4, } 1835 37; Zunahme: 
in Steyermarf 158.581 160.752 2.171 
im Küjtenland 83.781 88.774 4.993 
in Oalizien 931.756 957.049 25.293 
„» Dalmatien . 72.200 75.700 3.900 


Im Jahre 1837 war derfelbe für Steyermarf 16,86, für 
das Küftenland 19,09, für Galizien 20,85, und für Dalmatien 
19,81 Procent, ſonach in Galizien am ftärfften, da auf 10.000 
Einwohner 2.085 Perfonen deffelben entfallen. | 
| Im Jahre 1837 gegen 1834 hat derfelbe in der Lombardie 
um 19.523, im Venetianiſchen um 5.500, zuſammen um 
25.023 mehr betragen. Eben fo war der Nachwuchs in Ungarn 
um 6.400, in Siebenbürgen um 8.600, und in Dalmatien um 
3.831, zufammen um 76.432 größer. Er beträgt in den ungariſchen 
Provinzen mehr als 19 Procent, in der Lombardie 16,71, im 
Benetianifchen 18,14 Procent der ganzen Bevölkerung, fo daß auf 


2 —— — — — — 
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10.000 Einwohner in Ungarn 1.914, in Siebenbürgen 1.932, 
in der Militärgränge 1.937, in ber Lombardie 1.671, und in 
dem Benetianijchen 1.814 Perfonen gerechnet werben. 


6. 


Der männlihe Nachwuchs vom A6ten bis inel. 18ten 
Jahre war 2 2 2 2 0202... Im Jahre 1837 1,020.078 
im Jahre 1834 952. 146 


daher im Jahre 1837 größer um 67.932 
Er war im Jahre 1837 gegen 1834 nur in Tyrol um 57 
Individuen Feiner, bat fih aber in allen übrigen Provinzen ver- 
mehrt, und betrug im Jahre 1837 an 2,8 Procent der ganzen 
Bevölferung. Auch bei diefer Kathegorie der männlichen Bevöl— 
ferung ergibt fi aus ber Vergleichung der Jahre 1834 mit 1837 
nicht nur eine auffallende Berfchiedenheit in ihrem Zumachfe bei 
den einzelnen Provinzen, fondern es find aud bie Procenten⸗ 
Antheile in denſelben ſehr abweichend von einander. 

So beträgt derſelbe J 


Procent. Procent. 
in der Militärgränze 3,3 in Galizien... .277 
„ Mähren u. Schleſien 31 „Ru ... 2,7 
„der Lombardie . . 3,0 „DSeſterreich ob der Ens 2,6 
» Bendig . » : 2,9  ,, Kärnten und Krain . 2,6 
». Böhmen . . ..29 im Küftenland. . . 2,6 
„ Mngaın . . 0.0.28 in Defterreih u. d. Ens 2,5 
„ Siebenbürgen . . 28 „Steyermark.... 21 
„ Dalmatien . . 2,8 


Wir fehen, daß der Stand des männlihen Nachwuchſes in 
ber Militärgränze am bebeutendften, in Steyermarf dagegen am 
geringften jey. Auf 1.000 Individuen der ganzen Bevölferung 
fommen in der Militärgränge 33, in Mähren und Schlefien 31, 
in der Lombardie 30, in Venedig und Böhmen 29, in Ungarn, 
Siebenbürgen und Dalmatien 28, in Galizien und Tyrol 27, in 
Defterreih ob der Eng, Kärnten und Krain und im Küftenlande 
26, in Defterreich unter der Eng 25, und in Steyermarf 21. 

Im Fahre 1837 gegen das Jahr 1834 hat diefer Nachwuchs 
vom 16ten bis zum 18ten Jahre fih in Böhmen um 11.393, 
in Ungarn um 9.500, in Mähren und Schlefien um 8,826, in 
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Galizien um 4.341, in der Lombardie um 4.041, in Kärnten und 
Krain um 4.016, im Küftenlande um 2.901, in der Militärgränge 
um 2.858, in Defterreich ob der Eng um 2.615, in Defterreich unter 
der Ens um 2,548, in Siebenbürgen um 1.200, im Benetianifchen 
um 909, und in Dalmatien um 500 Individuen ſich vermehrt. 
Der Nahwuhs in einzelnen Landestheilen der 
verfhiedenen Provinzen in der Monardie war: 


Sm Gabre 15H, Am Sabre 1837, 


änder und reife, Ben ber Geburt Opn ber Heburt 
3 & | om 4, bie om 18. bi 
bis zum 15. bis jun 13. 
zum 18. Fahre 


Fahre. zum 18. Jahre Jaber 


In Defterreih unter der End. 


Kreis unter — Wien . 34.173 4.755 29.619 
W.W. der übrige Kreis 43. 643 6.513 43.030 
Kreis ob dem WW... . . 37.317 6.244 37.042 
„ unter dem MB... . 48,661 7.920 46.336 
„ob dem MB... . 41.580 5.903 41.232 


Summe 205.574 31.335 197.259 


In Defterreich ob ber Ens. 
Mühlred . : 2 2 2. 33.127 4.739 32.654 


TraunfreidS . 2 2 2 02. 27.403 3.947 27.300 
Hausrudfreid . . 2... 27.244 4.167 27.033 
Sunrise. 21.536| 3.866 20.724 
Salzburger Krei8 . . . . 21.0551 3.121 20.752 


Summe | 130.365) 19.840 | 128.463 

jun Steyermark. 
131 MR re er 55.425 6.939 56.464 
udenburg . . 2.2.2. 15.348 2,142 15.376 
11.5400 1.426 11.888 
Marburs. » 2 2 2 2. 38.593 3.805 39.063 
1} TE 37.639 3.379 38,061 


Summe | 158.581] 17.691 | 160.852 


In Kärnten und Krain. 





Kalbah . . 28.311 3.378 23.035 4,912 

Krain 5 Meuftadtl . . 33.443 4.107 33.012 5.432 
ÜMdelstera . .ı 1620 2218| 15.7751 2.757 
Kärnten $ Klagenfurt . . 23.504 3.130 23.153 3.860 
Bllah . . . 19.855 2.492 19.6401 2.880 

Summe 126.379) 15.825 124,6151 19,841 
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Im Jahre 1834, Im Jahre 1837. 
Länder und Kreiſe. Bon der Geburt Mon dee Behurt i 
bie gem 15 Dom 16. bis bis zum. 15, Bem 16. Bis 
Jabıe, zum 18. Jahre Jahre. jum 18. Jahre 
Im Küftenland. ' 
Sörzer Kreid. . » via. 39.437 4.267 34.212 4,647 
Sftrianer Kreis . 2... 33,744 3.642 40.912 5,859 


Summe 73.181 7.909 79.124] 10.506 


Sn Böhmen. 


Stadt Pray. . . 2’. 9.988 1.628 9,428 1.813 
Kuutim - 2 2 2.0. 38,630 5.815 37.233 6.567 
Beraun . 36.403 5.081 35.663 5.939 
Bifheiw . 2. 2... 49.735| 6.899 49.626] - 7.968 
Budweis . . 2 2 23% 38.202 3.960 37.468 6.366 
RAR 4-65. 2° % 75.600) 11.493 76.596| 12.700 
emebin .. . ; . %'. 56.8791 8.325 56.018} ° "9,129 
eablau „2 u 48.862) 7.281 38.312 7.758 
Ellbogen. 2 2.2. 46.026 6.340 46.354 7.345 
Klattauu3 34.424 3.207 33.574 9.769 
Königeri .» 2. 2 2.0. 62.652) 8.418 62.855] '- 9.538 
geltmerid: . » 20.“ 62.785 9,726 62.411 10.388 
BUND. ur. ei 38.865 6.114 38.007 6.340 
Prabin . . 2 22. 49.433 7.362 48.106 8.132 
Rakonitz.. or 31.839 4.633 31.634] 5.391 
Saagg a a SER 24,163 3.712 23.966 3.978 
Sabor -..- .- 5 regen 40.954 5.932 39.780 6.198 


Summe 745.440|. 109.936 737.031| 121.319 
In Mähren und Schlefien. 


Brünn . oo. 71.305] : 10,342 67.286) 1299867 

Olmütz . . . 82.8611 11.603 80.6761 -12.948 

P Prerau . . 51.197 6.947 50.715 7.701 
Mähren < Sri . | 51.9011 6.998 | 48.8351 8,930 
Sau. 2... 34.8901 4,983 33.666] "5,709 

Snaim . . . 31.441) 4.831 28.6751: 115.377 
Troppau . . . 45.147 6.181 45.365 6,931 
Sqleſien | Teſchen . . . 38.8261 4.893 | 39.152177 6.179 


Summe 407.508] 56.715 | 394,370] 65.541 
In Galizien. 


Kembers . . > 2 2 0. 33.031 4.449 34.103 4.278 
MWadowice. . 2 > 2 2. 71.329 9,534 71.0051 ' 10.949 
Bohnia . 2. 2 2.2. 44.549 6.394 45.515 6.495 


Sande 2 2 2:22 2.1 48.5451 5757| 51.8401 - 3.404 
197.454 26.134 | 202.463] 25.126 











Im Jahre 1834, Am Jahre 1897, 


















Ränder und Kreiſe. Von der Sehen WWVBon der Geburt , 
Dom 16, bie R Dem 16. bis 
: Bid zum I. | did zum 15. 
ER jjum 18. Jahre Jebre. zum 1%. Jabte. 










197.454 26.133 202.463| 25.126 
Zaslo . : 49.9971 6.820 52.3531 6.838 
Tarnow... 46.923 6.892 48.396 6.945 
Medow > en 57.124| 7.609 38.399| 7.303 
"1.1 ME 53.903 7.662 95.860 7:785 
Samdbor . . 2 2 2 2. 55.456 8.137 56.8771 8.769 
Przemyſt. EEE 49.815] 5.807 49.155) 8.212 
Slliew » . 00.“ 43.294 5.268 42,829 3.865 
Se. on 0 a4 48.3801 6.523 47.8301 7.080 
Dres - - > 2 00. 41.491 5.650 45.162) 4.623 
BB er 43.388 5.920 45.819 6.634 
Stanislawom . . ... 46.604 6.716 50.070 5.962 
Kolomea . . : 2 2 2. 44.210 5.384 44.917 6.284 
Kam. 42.555 5.080 41.831 3.087 
Saottlow . . 2 2 2.2. 42 001 5.726 42.033 5.862 
Shernowiß . » 2 2.2. 69.1611 8.457 72.355 9.751 


Summe | 931.756) 123.785 | 957.049| 128.126 
Hauptfumme | 2,778.144| 383.116 | 2,774.763| 421.700 


Uebertrag 





Nihtconferibirte Ränder. 


Am Jahre 1834 Am Jahre 1837, 


Linder und Kreiie Bon der Geburt Don der Geburt 


Ti k 
bis zum 15 Tom 16. bis Bis zum 15. Gem 16. bis 


Jahre zum 1%. Jahre. 


In Tyrol und Vorarlberg. 
Unterinntbal . . .» 23.8231 3.466 
Oberinntbal. . . .» - .» 18.439) 2.681 
Puftertball . 2 2»... 19.1651 2.777 
Kreis an der Eh . . . 20.602) 2.984 


„.Trient . 34.837 5.047 
„  Nowvered. . . .. 22.440 3.251 
„ »Borarlberg . . . . 17.633 2.554 


Summe 156.998] 22.760 


In der Lombardie. 
Mailand . . 2 2 2 u. 80.380| . 15.453 
Predica . . 2% 55.155 9,971 


135.535| 25.424 
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Am Jahre 1834. Sm Jahre 1837. 


Kinder und Kreiſe. Ben der Geburt Bon ber Geburt 
N 2 Bom 16, dıs 
is zum fd. bis zum #5, 


Jahre. zum 18. Jahre Jahre. 


Dom 16, bis 
jum 18 Qafre 


Uebertrag 135.5351) 25. 424 141. 149 
Cremona. 26.671 4,830 26.253 
Mantun . : : 2 2. 44,886 8.085 45.069. 
Bergamo. 2 2 222.1 49612] 7.593 52.140 
17 > 1. Ar 63.712] 12.265 70.144 
Dani. „En, rn 23.329 4,640 23.329 
Lodi und Crema . . . . 36.738 5.757 37.419 
Somdri . . 2 2 2 2% 16.156 2.585 15.659 


Summe | 396.639! 71.179 416.162 
In Benebig. 

Denedi . - 2 2 2 0a 46.756 71.7115 47.051 
a0! 52.166) 8.608 51.852) 
DONE 2% a 70.4201 11.620 72.172 
Padua.. 52.419 8.650 52.759 
U 22 211 7. GE 57.195) 9.437 58.462 
ERBE u. Sud u 46.049 7.598 47.980 
as 2. a 26.0311 4.295 25.494 
Bellunoe 5 ee 24.411 4.027 28.177 


Summe | 375.447] 61.950 380.947] 








® T. 

Das Berhältniß dev Geftorbenen nah dem Geſchlechte 
in den einzelnen Provinzen ift von feinem großen Unterfchiede, 
indeß ftarben mit fehr wenigen Ausnahmen mehr Individuen 
männlichen als weiblichen Gefchlechtes. Das numerifche Verhältniß 
wird bald mehr bald weniger verändert, darauf nimmt nicht allein 
die Natur, fondern auch viele andere äußere Umftände einen 
großen Einfluß. Um daffelbe genau herauszuheben, fehlt es an 
ausführlichen und mehr detaillirten Nachweiſungen nah Alters- 
klaſſen. Daher, fo intereffant die vorliegende Frage ift, fo ſchwer 
hält es in biefer Beziehung felbft fie genau zu beantworten. 

Man fann im Allgemeinen annehmen, daß ber Unterfchied 
der Mortalität zwifchen beiden Gefchlechtern zum Theile aus der 
ungleichen Bertheilung der Gefchlechter felbft entftehe, theils in 
ben verfchiedenen Befchäftigungsweifen und YLebensverhältniffen 
berfelben gegründet fey, So wie in den meiften Ländern mehr 
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Kinder männlichen Gefchlechtes geboren werden, fo fterben auch 
verhältnigmäßig mehr Individuen des männlichen Gefchlechteg, 
daher fommt es zum Theile, daß das weibliche Geſchlecht in einem 
gewiſſen Zeitraume und in gewilfen Altersflaffen zahlreicher ift 
ald das männliche, und baffelbe nur in feltenen Fällen hiervon 
abweicht. 

Nach den Geburts- und Sterbeliften der öfterreichifchen Mon— 
archie ift dev Zuwachs der männlichen Bevölferung in einzelnen Pros 
vinzen in ben legteren Jahren größer, aber immer noch behauptet 
in den meiften derjelben die weibliche Bevölferung das Llebergewicht, 
es müſſe daher die Sterblichkeit bei dem männlichen Gefchlechte 
verhältnigmäßig etwas abgenommen haben. 

Nach den Sterbeliften der Monardie hat ſich Die Verhältnißzahl 
ber Sterbefälle nad den einzelnen Jahren bei den verſchie— 
denen Geſchlechtern geändert. So fommen auf 100 Todesfälle 
des weiblihen Geſchlechtes 


männl, Geſchlechts männl. Gefchlechts 
während ded 3.1837: während des 3,1839: 


in Defterreich unter der Ends . 110 108 bis 109 
‚„ Defterreih ob der Ens. . 102 103 ,„ 104 
„ Steyermaf . . 2.0.10 105 ,, 106 
„, Kärnten und Krain. . . 104 102 „ 103 
im KRüftenlande . » . 2.105 103 „ 14 
in Toro 2 > 2 2 0 0. 183 106 „ 107 
„» Böhmen ... =. 402 104 „ 105 
„ Mähren und Seen m . . 108 103 ,„ 104 
„Galizien . . . .. 99 101 „ 102 ; 
» Dalmatien». » 2 2. .107 101 „ 102 
„ der Lombardie . . . . 107 105 ,„ 106 
„Benelttzz 1166 105 „ 106 
„» Siebenbürgen. -. » . . 106 107 , 108 
„der Milttärgrände . . . 99 102 , 103 


Mit fehr geringer Ausnahme war fo wie die Geburt auch 
die Sterblichkeit in allen Provinzen unter dem männlichen Gefchlechte 
bedeutender ald unter dem weiblichen, und war am bedeutendften 
in Steyermarf, Tyrol, der Lombardie, Venedig und Siebenbürgen. 
Faft eine gleiche Mehrzahl männlicher Individuen find in Galizien 
und der Militärgränze, ferner in den italienischen Provinzen und 
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Siebenbürgen geftorben. Aus dem Ganzen ift zu erſehen, daß die 
Sterblichfeitsverhältniffe des männlichen von dem weiblichen 
Geſchlechte in Galizien und der Militärgränge am wenigften, und 
in ben italienischen Provinzen und Siebenbürgen am meiften 
differiren. Am auffallendften ift die bei weitem größere Anzahl 
der männlich Berftorbenen als der weiblichen in Defterreich unter 
der Eng, und übertrifft hierin nur die Lombarbie. 


u. 


Um die Sterblichfeitsverhältniffe. in den einzelnen Landes: 
theilen noch näher beftimmen zu fönnen, folgen die Nachweifungen 
in fo weit ung felbe aus den beffer vorhandenen Quellen mitgetheilt 
worden find. 


a) Oeflerreih unter der Ens. 


Sterbefälle im Jahre 1834. 


Geſchlecht. 


Durd 


Mannlich. Weiblich. | Krankhei. Gewalt: 


ten. ſame. 
Haupt: und Reſidenzſtadt Wien. 6.781 7.173 | 13.855 
Viertel Unter: 5,104 | 4,956 
M 
Aber; F Wienerwald ir 3.488 
Unter: 
Dber: 


3,470 


weniger 


3 Manbartöberg . | 4.857 | 4,750 j 179 
3.298 3,104 . 1.099 
k. k. Miltr- - -» 2 00% 1.008 121 . — 


Eumme | 24,531 | 23,874 


Geſchlecht. 


Summe. 


ſtarben. 


| Männlıh | Weiblich. 


weniger 

Haupt: und Reſidenzſtadt Mien . 8,543 # 623 
i weniger 

5.604 r 119 
8.775 | I 131 
4.273 | f At | 1.081 
600 

weniger 


k. k. Militär 730 
Eumme | 26.396 24.378 


Viertel Unter: 
„  Dber: 
„ Unter: 
7) Dber: 


Wienerwald .. 


Manhartsbers 





Geſchlecht. 
Kreiſe. 


Mangalich Werblich. Sranfı 


heiten. ſtarben. 


Haupt: und Reſidenzſtadt Wien. 8,163 . 15.46 . 821 


Miersel Unter: Wienemuntid . .« . A 231 
weniger 


Ober: Wienerwald . . » 
„» Dber-Manhartöberg . . 
„» Unter: Manbartöberg 


t. k. Milität 679 
Ä | 


Eumme | 26.328 | 24.188 49.950 | 536 | 50.516 | 2.297 


Die Sterblichkeit von Defterreih unter der End ift in allen 
Kreifen unter dem männlichen Gefchlechte größer als unter dem 
weiblihen. Man zählte Todesfälle 








männl, Geſchl.: weibl, Geſchl.: zuſammen: 
im Jahre 1834 . 24.531 23.874 48.405 
vn 1837 . 26.896 24.372 57.268 
19889 26.328 24. 188 50.516 


Es war ſonach die Sterblichkeit in dem Jahre 1837 größer 
als in den beiden andern angeführten Jahren, und man rechnete 
im Durchſchnitte auf 1.000 Einwohner 39 Todesfälle des männ— 
lihen, 35 bes weiblichen Geſchlechtes, und 37 unter der ganzen 
Bevölferung. Die größte Sterblichfeit fand in der Hauptftabt 
Wien ftatt, und es find von 1.000 Einwohnern im Durchfchnitt 
48, von 1.000 Individuen des männlichen Gefchlechtes 53, und 
des meiblihen Gefchlechtes 44 geftorben. Unter den einzelnen 
Kreifen war die größte Sterblichkeit im Kreife unter dem W. W., Die 
geringfte im Kreife ober dem W. W. Man rechnet auf 1.000 
Individuen im Kreife unter dem W. W, 43 Todesfälle des 
männliden, 39° des weiblihen Geſchlechtes und Al der ganzen 
Bevölkerung; im Kreife ober W. W. 32 des männlidhen, 29 des 
weiblichen Gefchlechtes und 30 der ganzen Bevölferung. In beiden 
Kreifen am Manhartsberg wurden verbältnißmäßig eine gleiche 
Anzahl Todesfälle gezählt, und zwar im Durchſchnitte auf 1.000 
Einwohner der Bevölferung 32, und unter berjelben Anzahl des 
männlichen Gefchlechtes 33, und des weiblichen 30. Man fieht 
fonah, daß in allen Landestheilen die Sterblichkeit unter dem 
männlichen Gefchlechte bedeutender als unter dem weiblichen ift. 
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Bei dem Militär find unter 1.000 Individuen 27 geftorben, 
die Sterblichfeit war daher bier unter allen Bewohnern der Pro— 
vinz am geringften. | 

Die Zahl der duch Krankheiten erfolgten Sterbfälle waren 
im Jahre 1834 an 47.828, im Jahr 1837 an 50.817 und im 
Jahr 1839 au 49.980. Ferner haben fih im Jahr 1834 an 
577, im Jahr 1837 an A51, und im Jahre 1839 an 536 auf 
eine gewaltfame Weife dag Leben genommen, Im Berhältniffe 
zur Bevölferung zählt man im Jahre 1834 die Mehrzahl von 
jenen, die auf diefe Weife ihr Leben endeten. In der Haupt: 
und Reſidenzſtadt Wien haben ſich diefe Fälle vermehrt, und 
famen außerdem in den Kreifen des Wiener Waldes häufiger vor, 
als in jenen des Manhartsberges. Da die Nachweifungen der 
Zahl der Selbftmorde und jener, welche durch Unglüdsfälle ihr 
Leben gewaltfam endeten, fehlen, wird eine nähere Bergleihung - 
ganz unmöglich. Die Zahl der Selbfimorde ift gewiß überall 
größer, als man fie angegeben findet, da viele verheimlicht oder 
wiffentlih für natürliche Todesfälle ausgegeben werben. Auch 
werden bie verſuchten und verhinderten Selbftmorde nicht ange- 
merft, daher es gewiß fehr fchwer hält, mit einiger Gewißheit 
hierüber BVergleihungen zu ziehen, und jene, die von Statiftifern 
mitgetbeift werden, find unzuverläßlih und erfordern viele Vor—⸗ 
fiht in ihrer Anwendung und Beurtheilung. Im Allgemeinen 
wird man befungeachtet beftätigt finden, Daß Selbftentleibungen 
in einzelnen Ländern, in volfreihen Städten häufiger vorfommen, 
daß felbe in der neuern Zeit bei der fteigenden Givilifation ſich 
vermehren und weit häufiger beim männlichen als beim weiblichen 
Gefchlechte vorfommen. — Vergleicht man die Zahl ber Geborenen 
mit den Berftorbenen, fo find während bes Jahres 1837 in 
ber Hauptſtadt Wien um 623, im Kreife unter dem W. W. um 119 
und beim Militär um 730; während des Jahres 1839 im Kreife 
ober dem W. W. um 41 und beim Militär um 679 weniger geboren 
worden als ftarben. In allen übrigen Yandestheilen war bie 
Zahl der Geborenen größer als die der Geftorbenen, daher eine 
Bolfsvermehrung während des Jahres 1837 um 280, im Jahr 
1839 aber um 2.287 Seelen. Bebeutend hat fi) namentlich die 
Bevölferung in Wien und im Kreife unter dem W. W. während bes 
Jahres 1839 Cein in jeder Beziehung der Volfsvermehrung fehr 
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günftiges Jahr) vermehrt, da die Anzahl der Geborenen um 1052 
größer als die der Geftorbenen war, dagegen im Jahr 1837 um 
742 mehr Todesfälle ald Geburten gezählt wurben. Daß bei dem 
£. f. Militär mehr farben als geboren worben, bedarf wohl feiner 
befondern Erklärung, da der geringfte Theil der Mannſchaft ver: 
ebelicht ift. 

In den beiden Kreifen des Manhartsberges fahreitet 
die Volksvermehrung weit vafcher vorwärts als in den beiden 
andern Kreifen, und es hat die Bevölferung diefer Kreife fih im 
Fahre 1837 um 2,121 und im Jahr 1839 um 1.955 vergrößert. 
Rafcher fchreitet die Bevölferung im Kreife unter dem M. B. fort, 
da bei 1.000 Individuen die Zahl der Geborenen zu der der Ge- 
ftorbenen fi wie 36 zu 32, im Kreiſe ober dem M. B. aber wie 34 
zu 32 verhält. Diefes Verhältniß ift feineswegs ftabil, ändert 
fih von Jahr zu Jahr, jedoh ohne Nachtheil für den Zuwachs 
ber Bevölferung. 

Wien, der produftivfte Theil der Provinz, bat auch wie alle 
großen Städte eine ftarfe Sterblichkeit, und feine Bepölferung 
fohreitet daher verhältnifmäßig langfamer vorwärts, als in manchen 
andern Theilen der Monardie. Es mußte namentlid im Jahre 
1837 bier eine Verminderung eintreten, da bei 1.000 Individuen 
die Todesfälle zu den Geburten wie 48 zu 46 fich verhalten 
haben. Dagegen war im Jahre 1839 die Sterblichfeit bedeutend 
geringer, die der Geborenen größer, daher ein Zuwachs in ber 
Bolfsmenge von 821 Seelen. 

Bei dem Umftande, daß im Durchſchnitte in der ganzen Pro— 
vinz verhältnißmäßig alljährlih mehr geboren werden als fterben, 
it ein fortwährender Zuwachs in der VBolfsmenge mit Sicherheit 
- zu erwarten, nur ift die Zeit fehr ungewiß, bei welcher fich dieſelbe 
verboppeln Fünne, da über eine längere Periode bie fihern An— 
baltspunfte ung nicht zu Gebote find, und zum Theile auch die 
Nachmeifungen hierüber fehlen. 


237 
b) ®eferreih ob der Ens. 


Sterbefälle im Jahre 1834. 


Geflecht. Art. 3: 


Durd 


Männlic. iblic. Krantbeir Anıden. 


meniger 
216 
553 
104 
100 
100 


weniger 


u. Hauptſtadt Linz 
Muhlkreis . der übrige Kreis 
Traun:Sreid . 
Saudrud: „ . 
Sun: PP . 
Salzburger Krel 
k. k. Militär . 


12.638 | 12,124 
Sterbefälle im Jahre 1837, 


lecht. Art. Geboren 
Geſchlecht Ir er 


Durh | genatı. Sumıne. | weniger 
Männlich. | Weiblich. | Kranfbei- — 
Mühlkreis, Hauptſtadt Linz 
der übrige Kreis 


Traun : Kreid * “ . . * 


Saudrud: „  -» 
Sun: " . 
Salzburger Krel 
k. k. Militär » 


Summe 


Sterbefälle im Sabre 1839, 


Geſchlecht. Art. 


Durd 
Rännfih. | Weiblich, | Kranfsei- Gewalt: 


weniger 

L Sauptfiadt Binz 197 
Mabllreid Fr üprige Kreis . | 2.179 1.088 
Traun: fteld .» » 2.537 552 
Hausſruck⸗ 2.256 600 
weniger 

Inn: r . 2.115 A 
weniger 

Salzburger Kreis 2.206 53 
weniger 


k. £. Militär . 132 112 
12.010 
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In der Provinz Defterreih ob der Ens war die Sterblichfeit 
im Jahr 1837 beträchtliher als im Jahre 1834 und 1839, fo 
zwar, daß um 919 mehr geftorben find als geboren wurden; 
namentlid; waren in der Hauptftadbt und in dem Inn- und Salz 
burger Kreife der Todesfälle mehr als Geburten. 

Der Innfreis zählte in den Jahren 1834, 1837 und 1839 
mehr Todesfälle als Geburten, daher um fo mehr eine Abnahme 
in feiner Bevölkerung, als eine jährlihe Zunahme in den Sterbe- 
fällen nachgewieſen wird. 

Es find im Jahr 1834 an 3.922, im Jahr 1837 4.034 
und im Jahr 1839 4.139 Individuen geftorben. Man rehnet 
im Durchſchnitt während des Jahres 1837 auf 1.000 Individuen 
der Bevölkerung 29 (des männlichen Geſchlechtes 30, des weib- 
lihen 28) Sterbfälle, fonah im Durchſchnitt eben fo viele als 
‘in dem Mühlfreife und Traunfreife. Daraus geht bervor, daß 
die Sterblichkeit in dieſem Kreife nicht bedeutender ift als in den 
beiden ebengenannten Kreifen, und viel geringer als in der Haupt- 
ftabt und in dem Salzburgifhen. Die Abnahme der Bevölferung 
fällt demnach nicht auf eine erhöhte Sterblichkeit, als vielmehr 
auf die fehr geringe Reproduftiongfraft der Bewohner, indem 
man auf 1.000 Individuen im Durchſchnitt 28 Geburten, d. i. 

um eine Geburt weniger ald Todesfälle rechnete. 

Da man im Durchſchnitt auf 1.000 Bewohner der ganzen 
Bevölkerung 30 (des männlichen Gefchlechtes 21, des weiblichen 
29) vechnete, fo war, abgefehen von der Hauptftabt, die Sterblich- 
feit im Salzburger Kreife am größten, und ihr Berhältniß 
wie 1.000 Seelen der Bevölkerung zu 33, des männlichen Ge- 
Schlechtes zu 37 und des weiblichen zu 31. Auch hier wird fein 
Zuwachs der Bevölferung eben fo wenig als für Linz nachgewieſen, 
da weniger geboren wurden als geftorben find, und die Geborenen 
zu den Geftorbenen (des Jahres 1837) fih wie 28 zu 33 ver 
halten. Es bat fih demnad die Volfsmenge des Salzburger 
Kreifes im Jahre 1837 um 685 und im Jahre 1839 um 58 See- 
len vermindert. 

Auch in der Hauptftadt des Landes hat ſich die Volksmenge 
nicht vermehren können, da die Zahl der Geftorbenen größer ift 
als die der Geborenen. Ihr Berhältnig im Jahre 1837 unter 
1.000 Bewohnern war wie A6 zu 34, und es find im Ganzen 
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um 279, im Jahre 1839 aber um 197 weniger geboren worden 
als ftarben. Die Sterblichkeit unter dem männlichen Gefchlechte 
war in Linz fo wie in allen Kreifen bedeutender ald unter dem 
weiblichen Gefchlehte, und zwar entfallen auf 50 Sterbefälle des 
männlichen A2 des weiblichen Gefchlechtes. 

In den drei Kreifen, nämlih des Mühl-, Traun- und 
Hausrudfreifes, hat die Bevölferung fi vermehrt. Der 
Hausrudfreis theilt zwar Die Reproduftionsfraft der Bewohner 
mit dem Salzburger Kreife, doc ift die Sterblichkeit in dem 
erfteren bedeutend geringer, und zwar bei 1.000 Individuen im 
Durchſchnitt um 4 Köpfe. Da in dieſem Kreife unter 1:000 
Bewohnern nicht ganz 29 Individuen geboren und nur 28 geftorben 
find, fo war der Zuwachs ber Bevölferung im Jahre 1837 an 
70 Köpfe, und im Jahre 1839 bei noch günftigerem Verhältniſſe 
ber Geborenen” zu den Geftorbenen an 600 Köpfe. Auch in 
dieſem Kreife, wo mehr Knaben als Mädchen geboren wurden, 
ftarben mehr männliche als weibliche Individuen, und ihr Verhältniß 
bei 1.000 Individuen ift im Ducchfchnitt wie 29 zu 27. 

Im Mühlfreife und Traunfreife entfallen im Durch— 
Schnitt 29 Todesfälle auf 1.000 Individuen, und bei dem Umſtande, 
daß unter berjelben Zahl Bewohner in dem erfteren Kreife über 
29 und in dem lesteren über 30 Geburten vorfommen, fo bat 
die Volksmenge in beiden Kreifen einige nicht unerhebliche Fortſchritte 
gemacht, namentlich aber im Jahre 1839 im Mühlfreife, wo die 
Sterblichkeit im Verhältniffe zum Jahre 1834 und 1837 bedeutend 
geringer war. Rückſichtlich der Serualverhältniffe in beiden 
Kreifen find mehr männliche als weibliche Individuen geftorben. 
In beiden Kreifen war die Sterblichkeit des weiblichen Gefchlechtes 
verhältnißmäßig gleich ftarf, unter dem männlichen Gefchlechte 
aber im Zraunfreife ftärfer als im Mühlfreife. 

Die Provinz Defterreih ob der Ens gehört ſonach zu jenen 
Lindern der Monarchie, wo die Bevölferung nicht raſch in ihrem 
Zuwachſe fortfchreitet, und einzelne Jahre oft einen Rückſchritt 
veranlaffen. 

Gewaltfame Todesfälle wurden im Jahre 1834 an 296, im 
Jahre 1837 an 323, und im Jahre 1839 an 256 gezählt. In 
der Hauptftadbt waren derfelben 12, und beim k. k. Militär 55 in 
allen 3 Jahren. Die meiften gewaltfamen Todesfälle zählte der 

Becher, ſtatiſtiſche Weberficht der Bevölkerung, 19 
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Salzburger Kreis, und zwar 202, und dann der Traunfreis 196; 
weniger bie übrigen Kreife, und zwar der Mühlfreis 155, ber 
Haudsrudfreis 131, der Innfreis 125. 

Die Zahl der Todesfälle betrug 


durch Krankheiten: auf gewaltiame Art: 


im Jahre 1834 24.466 296 zufammen 24.762 
vn. 1837 25.340 323 — 25.663 
" „ 1839 23.337 256 „ 23.593 


Im Zahre 1834 ftarben um 514, im Jahre 1837 um 267, 
und im Jahre 1839 um 427 männlihe Individuen mehr ale 
weibliche. 


co) Steyermark. 
GSterbefalle im Sahre 1834. 


Geſchlecht. Art, 


— 


Kreife 


Duch 
Männlich.) Weiblich. | Rranftei- 


Sauptitadt » » » 
Sräpı. » der übrige Kreid . 
Judenburg 
Brud 
Marburg . » R 5 A 2 111 


Eile » 2 2 en. 2 283 


weniger 


Militär. » ; 262 
13,763 | 13,706 





Sterbefälle im Jahre 1837. 








Kreife Geſchlecht. Art. Geboren 
— Gnt — 
Mannlich Weiblich. Krankhel— — — 

ten. 
Strip. . gBauptſtadt ... 725 773] 1.492 6 1.498 593 
! der übrige Kreid . 4,360 | 4.400 | 8,671 59 8.760 967 
Judenburg 1.417 | 1.271 2,637 51 2,638 173 
weniger 
3 Me r 1.395 | 1.29 | 2,669 5 | 264 200 
REN : 2 0 a 8 5 5 3.0038 | 3.016 | 5.953 66 6,019 | 1.989 
1" 11 | Pe 2.534 2.532 5.015 51 5.066 | 2.267 
weniger 
BE te 237 [71 244 17 261 209 


— — — — — — — — — — 


Summe13.671 13.315 | 26,681 305 26,681 | 5.580 
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Sterbefälle im Sabre 1839. 


Krelfe Geſchlecht. Art. 
Durs Gewalt⸗ 
Männtıch,| Weiblich. Aranthei⸗ 
ten. 
% Sauptfladtt . . » - 
Grätz... der übrige Areld . 5 1.520 
Sudenburg 22 
einge + 1,171 
Marburg — 
2.686 
weniger 


26 184 





Gumme | 14,086 | 13.408 2.1 | 3.41 


Steyermarf zählte im Durchſchnitt unter 1.000 Bewohnern 
23 Sterbefälle, und daher unter der ganzen Bevölferung im Jahre 
1834 an 27.469, im Jahre 1837 an 26.986, und im Jahre 
1839 an 27.494. Bergleiht man die Geborenen mit jener ber 
Seftorbenen, fo wurden im Jahre 1834 um 4.889, im Jahre 
1837 um 5.580, und im Jahre 1839 um 3,441 mehr geboren 
als farben. Der Zuwachs der Bevölferung war im Jahre 1837 
größer als in ben beiden andern Jahren, Mit Rüdfiht auf die 
einzelnen Kreife wird aber während des Jahres 1837 eine Ber: 
minderung von 200 Seelen im Bruder Kreife ausgewieſen. 

Daß beim Militär mehr geftorben find als geboren wurden, 
wird bei allen Provinzen ausgewiefen. 

Unter den einzelnen Kreifen war der Zuwachs am 
bedeutendften im Marburger und Gillikreife, am unbedeutendften 
in den beiden nördlichen Kreiſen der Oberfteyermarf, und betrug 
während des Jahres 1839 im Jubenburger 81 und im Bruder 
167 Seelen, dagegen im Gillier 849 ©. Cim Jahre 1837 fogar 
2.267), und im Marburger 1.495 Cim Jahre 1837 aber 1.989). 
Die Bevölferung der Hauptftadt Gräß hat fih im Jahre 1837 
um 593, im Jahre 1839 um 696 ©. vermehrt, fie ſchreitet raſcher 
vorwärts, als in dem gleichnamigen Kreife, wo bie Zahl der 
Geborenen gegen die der Geftorbenen während des Jahres 1837 
um 967, im Jahre 1839 jedoch nur um 337 ©. größer war. 

Sehr abweichend ift die Sterblichkeit in den einzelnen Kreifen, 
und war befonders im Jahre 1837 im Bruder Kreife fo groß, 
daß unter 1.000 Seelen 35 ftarben, daher ed auch geſchah, daß 
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um 200 mehr geftorben find als geboren wurden. Nächft dem 
Bruder Kreife war in diefem Sabre die Sterblichkeit in der 
Hauptftadt Gräß größer als in den übrigen Theilen der Provinz. 
Unter 1.000 Seelen der Bevölferung find während bes Jahres 
1837 in der Hauptftadbt Grätz 34, im Gräßer Kreife 29, im 
Marburger Kreife 28, im Judenburger 27, und im Gillier Kreife 
24 Todesfälle vorgefommen. 

Auch in diefer Provinz fommen mehr Sterbefälle unter 
bem männlihen als unter dem weiblihen Gefchledte 
im Berhältniffe zur Bevölferung vor. Im Jahre 1837 zählte 
man auf 1.000 Individuen des weiblichen Gefchlechtes 27, und 
auf die gleihe Anzahl des männlichen Gefchlechtes im Duchfchnitt 
29 Sterbefälle. Diefe größere Sterblichfeit des männlichen 
Gefchlechtes fand auch in den einzelnen Kreifen flatt, und war 
befonders überwiegend im Bruder Kreife und in der Hauptitabt 
Grätz. Die Hauptftabt zählte unter 1.000 Individuen 36 Todesfälle 
bes männlichen, und unter der gleichen Anzahl 32 des weiblichen 
Gefchlehtes, dagegen der Bruder Kreis 37 des männlichen und 
33 des weiblichen Gefchlechtes. 

Im Judenburger Kreife war bie GSterblichfeit unter 
dem männlichen Gefchlechte auffallend größer als unter dem weib- 
lihen, während bei dem erfteren im Durchſchnitte unter. 1.000 
Individuen 29 ftarben, find bei dem lesteren nur 25 geftorben. 

Die Sterblichkeit unter 1.000 Seelen des männlichen Gefchlechteg, 
zu einer gleichen Anzahl des weiblichen Gefchledhtes verhält ſich 
im Gräger Kreife wie 30 zu 28, im Marburger wie 29 zu 
27 und im Cillier Kreife wie 25 zu 23. 

Die Zahl der Sterbfälle 


ded männl, Geſchl. des weibl. Geſchl. 


war im Jahre 1834 ... 13,763 13.706 
PP © ı er 13.671 13.315 
„" nn 3139...» 14.086 13.408 


daher in jedem Jahre mehr männliche Individuen als weibliche 
geftorben find. Durch diefe größere Sterblichfeit unter dem männ— 
lichen Geſchlechte erklärt fih, daß ungeachtet mehr Knaben als 
Mädchen geboren werden, die weibliche Bevölkerung in den meiften 
Staaten größer als die männliche ift. Iſt das männliche Gefchlecht 
im Vortheil beim Eintritt ins Leben, fo bat das weibliche den 
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Bortheil des Tängern Lebens für fih. In welchen MAltersftufen 
ein großes Uebergewicht bei der Sterblichfeit unter den Männern 
eintritt, daß cine Ueberzahl des weiblichen Gefchlechtes am Leben 
erhalten werde, ift ein Gegenftand, deſſen Nachweiſung von hohem 
Intereſſe, jedoch fehlt es an verlüßlichern und genügenden Daten. 

Gemwaltfam erfolgte Sterbefälle werben während des 
Jahres 1834 an 311, im Jahre 1837 an 308, und im Jahre 
1839 an 282 gezählt, diefelben haben in diefer Provinz bedeutend 
abgenommen, und zwar in dem Berhältniffe, als die Bevölferung 
zunahm; fie fommen am bäufigften im Gräßer und Marburger 
Kreife vor. In der Hauptftadt Gräg zählte man in allen drei 
Fahren nur deren 21, und beim Militär 37. 


d) Arain und Aärnten. 


Sterbefälle Im Jahre 1834. 










Geſchlecht. Geboren 
umme, | Wurden 
Ränntig. | Weistig. Prien Gewalt. mehrald 
ten. fame, ftarben. 

Kraim 
Sauptfladt. » 2.» » 201 252 453 1 
Raibacı | per übrige Kreid. . „| 1748 | 1.905 .#| 7 
Neuftadtl . 2 2 2 0 0 0 0 2.397 | 2,611 5.008 SIR 
Mdelöbrg. 2 0 0 0 nn 0.“ 1,177 1.224 2.401 435 
k. k. Milltar Pe ee — 64 — 6 wenig. ! 





Summe 5.582 | 5.99% 11,574 1,781 


KRärntem 


Stagenfunt „(ME - a 175 187 36% |wenig. 

der übrige Kreid . 2,477 | 2.1084 4,01 366 
Bl 0100000. %° 1.982 1.939 3.921 |wenig.358 
et Miltät oo 000 0. 8 — sl „ m 


Summe | 4.715 | 4.550 | 9.167 | 98 | 9,265 |menig.10R 


Sauptiumme 10.207 | 10.542 | 20.609 | 230 | 20.839 1.616 


Sterbefälle im Jahre 1837, 


Geboren 
Rretie wurden 
mehr als 
ſtarben. 
Kraim 





& 


Zaibach Bauptſtadt 2566 341 1 
"der übrige Kreid. - . | 1.975 1.980 | 3.808 5 3,855 656 
Neuftadtl . 2 0 ee. «| 2119 2.182 | 4,266 35 


— ß——— — — — — — — — — — —— 


4. 200 4.418 | 8,610 a8 8.698 | 2.458 
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Sterbefälle im Zahre 1834, 


Bewalt: 
fanıe. 


Uebertrag | 4.280 
Adelöberd: > = 2 200000. [4100 


weniger 


k. k. Militär * * ” - ”* . ” — 48 


Kärnten. ee 

- Stadt * * * * . 38 
Klagenfurt . { der übrige Kreis . “ 718 
Villach » ’ “ * . * * * * * 666 


weniger 
k. #, Militär 


Sauptfumme 


Sterbefälle im Jahre 1839. 


Geſchlecht. Art. 


Durd 
Mannlich. Weiblich. | Kranfkei- 


bach. g Pauptitadt 
— Eder übrige Kreis 
Neuftadtl . — 
Adeldberg 


weniger 


a rn 43 


Kärnten. i 
weniger 


Stadt ..0 2000. 14 
SEE er üprige red . | 2. : * 
Villach — A 306 


weniger 


8. Militär 
Summe 
Sauptfumme 10.20 | 10,019 


Die Sterblichkeit in Kärnten und Krain ift geringer als in 
Steyermarf, da man im Durchſchnitt auf 1.000 Individuen der 
Devölferung 25 Todesfälle rechnet, und ift verhältnißmäßig in 
jenen Kreifen am größten, wo die meiften Rinder geboren werben. 
Den alleinigen Grund der größeren oder geringeren Sterblichkeit 
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eines Landes in der Mehrzahl der Geburten auffinden, heißt einen 
viel zu allgemeinen Sat aufftellen, der in vielen Fällen durch die 
Erfahrungen widerfprochen wird. Go. viel ift gewiß, daß, da 
bie Sterblichkeit von der Geburt bis zu dem erreichten erften 
Lebensjahre am bebeutendften ift, eine große Anzahl Neugeborener, 
namentlich außer der Ehe, auf das günftigere oder ungünftigere 
Verhältniß der Sterblichkeit eines Volkes Einfluß nimmt. 

Das numerifche Berhältnig der Geftorbenen nad dem 
Geſchlechte ift in beiden Provinzen von der Art, daß in allen 
einzelnen Kreifen die Zahl der Todesfälle des männlichen Gefchlechtes 
häufiger find als jene des weiblichen, es werden aber auch in 
allen Kreifen mehr Knaben als Mädchen geboren. 

Die Zahl der Todesfälle in Kärnten und Krain betrug während 

ded 3. 1884: des SG. 1837: des J. 1839: 
unter dem männl. Gefchlechte . 10.297 9.285 10.290 
unter dem weibl. Gefchlechte . 10.592 9.249 10.019 
es find fonadh mit Ausnahme des Jahres 1834 mehr Individuen 
des männlichen als weiblichen Gefchlechtes geftorben, und die 
Sterblichkeit war im Jahre 1834 am größten, felbft abgefehen 
davon, daß die Geſammtbevölkerung Fleiner als in den beiden 
andern Jahren war. 

Nah den Angaben des Jahres 1837 war bie Zahl der 
Todesfälle unter 1.000 Individuen der ganzen Bevölkerung in der 
Hauptftadt Laibach 37, im Laibacher und Adelsberger Kreife 
25, und im Neuftäbtler 23, in der Hauptftadbt Klagenfurt 29, 
im gleichnamigen Kreife 26, und im Billadher Kreife 22, ſonach 
am größten in der Hauptftabt Laibach, für welche Stadt Die 
größte Reproduftiongziffer und die meiften unehelichen Geburten 
nachgewieſen werben. 

Nah dem Serualverhältniffe Fommen auf 1.000 Individuen 

ded männl, Geſchl.: des weibl. Geſchl.: 


in der Hauptftabt Laibach . . 42 35 
im Kreife Laibach.. . . 26 25 
im Kreife Adelöberg . --: - 26 23 
„Hr Nu 5... 24 22 
in der ganzen Provin . . . 25 24 
„„Hauptſtadt Klagenfurt . . 31 26 


im Kreife Klagenfurt . . 27 25 
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ded männt. Geſchl.: des weibl, Sefchl.; 

im Kreife Bil .» . 2... 24 20° 

in der ganzen Provinn . . . 26 23 
Todesfälle, daher bei dem letzteren Gefchlechte durchaus weniger, 
welches Verhältniß in fo fern den Geburten entfpricht, als aud 
in allen Kreifen mehr. Knaben ald Mädchen geboren wurden. Da 
jedoch das Verhältniß der Geborenen zu den Geftorbenen fein 
ganz gleiches ift, fo ergibt fih, daß die Anzahl des weiblichen 
Gefchlechtes in allen Kreifen größer ift, als die des männlichen. 
Um genau zu befliimmen, unter welcher Altersflaffe durch die 
Berfchiedenheit der größeren Sterblichkeit diefe Mehrzahl des 
weiblichen Gejchlechtes entftanden fey, fehlt es an zwedmäßigen 
Sterbeliften, daher es fehr ſchwer, faft unmöglich wird, die Art 
und Weiſe anzugeben, nach welcher die Natur dieſe Mehrzahl ber 
Weiber in den meiften Staaten entftehen Täßt. 

Aus der Vergleihung der Geborenen mitden Geftorbenen 
geht hervor, daß die Bevölkerung der ganzen Provinz fo wie 
jebes einzelnen Landestheiles im Fortfchreiten war, nur in ber 
Hauptftadt Klagenfurt find im Jahre 1837 um 38, und im Jahre 
1839 um 126 mehr geftorben als geboren wurden, daher bie 
Bevölkerung diefer Stadt abgenommen bat. In der Hauptftadt 
Laibach beträgt der Zuwachs in den beiden genannten Jahren 
nur 68 Individuen, ein Beweis, daß ungeachtet der vielen Neu: 
geborenen, namentlich außer der Ehe, die Sterblichkeit in Diefen beiden 
Städten fehr ftarf war. Am ftärfften war die Bolfsvermehrung im 
Kreife Neuftadtl, und felbft in dem von Adelsberg. In den beiden 
Kreifen von Kärnten war felbe größer im Jahre 1837 als 1839, 
und darf in den erfigenannten Jahren anjehnlich genannt werben. 

Der Zuwachs der Bevölkerung für Krain in beiden Jahren 
war 5.800, für Kärnten 1.601 Seelen. 

Auf gewaltfame Weife haben in beiden Provinzen während 
des Jahres 1834 an 230, während bes Jahres 1837 an 211, und wäh 
rend des Jahres 1839 an 78 Individuen ihr Leben geendet; es haben 
ſonach die gewaltfamen Todesarten fi vermindert. Am bäufigften 
fommen diefelben im Klagenfurter Kreife vor, Dagegen find fie 
in den beiden Hauptftädten felten, und in ganz Krain häufiger als in 
ganz Kärnten. Beim Militär zählte man während diefer 3 Jahre 
6 gewaltfame und 160 durch Krankheiten erfolgte Todesfälle. 
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Nah dem Durchſchnitt der Jahre 1828 bis 1837, mit 
Ausſchluß des Cholera= Jahres 1836, beläuft ſich Die Zahl der jährlich 
Berftorbenen in Krain auf 11.257, und im Berhältnif zur Bevölferung 
wie 1 zu 38,39, d. b. unter 39 ftirbt jährlich Einer. In Kärnten 
ift dieſes Verhältniß wie 1 zu 37, daher ftirbt unter 37 Einer. 


e) Aüftenlan». 


Sterbefälle im Jahre 184. 


Weiblich. 


Stadt Trieſt und Gebiet 1.016 
Iſtrianer Kreis. . 2.692 
Görzer Kreid 2 2 02. 2.674 


re Mitt 0.0... 


Geſchlecht. | Art. 


Durd , 
+ Weiblich. Krankhei⸗ Gewalt 


Stadt Trieft und Gebiet ; : 1.104 | 2,276 

Sitrlaner frei . ...» ‚Bi 2.851 | 5.618 e 2.749 

Görzer Äted . ... . . 2.076 | 4,294 v 2.315 
weniger 


k. k. Miltr .... 4 55 — 


Gewalt · 


Stadt Trieſt und Gebiet 33 
Iſtrianer Srteid . 2 2 2 ne h ® . 89 
Görzer red . 2. 2 2 2 0.“ 50 
k. k. RR En 1 


Eumme A A 173 





Daß die Sterblichfeit im Küftenlande in einzelnen Altersklaſſen 
ſehr ftark fey, wurde bereits nachgemwiefen. Man berechnet, da 
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unter 1.000 Individuen der Bevölkerung 26, und unter berfelben 
Anzahl des weiblichen Geſchlechtes 25 und des männlichen 27 
ftarben, daß die Sterblichkeit im Triefter Gebiete am flärfften, 
und faft jener in den beiden Kreifen am Manhartsberge entfpreche, 
da auch hier 32 Todesfälle auf 1.000 Seelen der Bevölkerung, 
33 unter der gleichen Anzahl des männlichen und 31 unter der 
bes weiblichen Gefchlechtes gezählt werben. Geringer ift die Anzahl 
ber Sterbefälle im Jftrianer und noch geringer im Görzer 
Kreife, und zwar war das Berbältnig im erfteren zu ber 
oben angeführten Bolfgzahl 26, in der letzteren 24. Auch in 
beiden Kreifen find mehr männliche als weiblihe Individuen 
geftorben, dieſes Verhältnig war in dem einen Kreife wie 27 zu 
26, in dem andern wie 26 zu 24. Der Görzer Kreis zählt bei 
der geringften Fruchtbarkeit der Bewohner auch die Fleinfte Anzahl 
Todesfälle. In allen Landestheilen ift jedoch das Verhältniß der 
Geborenen zu den Geftorbenen fo günftig, daß die Bevölferung - 
fortwährend im Zunehmen ift, namentlih war dies der Fall im 
Sabre 1837, wo 5.772 Individuen, während im Jahre 1839 
nur 3.094 zugewachfen find. Am bedeutendften ift Die Bermehrung der 
Bevölkerung im Iſtrianer Kreife, am fhwächften im Triefter Gebiete. 

Was die gewaltfamen Todesarten anbelangt, fommen 
felbe hier häufiger als in dem übrigen Jllyrien vor, und auffallend ift 
es, daß bdiefelben ſich hier vermehrten, während fie in den meiften 
anderen Provinzen abgenommen haben. Die wenigften fommen 
im Triefter Gebiete, die meiften im Iſtrianer Kreife vor. 


f} Tyrol und Vorarlberg. 





Sterbefülle im Gahre 1834, 































































Geſchlecht. Art. | Gevoren 

| Fe. Besen Summe. wurden 

Wannlich. Weiblich. went een | mehr als 

An 0m I u 9. ER ten. * ‚| | farben. 
Unter: una Hauptitadt Sundbrud 205 | 208 410 | 3 | 418 | 106 
thal —* ubrige Kreis 2,229 2,206 4,385 | 50 4.435 | &, J1495 
Dber:unthal - x 2»: 2 2. 1,3941 | 1.305 | 2,647 | 52 2.609 . 163 
Dulteribal 2 2 2 2 2 2. 1.403 1.430 2.792 4 2.533 372 
VBotzen. — 1,371 1.356 | 2,667 60 2.787 130 
Trient . Bar en 2,802 2,666 5,417 51 5.168 1638 
Roverede 1.519 1,504 2,959 | 34 | 3,023 786 
Borarlberg . . rer 1.162 | 1.333 | 2,512 3 | 236 387 
k. . Miller. . ı » .- u 79 6 77 s | 85 Imenig. 69 
Summe | 12,461 | 12.004 | 24.196 | 332 | 24.088 751 
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Sterbefälle im Jahre 1837. 





8 J Geſchlecht. Art. Geboren 
—  — a ai wurden 

ur bi 
Männlıh.| Weist. | Kranfbeis Genen mehnuals 
ten. fame. farben. 
weniger 
Unter: InnzSauptftadt Innsbruck 193 183 378 3 376 62 
thal der übrige Kreis . . 1,353 1.298 | 2.60% 43 2.651 320 
Dber:Innthal » » = 2 2. | 1.097 | 1,000 | 1.989 483 2.037 492 
Puſterthal... 1.000 1.089 | 2.068 81 2.149 253 
VBotzen. 4 1,219 | 1.235 | 2.404 50 2.454 331 
Trient . 2... a ran 2.746 | 2.614 | 5.259 71 5.360 | 1,97 
Roveretv ı 2 2 2 2 0 ne. 1.644 | 1,592 | 3.19% 4 3,236 582 
Vorarlberg . nee . 1.403 1.396 | 2.760 39 2.799 452 
weniger 
k. tk. Milltät. 2 0 0 na 61 5 61 8 66 4 
Summe 10.716 | 10,412 | 20,745 333 21.128 4,3%: 

Sterbefälle im Jahre 1839, 

— wurden 
* urn Bewalt. mehr al 
Männlich. | Weiblich. — feme. narden. 
Unter⸗Inn⸗ Fa Innsbruck 164 158 320 ® 37 
that, der übrige Kreid . . 1.326 | 1.857 | 2.526 57 481 
Dber:änntbal 2 2» 2 2 2. 1,155 1,086 | 2.195 46 348 
Dufertbal 2 2 2 20a 1.173 | 1.177 | 2.303 47 46 
Botzen. 1.301 1,200 2.432 69 443 
Kent - = 2 2... are 2.828 2.533 | 5.279 82 2.413 
Moveredb » 2 2 2 2 222 1.518 2.508 | 2,960 66 1,149 
Vorarlberg » 0. 0. .. 1,449 1.375 | 2.786 38 566 
' weniger 
eh Miltät :» 2 2 200% P 50 5 54 1 29 
Summe | 10,964 | 10,299 | 20,855 408 5,410 





„Staffler” gibt das Verhältniß der Geftorbenen zur Einwohner: 
zahl wie 1 zu 36 anz günftiger ftellt fich diefes Verhältniß nach den 
vorgefommenen Todesfällen im Jahre 1837, wo die Sterblichkeit 
bei weitem geringer war als in den Jahren 1834 und 1839. 
Mit Ausnahme der Stadt Insbruck ift das Verhältniß der 
Geborenen zu den Geftorbenen in allen drei Jahren von der Art, 
dag eine anfehnlihe Vermehrung der Bevölkerung flattfand. In 
den beiden füblicheren Kreifen war die Zahl der Todesfälle am 
größten, aber auch verhältnigmäßig die Menge der Neugeborenen 
am bedeutendften, woraus fi zum Theile erfläven läßt, daß gerade 
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in diefen beiden Kreifen die Volksmenge fih am anfghnlichften 
vermehrte, 

Das Pufterthal mit dem Fleinften Zuwachs der Bevölkerung 
und der geringften NReproduftiondfraft der Bewohner zählte im 
Jahre 1837 an 2.068 und im Jahre 1839 an 2.350 Sterbefälle; 
bie Sterblichkeit hatte in diefem Kreife fo fehr zugenommen, daß 
bei der fehr geringen Mehrzahl der Neugeborenen der Zuwachs 
an Bevölkerung nur 46 betrug. Man zählte unter 1.000 Indivi— 
duen ber ganzen Bevölferung 21, des männlichen Gefchlechtes 22, 
bes weiblichen 20 Todesfälle. 

Faſt daffelbe Verhältniß der Sterblichkeit hatte im Ober: 
inntbale ftatt, nur daß bier unter 1.000 Individuen des männ— 
lihen Geſchlechtes 23 geftorben find. 

Die meiften Sterbefälle zählt die Hauptftabt, dann die beiden 
füblichen Kreifen, die wenigften die beiden früher genannten Kreife. 

Zu Innsbrud find im Jahr 1837 um 54 mehr geftorben 
als im Jahre 1839, und in beiden Jahren mehr geftorben als 
geboren worben. 

Im Trienter Kreife war die Sterblichkeit in beiden Jahren 
faft ganz gleih, im SKreife von Roveredo im Jahre 1837 und 
im Borarlbergifchen im Jahr 1839 größer. Man zählte unter 
1.000 Individuen 

der Bevölkerung: ded männl. Geſchl.: des weibl. Geſchl.: 


in ber Hauptfladtt . . . 34 39 31 
im Kreife von Trient. . 28 29 28 
„Kreiſe von Roveredo . 30 30 30 
„Vorarlbergiſchen . . 29 29 28 
„ Kreife an der Eifh . 23 23 22 
„ Unterinntbal. - » » 22 23 21 
in der ganzen Provinz . 25 25 25 


Diefe Proportionen, im Ganzen günftig, zeigen, daß die 
Sterblichkeit unter dem männlichen Gefchlechte in allen Gegenden 
des Landes, und felbft in Innsbruck, wo mehr Mädchen als 
Knaben geboren wurden, bald mehr bald weniger ftärfer war, 
daher aud durch den großen Zuwachs der weiblichen Bevölferung 
die männliche in allen Kreifen Heiner ift, und Tyrol zu jenen 
Provinzen gehört, in welden mehr Individuen des weiblichen 
als männlichen Gefchlechtes gezählt werden. Ob größere Berlufte 
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des männlichen Gefchlechtes durch kürzere Lebensdauer oder durch 
größere Sterblichkeit in der Jugend entftehen, da die Mehrzahl 
der Neugeborenen Knaben find, Fann bei dem Mangel an ber- 
gleichen Liften nicht ermittelt werden. Die Vermehrung der Be— 
völkerung ift nicht außerordentlich und nicht fo beträchtlich als in, 
manchen andern Provinzen der Monarchie, indem im Durchſchnitt 
auf 33 Perfonen ein Todesfall, auf 32 eine Geburt gerechnet wird. 
Unterfeidet man die Sterblichkeit nah den Jahreszeiten, 
fo gibt Die Durhfchnittöberechnung folgende Zahlen der Geftorbenen. 
Im Monat Januar . 1.966 im Monat Zuli . . 1.678 
= „» Bebruar . 2.0341 u» „ Auguſt.. 1.910 
* „März... 2.M4M4,, September 1.831 
a „ April, » 2140 „ u  Dftoberr . 1.809 
R „ Mai. . 1810 „ u November. 1.686 
* „ Sun » 1608 „ „Dezember. 1.840 
demnad die größte Sterblichfeit in den drei Monaten Februar, 
März und April, die geringfte in den Monaten Juni und Juli. 
Sucht man das Verhältniß der Geftorbenen nach dem Lebens— 
alter, fo findet man, daß von der Geburt bis zum 1jten Jahre 
6.102, vom iften bis Aten Jahre 2.440, vom Aten bis zum 20ften 
Jahre 2.018, vom 20ften bis AOften Jahre 2.630, und vom 40ſten 
bis Höften Jahre 3.623 und weiterhin 5.940 Menfchen farben. 
Todesfälle gewaltfamer Art zählte man im Jahre 1834 
an 332, im Jahre 1837 an 383, im Jahre 1839 an A408. Diefe 
Todesfälle erneuern fih in Tyrol am häufigften durch Abftürzen 
von Bäumen, von Felfenhöhen, in das Waffer, durch den Drud 
ber Schneelawinen, der Bäume beim Holzfällen, duch Erfrieren 
auf den Hochgebirgen, durch Duetfchungen abrolfender Steine, 
durch Ermordungen. Sehr wenige gewaltfame Todesfälle fommen 
in der Hauptftabt, mehr im Pufterthale, die meiften im Trienter 
Kreife und zum Theile auch im Kreife an der Etſch vor, Bei 
dem f. k. Militär waren in den drei genannten Jahren 11 gewalt- 
ſame Todesfälle. Man rechnete im Durchſchnitt auf 1.000 Dann 
5 Sterbfälfe. 


g) Döhbmen. 


Sterbefälle im Zahre 1984. 


Geſchlecht. Art. 


Durch GewaltſEomme. 


Mannlich Weiblich. Krankhei⸗ 


| — 


Hauptſtadt Prag . 1.575 | 1,901 3.741 35 3.776 
Kaurzim . dyer übrige Areid . | 3.074 | 3.046 | 6068| de | 6.1 
Beraun . . 2.481 | 2,375 | 4.743 56 4.79 
Bidichow . R 3.692 | 3,664 | 7.305 7.356 
Budweld 5 ——— 2.604 | 2.60 | 5.208 5.254 
Bunzlau . u —— 6.350 | 6,329 | 12,38 12.479 
Ehrudim . . 2.0 I 4.192 36 8.431 
Gjadlau — 3.487 | 3.260 6.781 6.847 
Ellbogen , 4.028 | 3,966 | 7.936 7.994 
Alattau . F 3.067 | 3.016 6.048 6.083 
Königgräg 4 5.179 | 5.247 | 10.363 10.480 
Leitmeriß . ’ 4,949 | 4,911 | 9.748 9,860 
Pillen » » — 3.311 | 3.324 | 6.578 6.635 
Pradhin » . ; . 3.639 | 3,546 | 7,110 7.185 
Ratonip . 2 Ya 2.296 2.266 4,510 4.562 
San . . TF —F— 2.223 | 2.156 | 4.359 4.44 
Zaber . . ; 3.025 | 3.086 | 6.040 6.093 
£, &, Militär P . 5 1.004 112 | 1,085 71 1.116 


Summe | 60.471 | 59.159 |118.532 | 1.098 | 119.630 
—— — — — — —ñe —ñ—— 
Sterbefälle Im Jahre 1837. 


Gefchlecht. | Art, Geboren 
— — — eier 
h ewalt- mebra 
Männlich.) Weiblich. — ſame ſtarben. 
Hauptſtadt Prag - 2.135 2.124 4,526 54 

weniger 


3.981 21 


Kaurzim | 
der übrige Kreid 4.058 


weniger 


3.268 50 
3.848 2.580 
3.348 47 
7.016 2.562 
4.647 2.168 


Beraun «+ « — 
Bidſchow .. — — 3.966 
Budweid . e 3,320 
Bunzlau . ar ; 7.113 
Ehrudim . r 4.653 





4.141 1,280 
3.458 ’ 302 
5.128 j 10.081 | 2,978 
5,756 11.433 | 1.098 


weniger 
Pilfen . - 0.0. 3.984 4,147 8.131 400 
Pracdhin . i 4.272 | 4.30% 3.574 763 
Rakonitz - . 2.931 | 2.90 56 5.851 711 
Saaj,. » * 2.460 | 2.516 4.976 138 
Zabor . . 3,737 3,697 7.434 773 


weniger 


k. k. Militär 1.110 131 1,241 754 


70.225 | 63.933 | 133.073 1,090 |139.163 | 15.646 


Ellbogen . 4,143 
Klattau nie 3 3.433 
Königgräg i 4.953 
Reitmerig . 5.677 


| 
Sjadlau . = 4.510 7 





Sterbefälle im Sabre 1839, 


Geſchlecht. Art, 
ih. | Meistic, 


auptſtadt Prag -» 
Kaurzim . » . a Kreid . 
Beraun 
Bidſchow 
Budweid 
Bunzlau 


Königgräg 
Reltmerig 





Die Bolfsvermehrung ift in Böhmen fehr beträchtlih; es 
find im Jahre 1837 an 15.646 Individuen und im Jahre 1839 
an 39.669 Individuen zugewahfen. Man rechnet im Durchſchnitt 
auf 34 Bewohner einen Todesfall und auf 26 eine Geburt, 
welches Verhältniß in jedem Kreife fich mit fehr geringer Abweis 
hung wiederholt. Außer der Fruchtbarkeit des Landes und den 
niedrigen Preifen der Lebensmittel unterftügte die VBolfsvermehrung 
der Umftand, daß man bei einer anfehnlihen Manufaktur= und 
Gewerbs-Induſtrie doch nur wenige, und außer der Hauptftadt Prag, 
wenn auch viele, doch nur geringe bevölferte Städte zählt, daher auch 
die meiften ftäbtifchen Gewerbe auch auf dem Lande betrieben werben. 

Ueber das Verhältniß der in Böhmen Geborenen zu den Geftor- 
benen enthält „Bides” in feinem ſchätzbaren Werfe „die Bewegung der 
Bevölferung in den europätfchen Staaten aus ber älteren Zeit 
vom Jahre 1785 bis 1815” fehr intereffante Reſultate. Das 
numeriſche Berhältnig der Geborenen und der Geftorbenen war 
nad) deffen Angabe, daß gegen 100 Geftorbene v. 3. 1785 bie 
1799 125,78, v.1800—1814 144,67 geboren, und gegen 100 
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Geborene v. 3. 1785 bis 1799, 79,49 v. 3. 1800 — 1814 69,12 
geftorben find. Es kommt ſonach eine Geburt in der erften Periode 
auf 23,94 in der zweiten auf 23,79 Indiv., ein Sterbefall in der erften 
Periode auf 30,11, in der zweiten auf 34,13 Individuen. Mit Hinweg- 
laffung der Brühe find von 1785 bis 1814 unter 10.000 Perfonen 
332, und von 1815 big 1827 aber nur 290, alfo zulegt 42 weniger 
geftorben. Der Friede, die Vaccination, die Gefundheits-Anftalten 
haben alfo vielen Menfchen Gefundheit und Leben erhalten. Diefe 
Bermehrung der Bevölferung ift ein günftiger Fortfchritt der Zeit 
und zugleich ein Beweis der fortfchreitenden Kultur, und dieſe gewiß 
eine Haupterforderniß zur Erhaltung der Gefundheit und des Lebens, 
| Die jährliche Zunahme auf 100 der Durchſchnittsbevölkerung 

war in ber erften Periode 0,856, in ber zweiten 1,298, mithin 
um die Hälfte größer, im Jahre 1837 aber 0,303 und im Jahre 
1839 wieder 0,964, demnach nicht fo ftarf, wie in der zweiten 
Periode vom Jahre 1815 bis 1827. Deſſenungeachtet nimmt 
diefe Provinz in Anfehung der Fortpflanzung und der Bolfsver- 
mehrung nit nur unter den öfterreichifchen Provinzen, fondern 
auch unter den europäifchen Staaten eine ber erften Stellen ein. 
Daß die Bermehrung nicht fo vafch fortfchreitet, wie in ben erften 
Decennien der Friedensperiode, erklärt fih zum Theile, daß, obgleich 
fih die Mittel und Wege zur Gewinnung der Lebensbedürfniffe 
erweitern, die Nahrungsforgen in einzelnen Landestheilen ſich 
immer mehr und mehr vergrößern und die noch fo große Thätigfeit 
einzelner Familien oft faum im Stande ift, fo viel zu erwerben, 
als zur Dedung der einfachiten täglichen Lebensbebürfniffe erfor: 
derlih if. Ein Beweis, daß nicht in. dem Berhältniffe, als die 
Induſtrie in einem Staate fortfchreitet, die Subfiftenzmittel fich 
erweitern. Die Bebürfniffe werben größer, ihre Befriedigung 
gewöhnlich fchwieriger. Nur wo Aderbau und Gewerbfleiß fi 
gegenfeitig unterftügen und beleben, wird dauernder Wohlftand bei 
einem entjprechenden Vorrath von Lebensmitteln begründet. 

Die Zahl der Geftorbenen im Jahre 1785 war 94.846, im 
Jahre 1795 an 106.110, im Jahre 1805 an 107.062, im Jahre 
1806 aber 160.653 Cunter allen Jahren die größte Sterblichkeit); 
auch im Jahre 1810 zählte man 134.296 und im Jahre 1814 
an 129.954 Sterbfälle. Vom Jahre 1785 bis 1814 farben 
3,011.702, im jährlichen Durchſchnitte während der 30 Jahre 
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100.390 Individuen, vom Jahre 1815 bis 1828 ftarben 1,404.045, 
im jährlichen Durchſchnitte 100.289 Individuen. Nach den Angaben 
vom Jahre 1834 find 119.630, im Jahre 1837 aber 139.163, 
und im Sabre 1839 nur 118.544 Individuen geftorben. Im 
feinem ber Jahre von 1815 bis 1828 war bie. Sterblichkeit fo 
groß, wie in ben Drei zulegt genannten Jahren, und felbft das 
Yahr 1814 mit außerordentlih großer Sterblichkeit ſteht dieſen 
Jahren weit nach; auffallend ſtark aber ift die Sterblichkeit des 
Jahres 1837, um fo erfreuligper find daher die Refultate, Die desunge— 
achtet eine Bolfsvermehrung nachweiſen; und Die bedeutende Repro— 
duftiongfraft der Bewohner bewähren. 

Vergleicht man die Angaben über die Geburten und Todes- 
fälle während bes Jahres 1837, fo mußte ungeachtet der beträcht- 
fihen Anzahl Sterbfälle eine Volfsvermehrung eintreten, da auf 
34 Individuen der Bevölkerung ein Todesfall, und auf 26 ſchon 
eine Geburt entfallen iſt. Es find ſonach unter 100 Individuen 
3,4 geftorben, aber auch 3,7. geboren worden, daher bei 1.000 
Individuen der Bevölkerung 3 Individuen im Durcchfchnitt zuge- 
wachfen find. Diefes ſehr günftige Berhältnig wird in allen 
Kreifen, mit Ausnahme des Kaurzimer, Berauner und Pilfener 
Kreifes nachgewiefen, in welchen während Diefes Jahres Die Sterb- 
lichkeit außerordentlich groß war. 

Sehr bedeutend war aber auch). die Sterblichfeit in der Haupt- 
fadt Prag, da im Durchſchnitt unter 1.000 Seelen der ganzen 
Bevölkerung 43, des männlichen Gefchlechtes aber 50, und des 
mweiblihen 37 geftorben find. Diefe große Mehrzahl der geftorbenen 
Individuen männlichen Gefchlechtes dürfte fih zum Theile durch 
die Mehrzahl der neugeborenen Knaben gegen die Mädchen erflären 
faffen, da bei 100 Mädchen 111 Knaben geboren wurden, und 
die Sterblichfeit vor dem zurüdgelegten erften Lebensjahre hier am 
bedeutendften war. Daß für das Jahr 1837 bei einer großen 
Sterblichkeit die Benölferung von Prag demnach ſich um 84 
vermehrte, ift Folge der fräftigen Reproduktion feiner Bewohner, 
ba, während unter 1.000 Einwohner A3 geftorben find, faft 44 
geboren wurden. Größer war diefer Zuwachs im Sabre 1839, 
und betrug 1.273 Individuen, Ä 

Der Kaurzimer Kreis zählt unter 1.000 Individuen 
jeiner Bevölkerung Al, ber Berauner 37 und der Pilfener 

Becher, ftatiftifche Veberficht der Bevölkerung. 20 
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39 Todesfälle, in den beiden erfteren Kreiſen find faft eben fo 
viele unter der gleichen Anzahl der Bewohner geboren worben, 
daher die geringe Abnahme der Bevölkerung, im Pilfener Kreife 
fommen aber nur 37 Geburten auf 1.000 Bewohner, was, da 39 
geftorben find, bei der ganzen Bevölferung ein Verluſt von A400 
Seelen betrug. Bei dem weiblichen Gefchlechte ift die Sterblichkeit 
geringer als bei dem männlichen, und das Verhältniß unter 1.000 
Individuen im Berauner Kreife war wie 34 zu Al, im Kaurzimer 
38 zu M und im Pilfener Kreife wie 29 zu 34. 

Im Chrudimer und Bidfhower Kreife zählt man unter 
1.000 Bewohnern ber ganzen Bevölferung 30, im Bunzlauer, 
Ellbogener, Pradiner 33, im Budweiſer, Leitmeritzer 
32, im Rafoniger und Taborer 35, im Gzaslauer 37, 
im Klattauer 38, im Saatzer 36 und im Königgräßer 
29 Todesfälle. Da in allen diefen Kreifen bei einer fo großen 
Sterblichkeit eine bei weitem größere Zahl Geburten ftattgefunden 
bat, mußte fi die Bevölferung derfelben verhältnifmäßig vermehren. 
Sp wurden im Chrudimer reife unter 1.000 Bewohnern 37, 
d. 1. um 7 mehr geboren als ftarben, im Bidſchower 40, d. t. 
um 10 mehr, im Bubweifer und Leitmeriger 34, d. i. um 2 
mehr (beide Kreife haben bei gleicher Sterblichkeit gleiche Repro— 
duktion), im Bunzlauer AO, d. i. 7 mebr, im Ellbogener 39, d. i. 
um 6 mehr, im Prachiner Kreife 37, d. i. um A mehr geboren 
als geftorben find. Dieſes Verhältniß findet auch mit fehr geringer 
Abweichung in den noch übrigen Kreifen ftatt. 

Im Taborer und Rafoniger wurden 35 Todesfälle und 39 
Geburten bei 1.000 Bewohnern gezählt, daher in jedem Sreife 
ein Zuwachs von A Individuen. Im Gzaslauer und im Klattauer 
wurden um 2, im Saaber um 1 und im Königgräßer um 9 
Individuen mehr geboren als ftarben. Der Zuwachs an Bevöl— 
ferung war fonah im Bunzlauer und Königgrätzer am beträcht- 
lichſten, und diefen zunächſt im Ellbogener Kreife. 

Ohne Rückſicht der Volksmenge waren die Todesfälle in 
Prag, in den Kreifen Bidſchow, Königgräß, Leitmeritz, Pilfen, 
Prachin, Rakonitz und Saas unter der weiblichen Bevölferung 
bedeutender als unter der männlihen. Nachdem aber in allen 
Kreifen eine Mehrzahl an Weibern Tebt, fo ergibt fih im 
Berhältniffe zur Volksmenge, daß mehr Männer als Weiber 
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auch in dieſer Provinz geftorben find. Es entfallen auf 1,000 
Individuen 
des weibl. Geichl,; des männl. Geſchl.: 


im Bidſchower Kreiſe. . 28 32 
„Chrudimer, 2 —— 33 

„ SLeitmeritr 28 31 

» Pilfener re, 34 

» Bubweifer — 430 34 
„Ga«aslauer re. 281 37 

„ Klattauer een. ° 35 R 
„Bunzlauer 3 36 
„ Nafoniger.  , — 9 38 
„Taborer — 38 8 
„Saatzer —— 38 
„Berauner * er ——— 41 
„Ellbogener , u. 34 39 

„ Königgräger „ — 6 41 
„Prachiner — — 7 — 41 

„ Kaurzimer 238 44 


Von den gewaltſamen Todesarten würden im Jahre 
1834 an 1.098, im Jahre 1837 an 1.090, und im Jahre 1839 
am 1.047 gezählt; häufig im Verhäftniffe zur Bevölferung fommen 
felbe in Prag, im Kaurzimer, Bunzlauer und Leitmeriger Kreife vor, 


h) Mühren und Sdlefien, 


Sterbefälle Im Sabre 1834. 


Geſchlecht. Art. 


Durch 
» | Reanfbeis 


Hauptiadt. .» » 
der übrige Sireiö 
Dlmüg . 


Brünn. 





Summe | 26.618 | 25.699 | 51,817 500 | 52.317 4.4 


greife 


Schlefien. 


Tr Stadt .. » 
OPPAU der übrige Krels 

Zeichen >” * * ” . * 

kak. Milkät . ... 


Eumme 


Gauptſumme 





Kreiſe. 


Mähren. 

5 auptfladt. » +» =.» 
Brüm. ' 2 —— Kreid. 
Dmüß. » 2» 200. 
Drerrat 2 2 0 een. 
Gradiſch - » » . 
Iglau 
Znaim 


k. f. Milltar e . * * * * * 


Schleſien. 
Bauptſtadt. 
Troppau ger üprige Kreid . 


Teſchenn. 
LE Militä 
Summe 

Hauptſumme 


Kreiſe. 


Mähren. 

HSauptſtadt 
der übrige Kreis - » » 
Dimübß. «22 000 00% 
Pretal. 2 02 0 0000. 


Brünn 








Eterbefälle im Jahre 1834, 























Geſchlecht. Art. Geboren 
Der — wurden 
Männlich. |, Weiblich — Gewalt · mehr alt 

ten ſame. ſtarben. 

1 176 365 3 3683 4 

3.411 3,297 6,655 53 6.708 2.08 

2,351 2,814 5.698 67 5.765 2. 
% 3 9 7 99 Imwenigr 
6.650 | 6.290 | 12.810 | 130 | 1,0 | 4 
33.268 | 31.989 | 64.087 | 630 | 65.257 | 18.78 
l 
Sterbefälle im Jahre 1887. 
Geſchlecht. Art. Geboren 
wurden 
Minnlih.| Bestie. —— Gewolt⸗ mehr al 
ten. fame. farben. 
































644 635 1,265 14 174 
5.545 | 5.312 | 10.761 96 2.434 
6.772 | 6,866 | 13.588 116 3.748 
4.278 | 4.126 | 8.336 68 1.817 
4.272 | 1394| 8579 77 1.947 
3,25 | 3104 | 6.307 4 460 
2,577 2.617 5,160 34 436 

meniger 

504 6? 5933 25 333 
27.354 | 27.106 | 54.488 47% 10,683 

131 136 261 6 4 
3.519 | 3,607 | 7.08 4 1,576 
3.04 | 3335| 6711| 6 "1.506 

weniger 
87 6 90 3 79 
7.207 7.087 | 14.174 114 3.044 
35.055 | 34.193 | 68,66: | 586 | 69.248 | 13,787 
Sterbefälle im Jahre 1839, 

Geſchlecht. Art. Geboren 
PEN wurden 

® : . 
Männtic.| Weiblich. — — mehr ali 
ten. fame. flarben. 

638 600 1.284 14 1.298 321 
5.084 4.875 9,55% 107 9,59 3,763 
6.396 6.262 | 12,588 70 12.658 3.423 
3,316 3,320 7.552 54 7.636 2,222 
15,994 | 15,557 | 1.276 | 275 | s1.551 | 9,734 


Sterbefälle im Zahte 1839, 


Geſchlecht. Art. Geboren 
— 17 — wurden I 


Durch 
Männlich. | Weibliche Kranfhei- mehr als 
ſtarben. 


Uebertrag 15,994 | 15,557 
4,308 
2,422 


weniger 
190 


Summe | 85,110 5 . 49.557 | 14,832 
Schleſien. 
Stadt 351 4 
der übrige frei ,._. . — 6,511 1.909 
Teichen ö a „ 5.636 | 2,489 


weniger 


t, £, Militär 100 


Troppau { 


Gumme 6.444 12,598 | 4,38% 


Sanptiumme | 31.554 | 80.601 | 61,536 619 62.155 | 19,214 





Mähren und Schlefien zählten während des Jahres 1834 an 
65.257, im Jahre 1837 an 69.248, und im Jahre 1839 an 
62.155 Todesfälle; es war die Sterblichkeit wie in allen früher 
angeführten Provinzen während des Jahres 1837 am bedeutendften, 
und unter dem männlichen Gefchlechte ſtärker als unter dem 
weiblichen. Da aber mehr geboren wurden als farben, fo hat ſich 
die Bevölferung beider Provinzen anfehnlich vermehrt, und zwar im 
Jahre 1837 um 13.727 , und im Jahre 1839 um 19.214 Individuen. 

Eine nicht geringe Anzahl der Todesfälle erfolgte auf 
gewaltfame Art, fie betrugen in den vorgenannten drei Jahren 
zufammengenommen 1.835. In -Brünn zählte man deren 51, in 
Troppau 11, im Brünner Kreife 304, im Dfmüger 295, im 
Prerauer 234, im Hrabifcher 219, im Iglauer 145, im Znaimer 
129, im Troppauer 166, und im Tefchner 187, beim f, k. Militär 
in Mähren 92, in Schlefien 22. 

Die Proportionszahl der Todesfälle auf 1.000 der ganzen 
Bevölkerung beider Provinzen ift 32, die ber Geburten 38, daher 
auf je 1.000 Individuen der Bevölferung ein Zuwachs von 
6 Köpfen. Sn den einzelnen Kreifen geftaltet ſich diefes Verhältniß 
bald mehr bald weniger günftig, und ift am günftigften im Olmützer, 
am ungünftigften im Iglauer Kreife. 
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In dem Teßtgenannten Kreife fommen auf 1.000 Individuen 
der Bevölferung 37 Geburten und 35 Todesfälle, daher ein 
Zuwadhs yon 2 Individuen; im Olmützer SKreife fommen auf 
diefelbe Zahl AO Geburten und 31 Todesfälle, daher ein 
Zuwadhs von 9 Köpfen, was bei der ganzen Bevölferung im 
‚Sabre 1837 an 3.748, im Jahre 1839: 3.482, und im Jglauer 
Kreife im Jahre 1837: 460, und im Jahre 1839, wo die Sterblichkeit 
geringer, die Zahl der Geburten aber größer war, 1.595 Inbdi- 
viduen ausmacht. 

Die Sterblichkeit des Brünner Kreiſes und Znaimer 
Kreiſes war während des Jahres 1837 gleich groß, und man 
zählte in beiden Kreiſen unter 1.000 Individuen 33 Todesfälle. 
Da die Fruftififation der Brünner Bewohner bedeutend ſtärker, 
und auf 1.000 Bewohner AO Geburten, dagegen im Znaimer 
Kreife 37 Geburten entfallen, fo war der Zuwachs in dem erjteren 
‚Kreife auch bei weiten größer. Die NReprobuftionsfraft bes 
Hradifher Kreifes war eben fo ftarf als in Brünn, bie 
Sterblichfeit aber größer, daher der Zuwachs nicht fo beträchtlich. 
Es verhalten fih unter 1.000 Individuen die Geborenen zu den 
Geftorbenen wie AO zu 34, daher eine Bermehrung im Jahre 
1837 von 1.947, und bei der geringeren Sterblichkeit des Jahres 
1839 von 2.344 Individuen ausgewiefen wird. 
| Im Prerauer Kreife zählte man 32 Todesfälle und 38 
Geburten unter 1.000 Individuen, woburd für den ganzen Kreis 
bei der Mehrzahl der Geborenen im Jahre 1837 eine Vermehrung 
von 1.817, und im Jahre 1839 .von 2.222 Individuen eniſtanden if. 

In der Provinz Mähren und Schlefien war die Sterb- 
lichkeit am Fleinften in der Stadt Troppau, indem man unter 
1.000 Einwohnern 26 Todesfälle zählte. Größer war die Sterb- 
lichkeit in der Stadt Brünn, da man unter berfelben Anzahl 
Bewohner 34 derlei Fälle zählte, Deßungeachtet war bei dem 
Umftande, daß in der erfteren Stadt 31, in der letzteren 39 Geburten 
anf 1.000 Einwohner fommen, in beiden Stäbten die Bevöl— 
ferung verhältnigmäßig gleich. fortgefhritten. 

Im Troppauer Kreife entfallen auf 1.000 Individuen 31, 
und im Tefchener Kreife 35 Sterbefälle, bei dem Umftande aber, 
‚baß mehr geboren wurden, nahm auch hier die Bevölferung in 
allen Jahren, namentlich in- dem letzteren Kreife, fehr zu. 
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Unter den beiden Geſchlechtern war die Sterblichkeit 
in allen Landestheilen bei dem männlichen bedeutender, und das: 
Verhältniß unter 1.000 Individuen war 


ded männl. Gefchl.: des weibl. Geſchl.: 
in der Hauptftadbt Brünn . . . 36 


im Brünner reife . : 2... 35 30 
„ Dlmüger „ ae. ir Si 33 30 
„ Prervauer „ a 35 30 
„ Hrabifcher „, Be ie ze 36 33 
„ Iglaur „ er Fe a —— 37 32 
„ Zhaimer „, Be on ar 31 
in ganz Mähren ri ee 30 
yr der Stabt Troppau : . =» 29 25 
im Troppauer reife 2.20.00 84 29 
„Teſchener Dir A ae de Yen ae 37 33 
in ganz Schlefin . . 34 31 


Gleiche Sterblichfeit bei ben männfichen Geſchlechte bat im 
Brünner, Perauer und Znaimer Kreife, in der Hauptftabt Brünn 
und Hrabifcher Kreife, bei dem weiblichen Gefchlechte im Brünner, 
Olmützer und Prerauer Kreife, in der Hauptftabt Brünn und im 
Iglauer Kreife, im Hradifher und Tefchener Kreife ftattgefunden. 
Die wenigften Sterbfälle bei beiden rn zählte die Stadt 
Troppau. 


i) Dalmatien 


Sterbefälle im Zahre 1834. 


Geſchlecht. Geboren 

— — — — wurden 
mehr als 

ftarben, 


Kreiſe. 


Zara, Hauptſtadt 
„» ber übrige Kreis .. 
Spalato 
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Sterbefälle im Jahre 1837. 


Kreife Geſchlecht. 


Durch Summe. 


Varliqh. iblich. Kranthei- — 


Zara, Hauptfiadt . 
vo der übrige Sreld . .» . .» 
Spalato 
Ragufa 
Cattaro 


weniger 


k. 8, Militär A 
Summe 4.520 | 4,220 


Sterbefälle im Jahre 1839. 


Geſchlecht. Art. 


Dur 
Männlich. | Weiblich. | Kranfkei- 


Zara, Hauptſtadt 140 273 

„» der übrige Kreid. » . . 1,732 | 3.425 
Spalatv . 1.711 | 3,339 
Ragufa . 590 1.181 
Gattaro 350 664 


weniger 


9 148 121 
Summe 4,599 | 4.53% 8,980 3.058 





Daß Dalmatien zu jenen Provinzen der Monarchie gezählt 
wird, in welchen die Sterblichkeit im Verhältniffe zur Bevölferung 
gering fey, wurbe bereits nachgewiefen. Bei ber fo geringen 
Anzahl von Todesfällen, namentlich in den Kreifen Raguſa und 
Gattaro, fchreitet auch die Volksmenge raſch vorwärts, und nicht 
ohne Einfluß ift die geringe Sterblichkeit, welche unter den Neu- 
geborenen vor dem zurüdgelegten erften Lebensjahre ftattfindet. 

Die Bevölferung hat im Jahre 1837 um 3,781, und im 
Sabre 1839 um 3.051 Individuen fich vermehrt. Allein in dem 
Berhältniffe als die Volksmenge flieg, hat auch die Anzabl der 
Todesfälle, deren man im Jahre 1834 an 7,581, im Jahre 1837 
an 8.740, und im Jahre 1839 an 9.131 zählte, zugenommen. 

Aus einer Vergleichung der Zahl der Geborenen zu den 
Geftorbenen ergibt fih ein fo günftiges Verhältniß für das Fahr 
1837, daß, wenn man alle Jahre eine eben fo große Mehrzahl 
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ber Geburten gegen die Todesfälle zählte, gewiß in feinem anderen 
europ. Staate die Bevöfferung in gleich Furzer Zeit‘ fih verboppeln 
würde. Dalmatien rechnet im Durchſchnitt unter 1.010 Individuen 
feiner Bevölferung 32 Geburten und 22 Todesfälle, ſonach bei 
je 1.000 Seelen einen Zuwachs von 10 Köpfen, welches Verhältniß 
in einzelnen Landestheilen fih noch bei weiten günftiger ftellt, 
am ungünftigften aber in der Hauptftadt der Provinz if. Man 
rechnet, daß unter 1.000 Individuen 


in Zara . 2... 47 Geburten und Al Todesfälle 

im reife JZra . . 936 * et Be 

„ 1 Spalato e 31 „ 2 21 ee 7 

113 # Ragufa nd 33 „# „ 17 2; 

vn Sum . 23 ji „ .49 a: 
vorfommen. Es fihreitet demnach im Kreife Cattaro die Bevöl— 
ferung am Tangfamften, in ben Kreifen Spalato und Ragufa aber 
vafcher vorwärts, 


Sowohl das männlihe als weiblihe Geſchlecht hat 
einen jährlichen Ueberfhuß, nur ift die Vermehrung des erfteren 
größer, da im Durchſchnitt verhältnigmäßig mehr weibliche als 
männliche Individuen fterben, und mehr Knaben ale Mädchen 
geboren werben. Im Durchſchnitt find in Dalmatien unter 1.000 
Individuen 22 des männlichen und 23 des weiblichen Geſchlechtes 
geftorben; in der Hauptftabt Zara war die Zahl der Sterbefälle 
bei beiden faft gleich (nämlich AO unter 1.000 Individuen), im 
Kreife Zara war biefes Verhältniß unter 1.000 Bewohnern wie 
23 des männlichen zu 26 des weiblichen Gefchlechtes, im Kreife 
Spalato wie 20 zu 21, im Kreife Ragufa wie 17 zu 16, und 
im Kreife Gattaro wie 18 zu 20, in dem lestgenannten Kreiſe 
war daher bie Sterblichkeit unter der weiblichen Bevölferung 
verhältnigmäßig am bebeutendften. Daraus erflärt fih, warum 
in biefer Provinz die männliche Bevölkerung größer als die weib- 
liche ift, und daß bei ber ftärfern Fortpflanzung der Knaben bas 
männliche Gefchlecht feiner Mehrzahl nach immer - überwiegender 
bleibt. Nimmt man bie Fortpflanzung als Mafftab und vergleicht 
damit die Sterblichkeit, fo reihet fih Dalmatien in Rückſicht feiner 
Volksvermehrung an jene Länder an, welche, wenn auch nicht die 
erſte Stelle, doc; gewiß die zweite einnehmen. Dieſes Verhältniß 
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würde bei einem entfprechenden Klima und einer günftigeren Boden- 
befchaffenheit fi gewiß noch vortheilhafter geftalten. 

Bei der im Ganzen geringen Bevölferung fommen bie Fälle 
von gewaltfamen Todesarten nicht felten vor, und waren 
befonders im Jahre 1834 von Belange; überhaupt haben fi im 
Berlaufe des Jahres 1834 faft in allen Provinzen gegen bie 
Jahre 1837 und 1839 eine Mehrzahl gewaltfamer Todesfälle 
ergeben. Unter ben einzelnen Kreifen fommen diefelben befonders 
in den Kreifen Zara und Spalato fehr häufig vor. 


k) Galizien. 


Sterbfälle im Jahre 1834, 


Geſchlecht. 


Durch 
Mannlich. Weiblich. Krankhe⸗ 


Lemberg, Bauptſtadt 
„ der übrige Kreis 
Wadomwice 
Bochnia 
Sander 
Jas lo 
Tarnow 
Rzebzow 


Praemyil . . 

Zolkiew 

Zlozow 

Brzezan 

Stry 

Stanislawowe. 

Kolomen . . .. 

Zarnopol u 
Sjortfow (Aaledait).-. 2 2... 
Szernowig (Bulowina)“. .» . «+ 
k. k. Militär 





Unter 32 Lebenden hat ſich im Durchſchnitt ein Todesfall 
ergeben. Die Sterblichkeit unter dem männlichen Geſchlechte ver- 
hält fich zu dem weiblichen wie 101 bis 102 zu 100. 

Unter den 134.780 durd Krankheiten erfolgten Todesfällen 
waren 2,412 an Epidemien, 1.435 an Blattern geftorben. Unter 
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den 1.565 Fällen auf gewaltfame Art befinden ſich 153 Selbit: 
morde, 103 Ermordete und A Hinrichtungen. 


Sterbefälle Im Jahre 1839, 


Sehoren 
wurden 
mehr ald 
farben, 


Geſchlecht. Art. 


Durch Summe 
Mannlich. Weiblich. Krantkei- 


Lemberg, Hauptſtadt . . — 1.269 | 2.654 
" der übrige Kreis... .568.| 2.459 | 5.005 
Wadomlce oe 5.785 | 11.222 
Bochnta . . . 3,379 | 6.633 
Sande — 3.381 | 6.275 
Sal » . ... —VF . 3,378 6.438 
Zarıow . +» Ba ee . 4.086 | 8,119 
Rıesjow . . i } . . 4.112 | 8,169 » 4.699 
3,280 6,375 r 4,239 
Sambor . . . . 4,163 | 8,247 . 2.631 
DPraempfl . . . ei . 8.691 | 7,333 2.643 
Zolfiew : 3,716 | 7.283 } 1.914 
Bogen ... . 4 4410 | 9. 1.735 
Brian . ... —— 1.023 
Sy ... * e b ü 2.542 
Stanidlawow . E" . i . . 3.761 
Kolomea . . . er . . . 3.216 
Zarnopol » » x R 3,46% 
Ejortfow . . Pe . . 3,680 
Ezernowitz . .» ee ve . . 6.86% 


weniger 


8 8 Militär . ee 50 657 


Summe | 73.395 | 72.580 | 144.076 | 1.899 |145,975 | 59.166 





Im Durchſchnitte harben bei 100 weiblichen Individuen 100 
bis 102 männliche. 

An Epidemien ftarben 4.936, an Blattern 1.216. — ı Selbft- 
morde fanden 192. ftatt, Hinrichungen 18 und Ermordungen 92. 
Von 32 bis 33 Lebenden ergab ſich ein Sterbfall. 
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Dad Verhaͤltniß 
der Geburten zu 
den GSterbfällen 
ach dem dreijäh: 


jaͤh⸗ 
ein 


Sterbefälle im Jahre 1835, 1826 und 1837. 


® Au:oder Abnahm 
Zahl der Geſtorbenen überhaupt, igegen dad vorig 
Kretie, Sahr. 


führten drei 
urchichnitt 
vdedfall auf 


D 


Im drei 
Im Jabre Im Fahre Im Fahre jährigen Im Fahre | Im Fahre | 
ss 


Es fommt beiliungnad 


tigen 


1535. 1936. 1637 Dure: 1836. 1837. 
2 ſchniet. 


Lemberg, 
Hauptſtad: 
Lemberg, der 
übrige Sireid 
MWadowice . 
Bochnia . 
Sander . . 
Sadlo. . 
Tarnow » 
Nedjow . 
Sanof 
Eambor. . 
Przemyſl 
Zolkiew . » 
Zlojow . «» 
Brjejan . 1Yo 9a 
Sty . R . . . 16/0 % 
Staniälawew r i x A 339 b ‚110, 1%ı0 %e 
Solomea . . . f R — 1,224 . ‚ Wo °% 
Zarıopol — — 2,632 . s 
Eortfow . N . A — 2,415 . R 05/0 % 
Ejernmwig . : i : . — 536 111 


Iufammen 139,163 130.106 | 162,407 | 143.892 |— 9,057 | 32.301 


Bet dem Mi: | 
litär [3 * “ 663 


139,331 |230.926 103.57 | — 


Die meiften Todesfälle ereignen fi) von der Geburt bis 
zum erften Jahre, und zwar 
im Sabre 1835 bei 39.488 
„ „1836 „ 37.056 
" v 1337 „ 47.849 
daher im Zjährigen Durchſchnitt beiläufig 41.464 Kinder im erften 
Jahr ihres Lebens ftarben. Da in Galizien im Durchſchnitt 
206.075 Kinder geboren werben, fo verläßt ungefähr ', in dem— 
felben Jahre wieder die Welt. 
In einem Alter zwifchen 60 — 80 Jahren farben im Jahr 
1835. 14.469, im Jahr 1836 13.175 und im Jahr 1837 15.918. 
Zwifhen 80 — 100 Jahren im Jahr 1835 2.361, im Jahr 
1836 2.143 und im Jahr 1837 2,6435 in einem Alter über 


2.598 | 2.808 

2,355 od. 10 © 
7.763 

12,399 | 10, .102 | ? ‚1% 
7.973 | 6. 93 | E 13/50 9% 


23ho %o 
18 0 9% 
16/5 “fa 
16 10 * 

‚ 10 ©, 

. Bro Yo) 
1140 %a 
1 Oi, 
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100 Jahren im Jahr 1835 155, im Jahr 1836 123 und im 
Yahr 1827 182. 

E83 kommt daher in Oalizien auf. ungefähr 940 Berftorbene 
ein mehr als hundertjähriger vor, Die meiften über 100 Jahre 
alte Menſchen zählt der Sandecer und ber Jasloer Kreis. 

Nah dem ausgemittelten dreijährigen Durchſchnitt der Ge- 
burten und Sterbfälle ergab fi) während der Jahre 1835— 1837 
im Allgemeinen ein jährliher Zuwachs von beinahe 1%, %, der 
Bevölkerung. 

Bleibt der jährliche Zuwachs aud für die Zufunft derfelbe, 
fo wird Galiziens Bevölferung erft in 47 — 48 Jahren fi ver- 
boppeln. Bedenkt man jeboh, daß die Bevölferung mit den 
Fortfchritten der Kultur und Induſtrie ſchneller heranwächsſt, und 
daß Galizien zu ben erſt fich entwidelnden Ländern gehört; erwägt 
man die große Tragbarfeit des Bodens bei forgfamer Beurba- 
rung, den gegenwärtig noch fo beſchränkten Stand der Induſtrie 
und bes Verkehrs diefer Provinz, dann darf man bie Verdoppe— 
lung der Volksmenge in einem kurzen Zeitraum erwarten. 

Am langſamſten fchreitet die Bevölkerung im Kreife Tarnopol 
und Czortkow fort, am rafcheften im Kreife Jaslo und in der Bus 
fowina, und verfpricht hier fi in faft 30 Jahren zu verdoppeln. 

Nah dem vorftehenden Zjährigen Durchſchnitt fommt in Ga- 
lizien ein Todesfall auf 31 Einwohner, die größte Sterblichkeit 
war in ber Hauptftadt, ein Todesfall auf 22 Einwohner, im 
Zarnopoler und Lemberger Kreife, nämlich ein Todesfall auf 24, 
bezüglih 25 Einwohner, die geringfte Sterblichfeit fand in der 
Bukowina ftatt, wo unter 42 Einwohnern ein Todesfall einge: 
treten iſt. Gleiche Sterblichfeit zeigt fih nach diefem breijährigen 
Durchſchnitt in den Kreifen Wadowice, Bochnia, Tarnow, Gtanig- 
lawow und Kolomea; das Berhältniß in dieſen Kreifen entfpricht 
jenen ber ganzen Provinz; ferner zeigt fi gleihe, nur geringere 
- Sterblichkeit in den Kreifen Brzezan und Pſfrzemyl, noch ge 
ringer in den Kreifen Zolliew, Brzezan und Tarnow. 

Mit fehr wenigen Ausnahmen in einzelnen Kreifen ift bie 
Sterblichkeit unter dem männlichen Geſchlechte in ganz Galizien 
größer als die des weiblichen, und aud hier war feine Balance. 
Größer ift diefer Unterfchied, wenn man die Sterblichkeit einzelner 
Fahre der ganzen Provinz vergleicht, wodurch auch der Zuwachs 
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der Bevölkerung bei der bald größeren bald geringeren Anzahl 
der Geborenen verhältnigmäßig nicht gleich fortfchreitet. Die 
Anzahl aller Geftorbenen im Jahre 1834 war 136.345, im Jahre‘ 
1835 an 139.331, im Jahre 1836 an 130.962, im Jahre 1837 
an 163.457, und im Jahre 1839 an 145.975, ſonach im Jahre 
1837 am größten und in dem vorbergegangenen Jahre 1836 
aber am Fleinften. Daraus ergibt fih, daß das Berhältnig der 
Sterbefälle nicht durch Drt und Zeit allein bedingt fey, daß 
Klima, Lage, Bodenbefchaffenheit, Beihäftigung darauf von 
großem, aber nicht ausfchließendem Einfluß fey, noch weniger aber, 
daß die Sterblichkeit mit der Volksdichtigkeit fortfchreite, weil 
dann die meiften Todesfälle im Jahre 1839 ftattgefunden haben 
würben. Große und fchnelle Beränderlichfeit der Sterbeverhältniffe, 
wie jene von ben Jahren 1836 und 1837, werben immer unmittelbar 
durch epidemifch überhandnehmende Krankheiten herbeigeführt. Die 
Sterblichfeit wird in folhen Jahren noch größer, indem vorzugsweise 
ſehr viele bereits fchwächlihe und dem Lebensende verfallene 
Individuen weggerafft werden; dagegen zählen dann die nächften 
Jahre auffallend weniger Todte, wie dies ni bier im Jahre 
1839 gegen 1837 der Fall war. 

Die Größe diefer Schwankungen hängt zum Theile von ber 
natürlichen Lage einer Provinz ab, fie werden in einem Yande 
geringer feyn, wo die Witterung gleihförmig, bie Abwechslung 
des Bodens und die Fruchtbarkeit nicht zu verfchieden find und 
zu ſchnell folgen. Alle bisher angeftellte Beobachtungen über 
die zeitweife Veränderung der Sterblichfeitsverhältniffe find nicht 
befriedigend, der ungleiche Einfluß auf die Jahreszeiten, einzelne 
Alters» und Befhäftigungsklaffen noch immer zu wenig unterſucht 
und berüdfichtigt worden. Diefe Umftände find. ganz gewiß von 
vorzüglichem Einfluffe auf Die Sterbeverhältniffe Galizieng , welches 
zum Theile ein Gebirgsland ift und nad und nad) in ein Flachland 
übergeht, und welches unter den Ländern der Monardie das 
fältefte Klima hat, wo im größten Theile des Landes der Sommer 
furz und nicht fehr heiß, der Winter ftreng und lang anhaltend 
ift, und die nördlichen ebenen Gegenden buch ihren naffen 
fumpfigen Boden das Rauhe des Klima’s erhöhen. Einige 
vorherrſchende Krankheiten, als der Weichſelzopf, das fogenannte 
polniſche Hausfteber, dann die fchwerg Arbeit und ſchlechte Nahrung 
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vermehren gewiß in dem einen Jahre gegen das andere die Zahl 
der Todten auf eine auffallende Weife. 


D fombardie 


Sterbefälle im Sahre 1834, 





Seichlecht. Hrt. Geboren 
Delegationen mm — — — —¶— — wurden 


Durrch ‚| Summe, 
Männtic.| Beittih. | Rranttei| at mehr ald 





er fame. ſtarben. 

Mailand, Hauptladtt 2. +. «+ 2.592 | 2,808 | 5.664 36 5.700 599 
" die übrige Delegation 6.759 | 6,253 | 12,981 6 13.042 4.235 
Bredda 2 2 202000.) 6370 | 5.781 | 18,108 12,151 69 
Etemona.. 3.474 3.154 | 6.574 6.628 1.623 
Mantuın > 2 2 2er ı re. 4,937 4.551 9.412 9,478 546 


BEER ie 5.774 | 5.39% | 11.098 | 11,168 2.116 
Eon «vv 0er een» | 5] 5,347 | 10,719 
Dedih a = 8 ne 3.097 2,863 5,950 15 5.95 1.149 
11 1.) Ve u ee 4,04% 3.693 7.631 104 7.735 1.34% 
Gondtie - » 2 2 2... 1.47 1.446 | 2,845 48 2,893 599 


$, E Milltär . . + . * ..n 1,395 11 1,388 18 1.406 wer.1.318 


23828 





Sterbefälle im Jahre 1837, 





Delegationem Geſchlecht. Art. Geboren 
Durch Gewalt Summe, —— 
Mannlich. wie: — — Pride 





Malland, Haupttadtt . v4.“ 2,694 | 2,645 | 5,306 33 5.339 | 1.0% 

" die übrige Delegation 6.5638 | 5,844 | 12,324 83 | 12,407 | 5.005 
2 er 5.486 5,320 | 10,768 38 10,306 1,760 
Eremonaaa.... 3,523 3.254 | 6.755 27 6,782 1,636 
5 12 Gr Ge 4,395 | 4,238 | 8,558 83 8.636 | 1.284 
Beam - 2 2 0 7 0 2 0% 5.078 | 4.877 | 9.896 59 9,955 | 3,679 
ne ae 4.974 4,913 9,80? 85 9,837 5,321 
Pabla 2.654 | 2,6399 | 5.323 20 5.343 | 1.678 
ee ae rd 3.790 3.451 7.136 105 7.241 1.801 
ORHBEN: u. 1-0 ee 1,776 | 1.633 | 3,356 53 3.409 142 


weniger 


k. k. Militär. oo 00 0 0 653 15 646 2. 668 582 
Summe | 41,59% | 33,879 | 79.865 608 80,473 | 22.814 











Delegationen: Geſchlecht. Art. Geboren 
Durch Gewel Summe. —— 
Mannlich. Weiblich. Kranthei. "ee " mehr a 


ten. ſame. ſtarben. 


Malland, Sauptfladtt . x + « 
" die übrige Delegation 
Brida -» 2 2 2 0 — 








5,989 se | 5601| 688 
14.766 9 | 14.815 | 2,97 
11.066 | 47 | 11.118 | 1,08 


mm — | [| — | — nn — — 


31.881-| 178 | 31,999 | 5.480 
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Sterbefälle im Jahr 1839, 


Delegygartonen Geſchlecht. Art. 


Durd {tv 
| Meiblic. | Kranthei- Oemelt 


ten. ſame. 


Eremona 
Mantua 
Bergamo 
Como 
Pavia 





Summe | 45,519 


Was die Sterblichkeit, verglichen mit der Bevölferung, anbe— 
langt, ift diefelbe faft eben fo groß wie in Mähren und Schlefien, 
und größer ald in Dalmatien, Defterreich unter der Ens, Galizien 
und der Militärgränzge. Im Bergleihe mit der Geburt aber 
immer noch verhältnigmäßig fo gering, daß alljährlich ein Zuwachs 
der Bevölkerung ausgewiefen wird, Sehr bedeutend ift Diefer 
Zuwachs in der Delegation von Mailand, Brefeia, Como, Pavia, 
und von fehr geringem Belange in der Delegation Sondrio. 
Die Vergleichung der Geborenen und Geftorbenen der ganzen 
Bevölferung weist nah den Angaben vom Jahre 1837 aus, daß 
unter 1.000 Individuen in der ganzen Provinz im Durchfchnitt 
32 Todesfälle und AO Geburten vorgefommen find, wodurd eine 
Bolfsvermehrung von 22.814 Individuen eingetreten ift, und 
welche im Jahre 1839 bei einer verhältnigmäßig größeren Sterb- 
lichkeit nur 18.409 Individuen betrug. Im Jahre 1837 war die 
Sterblichfeit gegen die andern vorftehenden Jahre am fchwächften, 
da in Folge ber Krankheiten 79.868, und auf eine gewaltfame 
Weife 608, zufammen 80.473 Individuen, Dagegen im Jahre 
1834 durd) Krankheiten 86.358, auf gewaltfame Art 610, zufammen 
86.968, und im Jahre 1839 durch Krankheiten 87.326, Durch gewalt- 
fame Art 723, zufammen 88,049 Individuen ihr Leben verloren. 

Im Ganzen ift in jenen Delegationen, wo die Fortpflanzung 
am ftärfften, aud die Sterblichkeit im Verhältniſſe am größten. 
Dies beweifen bie bedeutenderen Sterbeverhältniffe von der Geburt 
bis zum erften Lebensjahre. 
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Die größere Fruchtbarkeit bedingt nicht eine größere Lebenskraft 
und Lebensdauer, aber fie trägt wefentlich zur Bolfsvermehrung 
bei. Wieviel von den Geborenen vor dem 1ften Lebensjahre 
geftorben find, ift bereits nachgewieſen worden, in einzelnen 
Delegationen war biefes Berhältniß fo wie jenes der Geborenen 
zu den Geftorbenen fehr verfchieden. 

Die Sterblichfeit war am bedeutendften außer der Hauptftabt 
in der Delegation Sondrio, aber bier war auch die Zahl der 
Geborenen am geringften, und das Berhältnig unter 1.000 
Individuen wie 37 zu 39, woburd der Zuwachs von 142 Seelen, 
und bei ber geringeren GSterblichfeit des Jahres 1839 von 469 
Seelen entftanden ift. 

In der Hauptftadt Mailand fommen auf 1.000 Individuen 
36 Todesfälle und AA Geburten, dadurch entftand eine Zunahme 
in der Bevölkerung des Jahres 1837 von 1.096, und bei der 
größeren Sterblichfeit des Jahres 1839 von 688 Seelen. 

Berbältnigmäßig Tangfamer vermehrt fi Die Bevölferung in 
der Delegation Brescia, und noch langfamer in der von 
Mantua, da fi bei 1.000 Individuen die Geborenen zu den 
Geftorbenen in der erfteren Delegation wie 38 zu 32, in ber 
legteren wie 33 zu 38 verhalten. 

Die Bevölkerung der Mailänder Delegation vermehrte 
fih im Jahre 1837 um 5.005, im Jahre 1839 um 2.967 
Seelen; dieſer auffallend ftarfe Zuwachs des Jahres 1837 erklärt 
ſich dadurch, daß bei 1.000 Individuen, da 32 geſtorben und 
46 geboren wurden, 14 Individuen zugewachſen ſind. 

In der Delegation Cremona ſind während des Jahres 1837 
um 1.760, und im Jahre 1839 um 1.825 mehr geboren worden 
als ftarben, und man rechnet, daß ‚bei 1.000 Individuen 35 
Todesfälle und 44 Geburten vorfommen. 

In der Delegation Bergamo ftarben bei 1.000 Bewohnern 
29, dagegen wurden 39 geboren, dadurch waren 3.679, und im 
Jahre 1839 bei einer größeren Sterblichfeit nur 2.718 Köpfe 
zugewachfen. 

Nicht jo bedeutend hat fi die Bevölferung in Mantua ver- 
mehrt, da unter 1.000 Bewohnern während des Jahrs 1837 nur 
33 geftorben und 38 geboren wurden, daher 1.284, und im Jahr 
1839 aber 1.062 zugewachſen find. 

Becher, fintiftifche Ueberſicht der Bevölkerung. 21 
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Die Fortihritte, welche die Bevölkerung in der Delegation 
Como machte, waren namentlich im Jahre 1837 von fehr großen 
Belange, und betrug 5.321 Cim Jahre 1839 an 3.935) Seelen, 
es wurden aber auch bei 1.000 Individuen um 15 mehr geboren 
als ftarben; das Verhältniß der Geborenen zu den Geftorbenen 
war im Durdfchnitt 41 zu 26. Es ift nicht zu erwarten, baß 
die Volksmenge fortwährend fo raſch in der Lombarbie fortichreiten 
werde, wie im Jahr 1837, jedod unterliegt es feinem Zweifel, 
daß die Volksvermehrung in der Zufunft ſtark und um fo ftärker 
feyn werde, je weniger der Wohlftand der Nation gefährbet und 
außerordentlihe Zufälle gewaltfam ftörend auf Diefelbe einwirfen 
werden. Die Lombardie nimmt daher unter den Ländern, beren 
Bevölferung ihren Gang raſch verfolgt, eine der erften Stellen 
ein. Die raſchen Fortfchritte find aud in den Delegationen von 
Pavia und Lodi nachgewieſen, da in der erftern die Todesfälle 
zu den Geburten, wie 33 zu. 46, in ber andern, wie 34 zu 44 
bei 1.000 Bewohnern fi) verhalten. 

Inwiefern fowohl für dieſe Provinz als für alle übrigen 
durch Ein» und Auswanderung die Bevölferung zu- und abge- 
nommen babe, ift befonders nachgewieſen Cfiehe fpäter). Bemerkens— 
werth ift auch bier, daß in allen Delegationen, mit Ausnahme 
der von Como und Pavia, wo gleichviele Sterbfälle im Verhältniſſe 
zur Bevölferung bei dem weiblihen und männliden Ge— 
ſchlechte gezählt wurden, mehr männliche als weibliche Individuen 
geftorben find, Nach den Angaben des Jahres 1837 ergiebt fi, daß 
bei 1.000 Individuen die Todesfälle des männlichen Gefchlechtes 
zu dem weiblichen fich verbielten in der Hauptftadt Mailand wie 
37 zu 36, in der Delegation von Mailand wie 35 zu 31, von 
Breſcia wie 33 zu 32%,, von Cremona wie 37 zu 34, von 
Mantua wie 34 zu 32, von Bergamo wie 29 zu 28, von Lobi 
wie 36 zu 33, von Sondrio wie 39 zu 36, und in der ganzen 
Lombardie wie 32 zu 31. 

Die meiften gewaltfamen Todesarten fommen in Lobi, 
Como und Bergamo vor, die wenigften in Pavia und Gremona; 
in der ganzen Lombarbie zählte man im Jahre 1834 deren 610, 
im Jahre 1837 an 608 und im Jahre 1839 723, zufammen in 
allen drei Jahren 1.941. 
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m) Denedig. 


Sterbefälle im Jahre 1834. 


Geſchlecht. Art. 


Deleygationem 


Durdh 
Männlich.| Weiblich. | Kranfgeir 
ten. 


Gewalt: 
fame, 


Venedig, SHauptfindt. » x. 1.58% | 1.97 | 3.765 

" die übrige Delegation. 2.506 | 2,244 | 4,713 
Berona . 5.328 | 5,104 | 10,331 
udine . 5.191 5.046 | 10,123 
Dadua F 5.652 5,315 | 10,845 
Vicenza 5,794 | 5,552 | 11,233 
Trevifo 4.080 | 83,727 | 7.708 
Ropigo . ; 2.919 | 2.703 | 5.558 
Belluns . . i 2.222 | 2,160 | 4,332 
k. k. Militär. 1.381 39 1.383 


36.903 | 33,817 | 69,941 





Sterbefälle im Jahre 1837. 





Detesatfonen, Geſchlecht. Art. Geboren 
— — — —— — wurden 

Durd 2 . 
Ränntih.| Weistih. | Rrantjei | oe — 
tom. fame. ftarben. 
weniger 
Venedig, Hauptftadt ». » 2.118 | 3,908 57 3.5 381 
" die übrige Delegation . 2.660 | 5,293 69 5.362 | 1.818 
Wera: 2 a: 0 ne 4.478 | 9,218 65 9.283 | 1.344 


MMue 30.0 2 ua 
Dada = 0a nen 
BEN 
EEE: 8: cn Er 
BE le 
Beluns . 2. 2 2 0 0.1. 


4.445 | 9,066 113 9,179 | 4.324 
5.031 | 10,334 105 | 10,439 | 1.731 
5.184 | 10.369 102 | 10.471 | 2.813 
3,618 | 7,473 97 4,570 | 3.318 
2.932 | 5,97 53 5.980 764 
2.081 | 4141| 97 4.235 | 1.668 


47 723 17 740 602 
32.594 | 66.458 775 | 67,227 | 17.286 


k. k. Milli „200 00a 


Summe 





Sterbefälle im Jahre 1889, 














Baberniienen Geichlecht. Art. Geboren 
eu — wurden 
* Gewalt mehr ald 

Männlich.| Weiblich. Krankhei⸗ 

anlich. Weiblich — * farben. 

Benedig, Hauptfladt. . . - «= 1.741 | 1.985 | 3,657 9 3.666 146 


„ die übrige Delegation . 2.548 | 2.650 | 5.118 80 5.198 | 1,985 
TIERE: - 3 aan ee 4.707 | 4.468 | 9,068 102 9.170 | 2.095 
Udine ». 2 2 2 2000| 5,658 | 5,5389 | 11.051 146 | 11.197 | 2,294 
Paduaı >» 2 2 2 2 20» 1 95 | 7 | 9,56 118 9,714 | 3.29 
\ 1773 7 BP ... 5.412 | 4.983 | 10,220 185 | 10.345 | 3,322 


=5.031 | 24.269 | 48,710 | 580 | 49,290 | 13.641 
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Sterbefälle im Jahre 1839, 


Geſchlecht. 


Delegygationem 


Durd 
Männlich.) Weiblich. | Kranfhei- 
ten. 


Gewalt: 
fame, 


21,269 | 48,710 
4.136 8.3147 
2.742 5.657 
2.114 


46 





Der Einfluß der Sterblichfeit auf die Volksvermehrung wird 
überhaupt am beften und ridhtigften durch Vergleichung des Ueber: 
ſchuſſes der Geborenen beurtheilt werden. Einige Landestheile 
tragen bei fhwächerer Fortpflanzung durch die Lebenserhaltung der 
Neugeborenen, und andere durch die Stärke ihrer Fortpflanzung 
bei, ihre Bevölferung zu vermehren. 

Die Provinz Benedig entwidelt bei einer mittleren Sterb- 
lichfeit eine günftige Reproduftion, daher die Bevölferung alljähr- 
Ich im Fortfchreiten begriffen if. Der Zuwachs berfelben betrug 
im Jahr 1837 an 17.286 und im Jahr 1839 an 18.719 Seelen, 
fie gehört daher zu jenen Provinzen, in welchen die Volksmenge 
fih vafh vermehrt. Diefes günftige Nefultat theilen auch die 
einzelnen Delegationen verhältnißmäßig, und nur die Stadt 
Venedig weifer aus, daß im Jahre 1837 um 381 mehr geftorben 
als geboren wurden. E83 war das Berhältnig der Geborenen zu 
den Geftorbenen bei 1.000 Individuen wie 38 zu 42, 

Die Vermehrung der Bevölferung fchreitet jedoch nicht in 
allen Delegationen gleich fort, da bei einer verhältnißmäßig un: 
gleichen Anzahl der Geborenen auch die Anzahl der Geftorbenen 
verfhieden war. Die größte Sterblichkeit hat während des Jahres 
1837 in der Delegation Rovigo ftattgefunden, es find bei 1.000 
Seelen 42 geftorben, aber aud 48 geboren worden, daher eine 
Vermehrung der Bevölferung von 764, und bei wenigeren Sterb- 
füllen während des Jahres 1839 von 1.370 Individuen. 

Sehr ſchnell und ſtark vermehrte fih die Bevölkerung ber 
Delegation Udine, wo bei 1.000 Individuen im Durdfchnitt 
über 23 Perfonen geftorben find, aber auch 36 geboren wurden, 


325 


woburdh um A824 Seelen, dagegen im Jahr 1839 bei einer 
Mehrzahl von Todesfällen nur 2.294 zugewachſen find. 

Die Sterblichkeit in der Delegation Trevifo war fo gering, 
daß bei 1.000 Individuen etwas über 18 Todesfälle vorfamen, 
dabei aber die Zahl der Neugeborenen fo bedeutend, daß 40 Ge- 
burten gezählt wurden, wodurd die Bevölferung fih während des 
Jahres 1837 um 3.312, während des Jahres 1839 um 2.525 
Seelen vermehrte. 

In den übrigen Delegationen war die Stärfe der Fortpflanzung 
febr bedeutend, daher auch die Bevölferung fehr zugenommen hat. 
Aus der Bergleihung der Geburten zu den Todesfällen erhält 
man unter 1.000 Individuen das Berhältniß für | 
die Delegation Venedig wie 44 zu 33 „€ von 11 Individuen 


uwachs 


. — Beronn „ 32 „ 37 Eu 5 u 
a, 7 Padua „ 35 „ 40 Eu 5 
Bicenza „ 4 „ 32\E „ 9 Mr 
e — Belluno „ 43 „31)5 „ 12 — 


Da dieſer Zuwachs im Durchſchnitt auf 1.000 Individuen 
entfallen iſt, ſo hat ſich während des Jahres 1837 die Bevölkerung 
der Delegation von Venedig um 1.818, der von Verona um 
1.344, von Padua um 1.731, von Vicenza um 2.813, von Bel: 
Iuno um 1.663 vermehrt. Größer war diefe Volksvermehrung 
während des Jahres 1839 in den genannten Delegationen. 

Eine Bevölferung, wo das eine Geflecht zahlreicher ift, als 
das andere, ift auch gewöhnlich eine der Gemäßheit größere Sterb— 
lichkeit, hieraus folgt, daß die Individuen von jedem Gefchlechte 
in einem Lande in ziemlich gleicher Anzahl vorhanden find, wenn 
das Zahlenverhältniß der Geftorbenen nad dem Gefchlechte wenig 
oder nichts von einander abweicht. Dagegen ift es auch mwahr- 
fheinlih, daß die härtere Arbeit der Männer eines Landes, das 
Leben derjelben abfürzt, und anderswo bei minder lebensverfürzender 
Beſchäftigung daffelbe verlängert. Eben fo läßt fi annehmen, 
daß der ſchwangere Zuftand der Frauen nicht nur ihr Leben im 
Allgemeinen gefährdet, fondern auch weſentlich beitrage, daſſelbe 
abzufürzen. Die Urfache der verfhiedenen Größe der Proportionen 
in Beziehung der geftorbenen Individuen bei jedem Geſchlechte ift 
ſehr mannichfaltig und kann felbft bei noch fo genauen Angaben 
nur im Allgemeinen erklärt werben. 
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Auch in Betreff der Lebenserhaltung ift im Benetianifchen 
bei beiden Geſchlechtern der Bevölferung einiger, went auch 
nicht bedeutender, Unterfhied, indem man annehmen fann, daß 
bei 1.000 Individuen im Durchſchnitt nur ein Todesfall weniger 
unter den weiblichen als unter den männlichen gezählt werde. 

Vergleiht man die Sterblichkeit beider Geſchlechter, fo find 


v. d. maͤnnl. Geſchl.: v. d. weibl. Geſchl.: mehr maͤnnl. Geſchl. um 
während d. Jahres: 


1834 36.903 33.817 3.086 Indiv. 
1837 34.633 32.594 2.039 „ 
1839 35.116 33.297 1.819 


[2 


geftorben. Die Mehrzahl der Todesfälle des männlichen Gefchlechtes 
gegen jene bes weiblichen war daher in fortichreitender Abnahme. 
Sp wie in allen Delegationen mehr Knaben ald Mädchen 
geboren werden, fterben auch in allen verhältnigmäßig mebr männ- 
liche als weibliche Individuen. 
Bei einer Anzahl von 1.000 Individuen haben fi 


bei d, männl. Geſchl.: bei d. weibl, Gefchl.: 
in der Hauptftabt Venedig . . 43 Todesfälle 41 Todesfälle 
mn Delegation „ . . 34 * 32 — 
— Verona . . 32 „ (über) 31 F 
on „ Udine .. 24 " 23 „ 
nn [Z Padua . 37 2 34 „ 
vn r Bicenza . . 32 u 33 F 
nn „ Trevifo + 29 „ 28 „ 
non Rovigp . . 2  „ 2 „ 
ERBE? r Belluno . . 3 e 30 FB 
in der ganzen Provinz aber . 32 ” 31 * 


ergeben. 


Nicht unbedeutend iſt die Zahl derjenigen, welche auf eine 
gewaltſame Art ihr Leben verloren. Derlei Fälle kommen am 
häufigſten in den Delegationen von Verona, Udine, Padua u. Vicenza 
vor, die wenigftien aber in Rovigo und Belluno. Man zählte 
deren im Jahre 1834 an 779, im Jahre 1837 an 775 und im 
Jahre 1839 an 828. 
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n) Militürgränge 





Sterbefälle im Fahre 1834, 


Geſchlecht. 









Geboren 












Generalate, Regimenter und 
























SKommunitäten. wurden 
Mannlich. Weiblich. — Gewalt, | Fre mehr atd 
" ten, fame. ftarben. 












KRarlftädter Generalat. 
Liccaner Regiment . +... 751 
Karlobagoer Kommunität . » » 14 
Dttochaner Reglment.. 953 
Zengger Kommunität . x...» 47 
Dguliner Regiment » 2 +... 99 2.033 24 2.057 3783 
Szuliner * FOL TER ae 885 1,765 16 1,781 1 


— 
— — — — — — — 


7.299 






















1.461 
27 
1,893 
100 









— 27 24 
16 1,909 175 
1 101 Imweniger3® 





Eumme 



















Banal: Generalat. 
Erfied Banal Regiment. » . » 880 1,704 
Zweited „ R ..0.% 810 1,56% 
Detriniaer Kommunität .» . 56 123 
Koftainizaer " — 4 77 






— — — — — — — 





Summe 1,790 

Warasbiner Generalat. 
&t. Seorger Regiment. » . » 1.249 
DBellovarer Kommunität . . » 4 
Kreuger Regiment . . . . .| 1,200 2,328 
Spanicher Kommunltät. » .» » 11 21 


4,9550 



















2.522 
79 












Slavoniſches Generalat. 
Gradisraner Regiment. . 2.» 954 
Brooder „ DE: ya 1,384 

























„Kommunität 41 
Peterwardeiner Regiment ... 1.945 weniger66 
Mm Konmunität.. . 75 87 
SKarlowiger Kommunität . . » 108 weniger 13 







18 
183 


Semliner FRA RR 179 
Tchaikitten:Batalllın . .» +.» 591 3 1.171 


—— — — — — nn — — 


Summe 5,307 8 10.427 
Banatifches Generalat. 
























Deutih:Banatifched Regiment . 2.004 27 3,878 
Pankſovaer Kommunität . . . 260 7 452 
Wallachiſch-Illyriſches Regiment 2.033 50 4,002 
Welßkirchner Kommunltät . .» 123 — 212 








SUprifch : banatifched Bataillon . _ 


he — — — — — — 
—— — — — — — 






Summe 


Siebenbürgiſches Generalat. 
Erſtes Szekler Regiment . . . 879 










Zmweited „ ” ne 506 
Erſtes Wallachen Regiment . . 318 
Zweited „ * Pr! 431 







Szekler Hufaren 2 2 220. 7} 
Summe 






Sauptfumme 





Generalate, Regimenter und 
Kommunititen, 


Karlitädter Generalat. 
Liccaner Regiment . . . . 
Karlobagoer Kommunität . 
Dttochaner Regiment . 
Zengger Kommunität 
Dguliner Regiment . 
Sjuliner r —F 


Summe 
Banal⸗Generalat. 
Erſtes Banal Regiment 


Zweltes „ us a 
Petriniaer Kommunität 


Koftainizaer " er 


Summe 
Warasdiner Generalat. 
St. ®eorger Regiment . . 
Bellovarer Kommunität 
Sreuger Regiment . » .. 
Soanicher fommunität.  . 


Summe 

Slavonifches Generalat. 
Gradidcaner Regiment . . . 
Brooder Pr .. 

» SKommunltät . .- 
Deterwardeiner Regiment . 

” Kommunität . 

Karlowiger Kommunttät 
Gemliner " 


Zichaititten: Batailln . , » .» 


Summe 

Banatifches Generalat. 
Deutich :Banatifched Regiment . 
Pankſovaer Kommunität „ . . 
Wallachiſch⸗JIllyriſches Regiment 
Meißfirchner Kommunität . . 
Illyriſch- Banatiſches Bataillon . 


= Summe 
Siebenbürgiiches Generalat, 
Erfied Szekler Regiment . . . 
Zweited r an a 
Erfted Wallachen Regiment 
Zweltes [7 

Szekler Hufaren 


Eumme 


Sauptfumme 
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Gterbefälle im Fahre 1837, 


Geſchlecht. Art. 


Du rch 
manalic. Weibliche Krantsei. Oewalt- 
ten fame. 


10,726 


5.836 


20.170 


Geboren 
wurden 
mehr als 
ftarben. 


weniger 


176 
35 


weniger 


1,509 


10 
43 


weniger 


279 
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Sterbefälle im Sabre 1839, 











Generalate, Regimenter und Geſchlecht. Art. Gebore 
Kommunitäten. KEN Enz Ga — wurden 

urch 
— ‚| Gewalt mebrald 
Männlich. | Weiblich. — EN Raben. 

SKarlitädter Generalat. 

Riccaner Regiment . +. 799 875 | 1,651 23 1.674 1,217 
Karlobagoer Kommunität . . » 16 21 „| — 37 17 
Dttochaner Regiment . +... + 997 | 1.057 | 2,036 18 2,054 738. 
* weniger 
Zengger Kommunität » » . 56 53 109 — 109 1 
Dguliner Regiment . . . 1.199 | 1,231 | 2,410 20 2.430 537 
Szluiner —— 1,210 | 1.205 | 2.402 13 2.415 160 


— — — — — mn | _ — — — 


Summe 4.277 4. 442 8685 74 8.710 2.788 
Banal:Generalat. 


Erfted Banal Regiment . . . 1.057 1,041 2.083 15 2.098 663 
z -| weniger 

Zweited „ Pr +1 1458| 1.479 | 2,998 32 2.964 788 
Yerriniaer Kommunltät . . «+ 71 59 127 3 130 20 
weniger 

Koftainizaer * — 78 81 158 1 159 53 
weniger 


Summe 2.691 | 2.660 | 5.300 51 5,351 158 
WBaraddiner Generalat. 


St. Georger Regiment. . . » 1.770 | 1.676 | 3,497 19 3.446 933 
weniger 
Bellovarer Kommunität . . « 37 3 71 — 71 16 
weniger 
Kreutzer Regimen 1.430 | 1.423 | 2.841 12 2,853 113 
weniger 

Jvanicher Kommunität . - . » 23 8 3 — 31 
weniger 
Summe 3,260 3.141 6,370 31 6.401 38 
Slavonifches Generalat. weniger 
Gradidcaner Regiment - . « . | 1,851 | 1.899 | 3,729 wi 3,750 982 
Brooder " 2 .J| 1.460 | 1.432 | 8,375 17 2.892 277 
weniger 
»  Kommmitätt . . +. 6 38 96 3 9 16 
Peterwardeiner Regiment . . . 2.169 | 2.053 | 4,209 13 4.222 137 
„ Kommunität . -» 8° 72 15% 2 154 29 
Karlowiger Kommunität . » « 94 82 174 ? 176 23 
Semliner * EEG 176 156 327 5 sel. 8 
Tialliten:Batalllon . » . » |, 7es 1.54 7 1.551 111 
weniger 


Summe | 61 | 6.455 | 13.106 | 70 | 1s.ı76 | 378 


Banatifches Generalat. 
Deutfch:Banatliched Regiment » | 2.iıs | 2.085| Als). © 4.143 | 1.418 


Pankfopaer Kommunität . . . 211 200 | 438 3 41 122 
MWallachifch : Fliyrifched Regiment 1.537 | 1.406 | 2,906 37 2.943 408 
Weißkirchner Kommunität. . . 130 141 270 1 271 101 


Zupriich:Banatifched Bataillon .„ | 1.175 | 1.209 | 2,378 12 2.334 111 
Summe 5.201 | 4,981 | 10.104 73 10.182 | 2.160 


Eterbefälle im Jahre 1839, 


Seneralate, Regimenter und 
Kommunitäten, 


&iebenbürgifches Generalat. 
Erſtes Szekler Regiment . 
Amelted 7 7) .ı 0. 
Erſtes MWallachen Regiment . . 
Zweited „ " . 
Geller Huſaren 


6 | 


365 47,311 6.8323 





Auffallend rafche Fortfchritte hat die Bevölferung der Militär: 
gränze im Jahre 1837 gemacht, was durch die geringere Sterb— 
lichkeit im Verhältniffe der fehr großen Reproduftion feiner Bewohner 
fih erklärt. Nur die jo große Sterblichfeit während des Jahres 
1839, wo faft 7.000 Individuen mehr als im Jahre 1837 geftorben 
find, fonnte ihren Fortichritt fo hemmen, und den Zuwachs um 
5.000 Seelen geringer madhen. Die Stärfe der Fortpflanzung 
hält mit der Sterblichfeit nicht immer gleihen Schritt, da fo viele 
und mancherlei Urfachen ftörend oder belebend auf den phyſiſchen 
Organismus der Menſchen einwirken, doch ijt die Fortpflanzung 
feines leihen weit weniger Gefahren unterworfen, als Das 
Erhalten und Fortbeftehen des einmal Geborenen. Die Zahlver: 
bältniffe der Geborenen zu den Geftorbenen find in einzelnen 
Fahren oft jo abweichend von einander, daß man fih immer nur 
mit einer mehr allgemeinen Nachweiſung zufriedenftellen muß. 

Die Ermittlung der gegebenen Durchfchnittsverbäftniffe Taffen 
daher das Fortichreiten der Bolfsvermehrung der Militärgränze 
um fo weniger auf eine fichere Bafis zurüdführen, und eine 
beftimmte Regel, nach welder die Bolfsmenge fortfchreitet, aufitellen, 
als die auffallendfte Schwanfungen nicht nur in jedem Jahre, 
fondern aud bei jedem Generalate vorfommen. Schon was die 
Sterblichfeit der beiden Gefchlechter anbelangt, find im Jahre 1837 
mehr weiblihe als männliche Individuen mit Tod abgegangen, 
während das umgefehrte Verhältniß für das Jahr 1834 und 1839 
ftattgefunden hat. Bei einzelnen Generalaten wird fogar eine 


\ 
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Abnahme der Bevölferung in einzelnen NRegimentern fowohl als 
im Ganzen nadhgemiefen. 

Im Waraspiner Generalat find unter 1.000 Individuen 
im Durchſchnitte 53 geboren worden und 35 geftorben, dadurch 
entftand ein Zuwachs in ber Bevölferung für das Jahr 1837 von 
2.315 Seelen, dagegen im Jahre 1839, wo die Sterblichkeit 
bedeutend zugenommen, bat ſich diefelbe um 378 »vermindert. 
Bei einzelnen NRegimentern findet ein wieberholtes VBermindern 
der Bevölkerung ftatt, was nicht in der Abnahme der Geburten 
und Zunahme der Todesfälle allein gegründet ift. 

Einen gleichfalls raſchen Fortichritt macht die Bevölkerung 
des Karlſtädter und Siebenbürgifchen Generalatd, m 
erfteren find bei je 1.000 Bewohnern 16, fonad im Ganzen 3,931 
während des Jahres 1837 und 2,728 während des Jahres 1839 
zugewachfen, in dem zweiten aber find 14, im Ganzen fowohl für 
das Fahr 1839 als 1837 an 2.509 zugewachfen. Das Berhältniß 
bei 1.000 Individuen im Karlftädter Generalate ift wie 24 Sterbe— 
fälle, im Siebenbürgifchen wie 26 Sterbefälle zu 40 Geburten. 

Die unbedeutendften Fortfchritte macht die Bevölferung 
des Banal- Generalats, und bei dem zweiten Banal- 
Regimente und der Koftainizaer Kommunität fogar Rück— 
fchritte, fo daß im Jahre 1837, wo bei 1,000 Individuen 36 
Sterbefälle und 41 Geburten gezählt wurden, fich die Bevölferung 
um 563 Seelen vermehrt, im Jahre 1839 aber um 158 
vermindert hat. 

Daſſelbe Verhältniß wird für das ſlavoniſche Generalat 
nachgewieſen, aud bier waren im Jahre 1837 an 1.413 Seelen 
zugewachſen, und ed haben ſich die Geborenen zu den Geftorbenen 
‚wie 46 zu 41 verhalten, dagegen hat die Bevölferung im Jahre 
1839 ſich um 378 vermindert. Eine fortwährende Abnahme fand 
in beiden Jahren bei dem Gradisfaner Regimente ftatt. 

Im Banatifhen NRegimente war der Zuwachs ber 
Bevölkerung 1.574 Seelen während des Jahres 1837, und 2.160 
Seelen während des Yahres 1839, und das Berhältnig der 
Geftorbenen zu den Geborenen bei je 1.000 Individuen im 
Durchſchnitt wie 42 zu 48, 

Die Proportion der Geftorbenen beider Geſchlechter 
ift eine verfchiedene, und im Jahre 1837 find nicht nur in der 
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ganzen Militärgränge, fondern aud in jedem einzelnen Generalate 
mehr weiblihe Individuen als männliche geftorben. Bei dem 
Umftande, daß auch durchgehende mehr Knaben ale Mädchen 
geburen wurden, mußte auch die Bermehrnng des männlichen 
Gefchlechtes während dieſes Jahres fich auffallend ftarf vermehren. 
Dadurd wäre der Erfahrungsjag wohl beftätigt, daß eine frühere 
und größere Mortalität des männlichen Geſchlechtes auch eine 
größere Schwäche der Lebenskraft derfelben beweife, woraus folgen 
würde, daß zu deſſen Erzeugung auch von Seiten der Eltern eine 
größere Kraft erforderlich fey, und Daß, wo bieje fehle, der 
Knaben verhältnigmäßig zu den Mädchen noch weniger geboren 
werden, fo wie endlich auch, daß das männlihe Geſchlecht in 
Anfehung der Lebensdauer in demfelben Berbältniffe gegen das 
weiblihe Geſchlecht zurüdftehen müſſe. 

Bei 1.000 Individuen war die Proportion der Geftorbenen 
des männlichen Gefchlechtes zu dem weiblichen im Karlſtädter 
Generalate wie 22 zu 26, im Banal= Generalate wie 35 zu 37, 
im Warasdiner wie 35 zu 36, im flavonifchen wie AO zu 42, 
im Banatifchen wie 42 zu 42, im fiebenbürgifhen wie 26 zu 
27, und in der ganzen Militärgränge wie 33 zu 35. 

Die Zahl der Individuen, welche in Folge von Unglücks— 
fällen und duch Selbftmord ihr Leben verloren, war im 
Berhältniffe zu andern Provinzen auch nicht zu groß, aber aud 
nicht zu Hein, und beirug im Jahre 1834 an 395, im Jahre 
1837 an 390 und im Jahre 1839 an 365, im Durchſchnitt 385. 
Die wenigften davon zählte man im Warasdiner Generalate; in 
allen übrigen Generalaten war der Unterfchied von feinem großen 
Belange, 


0) Siebenbürgen. 


Sterbefälle Im Jahre 1834, 


Komitate, Difirifte und Geflecht. Art. 
Stühle, 
Gewalt: 
farme. 


Durch 
Männlich.| Weiblich. — 
en. 


Land der Ungarn. 
Dber:Albenfer Komitat . . « 1.038 
Unter: A[Ibenfer e ee 5.045 
Köckelburger er Be — 2.387 
Thordaer F BER GEN . 3,776 


12.316 





Komitate, Diftrifte und 
Stühle. 


Uebertrag 
Koloſcher Komitat . . +.» 
Dobotaer „ . 
Inner-Szolnoker Komitat. «» 
Hunyader er .. 
Mittel:Szolnofer Kom, 
i Krasznaer 
zirte 
Zbeineernder 
Kövarer Diſtrikt 

Fogara ſcher 


Reappli⸗ 


Summe 
Land der Szekler. 
Udvarhelyer Stuhl 
Maruſcher 
Haromszeker 
Eifer " 
Nrannofher 


Summe 


Land der Sachfen. 
Hsermannftädter Stuhl .. 
Schaͤß burger " 
Mediafcher- 

Großſchenker 

Repſer 

Mühlbacher 
Reismaͤrkter 
Loſchkircher 
Szädzjvärofcher 
Kronſtaͤdter Diftrift . 
Biöztriger n . 


£ Militär . . 


Sauptfumme 


Komitate, Difirifte und 
Stühle. 


Land ber Ungarn. 
Dber:Albenfer Komitat 
Unter: Albenferr 
Kodelburger r 
Thordaer " 
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Mannlich. Werblich. 


6.237 
2.480 
1.620 
1,294 
1.696 
1.328 
574 
766 
418 
50 


17.003 


861 
1,146 
565 
80% 
305 


3.679 


1,067 
262 
51% 


Geſchlecht. 


Mannlich. Weiblich. 


Geſchlecht. 


Sterbefälle im Jahre 1834. 


Art. 


Durch 
Krankhei⸗ 
ten. 


Gewalt. 
fam L.2} 


6,109 
2.337 
1.517 
1.193 
1.455 
1.287 


Art. 


Gewalt 


210 
935 
wenig.63 





Komitate, Diftrifte und 
Stüble. 


Uebertrag 
Kolofcher ... 
Dobofaer ” — 
Inner-Szolnoker Komitat. - + 
Hunyader ee 
Mittel⸗Szolnoker Kom, 
—— Krabznaer er 
zirte Zaraͤnder 
Thelle Forarer Diſtrikt 
Fogaraſcher F 
Summe 
Land ber Szekler. 
Udvarhelyer Stuhl . » 
Marufcher r eo. 
Haromdzeler . 
&eiker 7} . 
Nrannofher u Et 


Summe 


Land der Sachen. 
HSermannfiädter Stuhl . » » 
Schäßburger u Ka 
Medtafcher Fa: 
Sroßichenter 
Mepfer 
Müuhlbacher 
Reismärkter 
Löſchkircher 
Szadpparsfherr u 
Kronſtädter Diftrift . . 
Bidzjtriger Pr . . 


Summe 
k. & Militär. . ’ A 


Sauptfumme 


Komltate, Difirifte und 
Stühle. 


Land der Ungarn. 
Ober⸗Albenſer Komitat. . - - 
Unter: Ulbenfer „ ee Se 
Kockelburger Komitat . . + +» 
Thordaer a — 
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Sterbefälle im Jahre 1897, 


Geſchlecht. 


Art. 


Du rch 


Mannlich, Weiblich. | Krantbei- 


177 
117 
239 
1,099 
315 


4,332 
409 


22,361 


21,047 


ten. 


8,659 
3.367 
2.74 
2.350 
2.838 
2.678 
1.340 


42.786 


Gewalt: 
fame. 


3555 


Sterbefälle im Jahre 1839, 


Geſchlecht. 


Art. 


Durd 


Männlih.| Weistig. | Kranfhei- 


2,70 


9,549 | 


Gewalt: 


855 





Geboren 
wurden 
mebr alt 
farben. 


6.733 
1.965 
1.809 
1.151 
2,586 
965 
63? 
846 
476 
. 696 


17.895 





Sterbefälle im Jahre 1839, 


Komitate, Diftrifte und Geſchlecht. Geboren 
Stühle. — nein wurden 
Männlidh.| Weiblich, | tarben. 
Uebertrag 5.042 
Koloſcher er 1.578 
Dobotaer .. — — 1,170 
Sinner: Szolnsfer Komitat. . » 1.101 
Hunyader * Aue 1,315 
‚(Mittel:Ejolnoker Kom. 1.059 
N firadjnaer „ 
Zaräander " 
Kövarer Diſtrikt . . 
Fogarafcher „ 5 


Gumme | 13.097 


Land ber Szekler. 
Udvarhelyer Stuht 1.107 
Marufcher # ee et a 998 
Haromszeker Ba a Ay 842 
Göifer u ei er 1.149 
Aranysſcher a en 235 


Sumnie 4,331 
2and der Sachfen. 
Hermannſtädter Stuhl . .„. . 1.082 
Schäßburger " al 291 
Mediafcher 
Großfchenter 
Repſer 
Mühlbacher 
Reismaͤrkter 
Löſchkircher 
Szädspärofcher RR 
Kronſtädter Diftrift . 


2.328 
Blsztritzer 


522 
Eumme ! ? i 8.689: | 2.658 


weniger 


k. 8, Militär. © 2 2 2 2 0. 206 158 


eBuumuvunasa 





Sauptfunme | 22.110 | 20.641 | 42,198 42.751 | 20.906 


Man rechnet im Durchſchnitt, daß gegen 100 weibliche 
Individuen im Jahre 1837 an 106 und im Jahre 1839 an 107 
bis 108 männlihe Individuen geftorben find. Die Sterblichkeit 
war im Sabre 1837 größer als im Sahre 1839, da in dem 
erfteren Jahre unter 46, in dem leßteren unter 48 bis 49 Lebenden 
ein Sterbefall ſich ergeben hat. 

Die Sterblidfeit in den drei Hauptlandestheilen war fehr 
wenig von einander verfchieden, und im Ganzen im Lande ber 


——————— = ur lien name — — — ee — —“ an — — — 
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Sachſen am ſchwächſten. Dieje Provinz, wie bereits erwähnt, 
gehört zu den Ländern mit einer verbältnißmäßig ſchwachen 
Mortalität. Man zählte im Durchfchnitt während der Jahre 
1837 und 1839 bei 1.000 Individuen im Lande der Ungarn 22 
bezüglich 20, im Lande der Szefler 20 bezüglih 22, und im Lande 
der Sachſen 20 bezüglich) 19 Todesfälle. Die Zahl der Geftorbenen 
war demnach im Jahre 1839 im Lande der Ungarn und Sachen 
fleiner, im Lande der Szefler aber größer als im Jahre 1837. 
Dei dem Umftande, daß nicht nur in den drei Haupttheilen 
der Provinz, fondern auch in allen Komitaten und Stühlen mehr 
geboren wurden als geftorben find, ift auch die Bevölferung im 
fortwährenden Steigen. In ganz Siebenbürgen find im Jahre 
1837 um 27,621, und im Jahre 1839 um 20.906 mehr geboren 
worden als ftarben, Ungeachtet ber größereren Sterblichkeit 
während des erfigenannten Jahres war der Zuwachs der Bevöl- 
ferung dennoch größer, daraus folgt, daß im Jahre 1839 
bedeutend weniger Kinder geboren wurben als im Jahre 1837. 
Der Zuwachs der Bevölferung betrug 


im Sabre 18377 im Sabre 1839; 
im Lande der Ungarn . .» 2... 17.859 16.189 
— a 5 RE SSSERIEE 5:5: 38 Ar DA ZT 
„un der Sachſen. 4301 2.658 
beim £. k. Militär . . . an Mi 391 weniger 158 


und war aud bier, namentlich im Lande ber Sachſen und Szekler, 
bedeutend geringer. 

Zu den einzelnen Komitaten, in welden der Zuwachs ber 
Bevölkerung während des Jahres 1837 größer war, als im Jahre 
1839, gehören: der Kolofcher=, Dobofaer- und Hunyader-, ferner 
der Mittel-Szofnofers und Krasznaer-Diftrift im Lande der Ungarn, 
und der Reißmärkter und Biftriger Stuhl, im Lande der Sachen. 

Das Sterblichfeitsverhältnig beider Geſchlechter war in 
dem Lande der Ungarn im Jahre 1837 wie 100 weibliche Indivi— 
duen zu 106, im Lande der Szefler zu 109 männlichen Jindividuen. 
Im Lande der Sachſen find im Ganzen nur 14 Jndividuen des 
männlichen Gefchlechtes mehr geftorben. Aber auh im Jahre 
1839 find mehr Todesfälle unter der männlihen als weiblichen 
Bevölkerung gezählt worden; das Verhältniß im Lande der Ungarn 
war wie 100 zu 105, und im Lande der Szefler und Sachſen 
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wie 100 zu 106. Hiervon machen einzelne Komitate und Stühle 
eine Ausnahme. So war während des Jahres 1837 die Sterb- 
lichkeit unter dem weiblichen Geſchlechte größer im Hunyader 
Komitate und Kövarer Diftrifte, dann im Haromszeker Stuhl, 
Hermannftäbter Stuhl, Schäßburger, Mediafcher, Großſchenker, 
Mühlbacher, Reigmärkter und Löſchkircher Stuhl, demnach faft 
in allen Stühlen des Sachſenlandes; während des Jahres 1839 
aber im Dobokaer Komitate, Kraßnaer und Kövarer Diſtrikte, im 
Repſer, Mühlbacher, Reißmärkter und Löſchkircher Stuhl größer. 

Die Zahl der gewaltſamen Todesarten von ganz 
Siebenbürgen war im Jahre 1837 größer als im Jahre 1839. 
Nimmt man auf die einzelnen Landestheile Rückſicht, ſo ſind deren 
im Lande d. Ungarn während d. 3.1837 an 263, im J. 1839 an 284 
7 2 „ Szefler „ rnn 2 227, mn nn 140 
vn „Sadien „ non on, un nn 120 


beim k. k. Militär mn „ " 22, sn n „15 
zuſammen 622 559 
gezählt worden. 
III. 
A. Todesarten im Jahre 1837. 


Krankheiten. Gewaltſame. 


Länder. —— 


Tiche, Epibemien. F 
Oeſterreich unter der 

Ens.2B336.447 
Oeſterreich ob der 

End... 0.) 2 115 
Steyermart. „ „| 26.416 150 
Kärnten und Krain | 17.924 327 
Küftenland . . „| 11.90 315 
Toro 2 2 2 20.1 20.450 192 
Böhmen „. . „ „| 134,659] 3.310 
Mähren u.Schlefien | 66.241) 2,397 
Galljien. . . .| 153.341] 6,011 
Dalmatien . . » 

Gumme | 514.779| 13,442 
Rombardie . „ „| 79.457 164 
Venedig . » . .! 65.360) 1.072 

Summe 

Sauptfumme | 659.596| 14.678 |3.212 | 677.486 | 844 


Ungarn (approxim.) 303.000 


Siebenbürgen . „| 41.199] 1.085 | 502 | 48,756 | 40] 40 | 65] 473 | 4 
Milltärgränge « » | 39,623 335 | 109 | 40.067 | 30 20| 7 


"I lolIi. 





Becher, ftatiftifche Ueberficht der Bevölkerung. 22 
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u. Zodesarten im Jahre 1889. 


Kranfheitenm. Gewaltfame 


Defierreich unter der | 
i End . .» 
Defterreich ob Der 
End 
G©tenermarf. » . 
Kärnten und fraln 
Küftenland » » » 
Tyrol » "Eier 
Böhmen . » +.» 
Mähren u. Schleiien ** 125 
Galhzien . . „| 137.924 4.936 
Dalmatien . -» | 8.761| 217 


Gumme s A 312, 4.537 


RBombardie . . . 85.906: 289 
Benedig x... 67.244, 208 


Summe! 153.150 497 |1.264 |154.911 — 2 


loan | «| 


Sauptfumme | 631.812) 7.814 13.573 613.199 | 5.841 


Ungarn(approrim.) 309.000 
Siebenbürgen . «| 41.064) 4238 700 | 42.192 47) 461 
Militärgränge - . . 240 35 | 46.46 | a) 292 





Als die wirffamfte aller Todesurfachen erfcheinen die gewöhn- 
lichen Kranfheitsfälle, nach diefen die Epidemien und Blattern, 
Nach den vorftehenden Leberfichten find mit Ausnahme von Ungarn, 
Siebenbürgen und der Militärgränze 


im 5. 1834: im Jahre 1837: im Sabre 1839: 
an gewöhnt. Krankheiten . 626.226 659.596 631.812 
„ Epidemien . . . . 8.314 14.678 7.314 
SDR 1 it 4.414 3.212 ‚3.973 


Individuen geftorben. 
Ferner haben ihr Leben verloren 


im 5. 1834; im J. 1837: im 3. 1839; 
durch Selbfimord . . . 707 844 774 
» Hundewutb . . . 78 67 50 
ermordet wurden . . . 482 396 443 
durch Unglüdefäle . . 5,512 5.475 5.841 


„ BHinridtungen . . 34 26 32 
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Der Berluft des Lebens durch Krankheiten, als naturgemäß, 
ift der gewöhnliche. Diefelben werben zum größten Theile durch 
Mangel an zweckmäßiger Lebensweife, entweder in Folge der 
Nahrung oder Kleidung, Wohnung oder Beihäftigungsweife, 
berbeigeführt. Welche Krankheiten die vorberrfchenden in jeder 
Provinz find, ift von hohem Intereſſe für die Gefundheitspolizei, 
und wir fünnen nur bedauern, daß wir über einen fo wichtigen 
Gegenftand feine ausführlichere Daten auffinden fonnten. R 

Für die Erhaltung des Lebens ift durch ärztliche Hülfe fo 
Vieles gefchehen, daß manche früher gefährliche Krankheit unſchäd— 
licher und verhältnißgmäßig dag Leben der meiften Erfranften, wenn 
die Hülfe des Arztes zur rechten Zeit Fam, auf eine längere Zeit 
erhalten wurde. Gind die verfchiedenen vorberrfchenden Krank— 
beiten eines Landes befannt, dann kann die Gefundheitspolizei 
noch mehr einwirken, weil ihre dadurch allein ſchon fehr viele 
Gelegenheit gegeben ift, die Lebensdauer der Bewohner nicht nur 
zu verlängern, fondern auch die Lebenskraft derfelben zu erhalten. 

Die vorftehenden höchſt allgemeinen Daten beweifen zwar, 
daß in allen öfterreichifchen Ländern die Mehrzahl der Todesfälle 
in Folge gewöhnlicher Krankheiten erfolgen. Diefes Nefultat ift 
beruhigend, weil unter diefen gewöhnlich dem Leben gefährlichen 
Erjcheinungen viele find, die, durd Klima, Bodenbefchaffenbeit, 
Nahrung und Beihäftigung entftanden, wenn auch nicht ganz 
gehoben und befeitigt, doch unſchädlicher gemacht werden können. 

Da die hohe Wichtigkeit richtiger ftatiftifher Angaben täglich 
mehr erkannt und diefer für die Staatöverwaltung fo unentbehr- 
lichen Wiffenfchaft mehr Aufmerkffamfeit zugewendet wird, fo tft 
zu erwarten, dag nicht nur biefer, fondern auch fo mancher andere 
Zweig, ber für die Verwaltung des Staates von hohem Nutzen 
und Intereſſe ift, ausführlicher gefammelt und zufammengefaßt 
einer näheren Prüfung und Beurtheilung wird unterzogen werben 
fönnen. 

Bei dem Mangel an andermweitigen Angaben über die ver- 
ſchiedenen Krankheiten kann nicht beurtheilt werden, ob die Zahl 
der Individuen, welche ihr Leben verloren haben, im Verhältniſſe 
zu ähnlichen Todesarten in andern Yändern groß ober klein fey. 
Aus einer Bergleihung der bier gegebenen drei Haupfategorien 
der Krankheiten waren die gewöhnlichen bie wirkffamften aller 
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Todesurfachen in jeder Provinz. Aber auch die Zahl der Todes- 
fälle in Folge epidemifcher Krankheiten war unbebeutend während 
des Jahrs 1839, und betrug faft nur die Hälfte von jenen wäh— 
rend des Jahrs 1837. Diefe Fälle im Verhältniffe zu den ge- 
wöhnlihen Krankheiten waren häufiger in den flavifchen als beut- 
[hen Provinzen, und mehr in Venedig als in der Lombardie, Im 
Jahre 1839 war ed namentlich Galizien, wo die Epidemie eine 
große Anzahl Menfchenleben wegraffte. Bergleicht man die An- 
zahl der Todesfälle, welde in Folge epidemifcher Krankheiten mit 
jenen durch gewöhnliche Krankheiten erfolgt find, fo verbielten ſich 
die erften zu den legtern in der ganzen Monarchie, Ungarn, Sieben- 
bürgen und die Militärgränze ausgenommen, während des Jahres 
1737 wie 1 zu 44, und während des Jahres 1830 wie 1 zu 80. 
Hoffmann bemerkt, daß nad der Erfindung der Schußpoden 
es auch als ein befonderes, meift doch durch Fahrläßigfeit ver- 
ſchuldetes Unglüd betrachtet werden müffe, wenn noch Menfchen an 
den Poden fterben. In der öfterreichifchen Monarchie waren ohne 
Ungarn im Jahre 1837 noch 3,823, und im Jahre 1839 aber 
4,308 an den Blattern geftorben; es war fonady in dem einen 
Jahre unter 213, in dem andern unter 182 ©eftorbenen eine 
Blatternleihe, Die meiften Sterbefälle in Folge der Dlattern 
fommen in Galizien vor, fehr wenige in Defterreich ober der Eng, 
im Küftenlande und Dalmatien; aber auch die italienischen Provinzen 
bleiben nicht weit hinter Galizien zurüd, beide Nationen fcheinen 
feine Borliebe für die Schußpodenimpfung zu haben. In ber 
Lombardie haben die Poden namentlich im Jahr 1839 viele Men: 
fchenleben beendet. In Tyrol kommen diefe Todesfälle häufiger 
als in Böhmen, und ba häufiger als in Mähren vor. Auch Sieben- 
bürgen muß zu jenen Provinzen gezählt werden, wo Blatternfranfe 
in nicht geringer Zahl vorfommen, da im Jahr 1837 an benfelben 
509 und im Jahr 1839 aber 700 an Blattern geftorben find. 


2. 


Unter den gewaltfamen Todesarten behaupten jene durch Un— 
glüdsfälle den erften Rang, und es haben dadurch mehr Men- 
ſchen als durch Blattern ihr Leben verloren. Man zählte im Jahre 
1837 an 5.475, und im Jahre 1839 an 5.841 derlei Todesfälle, 
fo daß in dem einen Jahre unter 124, in dem andern unter 117 
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Sterbefällen ein Leichenbegängnig in Folge eines Unglüdes war. 
Die meiften derlei Fälle ereigneten fid in Galizien, Böhmen und 
in den italienifchen Provinzen. 

Der Tod durch Wafferfheu oder Hundswuth, dieſer 
beffagenswerthe Unfall ereignet fih alljährlich, und nur felten iſt 
eine Provinz, wo man nicht wenigftens einen folden Fall zählt; 
jedoch hat die Zahl dieſer Unfälle in den öfterreihifchen Monarchien 
abgenommen, da im Jahr 1837 deren 113 und im Jahr 1839 
nur 70 gezählt wurben, 

Den Angaben nad ftarben an der Hundswuth 


im J. 1897: im J. 18839: 


in Defterreih unter ber Eng 3 3 
„ „ ober „ r = — 
„Steyermark 4 1 
„ Kärnten Krain — — 
„Küſtenland 3 * 
„Tyrol 3 2 
„Böhmen 4 5 
„ Mähren u, See en 8 — 
„Galizien 8 11 
„Dalmatien 20 1 
„» Mailand 10 14 
Venedig 4 11 
„Siebenbürgen 40 14 
„ Militärgränze . 6 6 


Die einzigen zwei Provinzen Oeſterreich ober der Ens, dann 
Kärnten mit Krain ſind ſo glücklich, keinen Todesfall durch dieſes 
unglückliche Ereigniß zu zählen. In anderen Provinzen ſind dieſe 
Fälle ſelten, und von einer ſtrengen polizeilichen Aufſicht läßt ſich 
erwarten, daß ſelbe künftig noch mehr ſich vermindern werden; 
dagegen aber bleibt namentlich in Siebenbürgen, Dalmatien, in 
der Lombardie und Venedig noch viel zu wünſchen übrig. Sind 
die Fälle der Hundswuth häufig, iſt dieſes immer ein Mangel an 
entſprechender polizeilicher Aufſicht, da ſie gewöhnlich durch eine 
allzugroße Zahl herrenloſer Hunde herbeigeführt wird. 

Nicht ſelten ſind die Fälle des Selbſtmordes in einzelnen 
Provinzen der Monarchie, er gehört nicht zu den ſeltenſten aller 
Todesurſachen. Die Liebe zum Leben iſt bei jeden Menſchen ſo 
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groß, und der Abſcheu, fi felbft das Leben zu nehmen, gewiß 
noch größer, daß die Fälle der Selbſttödtung die Zahl der Sterb— 
lichfeit nicht vermehren follten, auch Tegen die meiſten Selbft- 
mörber gewöhnlich in einem Anfalle von Wahnfinn nur Hand an 
fih. Eine große Anzahl Selbfttödtungen find daher eine böchft 
traurige Erfeheinung, und fordern zu den ernfteften Betrachtungen 
auf. Die ftatiftifhen Daten in Beziehung auf den Selbftmord 
erfordern viele Borfiht in der Anwendung und Beurtheilung, kann 
gleich nicht bezweifelt werden, daß nad der Anzahl diejelben in 
manchen Ländern häufiger find, daß ihre Frequenz in den Städten 
größer als auf dem Lande, daß ber Selbftmord in der neueren 
Zeit und mit ber fortfchreitenden Givilifation eher zu= ald abge- 
nommen habe, daß er weit häufiger von männlichen als von weib- 
lihen Individuen verübt werde. Es ift ferner Thatfache, daß 
Geiftesbildung allein nicht dagegen ſchütze, und daß er, wenn aud) 
nicht öfter, doch auch nicht feltener in höhern als in niebern 
Ständen vorfomme. So viel ift gewiß, daß, wo Gelbitentlei- 
bungen häufig vorfommen, der Menfch immer weniger Muth zeige, 
Leiden und Unglück zu ertragen, und daß die fittlihen Gründe, 
die ihm das Zerftören feines Dafeyns verbieten, immer mehr 
ihren Einfluß verlieren, daß der Selbftmord ſich nicht vertheidigen 
laffe, eben fo wenig als die entehrenden Duelle. Alle die Gründe 
bier nachzuweiſen, würde zu weit entfernen; wir reiben ung jenen 
an, bie beide verwerfen, und den einen wie bie andern ben höhe— 
ven Anlagen der Menſchen unwürdig erklären. 


Die Zahl der Selbftmorde war 


im %. 1837: im 5, 1839; 
in Defterreih unter der Ends . . . 110 103 
Pr e ober „ „ — 43 31 
„Skeyermarftt SE or 30 25° 
„» Kärnten und Sraı 2 2 22. 21 14 
im Küftenlane . 2. 2 2 2.0. 9 21 
MESENERL. wer ne: an ar, see dh 13 12 
„Bohmen be 205 174 
„ Mähren u. Sciefie 4 BEP ER 103 106 
WRER se ie 236 192 
„Dalmatien. 4 7 


„der Lombardie . 2 2 2 00. 35 61 
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im 3, 1887: im 5. 183%: 


in Venedig. 35 38 


„Siebenbürgen... 0%: 40 32 
„der Militärgränze... 22. 30 25 


Nach dieſen Angaben ſind die Selbſtmorde am häufigſten in 
Oeſterreich unter der Ens, Böhmen, Mähren mit Schleſien und 
Galizien, am ſeltenſten in Dalmatien, im Küſtenlande und Tyrol. 

Die Zahl der Ermordeten ohne Ungarn war in den öſter— 
reichiſchen Provinzen während des Jahres 1837 an 528 und im 
Jahre 1839 an 529 Individuen, ſonach in beiden Jahren faſt ganz 
gleich. Die meiſten Ermordeten zählen Galizien, dann die italie— 
niſchen Provinzen und Dalmatien. Dieſe Anzahl für die ganze 
Monarchie iſt von ſo großem Belange, daß wir auch hier bedauern, 
nicht in der Lage zu ſeyn, die Urſachen näher angeben zu können. 

Im Durchſchnitt kommen auf 72.000 Einwohner eine Mordthat, 
eine gewiß nicht geringe Anzahl. Sie ſind daher eben ſo wenig 
wie die Selbſtmorde ein gutes Zeichen der Zeit, der Geſinnung 
der Bewohner und ihrer moraliſchen Kraft. Beide gewaltſame 
Todesarten find in denfelben Provinzen vorherrſchend, nur in der 
Lombardie, Venedig und Dalmatien ift die Zahl der Ermorbeten, 
in Galizien die der Selbſtmörder größer, Bon ben übrigen 
Provinzen zählte man im Jahre 1837 im Küftenlande, Sieben: 
bürgen und in der Militärgränge, und im Jahre 1839 in Kärnten 
und Krain, Tyrol, Siebenbürgen und der Militärgränze mehr 
Menfchen, welche ermordet wurden, als welche durd Selbſtmord 
ihr Leben endeten, 

Die Zabl der Hinrihtungen ohne Ungarn während des 
Jahres 1837 betrug 37, und im Jahre 1839 an 42. Keine 
Hinrihtungen fanden während. des Jahres 1837 in Defterreich 
unter der End, Steyermarf, Kärnten und Krain, Tyrol, Mähren 
und Schleſien, Dalmatien ftatt, die meiften in Galizien, ber 
Lombardie und der Milttärgränge; während des Jahres 1839 
fanden feine ftatt in Oberöfterreih, Steyermarf, dem Küftenlande 
und der Lombardie, die meiften aber wieder in Galizien, dann 
Böhmen, Siebenbürgen und der Militärgränge. 

Daten, wie bie bier mitgetbeilten, find auf feine Weije 
tauglich, um über die Berfchiedenheit der Kranfheitsverhältniffe 
einen genauen und binreichenden Aufſchluß zu geben. Diefes läßt 
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fih nur finden, wenn man für jede Krankheit die Zahl der daran 
Geftorbenen mit den in jeder Altersflaffe Lebenden vergleichen 
fann, oder wenn man weiß, wie viele Sterbefälle fih jährlich 
unter einer gleichen Anzahl Erfrankter im Verhältniſſe der Volkszahl 
ergeben. Da noch numerifhe Daten zu einer folden Ver— 
gleihung fehlen, jo muß man bie bierüber aufzuftellenden 
Fragepunfte unbeantwortet laſſen. So viel gebt hervor, baß bie 
langwierigen Krankheiten viel häufiger vorfommen und mehr 
Menschenleben wegraffen als Epidemien und Blattern, und daß 
die gemwaltfamen Todesarten der Zahl nah im Berhältniffe zu 
den vorgefommenen Sterbefällen und der Volksmenge noch immer 
bedeutend feyen. | 


IV. 


Sterbefälle unter den verfchiedenen Glaubensbefennern. 


Sm Sabre 1837 


Religion —— 


aller 
Katheliken und| Nichtunirte Pro · 
unirte Öriechen.| Griechen, teftanten. Zuden, | Sterbefälle, 


Defterreich unter der Ens| 50.503 
Pr ob der End „| 25.254 
+1 26.836 

18.150 

12.233 

21.105 

e .| 135.373 

Mähren und Sorcſen 68.117 
Galizien . . .. .| 149.442 
Dalmatin . . » .. 7.188 


Summe| 511.201 

Kombardbie . . » . .| 80.346 
Venedig . » » 2...) 67.050 
Summe) 147.396 

Hanptfumme | 658.597 


Ungarn (approrimativ) . — 
Siebenbürgen . . . .| 19.339 
Militärgranse -» -» . .| 17.588 


Totale — 





gm Fahre 188% 


Religion — 

Katheliken umb| Nihtumirte Pro aller 
atholifen um i 

unirte Briehen.| Griechen. teftanten. Juden. | Sterbefälle. 


— 


Defterreich unter der Ens| 49.846 498 50.516 
Pr ob der End .|. 23.257 23.593 - 
Stevermart . . . . «| 27.332 | 27.494 
Kärnten und Krain . .| 19.867 20.308 
Küftenland . . . . .| 14.666 55 14,89 
Torl . 2 2 2020. .]| 21.238 31 12.26 
Böhmen . . 2... „| 115.158 2.131} 1.219 118,544 
Mähren und Schlefien .| 58.610 24 | 2.805] 716 62.15: 
Galizien . . .» . . .] 131.396 | 7.203 795) 6.581 
Dalmatien . . ... 7.420 | 1.700 — 11 


Summe 468.820 7.234| 8.763 


Rombardie . . 2. ..1 87.940 59 
Dendig - : » . . .| 689.243 


156.183 
Hauptfumme | 625.003 R 7.31118.913 | 650.339 
Ungarn (approrimativ) . — — 309.000 


Siebenbürgen . . . .ı 19.913 ; 11.253 42.751 
Militärgränze . . . .| 21.579 £ 1.249 . 47.311 


Totale — 1,049.401 





Die Summe aller Todsfälle in der ganzen Monardie während 
des Jahres 1837 war 1,071.189, und während des Jahres 1839 
aber 1,049.401, es find demnah in dem Testgenannten Sabre 
um 21.788 Perfonen mehr geftorben. Man rechnet im Durchſchnitt 
auf 1.000 Individuen der Bevölkerung im Jahre 1837 an 29, 
und im Jahre 1839 an 28 Todesfälle. 

In den deutfhen und böhmifchen Provinzen nebft Galizien 
und Dalmatien find im Jahre 1837 an 536.594, und im Jahre 
1839 an 493.877 Individuen geſtorben. Obgleich im Ganzen 
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die Sterblichkeit im Jahre 1837 größer war, fo find doch nad 
ber vorftehenden Lleberficht während des oben genannten Jahres 
gegen das Jahr 1839 in der Provinz Steyermarf, Kärnten, 
Krain, dem Küftenlande und Dalmatien weniger geftorben. In 
den beiden italienifchen Provinzen war die Sterblichkeit im Jahre 
1839 bedeutender als im Jahre 1837, und betrug in dem -erfteren 
Fahre 147,700, in dem lesteren 156.462. 

Aud im Königreihe Ungarn und in der Militärgränze find 
im Fahre 1839 mehr Individuen geftorben als im Jahre 1837. 
Die erftere Provinz zählte in dem einen Jahre 309,000, in dem 
andern 303,000, die legtere Provinz aber in dem einen Sabre 
47.311, in dem andern 40.457 Sterbefälle, _ 

Da in Defterreih die Mehrzahl der Bevölkerung katholiſch 
und unirt griechifch ift, fo zählen auch die Bekenner dieſer Religion 
im Ganzen die meiften Todesfälle, Es find in den öfterreihifchen 
Provinzen ohne Ungarn, Siebenbürgen u. der Militärgränge während 


bed Jahres 1837; ded J. 1839; 
Katholifen und unirte Griehen . . 658.597 625.003 
Nicht unirte Griechen . . .. . 7.990 9112 
Proteſtanten. 0-5: % 8.247 7.311 
Juden.. —— 9.460 8.913 


geftorben. Nur von den nicht unirten Griechen find im Jahre 
1839, von allen übrigen Olaubensbefennern im Jahre 1837 mehr 
Todesfälle gezählt worden. Vergleicht man die Zahl der Geborenen 
mit jener ber Geftorbenen, fo haben während des Jahres 1837 
fi) die Katholiken und unirten Griechen um 144.151, die nicht unirten 
Griehen um 6.124, die Proteftanten um 1.271, und die Juden 
um 1.011, während des Jahres 1839 aber die Katholifen und 
unirten Griehen um 167.130, die nicht unirten Griechen um 6.274, 
die Proteftanten um 1.746, und die Juden um 2,413 Geelen, 
ſonach die Bevölkerung aller genannten Religionen fih im Jahre 
1839 mehr als im Jahre 1837 vermehrt. 

In Siebenbürgen betrug der Zuwachs aller Glaubensbefenner 
während des Jahres 1837 an 27.521, und während des Jahres 
1839 an 20.906, in der Militärgränze während des Jahres 1837 
an 12.305, und während des Jahres 1839 an 6.823 Seelen. 

In der ganzen Monarchie hat die Bevölferung im Jahre 1837 
um 314.483, und im Jahre 1839 um 330,292 Seelen fid) verftärft. 


& — - Fe 
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V. 


Tabelle über den durchſchnittlichen jährlichen Zuwachs der Bevöl⸗ 
kerung in den oͤſterreichiſchen Staaten während der neun Jahre 
1819 bis 1897. 


Zahl der Jahre, 
die erforderlich iſt, 
"um die Bevölke— 

au verdoppeln. 


Jährlicher Zu: | Zährlicher Zu: 
kän ve u 


Militärgranze 
Galizien 

Litorale 

Boͤhmen 
Dalmatien.. . . 
Mähren und Sclefien 


Siebenbürgen 

Krain und Kärnten 
Niederöfterreih . 
Steyermarf 

Ungarn 

Lombardie 

Venedig 

Oberoͤſterreich 

u 2 5 2 
Der ganze öfterreichifche Staat 





Daraus würde hervorgehen, daß der Zuwachs der Bevölferung 
mehr von der Nationalität als den örtlichen Berhältniffen abhänge. 
Der flavifhe Stamm vermehrt fih am flärkften, nad dieſem 
fommen bie beutfhen; eine Ausnahme von biefer Negel bilden 
Defterreih und Tyrol, die am wenigften vermehrenden Unterthanen 
find die Magyaren oder eigentlichen Ungarn. 


DBweite Abtheilung. 


Stand und Befchäftigung der 
Bevölkerung. 


— 


Digitized by Google 


Digitized by Google 


Zur Seite 351. 


— nn — — — — 


Oeſterre ich unter der End 


Oeſterreich ob der Ens 


Steyermart 

Kärnten und Krain. 
Küftenland . 

Tprol. 

Böhmen. » :» :.“ 
Mähren und Schleſien. 
Galizien 

Dalmatien . 


Eumme 


Bombarbie . 
Venedig . 


Summe 


Ungarn . 
Siebenbürgen . 
Milltärgränze . » 


‚Eumme 


Anmerkung. Die Alafhfitation des männliin x 


Geiſtliche. Adelige. 


17.689 


16.000 
4.700 


1.747 


22.447 


23,179 |332,110 | 347.033 





Becher, ſtatiſtiſche Ueberficht der Wenklterung. 


Siebenter Abſchnitt. 


Hanptüberficht der verfchiedenen Kategorien nnd Befchäf- 
tigungen der Bevölkerung in den Jahren 1834 und 1837. 


(Siehe beiliegende Tabelle.) 


A. Ueberſicht der Geiftlichen, Adeligen, Beamten und Honora= 
tioren, Gewerbslente und Künftler, dann Bauern in den einzelnen 
Kreifen der conferibirten Provinzen vom Fahre 1887, 


Beamte Gewerbs⸗ 
und 


Bänder und Kreiſe. ai leute und auern, 
a Krelfe : Honora⸗ Bauern 
5 ‘ Künftler, 


tioren, 
Defterreich unter der Ent. 
Viertel ———— Wien. 9,026 
Wiener Waldtd. uͤbrigeKreis 1.889 
Viertel ober Wiener Wald 2,881 
„ unter Manhartsberg 1.102 
„ ber " 1.351 
Summe |2. ; 1.423 | 16.249 
Oeſterreich ob der Ens. 
Mühl:Krei3 . . ... 2.568 
Traun-Kreid . . ... 2.443 
Haudrud:Kred . . .. 2.606 
Sun-Kreid. . . ; 
Salzburger Kreis. 
Summe 
Stevermarf, 
Gratz . 
Sudenburg . 
Bruck. 
Marburg 
Cilli. 





Beamte 











©ewerbd: 
Ränder und Kreiſe. 7— Adelige. — — Bauern. 
tloren. 
Kärnten und Krain. 
Laibach. . 1 303 | 256 | 510 386 8.121 
Krain Neuftadtl. . . | 237 85 | 120 20 16.997 
Adelsberg. . .| 118 61 77 11 5.183 
— Klagenfurt . .3821 428 487 1.731 10.497 
Kärnten ; mia ...,hausl ı8| 2351| 35 | 688 
Summe |1.258 | 958 1.449 | 2.53 47.646 
Küftenlanb. 
Goͤrzer Kreis . » » - ..1 384 | 481 | 246 65 6.184 
Sftrianer Kreis . . . .| 650 | 382 | 390 446 7.335 
Summe |1.034 | 863 | 636 511 13.519 
Böhmen. 

Stadt Prag. -» » » . .| 401 | 810 11,920 | 4.457 — 
Kaunrzin 41192 90 | 369 | 1.051 7.342 
Beraun - » 2 2 22 0.] 168 72| 285 743 6.039 
Bidflhow. . 2» 2 20... 1 206 4 | 442 | 1.201 8.870 
Budweids. . 2 2 2 2.1 255 971 311 1.410 11.077 
Bunzlan. . » 2 2 0r.]| 314 95 | 621 | 6.001 11.746 
Shrwdim. - - -» » . .| 254 68 | 429 | 1.120 9,676 
Gyadlau . . » 2 =. »]| 209 | 108] 501 1.902 10.270 
Ellbogen . -» » 22 2..] 245 | 161 | 5%0| 5.438 6.501 
Klattau -. » : 2 2. +1 166 68 | 321 1.678 6.253 
Königeräß -» » » : . .| 331 89 | 564 | 1.945 9,237 
LeitmeriB -» . » 2». .1 3751 122) 890 | 4.585 9.860 
Pilſen. 281 90 439 | 2.674 8. 380 
Prachin.....423910 1201 438 | 2,504 9.361 
Mafonit . . - 2.1 489 48 | 276 1.369 5.825 
RE: an 93 | 558 3.912 5.638 
Tabs. . 2: 2 2 4.241 18 80 | 346 1 839 9.183 





Summe |4.230 |22.52 |9.230 | 43.829 135.248 
Mähren und Schlefien. 


Brünn 2. .1 5341 374 I1.469 | 1.464 | 16.492 
Simüß . 2.1 533 | 153 | 819 | Asıı | 12,084 
Sr . . .| 279 791 414 3.411 6.608 
Mähren Fradiſch 210 68 365 737 | 9,50 
Stau... . | 210l 144 335 | 2001 | 7.658 
Znaim 2... al alas! zı | 8409 
Troppau. . .| 242 | 154 | 490 852 5.466 
Seren | Zeiden . . .| 1851| 108 | 3585| sıo | 37% 


Summe [2.213 |1.142 |4.683 114.647 69.961 


Beamte Bewerb: 


Bänder und Kreife, i * leute und Bauern. 
Künſtler. 


tioren. 
Galizien. 

Lemberg.... 2 2. : 11.994 
Madowie . . - 2 2. 14.386 
Bohnia » » 2 2 2 0 10.103 
Sande . » . 2 2.2 .h 16.022 
ERBIO: = 0. a Aare a ar 13.756 
Id u, 7, En . 14.151 
Ries. 2» 2 2 22. 20.070 
BR 0 R 23.001 
Samborr . . . 2 2.2. : 22.244 
Praemmfl.e . 2 2 2.2. 22.105 
BEINEN 4° Sur a 23.806 
Hei u. 18.122 
Brzezan....... 18.261 
Sxxxxx 18.592 
Stanislawow . . ... j 16.383 
Kolomean -. - 2 2 2. i 18.700 
Zarnopol. . . > 2... 4 18.848 
SHortlom. 2 2 2.2. : 23.809 
Cernowiß . : 2 2 2. : 25.454 | 


Summe ; 349.807 
Hauptfumme | 18.955| 43.737| 33.0551 96.800 759.275 





B. Meberficht der Geiftlichen, Adeligen, Beamten und Honoras 
tioren, Gewerbslente und Künftler, dann Bauern in den nicht 
eonferibirten Provinzen vom jahre 1837. 












Beamte 





Sewerbd: 
leute und Bauern, 


Länder und Kreife, Beift: Adelige. 
s Künftler, 


Honora⸗ 
tioren. 
















Tyrol und Vorarlberg. 
Unter: Innthpal . .». . .| 485 
Dber- Inntbal. - » . .| 318 
Buftertbal -. . » » 2 ..]| 546 
Kreis an der Efh . . „| 541 
5 REERERE: 5-2 
„ Rover . . . „| 539 
Vorarlberg . 











220 |1.131 1.726 5.414 

56 | 261 772 6.068 
103 | 242 398 3.448 
334 | 447 579 4.851 
761 | 889 907 8.087 
273 | 470 839 10.577 
638 


Summe |3.583 |1.797 | 3.691 6.059 44.981 
Becher, flatiftifche Ueberſicht der Veröfkerung. 23 
























Gewerbs⸗ 
|. leute und 
| Künfter. 









Ränder und fretie 


| — — 
Dalmatien. 

Zara . 

Spalato . 

Raguſa 

Gattaro . 











nicht au⸗ nit an- 
743 gegeben gegeben. 





Eumme 


Im Gebiete von Trieft und ber 
Stabt * * [2 * * * [3 



















9.301 




























































































2ombarbie. 

Mailand. 19.627 
Brescia . 2,5551 29.397 | 45.060 
Sremona. 5581 18.417 | 32.845 
Mantun . 1.0311 15.965 | 30.780 
Bergamo 2.439| 19.567 | 69.359 
Como . 632] 11.213 | 50.770 
Pavia. F 7331| 8.161 18.558 
Rodi und Crema . 1.534| 11.862 18.751 
Sondriv . 302] 2.299 

Summe 14.897| 136.508 | 138.800 

Benebig. 

Venedig . 2405| 11.756 | 24.805 
Verona . 1.113| 7.474 | 34.488 
Udine . 1.582) 10.683 | 65.172 
Padua. 1.241 8.166 57.049 
VBicenza . 1.3131 8.264 | 45.134 
Trevifo 963 6.881 53.278 
Rovigo 661 3.050 14.454 
Belluns . 571 3.172 | 22.645 








— — — — — ——— 


Summe | 8.086|3.988 | 9.549 59.446 | 317.025 


Nach der vorftehenden Ueberfihts - Tabelle vertheilt ſich die 
männlihe Bevölkerung vom Jahre 1837 in Hinfiht auf 
den Stand und die verfehiedene Befhäftigung in den ſämmtlichen 
Provinzen der Monarchie wie folgt: 

Geiſtliche... 66.104 Individuen, d. i. 0,18 „Ei. 
Adelige © = = + + 400.697 Pr Pe 7 ER 
Beamten n. Honoratioren 99.528 a u: DE 
Mitt 2 +. «+ 476.130 * ——— 
zuſammen 1,042,396 Individuen, d. i. 2,88 pet. 
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Uebertrag 1,042.396 EU d. i. 2,88 pCt. 
ber ganzen Bevölkerung, 


biezu die Bauern . . 1,963.969 R „on 48 
Gewerbsfeuteu.Künftler 261.385 7 en OD 
d. übrigen in biefe Kathe⸗ | 


gorie nicht Gehörigen 6,697.211 ji »n 1870 „: 
der Nachwuchs von ber Ä 

Geburt big zum 15ten 

Jahre. .» . .  6,682.533 at vn» 18,66 „ 
der Nachwuchs v. 16ten 

bis 18ten Jahre . 1,020.078 Br Er 


ſonach bet. d. männl. Bev. 17,667.572 5 „ „’ 49,29 pCt. 
hiezu die weibl, Bevölk. 18,211.292 5 „ » 50,70 pCt. 


daber Totale aller Bew. 35,878.864 Individuen. 


Nah der Beihäftigung und dem Stande reihet fi ſonach 
die männlihe Bevölferung der ganzen Monarchie: Geiftliche, 
Beamte und Honoratioren, Gewerbsleute und Künftler, Adelige, 
Militär, der Nachwuchs vom Löten bis 18ten Jahre, Bauern, 
der Nachwuchs von der Geburt bis zum Löten Lebensjahre, endlich 
alle übrigen, in feine diefer Kathegorien gehörig, fo daß ber geringite 
Theil rein probucirend, der größte confumirend ift. 

Bon der ganzen Bevölferung entfallen ungefähr auf 1.000 
Individuen im Durchſchnitte 2 Geiftlihe, 3 Beamte, 7 Gewerbs- 
leute und Künftler, 11 Adelige, 13 Militär, 54 Bauern, 186 
Individuen des Nachwuchſes von der Geburt bis zum 15ten Lebens- 
jahre, 29 des Nachwuchſes vom 16ten bis 18ten Jahre, und 187 
in feine. dieſer SKathegorien gehörige, fonah 492 männliche 
Bewohner und 508 weiblihe Bewohner. 

BVergleiht man bie Bevölferung der ganzen Monarchie vom 
Jahre 1837 mit jener vom Jahre 1834, fo hat innerhalb dreier 
Jahre bei den vorgenannten einzelnen Ständen und Befhäftigungen 
der männlichen Bevölferung ber — 445.785 Individuen 
betragen, und zwar waren 


im J. 1837; im 5, 1834: daher Buwadıö pEt.: 
Geiftihe . . . » 66.101 63.473 2.623 0,5 
Adelige » » . 400.637 385.104 15.533 3,4 


466.738 448.577 18.161 3,9 
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im J. 1837: im J. 1834: daher Zuwachs p&et. : 

Uebertrag 466.738 448.577 18161 3,9 

Beamte u. Honoratioren 99.528 96.593 2.935 06 

Gewerbsleute u. Künftler 261.358 260.258 1.100 0,2 

Bauern . . . 1,963.969 1,939.349 24.620 5,5 
in feine diefer Rategorien 

Gebörige . -» » . 6,697.211  6,469,978 227.233 51, 
Nachwuchs von der Ge- 

burt bis zum 15ten 
Hr. .» » . 6,682.533 6.578.729 103,804 23,1 


Nachwuchs vom 6ten 
bis 18ten Jahre . 1,020.078 952.146 67.932 15,2 


zufammen 17,191.442 16,745.657 445.785 99,5 

Hiernach entfallen auf je 1.000 Einwohner, die zugewachfen 
find, 5 Geiftlihe, 34 Adelige, 7 Beamte und Honoratioren, 
3 Gewerbsleute und Künftler, 55 Bauern, 510 in feine diefer 
Kathegorien Gehörige, 231 des Nachwuchſes von der Geburt bis 
zum 15ten, und 152 vom 16ten bis zum 18ten Lebensjahre. Sind 
diefe Refultate richtig, fo ſtellt ſich der Zuwachs unter den Gewerbs- 
feuten und Künftlern am ungünftigften, felbft ungünftiger als jener 
der Geiftlihen, Beamten und Honoratioren, dann der Adeligen. 
Veberhaupt vermehre fih die confumirende Klaffe ſonach fchneller 
als die rein producirende. 

Die nähere Würdigung des Verhältniſſes zwifchen ber probu- 
eirenden und confumireuden Bevölferung ftelft fih gewiß von hohem 
Intereffe dar. Um jedoch hierbei mit jener Zuverläßigfeit vorgeben 
zu können, wie es die Wichtigfeit des Gegenftandes verlangt, ift 
nothwendig, daß nicht nur die gegebenen Daten für jede Provinz 
in Hinfiht der einzelnen Stände, Befchäftigungen und Klaffen 
der Bevölferung vorhanden feyen, fondern daß auch alle Umftände 
genau befannt und erhoben werden, welche hierauf einen Einfluß 
nehmen. 

In fo fern ung die vorhandenen Angaben über die angeführten 
Stände und Befchäftigungen der Bevölferung für jeden einzelnen 
Theil zur Benügung mitgetheilt wurden, find biefelben auch in 
den nachftehenden Abſchnitten getreu benügt worden. Gie genügen, 
die Menge der Bevölferung, welde confumirt und producirt, 
fennen zu lernen, doc werben fie nicht hinreichen, Das gegenfeitige 
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Berhältnig genau zu würdigen. So viel ift ſelbſt aus den 
bereits aufgeführten Angaben zu erfehen, daß Ungarn und bie 
Lombardie, abgejeben von der Menge der ganzen Bevölferung, 
die größte Anzahl der Geiftlihen; Ungarn, Siebenbürgen und 
Galizien die meiften Adeligen; Ungarn und die Lombardie die 
meiften Beamten und Honoratioren; Böhmen die größte Anzahl 
von Gemwersleuten und Künftlern; Ungarn und Galizien die meiften 
Bauern habe. 
a) Geifllid e 

Nah dem Ausweife der Tabelle betrug die Zahl der Geift 
lichen nad der Zählung vom Sabre 1837 in den deutſchen und 
flavifchen Provinzen 24.480, in den ungarifchen 23.197, und in 
den italienischen 18.442, Es fommen ſonach in den erfleren 
Provinzen auf je 10.000 Einwohner 15 Geiftlihe oder 0,15 %, 
in ben zweiten 16 oder 0,16 %,, und in ber dritten 40 oder 0,4% 
der ganzen Bevölferung. Die ganze Zahl aller Geiftlichen in ber 
Monarchie von 66.101 vertheilt fih nach der Bevölferung jeber 
einzelnen Provinz in der Art, daß 

auf Defterreih u. d.Ens 0,18 pCt., d. i. auf 10, 000 Einw. 18 
Pr u: „RED A „ 18 
„ Sltbermatt. n 4 
„ Kärnten und Krain 0,17 v» vr nm Br a: 
„ das Küftenland . . 0,23 „ vr m Z a. 
7 Tyrol . 0... 0,44 „ mu.n 7, [7 44 
„ Böhmen. . . 010 „ un n „ 40 
„ Mähren u. Schiefien „1 
„ Galizien — — 0,09 nn " 7 7 9 
„Dalmatien . . . OA u um" * „ 
„ die Lombardie . . OM „» vn Zr „41 
„das Venetianiſche. 0,38 vr n „38 
RB: RE 5 er „14 
„ Siebenbürgen . .» 0,25 „ vorn Ps „25 
„ die Militärgränze. 0,144, vun ” „ 14 
Geiftihe entfallen, 

Im Verhältniſſe zur Bevölferung hat Galizien, Böhmen, Mähren 
mit Schleſien eine geringe Zahl der Seelforger; die meiften zählen 
Dalmatien, Tyrol und die Lombarbie, in welchen Provinzen auf 
je 1.000 Bewobner mehr als 4 Geiftliche gerechnet werben, 
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“während in den drei zuerft genannten Provinzen 1, im Benetiani- 
fchen 3, und in den übrigen Provinzen 2 Geiftliche fommen. 

Bergleiht man das Jahr 1837 mit dem Jahre 1834, fo 
hat die Zahl der Geiftlihen, im Berhältniffe zur ganzen Bevöl— 
ferung, zugenommen, nimmt man aber auf die einzelnen Provinzen 
Rückſicht, fo Hat fih diefelbe im Jahre 1837 gegen 1834 im 
Küftenlande: um 12, in Tyrol um 63, im Benetianifhen um 
267 und in ber Militärgränze um 68 Individuen verändert. 
(Weitere Nachweiſung ſiehe den Sten Abfchnitt.) 


b) Adel. 


Der Adel (der männlihe) betrug nad der Zählung vom 

Jahre 1837 in der Monarchie 1,11% der ganzen Bevölferung, 
d. i. 400.637 Individuen, und hat ſich in drei Jahren, d. i. feit 
dem Sabre 1834, um 15.533 oder 3,4%, vermehrt. 
Man zählte in den beutfhen und flavifchen Provinzen 
46.000 Adelige, d. i. 0,28%, der Bevölferung, welche fih im 
Berhältniffe zur Einwohnerzahl in den einzelnen Provinzen fo 
vertheilen, daß felbe 


in Böhmen . . . +0,05 pCt. 
„ Mähren und Schlefien HL: 00 

„ Dalmatien . . u. > 2 
„ Defterreid ob der Ens 2 er MAD 
„ Kärnten und Krain . .». . . 042 „ 

5 RER 2 2:6 
imKüftenlande -. . . 2 .2....020 „ 
in Tool .. . > RL 
„ Defterreich unter ber Ens +. 0,31 „ 

„ Balizien . . . . 0,70 „ 


Es — ſonach unter 10.000 — in Böhmen 5, 
in Mähren und Schleſien 5, in Dalmatien 8, in Oeſterreich ob 
der Ens 10, in Kärnten und Krain 12, in Steyermark 13, in dem 
Küſtenlande 20, in Tyrol 21, in Oeſterreich unter der Ens 31 
und in Galizien 70 Adelige im Durchſchnitte. 

In den italieniſchen Provinzen bat die adelige Bevölkerung 
0,16 %, d. i. 7.694 Individuen der ganzen Population betragen, 
davon lebten in der Lombardie 0,14 %, oder unter 10.000 Einwohnern 
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14 Adelige, und im Benetianifchen 0,17%, oder unter 10.000 
Einwohnern 17. Adelige. 

Der meifte Adel befindet fih in den ungarifchen Provinzen, 
derfelbe bildet 2,32%, der ganzen Bewohnerzahl. Man rechnete 
nämlich in Ungarn auf 10.000 Einwohner 228 Adelige, oder 
2,28 %, in Siebenbürgen 304 Adelige oder 3.04 %,, und in ber 
Militärgränge 7 Adelige oder 0,07 % 

Vergleicht man die Provinzen der Monarchie unter einander, 
fo ift die adelige Bevölferung in Siebenbürgen und Ungarn am 
bedeutendften, diefen Provinzen zunächft reiht fihb Galizien. Im 
öftlichen oder polnifhen Theile, d. i. in den Kreifen Wadowice, 
Bochnia, Sander, Tarnow, Jaslo, Rzeszow ift die Zahl der 
Adeligen verhältnigmäßig geringer, als in den andern mehr öftlichen 
Kreifen, jedoch find die adeligen Güter in den Kreifen Tarnow, 
Jaslo und Bochnia fehr zahlreich, wenn gleich nicht fehr ausgedehnt. 
In den übrigen Landestbeilen aber, nimmt man die Bufowina noch 
aus, ift die Anzahl größer, der Güterbeſitz jedoch minder bedeutend. 
Der urfprünglich ruſſiſche Adel bat fih durch ben Mebertritt zur 
Iateinifchen Kirche mit dem polnischen vereinigt, oder,er ift fehr 
yerarmt. Der polnifhe Edelmann fuchte in dem eroberten und 
meift veröbeten Lande den Grundbefig, und die Krone ertheilte 
ihm denfelben vorzüglih auf die äußerſt zahlreichen und weit 
ausgedehnten Staatsgüter. Durch die größere Theilung des 
Grundeigentbums unter den Nachkommen entſtand bald eine Klaffe 
dürftiger Adeligen, die fih durch Beihäftigung und Lebensweife 
bald von dem gemeinen Landmanne nicht unterfhieden. Nach ber 
Mehrzahl der adeligen Bewohner reihen fih die einzelnen Kreife 
wie folgt: 


Sambor mit . » . ....864 Die Hauptftadt mit . . . 838 
Stry und Zarnopol mir. . 2.549 Praempfl mit . . .6869 
Czortkow mit . . . ...2370 Karnow ,, ee Gere 
Brijezan aaO Bochnia580 
Stanislawow mit . . . . 2213 Zollfiew 368 
Kolomea mit . 2: 2.183 Sandec, .... 488 
Gzernowiß „ 2 . 41.725 Jaslo ER 
Lemberg 20.2. ..1640 Megan „ ee 
Sant 0... 4065 Wadowice „ .» 2 2 2000. 292 
Zlyow N re 

Adeligen, 


Bon den beutfchen Provinzen zählt Defterreih unter der 
Ens und Tyrol, dann das Küftenland ben meiften, Böhmen 
und Mähren mit Schlefien den wenigften Adel. In Defterreich 
unter der Ens hat fih die Zahl der Adeligen vom Jahre 1834 
bis 1837 um 420 Individuen vermindert. Die Mehrzahl des 
Adels lebt in Wien; man rechnete im Jahre 1837 auf je 1.000 
männliche Bewohner 26 Adelige, während in den übrigen Landes- 
theilen nur 3 bis A gezählt wurben. 

Im Küftenlande Hat fi die, Zahl des Adels in derfelben 
Zeit um 176 Individuen vermindert, und betrug im Görzer Kreife 
481, im Iſtrianer 382, und im Trieſter Gebiete 82 Individuen. 

In Kärnten und Krain wird ebenfalls eine Minderzahl von 
48, in Tyrol von 3, in Mähren und Schlefien von A, ſonach 
in allen diefen Provinzen von 651 Abdeligen vom Jahre 1834 
bis zum Jahre 1837 nachgewieſen. In allen übrigen Provinzen 
bat fih ihre Zahl vermehrt, namentlih in Ungarn allein um 
12.300, in Siebenbürgen um 2.500, und in Galizien um 963 
Individuen, jo daß in der ganzen Monardie innerhalb Dreier 
Jahre 15.533 Verfonen von männlihem Adel zugewachlen find, 

Wie fi) der Adel in den einzelnen Kreifen der verfchiedenen 
öfterreihifchen Provinzen mit Ausnahme der ungarifchen vertheile, 
weifet die vorftehende Meberfichtstabelle aus. Abgefehen von der 
ganzen Bevölferung zählt Defterreih ob der Ens die Mehrzahl 
des Adels im Mühl» und Salzburger Kreife, Steyermarf im 
Gräser Kreife, Kärnten im Klagenfurter, Krain im Laibacher 
Kreife. 

Böhmen zählte allein in der Hauptftadt Prag im Jahre 1837 
an 810 Adelige, mehr als 100 in den Kreifen Czaslau, Ellbogen, 
Leitmeris und Pradin, mehr ald 80 in den Kreifen Tabor, 
Saaz, Pilfen, Königgräg, Jungbunzlau, Budweis und Kaurzim, 
in allen übrigen Kreifen aber deren weniger, jo daß die wenigften 
im Bidſchower Kreife, nämlich nur AL gezählt wurden. 

Mähren zählte im Kreife Brünn 374, im Kreife Olmütz 
153, und im Iglauer Kreife 154, in den übrigen Kreifen weniger 
als 90; Schlefien zählte im Troppauer Kreife 154, und im 
Tefhener 103 Adelige. 

Tyrol hat feinen meiften Adel im Kreeife Trient C 761 
Individuen) und im Kreife an der Etih (334); Dalmatien im 
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Kreife Ragufa (132 Individuen), die Lombardie in der Provinz 
Mailand (1.352) und Brescia (579), Venedig in der Provinz 
Benebig (808), Trevifo (724) und Udine (611). 


c) Deamte und Honoratioren. 


In der ganzen Monardie zählte man im Jahre 1837 an 
91.528 Beamte und Honoratioren, d. i. 0,28 % ber ganzen 
Bevölferung; diefe hatten fi gegen das Jahr 1834 um 2,935 
Individuen vermehrt. 

Nach der Bolfömenge der einzelnen Provinzen entfallen von 
biefem Stande 

in Oefterreih unter der End . . . 0,54 pCt. 


„» Defterreih ob der Ein . . .:.08 „ 
„ Steyermaf . . . we OD 75 
„ Kärnten und Kran . » »..6019 „ 
„dem Küftenlane . . » 2.08 „ 
DIE: ad 6 
» Böhmen. . . u ee er A. ©: 
„» Mähren und Sefen EEE | 7 u 
» Balisien. . . . ce A 
‚ Dalmatien . . . 0,48. 


Unter 10.000 Einwohnern wurden. benmad im Jahre 1837 
gezählt; in Galizien 10, in Kärnten und Krain 19, in Böhmen, 
eben jo in Mähren und Sclefien 22, in Steyermarf 24, in 
Defterreih ob der Eng, eben fo im Küftenlande 28, in Tyrol 
44, in Dalmatien 48, in Defterreih unter der Ends 54 Beamte 
und Honoratioren. Diefe Bolföklaffe hatte fi feit dem Jahre 
1834 in dieſen Provinzen um 1.068 Individuen vermehrt; an 
diefer Bermehrung haben jedoch Feinen Antheil das Küftenland, 
wo eine DVBerminderung von 82, Tyrol, wo eine Verminderung 
von 9, Mähren und Schlefien, wo eine Verminderung von 129 
Individuen nachgewieſen ift. 

Die Lombardie und Venedig zählten im Jahre 1837 an 
24.446 Beamte und Honoratioren, und zwar in der Lombarbie 
0,59 %,. und im Benetianifchen 0,45 %, der ganzen Bevölferung, 
fo daß in der erfteren Provinz auf je 10.000 Einwohner 59, 
und in ber legteren 45 Individuen biefer Klaffe gerechnet werben. In 
Ungarn rechnete man auf 10.000 Einwohner 25, d. i. 0,25 Y%, 


in Siebenbürgen 22 Beamte und Honoratioren, db. i. 0,22%, 
und in der Militärgränge 11, d. i. 0,11 Procent der ganzen 
Bevölkerung. Ihre Anzahl war in diefen Provinzen 99.528 
Individuen, 

Daraus geht hervor, daß bie meiften Beamten und Honora- 
tioren in der Lombardie, in Defterreih unter ber Ens, im 
Benetianifhen, in Dalmatien und Tyrol, bie wenigften in Galizien 
und in der Militärgränge leben. In der Teßteren Provinz hat 
fih ihre Zahl innerhalb dreier Jahre um 55, und in Siebenbür- 
gen um 100 vermindert. 

Abgefehen von der Größe des Flächeninhaltes und ber 
Bolfszahl zählte man in Defterreich unter der Ens 5.142 Beamte 
und Honoratioren, in der Provinz Mailand 5.113, in der Provinz 
Brescia 2.555, Bergamo 2.439, Venedig 2.105, in der Hauptftadt 
Prag 1.920, in der Provinz Udine 1.582, in der von Lodi und 
Crema 1.534, im Brünner Kreife 1.469, im Gräber Kreife 
1.319, in der Provinz Bicenza 1.313, im Lemberger Kreife 
1.251, in der Provinz Padua 1.241, im Unterinntbale 1.131, in 
der Provinz Verona 1.113, und in ber von Mantua 1.031. An 
diefe Landestheile und Kreife reihen fi mit mehr ald 700 und 
weniger als 1.000 Beamten und Honoratioren, der Mühlkreis, 
der SLeitmeriger Kreis, der Olmützer Kreis, der Kreis an ber 
Etſch, der Kreid Ragufa, die Provinz Pavia; mit mehr als 
500 der Kreis unter dem Wiener Wald und unter dem Manhartsberg, 
der Salzburger Kreis, der Kreis Laibach, der Bunzlauer und 
Ellbogener, Ezaslauer, Königgräger und Saazer Kreis, der Kreis 
Spalato, die Provinz Como und Gremona, Rovigo und Belluno, 
alle übrigen nicht genannten Kreife und Landestheile der flavifchen, 
deutfhen und italienifhen Provinzen haben weniger als 500 
Beamte und Honoratioren. (Eine weitere Nachweiſung über bie 
Beamten enthält der neunte Abfchnitt.) 


d) Gewerbsleute und Aünfler. 


Diefe Klaffe der Bevölferung verlangt ſchon wegen ber 
Beurtheilung des national= ökonomischen Zuftandes der Monardie 
eine fehr genaue Nachweiſung, und gerade hierin find alle 
numerischen Angaben fehr unvollftändig und ſchwankend, und weber 
die Benügung ber Conferiptiongliften, noch die Berzeichniffe ber 


Gewerbfteuer geben hierüber fichere und verläßliche Anhaltspunfte. 
Wir theifen ſonach mit, was ung an Nachweiſungen zu Gebote ftand. 
Bon der männlichen Bevölkerung widmeten fi im Jahre 1837 
den Gewerben und Künften Ä 
in den beutfchen u. flavifchen Provinzen 115.060 d. i. 0,7 pCt. 
„„ italieniſchen 34.400 „, „ 0,74 „ 
„„ungariſchen 5; HI; 
und in allen diefen Provinzen 261.385 oder 0,73 Procent ber 
ganzen Bevölferung. 
Unter den einzelnen Provinzen berechnet fih das Procent 
diefer Klaſſe der Bewohner 


für Defterreich unter der Ens auf. 1,19 Procent 
„ Defterreih ob der Eins ., 138 „ 


„ Siermar 0 a 
„ Kärnten und Krain. . .„ 0383 „ 
„das Rükenlanb 2.45 2 4 
2 BENEDE a er car were SD 
„ Böhmen . . Ce | ı Su 
„ Mähren und Ss MM: ee MDR. , 
„Galizien . . . eier OR. A 
» Dalmatien > 2 2 2 ey 0,75 u 


Es widmeten fih ſonach unter 10.000 Einwohnern in Galizien 
A, in Kärnten und Krain 33, in Steyermarf 63, in Mähren 
und Schlefien 64, in Tyrol 73, in Dalmatien 75, in Böhmen 
107, in Defterreih unter der Ens 119, in Defterreih ob ber 
Ens 128 und im Küftenlande 211 Individuen den Gewerben und 
Künften. 

Auffallen muß es, in fo fern Die gegebenen Zahlen richtig find, 
daß die gewerbliche Thätigfeit bei faft allen deutfchen und ſlaviſchen 
Provinzen im Jahre 1837 gegen. 1834 weniger Individuen zählte, 
Würde man nah den hier gegebenen Zahlen über die Gewerbe: 
treibenden, ohne auf die Menge und Befchaffenheit der geleifteten 
Arbeit Rücficht zu nehmen, die Fortfchritte der Gemwerbsinbuftrie 
beurtheilen wollen, fo wäre bei dieſen Provinzen ein Rückſchreiten 
eingetreten, was bei dem außerorbentlichen Fortichritte, welche 
Defterreichd Induſtrie feit einem Jahrzehnd macht, gewiß nicht 
denkbar ift. 


Gewerbsleute u, Künfller: 
Man zählte nämlih im Jahre 1834 an 117.693 
im Jahre 1837 an 115.060 


daher eine Abnahme von 2.633 
biefe vertheilen ſich unter die einzelnen Provinzen wie folgt 
Im 3. 1834: im J. 1897: Abnahme: 
in Defterreich unter der Ends 16.348 16.249 99 
„ Defterreih ob der Ens . 11.270 10.917 353 
„ Styermauf . 2. 2. 6.698 6,048 650 


‚„ Kärnten und Rrain  . . 2,720 2.523 197 
„ Böhmen . . . . 44.541 43.829 712 
‚„, Mähren und Sclefi en . 17.949 14.647 3.302 
„ Salsin . > 2 2 2.02.2304 2.076 228 


im Ganzen 5.541 
wird biervon der Zuwachs, welcher im Küftenlande 2.749, in 
Tyrol 59 und in Dalmatien 100, zufammen 2.908 Individuen 
betrug, in Abrehnung gebracht, fo erhält man die angeführte 
Verminderung von 2,633 Individuen, 

Während in den meiften deutfchen und flanifchen Provinzen vom 
Jahre 1834 bis zum Jahre 1837 eine Abnahme der Gewerbgleute und 
Künftler nachgewiefen ift, bat fi in den italienifchen und ungari- 
Shen Provinzen ihre Anzahl vermehrt, Es betrug der Zuwachs 
für die Lombardie 200, für das Benetianifche 200, für Ungarn 
2.500, für Siebenbürgen 300 und in der Militärgränze 533 
Individuen. 

Im Berhältniffe zur ProvinzialsBevölferung haben ſich in der 

Lombardie 0,75 %, im Benetianifhen 0,74%, in Ungarn 0,75 %, 
in Siebenbürgen 0,76 %, und in der Militärgränze 0,7%, dem 
Gewerbsfleiße und den Künften gewidmet. Es wären demnad) 
unter 10.000 Einwohnern in der Lombardie 75, im Benetianifchen 
74, in Ungarn 75, in Siebenbürgen 76 und in der Militärgränge 
70 Gewerbsleute und Künftler, 

Die meiften Gewerbsleute und Künftler febten nach der im 
Jahre 1837 vorgenommenen Zählung im Küftenlande, in Defterreich 
ob. und unter der Eng, dann in Böhmen, die wenigften in Galizien, 
in Kärnten und Krain, Bei Dalmatien, der Lombardie und Ungarn 
wird im Berhältniffe zur ProvinzialBevölferung eine gleihe Anzahl 
der Gewerbsfeute und Künftler ausgewiefen, indem man /oo 
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von ber ganzen Bevölferung rechnet, welche dieſer Beichäftigung 
angehöten. 

Aus dieſen Verhäliniſſen iſt ſchon zu erſehen, wie wenig genau 
man bei der Aufnahme und Zählung dieſer Volksklaſſe vorgegangen 
ſey, es fehlt daher ſowohl den hier gegebenen Nachweiſungen als 
den ſpäter folgenden Gewerbstabellen an Zuverläßigkeit. Es laſſen 
ſich daher auch die Arbeitskräfte in den einzelnen Landestheilen, 
ihr induſtrielles Fortſchreiten, welches namentlich in einigen Pro— 
vinzen alljährlich einen bedeutenden Aufſchwung erfährt, nie klar 
nachweiſen. Noch weniger läßt ſich das Verhältniß beſtimmen, ob 
der bei weitem größere Theil durch den gewöhnlichen einfachen 
Bedarf der großen Volksmaſſe, durch den vorzüglicheren Bedarf 
der gebildeten Stände oder durch den Luxus der Reichen Beſchäf— 
tigung findet, in ſo lange nicht mehr Sorgſamkeit auf die Zuſtande— 
bringung zweckmäßiger Gewerbstabellen verwendet wird. So viel 
uns hievon zu Gebote geweſen, haben wir in den tabellariſchen 
Ueberſichten im eilften Abſchnitte aufgenommen. 


e) Bauern. 


Ohne die Rechtsverhältniſſe der Bauern, ohne den Umfang 
ihrer Wirthſchaft zu unterſcheiden, ob ſie nur ein Haus und wenig 
Feld und Wieſen beſitzen oder zu einer Dorfgemeinde gehören, 
zählte die öſterreichiſche Monarchie im Jahre 1837 unter der männ— 
lichen Bevölkerung 1,963.969, und im Jahre 1834 aber 1,939.349, 
daber ein Zuwachs von 24.620 Bauern. Der Bauernftand (männ- 
lihen Geſchlechtes) bildet ſonach 9,48 Theile der ganzen Bevöl— 
ferung. 

In den deutfhen Provinzen waren im Jahre 1837 diefem 
Stande angehörig -» » » +. 828,640 d. i. 5,08 Theile 

in den italienifchen Provinzen . 252.300 „ „ 348 „ 

„.„ ungariſchen Pr . 858.409 „ „ 5,46 „ 
ber ganzen Bevölferung. Der größte Theil der ländlichen Bevöf- 
ferung befindet ſich ſonach in den italienfchen Provinzen, nämlich 
unter 10.000 Einwohnern 548 Bauern, während in den ungarifchen 
Provinzen, bei derfelben Einwohnerzahl, nur 546 und in den 
beutfhen 508 Bauern gezählt werben. 

Der Zuwachs der Bevölferung des Bauernftandes im en 
1837 bat betragen: 


in Ungarn, welches im 3. 


„, Siebenbürgen, welches 
im Jahre 


„ der Lombardie, welche 
im Sabre 


im Benetianifchen, wel- 


1837 
1834 


1837 
1834 


. 1837 


1834 


662.500 Dauern 
643.700 „ zählte, 


113.700  „ 
111.200 „  zäblte, 


138,800 „ 
137.000 „ zählte ’ 


ches im Jahre . 1837 117.100  „ 
1834 115.300 ,„  zäblte, 
„, Küftenlande, welches - 
im Jahre . . 1837 16.672 , 
1834 14.604 „, zählte, 
in Galizien, welches im 
Jahre . . . 1837 349.807  „ 
1834 -349,706 „  zäblte, 
‚‚ Dalmatien, welches im 
Jahre . . 1837 21.300 „ 
1834 20.300 „ zählte, 
im Ganzen 


Individuen betragen. 


Wird hiervon abgerechnet die Verminderung des 


Bauernſtandes, und zwar 


in Böhmen mit . 


527 Individuen, 


„Oeſterreich unter ber Eng mit. 539 5 
‚„ Defterreih ob der Eng mit . 108 ee 


„, Steyermarf mit . 


‚, Kärnten und Krain mit 


„» Tyrol mit . 


„ Mähren und Schleſi⸗ en mit 964 ii 


„ ber Militärgränge mit . 


349 & 
zufammen mit 


18.800 


2.500 


1.800 


1.800 


2.068 


101 


1.000 


28,069 


3.449 


fomit etgibt ſich der — des Bauernſtand mit 24.620 


Individuen. 


Am zahlreichſten iſt der Bauernfland in der Militärgränge, 
Galizien, Kärnten und Krain, am wenigſten zahlreich in Mähren 


und Schlefien, Böhmen und im Küftenlande. Es leben nämlich O 
unter 10.000 Einwohnern der Provinzial: Benölferung m 
dem Bauernftande: 

in der Militärgräne . . 884 Inbiv., „ „ 8,81 pCt. 

CHEN: ur A 4 Dir DE; 

‚„, Kärnten und Krain . . 636 „, DB: 5 


„ Siebenbürgen . . . . 569 „ TE: er 2 
Ungarrn 68 DO: 55 be 
 Zombarhle -- 2.2 "0 BE u und 
im Benetianifhen . . .» 57 u Hund 3 
in Dalmatien. . 2. 57 nnd , 8 
EN: ee MB S: 
„» Styermuf . . U, Se. re. 3 * 
„Oeſterreich u. d. Ends . 447 „ una NE 


„ Defterreih ob der ind . 423 „5, un 423 „ 

im KRüftenlnd . . . ... 358 „ a 

in Böhmen . . 33  „ PT 9 

„ Mähren und Scölefier en „ 331 „ 3,831 

Die männliche Bevölferung des Bauernftandes vertheift fich 

fehr unverhältnißmäßig auf die Anzahl der Dörfer in den einzelnen 
Provinzen, In der ganzen Monarchie zählt man 67.679 Dörfer, 
und nah der Angabe vom Jahre 1837 an 1,963.969 Bauern 
männlichen Geſchlechtes, daher im Durdfchnitt auf ein Dorf 29 
Bauern gerechnet werben. Diefe Tändlihe Bevölkerung wird in 
den einzelnen Provinzen bedeutend überfchritten, in anderen erreicht 
fie faum die Hälfte. Aus dem Berhältniffe der Anzahl der Bauern 
zu jenen ber Dörfer haben Oalizien, Ungarn, die Lombarbie, die 
Militärgränge und Siebenbürgen bie zahlreichften, und Defterreich 
ob. der End, Kärnten und. Krain die am wenigſten zahlreich 
bevölferten Dörfer. Im Durchſchnitte fommen auf ein Dorf 

in Galizien - . . 577 in Dalmatien . . BR |, 8. 
„ Mngaın .» . . 56,41.  ,„ Mähren u. Sölefien . 19 
‚„, der Rombardie . 55,41 ° imKüftenlande . . .„ 176 
jr der Militärgränge . 50,7 in Defterreih u. db, End . 14,1 
„, Siebenbürgen . . 49,3 „ Styermaf . . . 123,9 
» Bendbig . ... 36,4 » Böhmen. . » . 11,2 
— 55 »% 26,1 „ Kärnten und Rrain u: 75 
und in Defterreih ob der Ens 5,4 Bauern. | 


J 
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Aus den vorftehenden Bergleihungen hat die Militärgränge, 
Galizien, Siebenbürgen, Ungarn und bie Lombardie die größte 
ländlihe Bevölferung und die bevölfertften Dörfer, obgleich Ober- 
öfterreih, Kärnten und Krain, dann Böhmen, welche die meiften 
Dörfer auf einer Duadratmeile haben, die wenigften ftarf bevöl— 
ferten Dörfer und eine geringere ländliche Bevölferung zählten. 

Adgefeben von der Zahl der ganzen Bevölkerung und der 
Dörfer, ergibt fih mit Rüdficht auf den Flächenraum, daß 
in der Lombardie . 368,1 in Kärnten u. Krain . 134,6 


» Bendig . . . 284,8 im Küftenlandte . . 120,8 
„Galizien . . . 224 in Steyermamf -. . 119 
„ Defterreihu.d. End 176,6 „ Siebenbürgen . . 117,1 
„ Ungarn. . . . 165,6 „Deſterreich obd. End 107,7 
„» Böhmen . . . 153 „ Dalmatien . . . 9 


„der Militärgränge . 151,9 „tel ... 0.9 
„, Mähren u. Schlefien 146,9 £ 
Bauern auf die Duatratmeile fommen. 

In den einzelnen Landestheilen der verfchiedenen Provinzen 
ift dieſe Bolfsklaffe fehr unverhältnigmäßig vertheilt. Man rechnet 
nach der Zählung vom Jahre 1837 auf 100 Individuen der männ- 
lihen Bevölkerung: 

m’ Kreife unter dem Wienerwald faft 7, in dem ober dem 
Wienerwald 12, und in beiden Kreifen am Manhartöberge 15 
Bauern, dagegen im Mübhlfreife nur 10, im Innfreife 9, und den 
übrigen drei Kreifen des Landes ob ber Ens im Durchſchnitte nur 
8 Bauern. — Im Gräser Kreiſe der Steyermarf zählte man 
9, im Bruder und Marburger 10, im Eillier 11, und im Juden— 
burger 13 Bauern; in Kärnten und Krain zählte der Neuftädtler 
Kreis die meiften ländlichen Bewohner des männlichen Gefchlechtes, 
und zwar unter 100 männlichen Einwohnern 19 Bauern, Dagegen 
in dem Adelöberger, Klagenfurter und Billadher 12, und im 
Laibader nur 10 Bauern. Eben fo unverhältnigmäßig ift diefe Volks⸗ 
Haffe in den einzelnen Kreifen von Böhmen vertheilt. Man 
rechnete im Jahre 1837 auf 100 männliche Bewohner im Ellbo— 
gener und Reitmeriger Kreife 5, im Bunzlauer, Chrudiner und König: 
gräger Kreife 6, im Berauner, Bidſchower, Klattauer und Prachiner 
Kreife 7, im Kaurzimer, Pilfener und Rakowitzer 8, im Czas— 
lauer, Saazer und Taborer 9 und im Budweiſer Kreife 11 Bauern. 
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In der Provinz Mähren und Schlefien fommen auf 100 
männliche Bewohner im Prerauer und Troppauer Kreife 5, im 
Olmützer 6, im Hrabifher und Iglauer 8, im Brünner 9, im 
Znaimer 11, und im Tefchener nur A Bauern. 

Bon den conferibirten Provinzen hat Galizien im Berhältniffe 
zu feiner männlichen Bevölferung die meiften Bauern. Es entfallen 
nad) der Zählung vom Jahre 1837 auf je 100 männliche Bewohner 
im Kreife Wadowice und Bochnia 9, von Przemyſl 10, von 
Saslo und Tarnow 12, von Sandee und Stanislawom 14, von 
Nzeszow und Sambor 15, von Zloczow und Gzernowiß 16, 
von Sanof, Brzezan und Stry 17, von Kolomea und Tarnow 
18, von Lemberg 21, von Zolfiew 23, und von Gzortfow 25 
Bauern, | 

Auh die Lombardie und Venedig zählen eine große Anzahl 
Bauern, namentlih in den Provinzen von Bergamo, Sondrio, 
Trevifo und Padua. So fommen auf 100 männlihe Bewohner 
im Durchſchnitt vom Jahre 1837 in der Provinz von Lodi und 
Grema 18, von Pavia 23, Mantua 24, Como und Brefeia 27, 
von Mailand 33, von Gremona 34, von Bergamo 40, und von 
Sondriv 43 Bauern; ferner in den venetianischen Provinzen, und 
zwar in der von Novigo 20, von Verona 23, von Bicenza 27, 
von Benedig 31, von Udine und Belluno 33, von Padua 38, 
und von Trevifo AO Bauern. 

Nicht fo groß ift die Zahl der Bauern in den ‚Kreifen von 
Tyrol, wo man im Unterinnthale und im Kreife an der Etſch 
nur 9, im Pufterthale 7, im Kreife Trient 8, im Oberinnthale aber 13, 
im Borarlbergifchen 14, und im Kreife von Roveredo 19 Bauern 
im Durchſchnitt auf 100 männliche Bewohner zählte. 


f) Männliche Bevölkerung, in keime der vorgenannten, 
Bathegorien gehörig. 


Hiervon waren 
im Jahre 1884: im Sabre 1637: 


in den deutſchen u. flavifchen Prov. 3,038.962 Ind. 3,181.875 Ind. 
„„ italieniſchen Provinzen . 1,004.057 „ 999.220 „, 
„„ungariſchen PR . 2,426.959 „ 2,516.116 „ 
in der ganzen Monardie . . 6,469.978 „  6,697.211 „ 
gezählt worden. , 

Becher, ſtatiſtiſche Weberficht der Bevölkerung. 24 
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Bei den deutfhen und ſlaviſchen Provinzen find daber 142,913, 
bei den ungarischen 89.157 Individuen zugewachſen, dagegen ift 
bei den italienifchen Provinzen eine Abnahme von 4.837 eingetreten, 
wodurch ſich für die ganze Monarchie ein Zuwachs von 227.233 
Individuen innerhalb dreier Jahre darftellt. 

Diefe Kathegorie der männlichen Bevölkerung zählt die meiften 
und verfhiedenartigften Beichäftigungszweige, und nimmt baber 
au den größten Antheil an der ganzen Volksmenge. Dan 
berechnet nach der Zählung vom Jahre 1837, daß 

auf Defterreich unter der End . . 17,93 pCt. 


„» Defterreih ob der ind . .. 319 „ 
„Steßermar . » 2 2.202.209 
„ Kärnten und Kran . . . ..20,92 „ 
„ das Küftenland . . . . . 21,01 " 
EIER; u 2 te ee — 
„ Böhmen.... 2,05, 
„» Baliien . 2. — A 0 
„ Mähren und Schleſi I 2141,15 
„ Dalmatien1964 ©, 
„ die Lombardie22,39 - „ 
se BER. 
URBAN. >58 2a we z 
„Siebenbürgen.. oe DB ., 

die Militärgräne » » . . . 13,08  „ 


ber gangen Bevölkerung entfallen. 

Unter 10.000 Einwohnern befanden ſich ſonach in der 
Militärgränge 1.308, in Siebenbürgen 1.578, in Galizien 1.640, 
in Ungarn 1.742, in Defterreich unter der Ens 1.793, in Tyrol 
1.030, in Dalmatien 1.964, in Steyermarf 2,079, in Kärnten 
und Krain 2.092, in dem. Küftenlande 2.101, im Benetianifchen 
2.102, in Böhmen 2.105, in Mähren und Schlefien 2.115, in 
der Lombardie 2,239, und in Defterreih ob der Ens 2,319 
Individuen biefer Kathegorie. 

g) Nachwuchs von der Geburt big zum 15ten Jahre und 
h) Nachwuchs vom I6ten bis 18ten Jahre (ſiehe erfte Abtheilung). 
) Militär (fiehe zehnten Abſchnitt). 


— — — — 


Achter Abfhnitt. 


1. 
Die Geiſtlichkeit. 


Diefer hohe und einflußreiche Stand zählte im Jahre 1837 
in der ganzen Monarchie: 

13 katholiſche Ergbisihämer, und zwar in der Provinz 
Defterreih unter der End 1, Defterreich ob der Eng 1, in dem 
Küftenlande 1, Böhmen 1, Mähren 1, Galizien 2, darunter 1 
armenifches, in Dalmatien 1, in der Lombarbie 1, in Venedig 1, 
Ungarn 3, ferner 1 unirt griechiſches Erzbisthbum in 
Galizien, 1 nicht unirt griechiſches in der Militärgränze, 
fonah im Ganzen 15 Erzbisthümer. 

Bisthümer zählte man 76, und zwar 60 katholiſche, 
davon find in Defterreih ob und unter ber Eng 2, in Steyermarf 
2, in Kärnten und Krain 3, Mähren und Schlefien 2, im Küften- 
lande 3, in Tyrol 2, Böhmen 3, Galizien 2, Dalmatien 5, Lom- 
bardie 8, Venedig 10, Ungarn 16, Siebenbürgen 1, und in ber 
Militärgränge 1. 

6 unirt griechiſche, davon 1 in Galizien, A in Ungarn, 
und 1 in Siebenbürgen. 

10 nicht unirt griechiſche, davon 1 in Galizien, 1 in 
Dalmatien, 6 in Ungarn, 1 in Siebenbürgen, und 1 in ber 
Militärgränge. 

Die Erzbifchöfe und Bifchöfe find die eigentlichen oberen Be- 
hörden in geiftlihen Sachen und zugleich die erften Seelforger in 
der Diözeſe. Jeder derfelben übt bie geiftliche Gerichtsbarkeit in dem 
ihm zugewiefenen Kirchenfprengel aus; die Erzbiichöfe find zugleich 
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als Metropoliten über eine oder mehrere Episcopaldiözefen gefeßt, und 
haben in diefer Eigenfchaft einige Bifchöfe als Suffragane unter fid. 

Superintendenturen zählte man 19, nämlid 10 der 
Augsburger, 8 der helvetiſchen Ronfeffion, und 1 der Unitarier 
in Siebenbürgen. 

Domfapitel find 95 mit 1.013 Individuen. Davon find 
die Mehrzahl in Ungarn (25), Lombardie (14) und Venedig (12). 
Nur 1 Domfapitel zählen Stevermarf und die Militärgränze, 2 
Defterreich unter und ob der End, Tyrol und Siebenbürgen, 3 
Kärnten und Krain, A Mähren und Schlefien, 6 das Küftenland 
und Galizien, 7 Böhmen, 8 Dalmatien. 

Pfarreien find 13.318 Ffatholifhe und armenifche, 3.796 
unirt griechifche, 3.289 nicht unirt griechiiche, 5.895 proteftantifche, 
Unter den 941 Pfarreien in Siebenbürgen find 104 Unitarier. 

Ungarn bat die Mehrzahl der Pfarrbezirfe des Fatbolifchen, 
aber auch des afatholifchen Ritus. Ohne Rückſicht auf die Bevöl— 
ferung und bie Größe der Provinz reiben fich diefelben nach der 
Anzahl der katholiſchen Pfarrbezirfe: Galizien mit 2.697, Lom— 
bardie mit 2.333, Böhmen mit 1.762, Siebenbürgen mit 1.670, 
Benedig mit 1.615, Mähren und Schlefien mit 1.024, Defterreich 
unter der Ens mit 913, Kärnten und Krain mit 642, . Tyrol 637, 
Steyermarf mit 576, Defterreih ob der Eng mit 526, Militär 
gränze mit 457, Dalmatien mit AA6 und das Küftenland mit 346. 

Lofalfaplaneien find 1928 katholiſche, 461 unirt grie— 
chiſche, 216 nicht unirt griechiſche. 

Seminarien find 75, und bie Zahl der Zöglinge in ber 
Anftalt waren im Jahr 1837 an 4.147, außer der Anftalt 1.066. 

Unirt griechiſche Lofalfaplaneien zählte man in Galizien 426 
und 50 in Siebenbürgen, und nicht unirt griechifche eine im Küften- 
and, 24 in Galizien, 21 in Dalmatien, 163 in Siebenbürgen 
und 3 in der Militärgränge. 

Der ganze Sefularflerus famm Nachwuchs betrug 
im Jahr 1837 an 42.028 Fatholifhe und armenifche, 4.527 unirt 
griechifche, 3769 nicht unirt griechiſche nnd 6.664 proteftantifche 
Geiſtliche. 

Stifte und Klöſter zählte man 854 mit 10.338 Mönchen, 
Laiendbrübern und Novizen, 3.193 Nonnen, ſonach im Ganzen mit 
13.531 Ordensgliedern. 
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Die Totalfunnme des Fatholifchen und unirt griehifhen männ- ' 
fihen Klerus war 56.567 und bes nicht unirt griechifchen und 
proteftantifchen 10.759, zufammen 67.326 Individuen, 

Die Militärgeiftlihfeit an deren Spitze ein apoftolifcher 
Feldvikar fteht, beftand aus 8 Feldfuperieurs, 32 Garnifons- 
faplänen, 127 Feldfaplänen, zufammen aus 167 Individuen, nebft 
2 Feldfaplänen im Auslande, 

Im Jahr 1837 find 54 Verfonen vom Fatholifchen zum 
afatholifchen, dagegen 484 vom afatholifhen und 75 vom jüdi— 
fhen, zufammen 559 zum katholiſchen Glaubensbefenntniffe über: 
getreten. | 

Im Zahr 1839 find in deutſchen und flavifhen Provinzen 
55 Perfonen vom katholiſchen zum afatholifhen, Dagegen 489 vom 
afatholifchen und 99 vom jüdifhen, zufammen 588 zum Fatholis 
fhen Glaubensbefenntniffe übergetreten. 

Bergleiht man den Stand des Klerus vom Jahr 1839 mit 
jenem von 1837, fo zählte man um 59 Fathofifche und 21 afatho- 
liſche Pfarrbezirke, 220 Sefulargeiftlihe und 7 Mönche weniger, 
dagegen um 28 afatholifhe Sefulargeiftlihe, 4 Klöfter und 18 
Nonnen mehr. Die Zahl der Erzbisthümer, Bisthümer, Superin- 
tendenturen und die Militärgeiftlichfeit blieb unverändert. 


1. 


Stand des Klerus in den einzelnen Provinzen vom jahre 1837 
und 1639, 

Die Firhlihe Eintheilung der Monarchie rührt zum Theil 
von der unter Kaifer Joſeph IL im Jahre 1783 und 1786, dann 
fpäter im Jahre 1808 vorgenommenen Ausſcheidung und Abgränzung 
der Kirchenfprengel ber, zum Theil ift fie, und namentlich fo weit 
ed Dalmatien und Jllyrien betrifft, das Nefultat der neueften Re— 
gulirungen, die mit Nüdfiht auf die öfonomifhen und anderen 
Berhältniffe der Diözefenfige nach gepflogener Rückſprache mit 
dem päpftlichen Stuhle in den Jahren 1836 bis 1837 vorgenommen 
wurden, 
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a) Oeſterreich unter der Eus, 


deffen Bewohner fich größtentheils zur römiſch— fatholifchen airche 
bekennen, iſt in zwei römiſch-katholiſche Diözeſen, nämlich in das 
Eriblochum Wien für die Kreiſe unter dem Wienerwalde und unter 
dem Manhartsberge und in das Bisſsthum St. Pölten für bie 
andern 2 Kreife getbeiltz denfelben unterfteben 913 katholiſche Pfarr- 
bezirfe und 55 Klöfter, wovon 30 katholiſche Pfarrbezirfe mit 492 
Geiftlihen und 23 Klöfter mit 476 Mönchen und 287 Nonnen in 
Wien; 214 katholiſche Pfarrbezirfe mit 246 Geiftlihen unb 10 
Klöfter mit 193 Mönchen im Kreife unter dem Wienermalde; 
193 Pfarrbesirfe mit 272 Geiftlichen und 11 Klöfter mit 338 
Mönden und 16 Nonnen im Sreife ober dem Wienerwalbe; 
255 katholiſche Pfarrbezirfe mit 286 Geiftlihen und A Klöfter 
mit 132 Mönchen im Kreife unter dem Manbartsberge, und 
221 Pfarrbezirfe mit 243 Geiftlihen und 7 Kflöfter mit 146 
Mönchen und 15 Nonnen im Kreife ober dem Manhartsberge fich 
befinden. 

Afatholifche Pfarrbezirke find in Wien 4 und im Kreife ober 
dem Wienerwalde 1, zufammen 5 mit 49 Geiftlichen, die unter 
2 Superintendenturen ftehen. Die beiden proteftantifhen Gemein— 
den haben in Wien ein vereinigtes Konfiftorium, die erften Prediger 
find zugleich die Superintendenten für die Gemeinden ihrer Kon— 
feffionen in Defterreih unter und ob der End, GSteyermarf, 
Illyrien, Tyrol und Venedig. 

Der ganze Sefularklerus mit dem Nachwuchs diefer Provinz 
zählt 1.539 Fatholifche nnd 49 afatholifche Geiftliche, 1.285 Mönche 
und 318 Nonnen, einen Feldfuperior, 2 Garniſons- und 13 Feld- 
fapfäne beim Militär; der Ertrag der Pfründen war im Jahr 
1839 607.831 fl., das Einfommen der Klöfter 762.009 fl. 

Geiftlihe Stifte find zu den Schotten in Wien, zu Klofter- 
neuburg, Heiligenfreuz, Altenburg, Geras, Göttweig, Herzogen⸗ 
burg, Lilienfeld, Melk, Seitenſtetten und Zwettel. 


b) In Geſterreich ob der Ens 


beftehen zwei römiſch-katholiſche Diözefen, nämlich das Erzbisthum 
Salzburg für den Salzburger Kreis und einen Theil des Unterinn- 
thales in Tyrol, und das Bisthum Linz für die vier Kreife des 
Landes ober ber End, ferner eine Superintendentur Augsburgifcher 
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Konfeffion. Unter diefen ftehen 526 fathofifche und 10 proteftan- 
tifche Pfarrbezirfe mit 1.060 katholiſchen und 12 akatholiſchen 
Geiftfichen nebft 2 Feldfaplänen, dann 28 Klöfter mit 521 Mönden 
und 229 Nonnen; der Ertrag der Pfründen war 407.863 fl., 
das Einfommen ber. Klöfter 528,571 fl. 

Auch in den einzelnen Kreifen ift für die Seelforge durch 
eine hinreichende Anzahl von Geiftlichen geforgt. 

Sn der Hauptitadt Linz zählte man im Jahr 1839 bei den 
3 katholiſchen Pfarrbezirfen 127 Geiftlihe mit Inbegriff bes 
Nachwuchſes, und in 7 Klöftern 52 Mönde und 76 Nonnen. 

Im Müplfreife waren 105 katholiſche Pfarrbezirfe mit 143 
Seeljorgern, 2 Klöfter mit 36 Mönden; 

im Traunfreife waren 94 katholiſche Pfarrbezirfe mit 118 
katholiſchen Seelforgern, 3 proteftantifche Pfarrbezirfe mit 4 Geel- 
forgern, 6 Klöfter mit 213 Mönchen und 41 Nonnen; 

im Hausrudfreife waren 106 fatholifche Pfarrbezirfe mit 179 
Seelforgern, 7 proteftantifche Pfarrbezirfe mit 8 Seelforgern und 
3 Klöfter mit 83 Mönden; 

im Innkreiſe 98 katholiſche Pfarrbezirfe mit 179 Seelforgern 
und 1 Klofter mit 26 Mönden; und 

im Salzburgerfreife 120 fatholifche Pfarrbezirfe mit 314 Seel- 
forgern und 11 Klöfter mit 111 Mönden und 112 Nonnen. 


c) Steyermark 


theilt fich in zwei bifchöfliche Diözefe, nämlich das Bisthum Leoben 
(von Seggau abminiftrirt) für die Kreife Judenburg und Brud 
und das Bisthum Seggau Gu Gräg) für die Kreife Gräg und 
Marburg. Der Eillier Kreis gehört zur Levanter Diözefe zu St. 
Andrä in Kärnten. 

Diefe Didzefe zählt 576 katholiſche und 3 proteftantifche Pfarr- 
bezirfe mit 1.187 Fatholifchen und 3 afatholifchen Seelforgern, 26 
Klöfter mit 462 Mönchen und 88 Nonnen, welche letztere im Nonnen- 
flofter zu Gräß fich befinden. Nebft diefen gehören hieher 1 Feld— 
fuperior, 1 Garniſons- und 3 Feldfapläne. Im Jahr 1839 war 
der Ertrag ber Pfründen 289,762 fl., und das Einkommen ber 
Klöfter 161.049 fl. 

Zum Fatholifchen Klerus zählte man im Jahr 1839: 
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Piarrbezirte: Geifliche: Klbſter: Mönche: Nonnen: 
in der Hauptitadt Grätz. 15 205 9 4117 
im Kreife Grätz. . . 148 283 5 89 — 
„  » Subendbwg . 98 112 5 
RE 6 75 2 31 — 
„.. „Marburg .113 218 4 
vn ui... 14 294 3 31 — 


| Der proteftantiihe Klerus hatte einen Pfarrbezirf mit einem 
Seelforger in Gräg und zwei Pfarrbezirfe mit 2 Seelforgern im 
Sudenburger Kreife. 

Die biſchöflichen Diözefen unterftehen dem Erzbisthbume zu 
Salzburg. 


d) Sür Kärnten und Araiı 


befteben brei vömifch= fatholifche Diözefen, nämlih das Bisthum 
Laibach für die Kreife Laibach, Neuftadtl und einen Theil von 
Adelöberg, das Bisthum Gurk zu Klagenfurt für den Villacher 
Kreis und einen Theil von Klagenfurt, und das Bisthum Lavant 
zu St. Andrä für den Reft von Klagenfurt und für den Eillier 
Kreis in Steyermarf. 

Der ganze Fatholifhe Klerus biefer Provinz zählt 642 
Pfarrbezirfe mit 1.297 Seelforgern, mit Inbegriff des Nachwuchſes, 
dann 15 Klöfter mit 146 Mönchen und 125 Nonnen, und 2 
Teldfapläne. Der Ertrag der Pfründen für das Yahr 1839 
war 409.041 fl., und die Einfünfte der Klöfter 63.941 fl. 
Die meiſten Pfarrbezirfe befinden fih im Kreife Klagenfurt, 
die wenigften im Adelsberger Kreife. Es beftehen nämlid: 
in der Hauptftadt Laibach 6 kath. Pfarrbezirfe mit 126 Geiftlichen 


im Kreife Laibach 117 „ — — 
„.. „RVeuſtadtl. 108 „ F * m 
„nu Melsberg . 67 „ 4 „120 F 
in der Hauptſt. Klagenfurt 2 — „ 9 ” 
im Kreife Klagenfurt 197 „ * „29896 
1 Villach .145 „ r 2 201 " 


ſammt Nachwuchs. 

Die Kloſtergeiſtlichkeit iſt nicht ſehr zahlreih. Im Kraip 
waren 1839 nur 3 Franziskaner- und 2 Kapuziner-Klöſter nebſt 
2 Urfelinen-Nonnenflöfter, in welchen fih 67 Mönde und 
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55 Nonnen befanden; davon find 2 Kföfter in der Hauptftadt Laibach, 
3. in dem gleichnamigen Kreife und 2 im Kreife Neuftabtl. 
Kärnten hat 8 Klöfter, nämlih ein Benediftiner- Stift zu St. 
Paul, 2 Kapuziner-, 2 Serviten- und 1 Dominifaner» Klofter 
nebft den beiden Klöftern der Eliſabetherinnen zu Klagenfurt mit 
70 Nonnen. 

Der proteſtantiſche Klerus zählte 2 Pfarrbezirke im Kreiſe 
Klagenfurt und 14 im Kreife Villach, zufammen 16 mit eben fo 
vielen Seelforgern. 


e) Das Küfenland 
theilt fih in A vömifch = Fatholifche Diözefen, nämlih in das 
Erzbistbum Görz, in das Bisthum Trieft, Parenzo und Pola, 
dann das Bisthum Beglia, Oſſero und Arbe in Dalmatien zu 
Veglia. Zu dieſen gehörten im Jahre 1839 346 katholiſche 
Pfarrbezirfe mit 1.138 Geiftlihen, 22 Klöfter mit 169 Mönchen 
und 81 Nonnen, und 1 Feldfaplaı, Der Ertrag der Pfründen 
betrug 285.748 fl., und das Einfommen der Klöfter 21.186 fl. 

Bon den Pfarrbezirken befinden fih 8 mit 67 Geiftlichen 
im Triefter Gebiete, 177 mit 553 G©eiftlihen im Iſtrianer Kreife, 
und 161 mit 518 Geiftlichen im Görzer Kreife, 

Im Jahre 1820 zählte das Küftenland 19 Mannıs- und A 
Srauenklöfter, nämlih 1 Piariftenfollegium, 3. Franzisfanerz, 
3 Kapuziner-, 5 Minoriten=, 6 Tertiarier = und 1 Barmberzigen- 
fofter, die meiften auf den Duarnerifhen Inſeln, dann 3 
Denediktinernonnen = und 1 Urfelinerffofter, Im Jahre 1839 
zählte man 22 Klöfter, und zwur 1 Nonnenklofter zu Trieft mit 
22 Nonnen, 16 Klöfter mit 113 Mönden und 25 Nonnen im 
Iſtrianer Kreife, und 5 Klöfter mit 56 Münden und 34 Nonnen 
im Görzer Kreife. 

Bon den 7 proteftantifhen Pfarrbezirken befanden fih 5 mit 
8 Seelforgern im Triefter Gebiete und 2 mit 2 — im 
Kreiſe von Iſtrien. 


f) Tyrol und Vorarltberg. 


Dieſe Provinz theilt ſich in drei Kirchſprengel oder Diözeſen, 
und zwar in jene von Salzburg, Brixen und Trient. 
Die Salzburger Diözeſe erſtreckt ſich in Tyrol blos auf einen 
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Theil des Unterinnthalg, die Diözefe von Briren begreift die 
Kreife Puftertbal und Oberinnthal vollftändig, und alle jene Bezirke 
des Kreifes von Unterinnthal, welche nicht der Diözefe Salzburg 
angehören. Die Diözefe Trient verbreitet fih über die Kreiſe 
Bogen, Trient und Roveredo. 

Die Oberhirten der. Diözefe find: an der Metropolitanficche 
zu Salzburg ein Erzbifhof, an den Kirchen von Brixen und 
Trient Bifchöfe, als Suffragane des Erzbifchofes, alle Drei mit ber 
weltlichen Würde eines Fürften ausgezeichnet. Im Vorarlberg 
befindet fi ein Generalsifar und zugleich Weihbifchof von Brixen, 
mit dem Sitze in Feldkirch. 

An jeder bifchöftichen Kirche befteht ein Domfapitel, 
welches aus einer Anzahl Domherren beftebt. Diefe mit den vom 
Bifhofe nach Belieben gewählten Räthen bilden das Confiftorium. 
Die Domfapitulare werden vom Bifchofe vorgefchlagen und vom 
Kaifer ernannt. Die Würdenträger des Kapitels find in Briren 
und Salzburg der Domprobft, zugleid der Conſiſtorialpräſes, 
der Domdechant und der Domſcholaſtiker, in Trient ber 
Domdehant, Vorſtand des Kapiteld, der Domprobft, ber 
Arhidiacon. Außer diefen zahlt das Kapitel zu Briren 4, 
jenes in Trient 5, und bas in Salzburg 8 Kanonifer. | 

Die Diözefen theilen fih in mehrere Defanate, Sie 
umfaffen einen größeren Bezirk von mehreren Pfarrbezirken. Zur 
Didzefe von Salzburg gehören 5 Defanate im Unterinnthale, 
zur Diözefe Briren gehören 26 Defanate, davon befinden fih 5 
im Unterintbale, 7 im Oberinnthale, 8 im Pnſterthale und 6 im 
Borarlbergifhen, zur Diözefe Trient gehören 35 Defanate, davon 
find 11 im Kreife an der Etſch, 15 im XTrienter und 9 im 
Roveredoer Kreife. 

Die Seelforgftationen haben verfchiebene Ausdehnung, Rechte 
und Benennungen. Es gibt Pfarreien, Euratorien, Bila- 
riate, Lofalfapfaneien, Erpofituren und Quratbeneficien. Nach 
ihrer Zahl und Eigenfchaften gibt es 


in d. Diözefe: Pfarreien. Guratorten. Wilarlate,Lokaltaplaneien. Erpofituren, Eur. Ben. 


Salzburg 18 3 21 7 — — 
Bien 194 1588 — 36 98 5 
Trient 143 249° — 9 116 30 


Zuſammen 5 410 Tr 33 Mu 
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Nach den offiziellen Angaben vom Jahre 1839 waren in ber 
Provinz 637 katholiſche Pfarrbezirfe mit 2.710 Geiftlihen fammt 
Nachwuchs, 78 Klöfter mit 952 Mönden und 493 Nonnen, 
dann 1 Garnifond- und A Feldfapläne. Der Ertrag der Pfründen 
war 470.238, und das Einfommen der Klöfter 171.955 fl. 

Bon den Pfarrbezirfen waren A mit 34 Geiftlihen in der 
Hauptftadt Innsbruf, 116 mit 278 Geiftlihen im LUnterinnthale, 
100 mit 251 Geiftlichen im DOberinnthale, 112 mit 463 Geiftlichen 
im Pufterthale, 75 mit 382 Geiftlichen im Kreife an ber Etſch, 
90 mit 678 Geiftlihen im Trienter, 45 mit 422 Geiftlichen im 
Roveredver Kreife, und 94 mit 202 Geiftlichen im Borarlbergifchen. 

Unter den geiftlihben Orden zählt die Provinz 10 
männlide und 8 weiblide. Zu den erften gehören die A 
Abteien, als der Prämonftratenfer oder Norbetitiner Chorherren 
zu Wilten, der Benediftiner zu Morinberg und in Fiecht, ber 
Gifterzienfer oder DBernardiner zu Stams, dann die Probftei der 
Auguftiner Chorherren in Neuftift; ferner die Minoriten zu Riva, 
die Servitten zu Innsbrud mit den 2 Klöftern zu NRattenberg und 
Volders, eine Berfammlung vom Drden des heiligen Erlöfers in 
Innsbruck; das neu errichtete Collegium vom Drden der Gefellichaft 
Jeſu zu Innsbrud, die Orden ber Kapuziner und Franziskaner. 
Die Kapuziner haben 25 Klöfter, davon 12 in der Diözefe Briren 
und 13 in ber von Trient, Franzisfanerflöfter find 18, davon 8 
im Brirener und 10 im Trienter Kirchenfprengel. 

Die weiblihben Orden find: die Urfelinerinnen zu Innsbruck 
und Brunel, die Tertiarinnen zu Briren, Botzen und Kaltern; 
die englifchen Fräulein zu Briren, Meran und Lizzana zu Roveredo; 
die Rlariffinnen zu Briren; die Dominifanerinnen zu Lienz, 
zu Bludenz, zu Altenftabt bei Feldkirch und in Thalbach bei 
Bregenz; die Benediftinerinnen zu Säben, die Dienerinnen Mariä 
zu Arco, die barmberzigen Schweftern zu Ried, Imft und Innsbruck. 
Faft alle befehäftigen fih mit Schulunterricht oder mit Erziehungs— 
Inftituten, oder mit beiden zugleich; drei davon widmen fich dem 
befhaulichen Leben, nämlich jene des Ordens der heiligen Klara, 
des h. Benedikt und die des h. Dominifus in Thalbadı. 

Im Jahre 1839 waren die 78 Klöfter fo vertheilt, dag man 
deren in Innsbruck 7 mit 79 Mönchen und 47 Nonnen, im 
Unterinnthale 7 mit 159 Mönden, im Oberinnthale 12 mit 119 
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Mönden und 60 Nonnen, im Puſterthale 13 mit 165 Mönchen 
und 162 Nonnen, im Kreife an ber Etſch 13 mit 163 Mönchen 
und 97 Nonnen, im Kreife Trient 9 mit 118 Mönden und 15 
Nonnen, im Kreife von Roveredo 10 mit 111 Mönden und 47 
Nonnen, und im Borarlbergiihen 7 mit 38 Mönden und 65 
Nonnen zählte. 

g) Böhmen. 


Das Land ift überhaupt in 4 römiſch-katholiſche Diözefen 
getheilt, deren erftere das Erzbisthum zu Prag ift, welchem bie 
Bisthümer zu Leitmerig, Budweis und Königgräg unterftehen. 
Der Erzbifhof yon Prag, als erfter Vorfteher, erhält feine Würde 
durch Föniglihe Ernennung, gleih den übrigen Landesbifchöfen, 
die feine Suffragane find; dem Papfte ift das Beftätigungsredt 
vorbehalten. 

Der ganze Stand des Klerus in Böhmen war im Jahre 1839. 


Setularflerud 
Dfarrbezirte, fammt Nach: Regularklerus. 
wuchs. 


Kat holi⸗ — Katholi-⸗Proeteſtan · 


fe. tiſche. Kloſter. Mönde. | Nonnen, 


.„uwumon on nn mn an mn 


In der Hauptſtadt Prag 19 
Im Sirelie Kauızim . 
Beraun . . 


Bidihow . . 
Budweid . . 
Bunzlau » » 
Shrudim . » 
Sjadlau . 
Ellbogen » » 
Klattau 
Königgräs 
Reltmerig . » 
Pillen » » . 
Prachin » » 
Rafonig . « 
Gaai . . 
Kabor . . » 


Gumme 


12111 





Es find demnach im Ganzen 1.815 Pfarrbezirke mit einem 
Ertrag von 1,102.290 fl., wobei 3.553 Geiſtliche befchäftigt, 
nebft einem Feldfuperior, 5 Garniſons- und 14 Feldfaplänen; 
ferner 82 Klöfter mit 1.141 Mönchen und 152 Nonnen, die ein 
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Einfommen von 234.369 fl. beziehen. Die proteftantifche Geift- 
Tichfeit unterfteht einem Superintendenten der Augsburgiihen und 
einem der helvetiſchen Konfeſſion. 

Zur erzbifchöflihen Diözefe Prag gehören die 5 Kreife 
Beraun, Ellbogen mit dem -Egerbezirfe, Kaurzim, Pilfen und 
Rakonitz, mit 3 Probfteien, 5 Erzdechanteien, 43 Decdanteien, 
325 Pfarren, 47 Adminiftraturen, 43 Lofalien und 25 Expofituren. 
Außerdem gehört noch hierher die preußiſche Grafſchaft Glas. 
Zur Diözefe des Biſchofes von Leitmerig gehören die Kreife 
Leitmeritz, Saaz und Bunzlau mit einer ‘Probftei, 2 Erzdechanteien, 
31 Dechanteien, 260 Pfarren, 14 Abminiftraturen, 77 Lofalien 
und 38 Erpofituren. Zu der Didzefe des Bifchofes von Königgrätz 
gehören die 4 Kreife Königgräg, Bidſchow. Chrudim und 
Czaslau mit einer Erzdechantei, 30 Dechanteien, 259 Pfarren, 11 
Adminiftraturen, 131 Lofalien und 4 Erpofituren. Zu der des 
Bifchofes von Budweis gehören die A. Kreife Budweis, Tabor, 
Prachin und Klattau, mit einer Probftei, 2 Erzdechanteien, 29 
Dechanteien, 263 Pfarren, 11 Adminiftraturen, 89 Lofalien und 
15 Erpofituren. Diefe Angaben ändern ohne große Abweichungen 
fih faft alljährlich. 


h) Mähren und Scdlefien 


zerfällt in drei römifch= fatholifche Diözefen, nämlich in das Erz 
bisihum von Olmütz, in das Bistum Brünn und das Bisthum 
Breslau Cim Auslande), mit dem Generalvifariat zu Fridek. 
Zur erzbifhöflihen Diözefe gehören die Kreife Olmütz, 
Prerau, Hradiih, ein großer Theil des Troppauer Kreifes, und 
felbft ein Feiner Theil von preußiſch Schlefien. Im Jahre 1831 
beftand diefe Diözefe aus 9 Erzpresbiteriaten und 54 Defanaten, 
worin fih 342 Pfarren, 4 Abminiftraturen, 227 Lofalfaplaneien 
und 1.264 Priefter befanden, doch gehörten davon zu preußifch 
Schleſien die 4 Dekanate Hultfhin, Katſcher, Leobſchitz und 
Tropplowis mit 31 Pfarren, 7 Adminiftraturen und 8 Lofalien. 
Im Jahre 1839 zählte man im Kreife Ofmüs 206 Fatholifche 
Pfarrbezirfe mit 519 katholiſchen Geiftlichen, 6 Klöfter mit 58 
Möndhen und 15 Nonnen; im Kreiſe Prerau 121 Fatholifche 
Pfarrbezirke mit 215 Geiftlichen, und 5. Klöfter mit 56 Mönchen; 
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im Hradifcher Kreife 118 katholiſche Pfarrbezirke mit 206 Geiftlichen, 
und 5 Klöfter mit 26 Mönchen, 

Die Brünner bifhöffihe Diözeſe umfaßt die Kreife Brünn, 
Iglau und Znaim, und beftand im Jahre 1831 aus 3 Diftriften 
mit 7 Erzpresbiteriaten, 36 Defanaten, 232 alten und 23 neuen 
Pfarren, 3 Adminiftraturen, 61 alten und 79 neuen Rofalfaplaneien 
und 696 Srieftern. 
| Im Sabre 1839 befanden fih im Brünner Kreife 199 
katholiſche Pfarrbezirfe mit 347 Geiftlihen, und A Klöfter mit 
55 Mönden;z in der Hauptflabt Brünn 6 Fatholifche Pfarrbesirke 
mit 123 Geiftlihen, 6 Klöfter mit 8O Mönchen und 39 Nonnen; 
im Kreife Iglau 92 katholiſche Pfarrbezirfe mit 167 Geiftlichen, 
und A Klöfter mit 37 Mönchen; im Znaimer Kreife 112 Fatholifche 
Pfarrbezirfe mit 189 Geiftlihen, und 2 Klöfter mit 28 Mönchen. 

Die Breslauer Diözefe umfaßt den Tefchner Kreis, die 
im Troppauer Kreife gelegenen, die Bisthumer enthaltenen Theile 
bes Fürftentbums Meißen, und die Herrſchaft Olbersdorf. Diefer 
ganze Antheil zerfällt nad dem Diözefan-Schematismus vom Jahre 
1831 in 2 Kommiffariate CTefhen und Meißen) mit 12 Erz 
presbiteriaten oder Defanaten, 58 Pfarren, 28 Lofalfaplaneien 
und 3 Lofalfooperaturen, und wird von dem Breslauer General- 
vifariate zu Fridek verwaltet, 

Im Jahre 1839 waren in den 108 latholiſchen Pfarrbezirken 
des Troppauer Kreiſes 212 Geiſtliche, und in den 4 Klöſtern 28 
Mönche, in den 62 katholiſchen Pfarrbezirken des Teſchener 
Kreiſes 120 Geiſtliche, und in den 2 Klöſtern 12 Mönche und 
eben ſo viele Nonnen. 

In der ganzen Provinz Mähren befanden ſich im Jahre 
1839 an 854 katholiſche Pfarrbezirke mit 1.766 Geiſtlichen, und 
32 Klöſter mit 340 Mönchen und 54 Nonnen; in ganz Schleſien 
170 katholiſche Pfarrbezirke mit 332 Geiſtlichen, und 6 Klöfter 
mit 40 Mönchen und 12 Nonnen. Außerdem befanden fi im 
diefen Provinzen 1 Feldfuperior und 10 Feldkapläne. 

Der Ertrag der Pfründen war 874.680 fl., das Einfommen 
ber Klöfter 115.861 fl. 

In Mähren fanden die Religionsneuerungen frühzeitig Ein 
gang, und Fulnek wurde die Stammmutter. der mäbrifchen Brüder; 
auch der Proteftantismus fand feine Anhänger, Nah den 
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Toleranzgefegen vom Jahre 1781 wurben bie Religionsverwandten 
der augsburgifhen und helvetiſchen Konfeffion, welche jebe eine 
Superintendentur zählten, bier geduldet. Diefe Konfeffionen 
zählten im Jahre 1839 in der Hauptftabt Brünn einen Pfarrbezirf 
mit 2 Seelforgern, im Kreife Brünn 6 Pfarrbezirfe mit 9 Seel- 
forgern, im Kreife Prerau 5 Pfarrbezirfe mit 5 Seeljorgern, im 
Kreife Hradifh 11 Pfarrbezirfe mit 10 Seelforgern, im Kreiſe 
Iglau 7 Pfarrbezirfe mit 5 Seelforgern, fonadh in ganz Mähren 
30 Pfarrbezirke mit 31 Seelforgern. Mit Ausnahme der Kreife 
Olmütz und Znaim befinden ſich ſonach in allen übrigen Landes— 
theilen proteſtantiſche Pfarrbezirke. 

In ganz Schleſien waren deren 43 mit 44 Seelſorgern, 
davon entfallen auf den Kreis Teſchen 12, und auf den Kreis 
Troppau 1 Pfarrbezirk mit eben fo vielen Seelſorgern. 


) Galizien. 


Hier beftehen 3 römiſch-katholiſche Diözefen, nämlich das 
Erzbisthbum Lemberg, dann die Bisthümer Praempfl und Tarnom, 
für. den armenifchen Ritus ein Erzbistbum zu Lemberg, für die 
unirten Griehen ein Erzbisthum zu Lemberg und ein Bisthum 
zu Praempfl, für die nicht unirten Griechen ein Bisthum in ber 
Bukowina; ferner eine Superintendentur augsburger Konfeffion. 

Demfelben unterftanden im Jahre 1839 nachftehender Klerus: 


Sekularklerus 
Pfarrbezirke. ſammt Nadı: Regularklerus. 
I = 


Klöfter, | Mönde. | Ronnen. 


Karkoli: | Wlatholiv | Rarkbolir | MAfatholi- 
ſche. ſche. ſcher. — ſcher. 


un — — — — ml (u — — — 




















Lemberg, Hauptftadt . . 17 E12) 3 9 135 86 
Krels Lemberg.. 97 100 1 _ - — 
„Wadewice 88 164 1 3 st — 

» Bohnla. » +. 71 129 | 1 3 11 33 

„» Sande .... 93 132 | 2 3 5 25 

„ Sal... .. 116 149 — 4 0 — 

„Tarnow..... 70 260 | 1 1 6 _ 

„» Reden. » . . 5 149 ⁊ 10 53 5 

»„ Sans ... | 109 | A 4 87 _ 

„ Sambor :» » . »+| 816 236 @ 4 23 — 

„ Braemyfl. » +. 183 364 ⁊ 31 2 

" Boltiew . 0. * * 173 191 1 8 46 — 

1.496 eu | 17 ss | 48 | 178 
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1 | 
GSefularflerud | 
Pfarrbezirke. fammt Nadı: Regularklerus. 
wuchs. 


Rarkotir | Marketi. | Katkoli- | Mfarbolie 


ie. (de. ſqher. fcher. Klöfter, | Mönde, | Nonnen, 


& 


468 
33 
14 

5 

GStanitlawow . » s0 

.  Rolomean.: .» .. 8 

» Zarnopol. . » 34 

Gjortfow . « i 4 
Ejernowig . » 


9 
3 
3 
8 
1 
® 
2 
3 


Summe 





In ganz Galizien zählte man 3.008 Pfarrbezirfe, darunter 
waren 1.901 unirte griechifhe, 289 nicht unirte griehifhe, und 
22 proteftantifche. Der Ertrag der Pfründen war 1,076.79% fl. 
Der ganze Sefularklerus fammt Nachwuchs zählte 4.079 Indivi— 
duen nebft 1 Feldfuperior, 1 Garniſons- und 16 Feldfaplänen 
beim Militär. Klöfter waren in Allem 89, darunter 3 nicht 
unirte griehifhe mit einem Cinfommen von 178.995 fl. Die 
meiften Mönche und Nonnen befanden ſich in der Hauptftadt ber 
Provinz. | 
Die Didzefe des Lemberger Erzbisthums erſtreckt 
fi über die 10 öftlihe Kreife und enthält 15 Defanate, 191 
Pfarren, 27 Lofalien, 1 Sefuiten-Eollegium, 24 Manns- und 
8 Frauenflöfter. Die bifhöflihe Diözefe von Przemyſl, mit 
den 5 Kreifen von Praempfl, Sambor, Sanof, Nzeszow und Jaslo 
umfaßt 13 Defanate, 265 Pfarren und 9 Lokalien, ferner 23 
Manns» und 3 Frauenflöfter. Die bifhöflide Diözeſe 
Zarnow mit den 4 weftlichen Kreifen Wabowice, Bochnia, 
Sandee und Tarnow enthält 18 Defanate, 278 Pfarren und 
Lofalien, ferner 9 Manns- und 2 Frauenklöfter. 

Die Katholifen des armenifhen Ritus haben, ungeachtet 
fie nicht 4.000 Seelen zählen, ein eigenes Erzbisthum zu Lemberg, 
zu welchem 2 Defanate und 8 Pfarren gehören; auch befindet ſich 
in diefem Sprengel ein armenifches Frauenflofter. 

Der griehifh unirte Ritus fteht unter einem Erzbifchofe 
zu Lemberg und einem Bifchofe in Praemyfl. Des erfteren Diözefe 

Becher, ſiatiſtiſche Weberiicht der Bevölkerung— 25 
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erſtreckt fi über 9 Kreife und zählt 73 Defanate, 897 Pfarren, 
308 Lofalien, 8 Manns- und 2 Frauenklöfter. Das Bisthum 
Przemyſl, zu welchem 7 Kreife gehören, zählt 39 Defanate, 591 
Pfarren, 161 Lofalien und 6 Manns = und 1 Frauenflofter. 

Die Anhänger der griehifh unirten Kirche, fämmtliche 
Moldauer, ftehen unter dem griechiſchen Bifchofe zu Czernowitz, 
zu deffen Sprengel 8 Defanate, 274 Pfarren, 47 Lofalien und 
3 Mannsflöfter gehören. 

Die Vroteftanten und Neformirten find durch 14 
Kreife zerftreut und ſtehen unter einem Superintendenten, welchem 
3 Seniorate und 21 lutheriſche und reformirte Proteftanten unter- 
geordnet find. 

Die Juden zählen an 300 Synagogen; unter ihnen befindet 
fih. eine eigene Sefte bei Halicz, Raraimen genannt, 

Die vorzüglichfte Sefte Galiziens find die Lippowanen 
oder Philippowanen, welde fih in der Bukowina aufhalten. 
Sie famen im Jahre 1785 vom ſchwarzen Meere ber ing Land, 
und erhielten vom Kaifer Joſeph II. die freie Religionsübung. 
Sie find unter den verfchiedenen Sekten der orientalifchen Kirche, 
was die Herrnhuter unter ben Proteftanten find; fie haben feine 
Priefter, nur einen Lehrer (Daskal), und halten fi zur einen 
Sefte ihrer Kirhe in der Moldau, — Die Menoniften oder 
Wiedertäufer leben in vier Gemeinden zerftreut und theilen 
fih in zwei befondere Seften, in die ftrengen (ſchweizeriſchen) 
Haftler genannt, weil fie feine Knöpfe tragen, und in bie 
Knöpfler, welche fi Feinen Bart wachſen laſſen und Knöpfe 
tragen. 


k) Dalmatien. 


Die Hauptreligion diefer Provinz ift die römiſch-katholiſche, 
boch gibt ed auch viele nicht unirte Griechen, die im Kreife Cattaro 
die Mehrzahl ausmachen, und wenige Juden. Die Katholiken 
waren in drei erzbifchöfliche Diözefen, von Zara, Spalato und 
Ragufa, und 9 Bisthümern getheilt, welche nicht mehr als 402 
Pfarren zählten. Eines biefer Bisthümer, Cattaro, ſtand unter 
dem Erzbisthume Antivari in türfifh Albanien, wohin aud die 
fatholifche Pfarre zu Budua gehörte. Die meiften Bisthümer waren 
unbefegt, da man die Zufammenziehung berfelben für nothwendig 
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hielt. Die nicht unirten Griechen in Dalmatien und Iſtrien 
gehören unter das Bisthum Sebenico, welches 121 Pfarren zählte, 
Es find bier noch mehrere Fatholifche und griechiſche Klöfter, deren 
Mönche Calageri heißen, das Cölibat halten und die Pfarren 
befegen, nur im Kreife Cattaro gibt e8 Popen, welche heirathen 
dürfen. Juden zählt man einige Hundert, und bier findet man 
auch eine nur von Juden bewohnte Ortſchaft (nad Blumenbadj). 
Nach den ftatiftifchen Tabellen vom Jahre 1839 beftehen in 
Dalmatien 6 römifch »Fatholifche Didcefen, nämlich: das Erzbisthum 
Zara, dann die Bisthümer Sebenico, Spalato, Leſina, Ragufa 
und Gattaro, ferner ein Bisthum der nicht unirten Griechen für 
Dalmatien und Iſtrien. Diefem unterftehen 
Sekularklerus 


Pfarrbezirke. ſammt Nach⸗ Regularklerus. 
wuchs, 


Kat. und Nichtumirte Rath. und Nichtunirt 
— rt er 
gtiechiſche. ang griechischer. 


unirte Klöfer. | Mönde, | Nonnen, 


griechifche. 


Su der Sauptfladt Zara . 2 si 
Im Kreiſe Zara... 

Spalato . . 

NRagufa » 

GSattarı . .» 


Summe 





Es find demnach in Allem 571 Pfarrbezirfe mit dem Pfründen- 
Ertrag von 196.683 fl., 1.276 Seelforger nebft A Garnifons- und 
einem Feldfaplan, 73 Klöfter, darunter 11 der nicht unirten 
Griechen. Die Einkünfte der Klöfter waren 42.324. 


) Sombardie, 


In diefer Provinz beftehen 9 vömifch=Fatholifhe Diözefen, 
nämlich das Erzbisthum Mailand, die Bisthümer Pavia, Lodi, 
Como, Cremona, Mantua, Brefeia, Bergamo und Sonbrio. 
Diefen unterftehen 2.333 Fatholifche Pfarrbezirfe mit 9.702 Geiftlichen, 
den Nachwuchs mitgerechnet, und 33 Kföfter mit 204 Mönchen 
und 708 Nonnen. Der Ertrag der Pfründen im Jahre 1839 
war 1,718.480 fl., das Einfommen der Kföfter 331.857. 

Die größte Zahl der Fatholifchen Pfarrbezirfe bat Como, 
dann Bergamo; die größte Zahl der GSeelforger Bergamo und 
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Brefeia, welche beide Testeren nach dem Klächeninhalte die größten 
Deligatiönen, und nimmt man die Delegation Mailand aus, aud 
die meiften Einwohner haben. Nicht alle Pfarrbezirke haben eine 
gleiche Anzahl Seelforger. So waren im Jahre 1839 inder Delegation 


Kommen auf 1 Pfarrbezirk 
von Como . 480 Pfarrbez. mit 1.308 Seelſ. falt 3 
Bergamo 453 „ » 2.081 „ mehr als 4, 
» Mailand 309 F „1.030 „ mehr ale 3 
„ Breleia - 3002 „ = 220-2 Br 
„ Gremona 174 „ „ 64 „ vn 393 
” Lodi * 129 2 „ 636 2 n rn 4 
» Mantua 152 „ u EN fat 4%, 
»: Pavia . 144 „ „ 3 u mehr ale ANY, 
Ä Sondrivo 136  „ — BE FRE - 
Hauptftabt 
“ —— 24 „766, faſt 32 
Die meiſten Klöſter findet man in der Delegation Breſeia, 
Bergamo und in der Hauptftabt. Die 33 Männer- und Frauen- 
klöſter vertheilen fih fo: in der Hauptftadbt 6 mit 57 Mönchen und 
123 Nonnen, in der Delegation Brefeia 9 mit 45 Mönchen und 
158 Nonnen, in Bergamo 7 mit 8 Münden und 249 Nonnen, 
in Lodi A mit 27 Mönchen und 24 Nonnen, in Cremona 3 mit 
19 Mönden und 249 Nonnen, in Como 3 mit 11 Mönden und 
82 Nonnen, in der Delegation Mailand 1 Klofter mit 27 Mönchen. 
Die Zahl der Nonnen war 708, daher dreimal größer als bie 
der Mönche. Keine Klöfter findet man in. den Delegationen von 
Mantua, Paviaund Sondriv. Der einzige Fatholifhe Pfarr 
bezirf ift Bergamo mit einem einzigen Seelforger. | 


Seelforger. 


m) Im Denetianifden 


beftehen 11 vömifch = Fatholifche Diözefen, nämlich: das Patriarchat 
Benedig, dann die Bisthümer Chioggia, Concordia (zu Porto 
Gruaro), Ubdine, Verona, Vicenza, Padua, Trevifo, Ceneda, 
Adria u. Belluno. Diefen waren im Jahre 1839 untergeordnet 1.615 
katholiſche Pfarrbezirfe mit 7.459 Geiftlihen fammt Nachwuchs, 
43 Klöfter mit 692 Mönchen und 490 Nonnen, ferner befand 
fih bier 1 Feldfuperior, 7 Garniſons- und 15 Feldfaplane. Der 
Ertrag war 737.021 fl. Das Einfommen der Klöfter 146.986 fl. 
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Diefe Provinz befteht aus einer Fleinern Anzahl von Pfarr- 
bezirfen al8 die Lombarbie, deren Mehrzahl findet man in ben 
Delegationen Udine und Padua. Nicht in jedem Pfarrbezirfe 
find eine gleiche Anzahl Seelforger befhäftigt. Die 1.516 Fatholifche 
Pfarrbezirfe mit den 7.459 Seelforgern vertheilen fih, baß in 
der Delegation von Udine deren 282 mit 1.606 Geiftlichen, in 
der von Padua 264 mit 963, in der von Trevifo 262 mit 827, 
in ber von Berona 253 mit 1.319, in der von Bicenza 240 mit 
1.193, in ber von Benedig 113 mit 366, in der von Belluno 
90 mit 379, in der von Rovigo 81 mit 333, und in ber Haupt- 
ftabt Benedig 30 mit 473 ©eiftlihen fammt Nachwuchs im Jahre 
1839 gezählt wurden. 

Bon den 43 Männer: und Frauenflöftern find allein 
11 in der Hauptftadt Venedig mit 215 Mönchen und 180 Nonnen, 
2 in der Delegation von Venedig mit 8 Münden und 34 Nonnen, 
7 in der von Verona mit 108 Mönden und 76 Nonnen, 5 in 
der von Udine mit 52 Münden und 70 Nonnen, 8 in ber 
von Padua mit 139 Mönchen und 85 Nonnen. Nur Männer: 
flöfter haben die Delegationen von Vicenza, und zwar 5 mit 
100 Mönden, die von Trevifo 3 mit 58 Münden und die von 
Rovigo 1 mit 12 Mönden. Noch befindet fih in der Delegation 
Belluno ein Frauenflofter mit 45 Nonnen. In allem waren 202 
Mönche mehr ald Nonnen. 

Afatholifhe Pfarrbezirfe zählt man nur 2 in der 
Hauptftadt Venedig mit 11 afatholiihen Seelſorgern. 


! 
n) Siebenbürgen. 


Der fatholifche Bifhof von Siebenbürgen, mit dem bifchöf- 
lihen Site zu Karlsburg, Suffragan des Erzbifchofes zu Kolvefa 
fteht an der Spite der römifchen Geiftlichkeit. Ihm zur Seite 
fteht das Domfapitel, welches einen Großprobft, 9 wirkliche und 
mehrere Ehrendomherrn zählt, zu den letztern wird gewöhnlich der 
Feldfuperior des fiebenbürgifchen Militärs gerechnet. Zur höheren 
Geiftlichfeit der Provinz gehören noch 6 Aebte. 

Die Seelforge theilt fi in 15 Diftrifte, und diefe in 241 
Pfarreien. Bon den regulären Drden haben die Piariften 2 
Kollegien, die Franzisfaner und Stephaniten 23 Klöfter 
und Refidenzen, die Minoriten 8 Klöfter, die Franziskaner 
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bufgarifcher Provinz 3 Klöfter und die Urfuliner-Nonnen ein 
Klofter zu Hermannftabt. 

Die Zahl der geiftlihen Würdenträger und der bei der Seel— 
forge angeftellten Weltgeiftlichen betrug im Jahr 1836 230, ber 
Reguliergeiftlihen 241, der Nonnen 21, der angehenden und 
ftudirenden Klerifer 35. Zur Eatholifchen Bevölferung von 187.031 
verhält fih die Zahl der geiftlichen Individuen wie 1 zu 359. 

Die griechiſch-katholiſche Geiftlichfeit, Oberhaupt ift 
der Bifchof von Fogaraſch, deſſen Sig befindet fih zu Balusfalva, 
wo aud das aus einem Großprobfte und 6 Canonieis beftehenden 
Kapitel feinen Sig hat. Die Pfarrgeiftlichfeit dieſes Ritus fteht 
unter 71 Archidiakonen und Bizearchidiafonen. Die Zahl der 
niedern Geiftlichkeit dürfte 1.000 nicht überfteigen. 

Die evangeliſch-lutheriſche Geiftlichfeit fteht unter 
einem Superintendenten, deſſen Kirchenfprengel in 14 Kapitel ge— 
theilt ift, deren jedem ein Defanus vorfteht. Die Zahl der Pfar- 
veien beläuft fih auf 268, worunter 14 ungarische und 5 ferbifche 
Kirhen find. Jeder Pfarrei, auch in den Städten, fteht nur 
ein Pfarrer vor, aber dieſer hat, mit Ausnahme einiger ber 
fleinften Gemeinden, auf den Dörfern noch einen, in den Fleden 
2, in den Städten 3 bis 6 ihm untergeorbnete Prediger, fo 
dag die Zahl der Geiftlichen dieſer Konfeffion füglich 600 feyn 
fann. * 

Die evangelifhereformirte Geiftlichfeit ſteht unter 
einem Superintendenten. Diefe Konfeflion in Diözefen und 2 Ka- 
piteln, deren jede ein Inſpektor Teitet, zählt 597 Pfarreien und 
594 Pfarrer. 

Die unitärifche Geiftlichfeit, deren Haupt der Superin- 
tendent in Klaufenburg ift und in 8 Diözeſen ſich vertheilt, zählt 
110 Haupt= und 54 Filtalfichen, bei welchen zufammen 111 
Pfarrer angeftellt find. 

Die griehifhe niht unirte Geiftlichfeit hat einen 
Bischof zu Hermannftadt, die ihr untergeordnete Geiftlichfeit in 
10 Diftriften zählte fhon im Jahr 1792 an 991 Pfarreien, und 
man kann diefelbe gegenwärtig auf 2.500 Individuen angeben. 


* Siehe v. Mildenberg Handbuch der Statiftit und Geographie des 
Großf. Siebenbürgen. Hermannitadt 1837, 
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Die Zuden haben zu Karlöburg 2 Synagogen, eine für bie 
türfifhen, die andere für die beutfchen Glaubensgenoſſen, bei deren 
jeder ein Rabbi angeftellt ift. 

Nach den offiziellen Angaben vom Jahr 1839 war Sieben- 
bürgen in 1.670 Eatholifche und 1.917 afatholifhe, zufammen in 
3.587 Pfarrbezirfe getheilt, worunter 1.426 unirt griehifche, 976 
nicht unirt griedhifche, 837 proteftantiihe und 104 Pfarrbezirke 
der Unitarier waren. 

Der ganze Sefufarflerug mit dem Nachwuchs zählte 1.786 
fatholifhe und 2.590 afatholifche, zufammen 4.376 Geiftliche nebft 
einen Feldfuperior, 1 Garniſons- und 3 Feldfaplänen beim E. F, 
Militär. 

Sm Lande der Ungarn find 1.348 Fatholifche, 1.157 afatho- 
lifche, im Lande der Szeffer 205 Fatholifhe und 302 afatholifche 
und im Lande ber Sadhfen 117 Fatholifche und 458 — 
Pfarrbezirke gezählt worden. 

Der Regularklerus zählte 37 Männerklöſter mit 269 
Mönchen und ein Frauenkloſter in Hermannſtadt mit 19 Nonnen. 
Männerklöſter beſtanden 21 im Lande der Ungarn, 7 im Lande 
der Szekler und 9 im Lande der Sachſen. 


Der Stand des Klerus von Siebenbürgen im Jahre 1839, 















Sekularklerus 
ſammt Nach- | Regularklerus, 
wuchs. 






Pfarrbezirke. 





Komitate, Diſtrikte und 
Stühle. 







KRatholie | Mfarkoli- 





KRatboli | Aratholi: 





Klofter. | Monde, 







































fer. ſcher. 
Land der Ungarn. 

Ober⸗Albenſer Komltat . 27 EL 1 14 
Unter:Albenfer 310 165 5 27 
Kodelburger 93 125 1 4 
Thordaer 127 111 ® 8 
Koloſcher 158 155 3 47 
Dobokaer 170 95 1 5 
Sinner: Szolnoter Komitat 167 76 170 79 2 21 
Hunyader 101 183 95 183 8 14 
Mittel⸗S zeinoter Kom. 47 43 _ 1 

en Kradjnaer | ana j 22 ! * 22 1 7 
Theile Zarander ‚ 3 50 1 50 1 6 

A Kövarer Diftit . . 75 23 75 23 — = 
Fogarafcher » — 4 62 42 64 1 6 
Summe | 1.348 1.157 1.455 1.314 2 160 
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Sekularklerus 
Pfarrbezirke. ſammt Nach: Resularklerus. 

Komitate, Diſtrikte und wuchs. 
Stühle. — — 
Katheli-⸗Akatheli⸗ Katholi- Akatboli— 


ſche. ſche. ſcher. ſcher. ie 


Land der Szekler. 
Udvarhelyer Stuhl 
Maruſcher 
Haromszeker 


Coiker 
Aranyoſcher 


10% 
90 
88 


32888 


& 


Eumme 


Land ber Sachien. 


Hermannfiädter Stuhl » - » 
Schäßburger Fr 
Mediaſcher 
Großſchenker 
Repſer 

Mühlbacher 
Reiömärkter 
Röfchtircher Br 
Szäsdjvarofcher „ 
Kronſtädter Difirift 
Bifiriger 


Buße nmaui-8 
— 
uleou-un 


Summe | 117 107 | 910 
Sauptfumme | 1.670 | 1.917 | 1.786 KL 


0) Ungarn, 


In diefer Provinz beiteben 19 katholiſche Diözefen, 
nämlich: die Erzbisthümer Gran, Kolocsa und Erlau, dann 
die Bisthümer Agram, Esanad (in Temeswar), Diafovar, 
Fünfkirchen, Großwardein, Kafhau, Neufohl, Neutra, Raab, 
Rofenau, Stein am Anger, Stuhlweißenburg, Szathmar, Waigen, 
Weszprim und Zips. 

Bisthümer des unirt griehifchen Ritus find zu Kreuz, 
Eperies, Munfats und Großwardein. 

Unter dem Erzbifchofe und Metropoliten zu Karlowis in ber 
Militärgränze ftehen die Bisthümer des nicht unirt griechiſchen 
Ritus zu Baczs, Temeswar, Arad, Ofen, Werfches (zu Neufas) 
und Pakratz. 

Ferner befteben vier Superintendenturen augsburger 
Konfeffion zu Preßburg, Dedendburg, Neufohl und Theißholz, 
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und 4 Superintendenturen helvetifher Konfeffion zu 
Peſth, Papa, Miskolcz und Debreczin. 

Im Jahre 1838 waren in Ungarn 3 katholiſche Erzbisthümer, 
16 Fatholifche Bisthümer, A unirt griehifhe und 6 nicht unirt 
griehifche Bisthümer, 8 Superintendenturen, 25 Domfapitel mit 
340 Domherrn, 3.000 katholiſche und armeniſche, 800 unirt grie— 
chiſche, 1.600 nicht unirt griechiſche, 4.700 proteftantifhe Pfarr- 
bezirfe, 24 Seminarien mit 1.200 Zöglingen in den Anftalten. 
Die Anzahl des Sefularflerus fammt Nachwuchs war 6.300 fatho- 
liſche und armeniſche, 1.000 unirt griechiſche, 1.600 nicht unirt 
griechiſche und 4.700 proteftantifche Seelforger. Außerdem waren 
1 Feldfuperior, 3 Garnifons= und 37 Feldfapläne beim Militär. 

Der NRegularflerug zählte 2.823 Mönde, Laienbrüder 
und Novizen und 342 Nonnen in 221 Klöftern, darunter waren 
279 katholiſche, nämlih 13 der barmberzigen Brüder, 13 dev 
Benediftiner, A der Dominikaner, 81 der Franzisfaner, 11 der 
Kapuziner, 1 der Karmeliten, 12 der Minoriten, 26 der Piariften, 
10 der Premoftratenfer, 3 der Serviten und 5 der Zifterzienfer 
mit 2.574 Individuen, ferner 7 unirt griechifche mit 84 Indivi— 
duen, und 23 nicht unirt griechifche mit 165 Individuen, ſonach 
zufammen 209 Männerflöfter. Nonnenflöfter waren 12, 
nämlih 1 der Benediftinerinnen, 2 der Efifabethinerinnen, 1 der 
englifhen Fräulein, 1 der Notre Dame und 7 der Urfulinerinnen 
mit 342 Individuen. 

Die Juden haben 342 Synagogen mit eben fo vielen Rabbinen. 


pP Militärgränye 


Der größte Theil der Einwohner befennt ſich zur griechiſch 
nicht unirten Kirche, vorzüglich in der banatifchen, flavonifchen 
und Karlftädter Gränze. Ihr geiftliches Oberhaupt nicht nur bier, 
fondern in der ganzen Monarchie, ift der Erzbifchof von Karlowis. 
Nach diefen bat die römiſch-katholiſche Kirche die meiften Anhänger, 
melde theils zur Diözefe des Bisthumes Zengg und Modruffa, 
theils zu andern Bisthümern des Provinziale, zu den Diözefen 
Coloeſa, Agram, Cſanad und Diafovar in Ungarn und zu den 
Bisthümern in Siebenbürgen gehören. Weniger zahlreih find Die 
unirten Griechen, wovon die größte Anzahl in der fiebenbürgifchen 
Gränze find, dann die Reformirten, die Unitarier und Evangeliften. 


394 


Nah den ftatiftifchen Angaben vom Jahre 1839 waren in 
der Militärgränze 1 griechifch nicht unirtes Erzbisthum, 1 katho— 
liſches Bisthum zu Zengg und Modruffa, 1 nicht unirt griechiſches 
Bisthum zu Blasfi (Karlſtadt), 1 Domkapitel mit A Domberren, 
317 katholiſche und armenifhe, 140 unirt griedhifche, 483 nicht 
unirt griechifche und 100 proteftantifche Pfarrbezirfe, 3 nicht unirt 
griechifche Xofalfaplaneien, 2 Seminarien mit 40 Zöglingen in, 
und 56 außer der Anſtalt. Vom GSefularflerus waren 544 
fathofifhe und armenifhe, 144 unirt und 705 nicht unirt 
griehifche, dann 183 proteftantifche Seelforger. Vom Regular: 
klerus 115 Mönde, Laien und Novizen in 17 Klöftern, Ferner 
2 Garniſons- und 7 Feldfapläne beim k. f. Militär. 

Bon den einzelnen Generalaten befanden fih im Jahre 1839 
die meiften katholiſchen Pfarrbezirfe im Siebenbürgifchen, und die 
meiften afatholifhen im Banatifchen Generalate. Im Karlftäbter 
Generalate waren 102 Fatholifche und 81 afatholifche, im Banal- 
Generalate 20 katholiſche und 56 afatholifhe, im Warasdiner 
Generalate 49 katholiſche und 29 afatholifche, im flavonifchen 
Generalate 72 katholiſche und 95 afatholifhe, im Banatifchen 
Generalate 16 katholiſche und 177 afatholifche, im Siebenbürgifchen 
Generalate 198 Fatholifhe und 148 akatholiſche Pfarrbezirfe, fo 
daß in Allem 1.043 Pfarrbezirfe mit 1.576 Seelſorgern gezählt 
wurden. 

Wie ſich die Pfarrbezirke und die dabei angeſtellten Geiſtlichen, 
dann der Regularklerus in den einzelnen Regimentern der Gränze 
im Jahre 1839 vertheilten, iſt in der nachſtehenden Ueberſicht 
nachgewieſen. 


Sekularklerus 


Pfarrbezirke. ſammt Nach— Regularklerud. 
Generalate, Regimenter wuchs. 


und Kommunitaͤten. Be —— — 
Katholi-Akatholi-r Katheli-⸗AUkatholi 
ice ſche. ſcher ſcher. 


Klöfter, | Monde, 





Karlftädter Generalat. 


Liccaner Regiment x 2... 22 32 27 53 — — 
Karlobagoer Kommunität . - + 1 — 1 — 1 6 
Drtochaner Regiment. . «+ + 29 18 4 35 — — 
Zengger Kommunität » - . =» 1 _ 51 1 — Fer 
Dguliner Regiment - » - +.» 23 15 36 27 1 7 
Szluine 26 16 34 24 — ad 


Summe i® ı sı | 19 15 | ⁊ 13 








Generalate, Regimenter 
und Sommunitäten. 


Banal: Generalat. 
Erfied Banal: Regiment 
Zweite „ " 
Detriniaer Kommunität 
Koftainizaer „ 
Summe 


Warasdiner Generalat, 
St. Georger Regiment. . - -» 
Bellovarer Kommunitit . . .« 
Kreuger Regiment . . . 
Spanicher Kommunität. +.» 

Sunmme 


Slavonifches Generalat. 
Gradidcaner Regiment . . -» 
Brooder er — 

„KRommunttät . . . 
Peterwardeiner Regiment . . 

” Kommunität . 
Karlowitzer 
Semliner 5 — 
Tfchaikiten:-Batalllen . .» . . 


Summe 


Banatifched Generalat. 
Deutich:banatifched Regintent . 
Pankfovarer Kommunität » . » 
Waltachifch : ilfprifched Regiment 
Welßkirchner Kommunität. . . 
Jllyriſch-banatiſches Bataillon . 


Summe 


Eiebenbürgifches Generalat. 
Erfted Seller Resiment . . » 
Zweite „ Pr ER 
Erſtes Wallachen Regiment . 
Zweite „ ” —— 
Szekler Huſaren 


#* ’ 


Summe 


Sauptfumme 
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Sekularklerus 
ſammt Nach⸗ 
wuchs. 


Pfarrbezirke. Regularklerus. 


Kat holi⸗ 
ſcher. 


Atarholi- 
ide. 


Akatholi⸗ 
ſcher 


Kathol⸗ 
ſche. 


Klöfter. Moͤnche. 


Kar 
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Die Anzahl der Klöſter war im Jahre 1837 um 1 mehr 
bei den Auguftinern, Dominifanern, Karmelitern, Meditariften, 


um 8 mehr bei den Franzisfanern, dagegen weniger um 1 bei 
den Barnabiten, Redemtoriften, Jeſuiten, Rapuzinern und P 
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C. leberficht des weiblichen Regularklerus im Jahre 1839. 






Raten: 
Novizen.) fchwe: Summe. 
ftern. 





Chor: 


Klöfer. frauen. 











Armenifhe Nonnen . . .» » - 1 51 8 _ 13 
Auguftinerinnen . 2. - 3 54 11 36 | 101 
Barmherzige Schweftern . . . | 16 98 | 84 110 | 292 
Bafilianerinnen . . 2.2. 2 2 2 — 4 










Benediktinerinnen. . » x. .] 18 236 | 41 92 | 369 
Dominikanerinnen 5 101 | 10 29 | 140 
Elifabethinerinnen 8 174 | 18 4| 233 
Englifhe Fräulein 7 133 | 12 23 | 158 
Franzigfanerinnen 3 28 5 8 41 
Franziskaner BR ; 1 24 2 9 35 
Kapuzinerinnen 2 9) 9 22 86 
Karmeliterinnen 3 35 5 7 47 
Klariſſerinnen . 5 131 | 16 29 | 176 
Saframentinerinnen . 1 7 6 6 19 
Saleſianerinnen — 10 233 | 26 110 | 419 
Servitinerinnen. 2 33 4 18 55 
Terziarerinnen . » » 2 20. 4 4 2 46 52 
Urfulinerinnen . > 2 22.118 | ara| 66 | 135 | 565 






Merfchiedene andere . 






— — — — — Pe — — — 


Zuſammen 117 |1.922 | 351 | 742 [3.015 






Sm Sabre 1837 









Sonach im Jahre 1839 mehr um 


Die meiften Frauenklöfter zählen die Benediftinerinnen (18), 
Urfulinerinnen (18), die barmherzigen Schweftern (16), und 
Saleftianerinnen (10), eine gleihe Anzahl Klöfter, nämlih 2, 
haben die Bafılianerinnen, Kapuzinerinnen und Serpitinnen, 3 
die Auguftinerinnen, Franzisfanerinnen und Karmeliterinnen, 5 
die Dominifanerinnen und Klarifferinnen, 8 die Elifabetherinnen, 
7 die englifhen Fräulein, 1 die armenifhen Nonnen, bie Fran— 
zisfaner -Eremitinnen und die Saframentinerinnen. 
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». Stand des weiblichen Megularflerns im jahre 41639 in den 
einzelnen Provinzen. 


Defterreich unter der End . 
= ob der Ens . 
Steyermarf . 
Kärnten und Krain . 
Küftenland 
Tyrol . — 
Boͤhmen... 
Mähren und Schleſien. 
Galizien . . ; 
Dalmatien . 
Die Lombardie . 
Venedig . 
Siebenbürgen 


» 
E ep B - 


Zufammen | 117 
sm Jahre 1837 .. . . . 0.1118 





In Ungarn befinden fih 12 Nonnenflöfter mit 342 Indivi- 
buen, um 6 mehr als im Jahre 1837. Die größte Anzahl der 
Frauenflöfter hat die Lombardie, Tyrol, Venedig und Galizien, 
die wenigften Siebenbürgen und Steyermarf, Die meiften Mit: 
glieder zählen die Urfulinerinnen (565), die Salefianerinnen 
(419) und Benediftinerinnen (369), bei alfen übrigen find weniger 
als 300 Mitglieder. 


IV. 
NHechte und Pflichten des Klerus. 
1. 

Aus den vorftehenden Nachweifungen gebt hervor, daß bie 
Kleriker entweder Welt- oder Ordensgeiſtliche find. Der 
Antritt des geiftlichen Standes fordert eine angemeffene Bildung, 
und gefchieht dur den Empfang der Weihe, oder durch bie 
Ordination. 

Die wiffenfhaftlihe Bildung ber geiftlihen Zöglinge 
verlangt die theologifhen Studien. Um in biefe einzutreten, 
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bedarf er der Zuficherung der Aufnahme von feinem Bifchofe, 
oder von einem Stifte oder Klofter, und die Zurüdlegung ber 
philofophifhen Studien. Erft nad Zurüdlegung der vorgefchrie- 
benen Studien fann man zum Priefter geweihet werben. 

Diefe Studien müflen auf einer öffentlichen Lehranſtalt der 
Monarchie vollendet werden, jedoch ift den Diözefan-Bifchöfen, 
wenn an dem Drte ihres Seminars feine Univerſität oder fein 
Lyceum befteht, für die Zöglinge ihrer Diözefen und jedem Stifte 
und Drden für fih, oder mehreren Stiftern und Drdenshäufern 
des männlichen Inftitutes zufammen, das Recht eingeräumt, eine 
theologiſche Privat-Lehranftalt zu errichten. Diefe Privat-Lehr⸗ 
anftalten unterfteben der Auffiht und Dberleitung des Staates, 
wie die öffentlichen. 

Die religiög-moralifhe Bildung der geiftlichen 
Zöglinge wird in den bifhöflihen Seminarien oder fogenannten 
Alumnaten der Klerifer beforgt. Kaiſer Joſeph II. errichtete im 
Jahre 1793 in allen Provinzen feiner Staaten fogenannte 
General: Seminarien, worin Die geiftlihen Zöglinge aus 
den Diözefen der Provinz zur Bildung verfammelt wurden; dieſe 
ftanden unter der unmittelbaren Leitung des Staates. 

Kaiſer Leopold I. hob im Jahre 1790 die General- Semi- 
narien, mit Ausnahme des Ruthenifhen in Lemberg, wieder auf. 
Er gab den Bifhöfen die eingezogenen Stiftungen und Fonds 
der ehemaligen biſchöflichen Mlumnate oder Priefterhäufer zurüd, 
und ftellte ihnen frei, wieder eigene Diözefan- Seminarien zu 
errichten, und in dieſe fo viele Züglinge aufzunehmen, als fie 
aus den zurüd erhaltenen geftifteten Einfünften, oder aus eigenem 
Bermögen und anderen Zuflüffen unterhalten können und wollen. 
Die übrigen Candidaten des geiftlihen Standes, die nicht in Die 
bifhöflihen Seminarien aufgenommen würden, follten fi dur 
Stipendien, oder aus eigenem Vermögen, oder Durch den Unterricht 
in Privathäufern unterhalten. Nach geendigten theologifchen 
Lehrkurfen könnten fie in die Priefterhäufer, wo dergleichen geftiftet 
find und in fo weit die Einfünfte zureihen, verfammelt und zur 
Seelforge näher vorbereitet werben. 

Kaijer Franz befahl, daß jeder Bifchof fein eigenes Diözefan- 
Seminarium, und darin, wenn feine Univerfität oder fein Lyceum 
am Drte befteht, auch ein vorfehriftmäßig eingerichtetes theologiſches 
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Studium Haben folle. Zur Beftreitung der Unterhaltungsfoften 
diefer geiftlichen Pflanzfchulen dienen zuvörderſt die den Bifchöfen 
nad Aufhebung der Generals Seminarien zurüdgeftellten Stiftungen 
der ehemaligen bifchöflihen Alumnate und Prieſterhäuſer (Alum— 
nats = Fonds). 

In den erfteren Ländern wird allen Kandidaten des Welt: 
priefterftandes der erforberliche Tifchtitel unter gewiffen Bedingungen 
aus dem NReligionsfonde verliehen. Die Berleibung deſſelben 
fommt der Landesftelle zu. Der Fall, daß Jemand den Tifchtitel 
von einer Gemeinde oder einem andern Privaten braucht, tritt 
fehr felten ein. 

Die allgemeinen Berbindlichfeiten der Klerifer find: Neinigfeit 
der Sitten, das Cölibat, Anftand im Äußeren Betragen, Unters 
laſſung der dem Klerus verbotenen Befhäftigungen, Beruf zur 
Geelforge, das Gebet. Seine Vorredte find: der privilegirte 
Gerichtsftand, anftändige Behandlung von Seiten der weltlichen 
DObrigfeit, Befreiung von gewiffen Dienftleiftungen, perfönliche 
Unverlegbarfeit, Wohlthat des fompetenten Unterhaltes. 


2. 


Drdensgeiftlihe. Schon Maria Therefia Tieß fich die 
Reform der Drdensgeiftlichen angelegen feyn. Sie beflimmte das 
Profeffionsalter, feste den Erwerbungen der Klöfter durch Amor- 
tifationsgefege Schranfen,, fuchte die Studien zu verbeffern, und 
fhaffte verfchiedene Mißbräuche ab. Diefe Reform wurde unter 
Joſephs II. Regierung durch Aufhebung der Eremptionen und der 
Verbindung mit auswärtigen Oberen, Reducirung verfchiebener 
Klöfter, Verordnung der Drdensgeiftlichen zur Seelforge, Benügung 
ihres Vermögens für die allgemeinen Religionsanftalten ꝛc. vollends 
ausgeführt. 

Die Ordensgeiſtlichen theilen fih in Mönche, die bei der 
alten Regel des heiligen Benebifts, doch unter verfchiedenen 
Modifikationen geblieben find; in vegulirte Chorherrn, bie 
der Regel des heiligen Auguftin folgen; in Ritterorden, mie 
der beutfche, der Johanniter- oder Maltheferorden, in Menbi- 
fanten und Eremiten, zur Ausrottung der Kegereien und zur 
Aushülfe in der Seelforge geftiftet5 in regulirte Klerifer, 
die den Schulunterriht der Jugend, DBerbefferung der Sitten ıc. 

Becher, fiatiftifche Ueberficht der Bevölkerung. 26 
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zum Zwede haben, wie Piariften und Barnebitenz; endih Nonnen, 
welche wieder verfchiedenen Regeln folgen. 

Die Borfteher der Orden find angewiefen, bei der Auswahl 
und Aufnahme der Candidaten auf gute Sitten und vorzüglicdhe 
Talente zu fehen. Bei einigen Orden ift die Anzahl genau beftimmt, 
bei anderen ift Die Aufnahme von fo vielen geftattet, als fie deren 
bedürfen, und von ihren Einfünften ohne Berfchwendung bes 
Religionsfondes zu unterhalten im Stande find. Der Ordensſtand 
fängt mit dem Noviziate an, Zur Aufnahme in einen Orden 
werden erfordert: gefeßliches Alter, freiwillige Ablegung und 
gehörige Annahme der Profeffion, Nichtverlegung der Rechte eines 
Dritten. Die Orbensprofeffion enthält bie Gelübde bes Gehorfams, 
der Armuth und der Keufchheit. 

Die Berpflihtungen- der DOrdensgeiftlichen beziehen fih auf 
den Gottesdienft und die Seelforge, dann auf den öffentlichen 
Unterricht der Jugend. 

In den Stiftern, welche stabilitatem loci haben, beißen die 
erſten Ordensobern Aebte oder Pröbfte, die Unterobern Prioren 
oder Dechante. Jene werden Iebenslänglich, dieſe auf gewiſſe 
Jahre beftellt. In Klöftern, wo Veränderung bes Aufenthaltes 
eingeführt ift, gibt es drei Gattungen von Ordengobern, Ordens— 
generale, die den ganzen Orden, Provinziale, bie ben 
Klöftern einer Drdensprovinz, und Lokalobere, Rektoren, 
Prioren, Guardiane, nad) Berfchiedenheit des Ordens genannt, 
die den einzelnen Klöftern vorftehen. 

Die Aebte und Pröbfte in den Stiftern werden burd eine 
canonifhe, von den fümmtlichen Gapitularen nach vorläufiger 
Bewilligung des Hofes vorgenommenen Wahl, wobei ſowohl landes⸗ 
fürftlihe, als bifchöflihe Commiffarien erfcheinen, beftellt, und 
von dem Drbinariate und der Landesftelle beftätigt. Die Obern 
der zweiten Klaffe werden von dem Abte oder Probfte entweder 
-frei ernannt, ober nad einer vorhergehenden Wahl der Gtifts- 
geiſtlichkeit beftätigt. 

In den übrigen Klöftern, die unter feinen Tebensfänglichen 
Borgefesten ftehen, find die Wahlen der Provinziale und ber 
erften Lofalobern von den Provinzial» Orbdens- Kapiteln vorzunehmen. 
Sp oft dieſe Kapitel abgehalten werden, muß ber politifchen 
Landesftelle der Provinz, wo das Kapitel gehalten wird, 
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Anzeige gemacht werden; auch dem Drdinariate iſt die Anzeige 
zu madhen. Zur Gültigkeit der Wahl werben vota absolute 
majora erfordert, wenn jedoch nach dem dritten Sfrutinium feine 
vota absolute majora fi vorfinden, fo ift derjenige, der bie 
respective majora erhalten bat, als der neu erwählte Obere 
anzufeben. Alle drei Jahre ift eine neue Wahl des eriten Lofal- 
obern vorzunehmen, doc fann Das Provinzialfapitel den tauglichen 
Dberen auf weitere drei Jahre in fo Lange beftätigen, bis bie 
Drbenspriefter wieder bie vorige Zahl erreichen. 

Die Auffiht über die Vermögens-Verwaltung der Stifter und 
Klöfter haben die Kreisämter und Landesſtellen. * 

Die drei Nitterorden find: 1) der Drden ber Kreuz 
herren mit dem rothen Kreuze, welcher nur aus Prieftern 
befteht, die zugleich Ritter find, ein Drdensgelübde ablegen, fich 
zu einer Negel befennen und in Kommunität Ieben. Er ift ein 
öfterreichifcher Drden, defien Oberhaupt, der Ordensgeneral oder 
Großmeifter zu Prag zugleich Landftand if. Die dem Orden 
gehörigen Kommenden find: Eger und Brir, und die Probftei 
St. Marta Culm in Böhmen, die Probftei Pöltenberg bei Znaim 
in Mähren, die Kommende zu St. Karl in Wien, die Probftei 
zum heil. Sigismund in Dfen. Ferner find die Defanatsfirchen 
zu Ellbogen, Karlsbad und Tahau in Böhmen mit Gliedern 
dieſes Ordens befest. 

2) Der deutfhe Orden, früher in Deutfchland fehr 
verbreitet, wurde durch den Presburger Friedend-Traftat für einen 
Prinzen des faif. öfterreihifchen Haufes, den der Kaifer von 
Defterreich dazu beftimmen würde, und deſſen direkte und männliche 
Descendenz nah der Ordnung ber Erfigeburt erblich gemadt. 
In dem darauf erfolgten Wiener Frieden entfagte der Kaifer von 
Defterreih allen außer dem öfterreichifchen Gebiete gelegenen 
DOrdensgütern für den dazu beftimmten Prinzen feines Haufes. 
Die Drdensritter und Prieſter wurden jedoch in dem Befige 
ihrer Kommenden und den bisherigen Rechtsverhältniffen gelaſſen. 
Der Orden befigt die Herrfchaften Freudenthal und Eulenberg in 
Schlefien und Mähren, die Ballei Defterreich, wozu bie Kommenden 
zu Wien, Grätz, am Lech, Linz, Laibach, Großſonntag, Frieſach und 
Sandhof, Meretingen, Möttling und Tfchernembl gehören. Im 

* Dolliner, Darftellung des Rechtes geiftlicher Perfonen. 
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Jahre 1831 gab es außer den Prieftern nur zwei Rommandeure 
und zwei Ritter, feitbem haben ſich diefelben vermehrt. 

3) Der Malthefer- oder Johanniterorden befteht 
aus Rittern und Prieftern, fo wie ber deutfche Orden, und hat 
ein Großpriorat in Böhmen, zu welchem die Balleien in Nieder: 
und Inneröfterreih gehören. Im Jahre 1838 wurde ein lombardiſch— 
venetianifhes Priorat errichtet, und fo der Orden bafelbft wieder 
ins Leben gerufen. Die Kirche ber Malthefer und ein Lofal in 
Benedig bilden nebft einer jährlichen Dotation von 2.000 fl. aus 
dem Staatsſchatze die erfte Prioratsfommende, mit welcher fpäter 
noch zwei Kommenden, bie von dem römifchen Priorate getrennt 
wurden, vereinigt worden find. 

Was endlih die Nonnenflöfter anbelangt, follen felbe 
nur in Städten und volfreichen Flecken beftehen, und in denfelben 
eine ftrenge Klaufur eingeführt feyn. Sie unterftehen dem Diözefan- 
Bifchofe, welcher für die einzelnen einen Kommiffär oder Bifitator 
zu beftellen pflegt. Die Kandidatinnen werben vor ihrer Einfleidung, 
und die Nopizinnen por der Profeflion, deren Zahl die Klofter- 
oberin einen Monat vorher, unter Strafe der Sufpenfion, dem 
Bifhofe anzuzeigen bat, von diefem vder deſſen Kommiffär in 
Anfehung des Berufes, des freiwilligen Entfchluffes oder ber 
erforberlihen Eigenfchaften geprüft. 

Die Nonnen haben theils beftändige, theils veränderliche 
Dberinnen, welhe, um gewählt zu werben, 40 Jahre alt und 
bereit 8 Jahre nad) der Profeffion löblich im Klofter zugebradt 
haben müffen. Die Wahl ift vollftändig, wenn bie Gemählte 
zwei Drittheile von Stimmen für fi hat; ift nur eine Mehrheit 
ber Stimmen vorhanden, fo ftebt ed ben übrigen frei; beizutreten, 
um zwei Drittheile voll zu machen. 


3. 


Der Borfteher der griehifh unirten Kirche wird ber 
Erzbifhof und Metropolit zu Lemberg, ihm unterfteht ein Suffragan- 
bifchof zu Praemyfl, die Bifchöfe zu Eperies, Mungaes und Groß- 
wardein in Ungarn, die Bifhöfe zu Kreuz in Kroatien und zu 
Fogaras in Siebenbürgen. Bei jedem bifchöflichen Sige befindet 
fih ein Domkapitel, bei dem galizifhen Erzbisthume und Bisthume, 
dann bei dem Bisthume in Siebenbürgen aud ein Konfiftorium. 


“ 
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Die Zahl der Pfarreien und Lofalfaplaneien biefer Kirche find 
bereits nachgemwiefen. Der Regularklerus folgt der Regel bes 
heil. Baſilius. 

. Ein dritter Erzbifhof zu Lemberg Teitet die Angelegenheiten 
der armenifh Fatholifhen Kirche, ihn unterfügt ein 
Generalfonfiftorium. Die diefer Kirche zugehörigen Pfarrbezirke 
find in Galizien, Siebenbürgen und zu Neufas in Ungarn. Die 
Mechitariſten find ein Regularfferus, und haben ein Klofter 
in Wien. 

4. 

Die oberfte Leitung der Angelegenheiten der proteflanti- 
hen Kirche hat der Landesfürſt. Die eingefesten evangelifchen 
Konfiftorien üben unter Mitwirkung der Hof- und Landesftellen 
diefe Gewalt aus. Die zwei landesfürftlichen Ronfiftorien zu Wien 
find die oberften geiftlichen Behörden für alle Proteftanten außerhalb 
Ungarn und Siebenbürgen, und üben die Episcopalrechte bed 
Kaifers gemäß der erhaltenen Weifung aus. Sie haben die Prediger 
und Paftoren zu prüfen und anzuftellen. Ruhe und Einigkeit 
unter diefen und den Gemeinden zu erhalten, Schul: und Kirchen- 
fachen zu prüfen und zu begutachten, fobald fie vom Landesfürften 
aufgefordert werben, ober es felbft für nöthig finden, hierüber 
Borfchläge zu erftatten. . | 

Diefen Konfiftorien unterftehen die Superintendenten, 
welche das Kirchenamt und die Dberauffiht über die Prediger in 
größeren Bezirken führen. Ihr Wirkungsfreis bezieht fih auf die 
Ausübung der geiftlichen Gerichtsbarfeit in Verbindung mit einigen 
Senioren, in Orbinirung der Prediger und in Ueberwadhung 
diefer und der Gemeinden ihres Bezirkes. Superintendenturen 
außer ben ungarifchen Ländern zählt die augsburgifche Konfeffion 5, 
die helvetifche 4 (jedoch fteht dem galizifchen Bezirke nur ein Senior 
vor). Die Bezirfe der augsburgifchen Konfeffionsverwandten find: 
1) Niederöfterreih, Steyermarf, Jlgrien, Venedig. 2) Das 
Land ob der End. 3) Steyermarf,. 4) Mähren und Schlefien, 
und 5) Galizien. Der helvetifchen: 1) Niederöfterreich. 2) Böhmen, 
3) Mähren. 4) Galizien. 

In Ungarn befteht für die augsburgifhe Konfeffion ein 
weltlihes General- Kirchen nfpeftorat zu Peſth und vier Super- 
intenbenturen: a) bieffeits, b) jenfeits der Donau, c) in den 
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Bezirken der Bergftäbte, welche fih auch auf die evangelifchen 
Pfarren der flavonifchen und banatifhen Militärgränze erftreckt, 
und d) im Bezirfe der Theiß. Die Angelegenheiten der helvetifchen 
Confeffion leiten die vier Superintendburen im Bezirfe a) dieffeitg, 
b) jenfeits der Theiß, c) bieffeits und d) jenfeits der Donau. 

In Siebenbürgen machen beide Ronfeffionen nur einen Bezirk 
aus. Es befteht ein Dberfonfiftorium zu Hermannftabt für bie 
augsburgifche, und ein anderes zu Claufenburg für die helvetiſche 
Konfeffionz beide unterftehen dem fiebenbürgifchen Gubernium. 

Mit Ausnahme von Ungarn und Siebenbürgen werben bie 
Superintendenten vom Landesfürften ernannt. In Ungarn werden 
fie von den Gemeinden des Bezirkes, in Siebenbürgen der Tutherifche 
von ben Deputirten der 14 geiftlichen Kapitel oder Kreife, ber 
veformirte von ben Senivraten gewählt und vom Könige beftätigt. 

Die Superintendenturen zerfallen gewöhnlich in Seniorate, 
denen ein Senior vorſteht. Die Iutherifche Diözefe in Sieben- 
bürgen aber zerfällt in 14 Defanate, welchem Dechanten vorftehen. 
Bei den einzelnen Kirchengemeinden beftehen Paltoren, Pfarrer 
oder Prediger. 

5. 

Der Vorſteher der griechiſch nicht unirten Kirche iſt 
der Erzbifchof und Metropolit zu Carlowitz, welcher alle Rechte 
eines Patriarchen ausübt. Er wird auf einem Nationaleongreffe 
aus der ferbifchen Nation gewählt, vom Könige beftätigt, und 
von einem f. Kommiffär in feine Würde eingefett. Ihm unter: 
ſtehen die Bifchöfe dieſer Kirche zu Bars, Temeswar, Arad, 
Dfen und Werfches in Ungarn, von Karlftabt in Kroatien und 
von Padrag in Slavonien. In Disziplinair- und Glaubensſachen 
find auch die Bifchöfe von Hermannftadt, Czernowitz, dann der 
Bifhof von Dalmatien und Iſtrien von ihm abhängig. Die 
fieben Suffraganbifchöfe von Ungarn, Kroatien und Stavonien 
werden in Kirchenverfammlungen aus den vom Erzbifchofe vor: 
gefchlagenen drei Kandidaten, in der Regel aus der Kloftergeift- 
lichkeit gewählt, und von dem Metropoliten und einem königlichen 
Kommiffär inftallirt, die übrigen drei werden vom Landesfürften 
ernannt. 

Die Bischöfe üben mit Hülfe ihrer Konfiftorien die geiftliche 
Gerichtsbarkeit in den Eparchien oder Didzefen aus. Die 
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Eparchien zerfallen in Erzprieftertfümer oder Dechanteien, und 
diefe in Kirchengemeinden. In dem erfteren find Erzpriefter, in 
dem legtern Pfarrer oder Popen beftellt. 

Der Regularklerus dieſer Kirche befennt fih, mit Ausnahme 
einiger Wenigen, zur Regel des heiligen Bafılius. Es gibt 
derfelben in Ungarn, Kroatien, Slavonien, Dalmatien und 
Galizien. Nonnen gibt es nur wenige in Dalmatien und Galizien. 

Die Unitarier und Socianer haben einen Superinten- 
benten zu Clauſenburg in Siebenbürgen. Er ift Präfes ber 
Generalfynode der beiden Konfiftsrien. Unter biefen ftehen 8 
Senioren in den 8 Kapiteln ober Dibꝛeſen , die zuſammen 120 
Kirchen enthalten. 

6. 

Dotation der Religionsdiener und Kirchen. Stohl— 
gebühren, Stiftungen, Grundſtücke, Zehnten oder Beſoldungen 
aus den öffentlichen Fonds bilden das Einkommen der einzelnen 
Religionsdiener. Ihre Größe iſt ſehr verſchieden, bei der hohen 
Geiſtlichkeit, namentlich in Ungarn, aber ſehr bedeutend. So ſchätzt 
man das Einkommen des Erzbiſchofes zu Gran auf 4,500.000 fl., 
das des Olmützer Erzbisthumes auf 2,300.000 fl., mehrere Bifchöfe 
in Ungarn beziehen jährlih 20 — 50.000 fl. Das Gefammt- 
Einfommen der 10 venetianifhen Biſchöfe repartirt fih auf 
82.000 fl., eines Bifchofes in Böhmen jährlich auf 12.000 fl., des 
Erzbifchofes von Salzburg auf 20.000 fl. 

Für den niederen Fatholifchen Klerus gibt es Pfarrer, die 
mit mehreren Taufend Gulden botirt find, eine bedeutende Anzahl 
jedoch bezieht eine Congrua von 300 oder 500 fl. Der Reli— 
gionsfonds der Provinz beftreitet jenen Kirchenaufwand, der nicht 
durch Lofalertragniffe und Partifularftiftungen gededt werben 
fann. Kaiſer Joſeph hat demfelben die Güter der aufgehobenen 
Stifter, Klöfter und Kirchen als Stammfapital zugemwiefen, und 
in ber Folge die geiftliche Aushülfsfteuer zu deſſen BVerftärfung 
eingeführt. Solche Fonds beftehen in jebem Lande, mit Ausnahme 
von Italien, wo ber diesfällige Aufwand unmittelbar aus dem 
Staatsſchatze feine fpftemifirte Dedung erhält. 

Die Religionsfonds ftehen unter der Berwaltung der Landes- 
ftellen, und bie betreffenden Bifchöfe pflegen die nöthige Einficht 
in die Gebahrung. Ungeachtet aber diefe Provinzial: Religiongfonde 
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zufammen noch immer ein Einfommen von 2,700.000 fl. abwerfen, 
fo hat doch die Staatsverwaltung zur Berbefferung der öfonomifchen 
Berhäftniffe mander Priefter und Kircheninftitute alljährlich noch 
Unterftügungen ab Nerario von mehr ald einer Million aus ber 
Staatsfaffe angemiefen. 

Der proteftantifche Klerus erhält fein Einfommen fo wie die 
Auslagen für Neligionsübungen von den Gemeinden. Die 
Staatsverwaltung befoldet die Mitglieder der beiden evangelifchen 
Konfiftorien zu Wien als Iandesfürftlihe Beamte, und läßt auch 
den Superintendenten und Senioren, dann auch mehreren Paftoren 
in den beutfchen Provinzen einigen Gehalt aus bem öffentlichen 
Finfommen zufließen. 

Die Einfünfte des griechifch nicht unirten Klerus beftehen in 
Stohlgebühren, Geld- oder Naturalienbeiträgen. Der Metropolit 
und Erzbifchof Hat ein Einfommen von 50 bis 60.000 fl., das 
ihm theils aus feiner Herrfchaft, theils aus der Diözefe, theils 
aus der Kameralfaffe zufließt. Die Bifchöfe in Ungarn erhalten 
Geldbeiträge von den Diözefengemeinden, und Geldbeiträge von 
ben Pfarrern, haben jedoch auch bier und da einige Tiegende 
Gründe zur Nusniefung, und neben den Pfarren ganz oder je 
zwei Drittheile des Nachlaffes; ihre jährliche Dotation erreicht 
A bis 6,000 fl. Die Erzpriefter erhalten Gelbbeiträge oder 
Naturalien von den Pfarrern, welche ihnen unterftehen. Die 
übrige Geiftlichfeit ift zum Theile mit Grundftüden betheilt, und 
bezieht Stohlgebühren, Geld- und Naturalienabgaben von den 
Gemeinden. 





Bei den Juden forgt die Gemeinde felbft für die Befoldung 
der Rabbinen und Religionglehrer (ſiehe Dr. u. Profeſſor Springer’s 
Statiſtik). 


reelle en li u, 


Neunter Abfchnitt. 





Beamte Cohne Honoratioren), zur Civilverwaltung gehörig 
und aus den Staatsfaffen befoldet, zählte man im Jahre 1839 
in der ganzen Monardie 27.989, Praftifanten 5.557, Diurniften 
1.765, Diener, Wächter und Aufjeher 38.223, Arbeiter 52.728, 
deren ftatusmäßige Bezüge 34,730,624 fl. betrugen. Ihre 
Anzahl hat ſich feit dem Jahre 1837 bedeutend vermehrt, und 
zwar um 367 Beamte, 165 Praftifanten, 11 Diurniften, 1.104 
Diener, Wächter und Aufjeher, Dagegen waren um 2.205 Arbeiter 
weniger. Der ftatusmäßige Bezug für das Jahr 1837 mußte 
daher auch bedeutend geringer feyn. 

Bei der Finanzverwaltung, wozu gerechnet werden Die 
leitenden Behörden in den Provinzen, die Fisfalämter, die Netto- 
und Kreisfaffen, die Gränz- und Gefällenwache, die Verzehrungs« 
fteuer, die Gefällsämter von Zoll-, Salz», Tabaf-, Stemyel-, 
Lotto=, der Poſt, den Taren, die Mäute, Staatsgüter, bas 
Montaniftifum, die Fabrifen und fonftigen Anftalten, waren 
12.963 Beamte, 2.394 Praftifanten, 1.024 Diurniften, 32.460 
Diener, Wächter und Auffeher, dann 49.858. Arbeiter angeftellt. 
Ihre Bezüge waren 17,573.361 fl. 

Bei der Juftizverwaltung, nämlich bei den Appellationen, 
Landrechten, Yandtafeln und fonftigen Nemtern waren 3.426 Beamte, 
958 Praftifanten, 151 Diurniften und 1.015 Diener, Wächter 
und Auffeher, befoldet mit 3,574.994 fl. 

Bei der politifchen Verwaltung, nämlich den Länderftellen, den 
Kreisämtern, Delegationen, Komitaten, Diftrifts- und Bezirks 
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fommiffariaten und fonftigen Aemtern waren 4.486 Beamte, 1.279 
Praftifanten, 204 Diurniften, 1.054 Diener, Wächter und Auffeher, 
dann 13 Arbeiter angeftellt. Deren Bezüge waren 3,946.647 fl. 

Bei den politifhen Anftalten in der Lombardie und Venedig 
waren 1.054 Beamte, 97 Praftifanten, 52 Diurniften, 1.408 
Diener, Wächter und Auffeher, 2 Arbeiter angeftellt, deren Bezüge 
waren 976.974 fl. 

Bei der Polizeiverwaltung waren 545 Beamte, 116 Prafti= 
fanten, 18 Diurniften, 506 Diener, Wächter und Auffeher, und 
1.381 Arbeiter angeftellt. Ihre Bezüge betrugen 909.629 fl. 

Bei dem Katafter 686 Beamte, 44 Diurniften, 18 Diener 
und Wächter, deren Bezüge 575.003 fl. betrugen. 

Bei den Kontrolsbehörden, nämlich bei den Provinzialſtaats— 
buchhaltungen und Kameralbuchhaltungen in Ungarn und Sieben- 
bürgen, bei den Baudepartements ber Provinzialftantsbuchhaltungen, 
bei den Tabaffabrifs» Rechnungsfanzleien und Fabrifsbuhhaltungen 
waren 1.662 Beamte, 215 Praftifanten, 203 Diurniften und 
98 Diener und Wächter angeftellt, deren Bezüge waren 1,165.858 fl. 

Hierzu find noch zu rechnen: 

Beamte: Prakt.: Diurns D.u.Aufſ.: Arbeiter: ſtatusm. Bezüge : 


der Hofftaat und das | 
geheime Kabinett . 771 18 4 1.359 1.474 1,557. 513 fl. 


die geh. Haus-, Hof: 
und Staatskanzlei 66 — — 1 — 249.702 „ 
das diplomat. Corps 261 — 3 13° — 1,050.753 „ 


der Staatsrath u. die 
Hofſtellen - -» » 952 283 10 251 2,122.082 „ 
die Hofbuchhaltungen 1.117 197 52 39 —  1,028.108 „ 
Die Zahl der Penftioniften betrug 7.738 Beamte, 9.327 
Beamtenwittwen, 744 Diener, 1.249 Dienerwittwen, und 
7.407 Kinder, deren Bezüge 5,517.179 fl. Die Zahl der Provi- 
fioniften war 11.445 Männer, 14.155 Wittwen, 7.758 Kinder, 
deren Bezüge betrugen 1,148,521 fl. 
11. 
Stand der Beamten in den einzelnen Provinzen. 
Der Stand ſämmtlicher zur Civil-Berwaltung gehörigen aus 
der Staatsfaffe beföftigter Individuen in Defterreih unter 
der Ens mit Ende des Jahres 1839 war 4,590 Beamte, 
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1.067 Braftifanten, 139 Diurnihen, 3.749 Diener, Wächter und 
Aufſeher und 3.388 Arbeiter, deren Bezüge 7,326.893 fl. betrugen. 
Im Berhältniffe zur männlichen Bevölferung diefer Provinz ift 
jeder 148fte Bewohner ein Beamter, jeder 639fte ein Praktikant, 
jeder 182fte ein Diener oder Auffeher, und jeder 201fte ein 
Arbeiter. Das Berhältnig der wirflih angeftellten Beamten zu 
den Praftifanten ift wie 3 zu 1 bei der Finanz Verwaltung und 
Yuftizs Verwaltung, wie 2, 3 zu 1 bei der politifchen Verwaltung 
und bei der Polizei, wie 6 zu 1 bei ben Kontrolsbebörden, und 
im Ganzen wie A zu 1. Es waren fonad) verwendet worden 
Beamte: Praft,; Diurn.: Diener: fiatudm. Bezüge: 


bei der Finanz» Berw. 1.074 342 70 2.044 1,689.004 fl. 


vn Su „ 141 39 — 27 213.865 „ 
vn politifchen „ 293 126 — 90 350.845 „ 
nn Polizei n, 109 46 7 9 99.292 T) 
„den Kontrolsbeh. * 94 16 — 4 70.021, 


Hierzu der Hofſtaat (hiervon abgerechnet 49 Individuen des 
Erzherzogs Vizekönigs Hofſtaat) und das geheime Kabinet, Haus-, 
Hof- und Staatskanzlei, der Staatsrath, die Hofſtellen und die 
Hofbuchhaltungen, wie Seite 410; dann noch 22 Beamte, 3 Diur- 
niften und 3 Diener bei dem Katafter; 1.914 Arbeiter bei ber 
Finanz » Verwaltung. 

In Defterreih ob der Eng wurden mit Ende 1839 ge: 
zählt: 1.259 Beamte, 238 Praftifanten, 135 Diurniften, 1.990 
Diener und Wächter und 5.057 Arbeiter; nach dem VBerhältniffe 
zur männlichen Bevölkerung ift jeder 330fte Bewohner ein Be: 
amter, jeber. 1.748fte ein Praktikant, jeder 209te ein Diener und 
jeder 82fte ein Arbeiter. Bon der großen Anzahl Hülfsarbeiter 
waren bei der Salgerzeugung in Gmunden 2.864, zu Hallein 708, 
bei dem Salzverſchließ 30, bei dem Montaniftifum 550, bei ber 
Wollenzeugfabrif 903 Arbeiter befchäftigt. Bei den einzelnen 
Berwaltungszweigen waren befhäftigt und zwar 

Beamte: Prakt.: Diur.: Du, Aufl.» Arbeiter: ſtatusm. Bez. : 


bei der Finanz Berw. 870 148 113 1.927 5.057 1.331.504 fl. 
„ Juſtiz- 60 17 3 158 — 682.048, 


* Darunter find begriffen die Provinzial-Staatsbuchhaltung, das Bau— 
Departement der Staatöbuchhaltung, Tabakfabriks-Rechnungskanzlei 
zu Hainburg, die Porzellanfabrifs: Buchhaltung. 
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Beamte: Prakt.: Diurn.: D.u. Auff.: Arbeiter: ſtatusm. Bez.: 


beider politifch. Berw. 194 56 4 40 — 165.352 fl. 
„dem Katafter 383 — 1 1 — 43.262 „, 
„ der Polizei Bew. 19 6 41 4 — 16.611 „, 
„, den Kontrolsbeh. 78 11 13 3 — 55.647 „ 


Das Berhältnig der Praftifanten zu den Beamten ift wie 1 
zu 9,2. Dei der Kameralbezirfs-Verwaltung und bei dem Fis— 
falamt ift diefes Verhältniß wie 1 zu 2. 

In Steyermarf waren 823 Beamte, 135 Praftifanten, 
54 Diurniften, 1.659 Diener und Auffeher, 4.909 Arbeiter ge- 
zählt worden. Bon ben Arbeitern wurden allein 3.983 bei den 
Montaniftifhen, bei der Salgerzeugung zu Auffen 625, beim 
Tabafgefäll 296 verwendet. Bei den einzelnen Verwaltungs— 
jweigen zählte man, und zwar 

Beamte: Praft.: Diurn.: Dien. u.Auff,: Arbeiter: 


bei der Finanz Berwaltung AL 76 35 1.617 4.907 


vn Juſtiz⸗ n 39 9 — 6 er 
„m politifchen „, 161 37 8 32 2 
„ dem Kataſter 61 — 6 — — 
„der Polizei-Verwaltung 10 5 — 1 = 
„ den KRontrolsbehörden 75 8 5 3 — 


Die ſtatusmäßigen Bezüge waren für die Finanz-Verwaltung 
1,135.641 fl., bei der Yuftiz- Verwaltung 39.300 fl., bei der 
politifhen Verwaltung 148.673 fl., dem Katafter 51.758 fl., bei ber 
Polizeis Verwaltung 8.924 fl., bei ben Kontrolsbehörden 53.395 fl. 

Im Berhältniffe zur männlichen Bevölferung ift jeder 577fte 
Bewohner ein Beamter, jeder 3.519te ein Praktifant, jeder 286fte 
ein Diener oder Wächter, jeder 97ſte ein Arbeiter. Das Ber: 
hältniß «dev Praftifanten zu den Beamten ift wie 1 zu 6, Die 
meiften Praktikanten zählt die Rameral- Gefällenverwaltung, nämlich 
bei 38 Beamten deren 27 Praftifanten; das Fisfalamt bei 9 Beamten 
10 Praftifanten, die mwenigften bei dem Montaniftitum, und ihr 
Verhältniß ift wie 8 zu 170. 

Der Stand ber zur Civil-Berwaltung gehörigen Individuen 
für die Provinz Kärnten und Krain mit Ende des Jahres 
1839 waren 779 Beamte, 151 Praftifanten, 45 Diurniften, 
1.142 Diener und Auffeher und 1.394 Arbeiter; von ben letztern 
waren allein bei dem Montaniftifum 1.387 beſchäftigt. Von der 
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männlichen Bevölkerung ift ſonach jeder A68fte Bewohner ein Be- 
amter, jeder 2.413te ein Praftifant, jeder 319te ein Diener und 
Auffeher und jeder 261fte ein Arbeiter. Das Verhältniß der Prafti- 
fanten zu den Beamten ift wie 1 zu 5,155 die meiften find bei 
den Bezirks-Verwaltungen, den Gubernien und Landrechten, näms 
lich wie 1 zu 2, bei dem Fisfalamte, wo 10 Beamte und 12 
Praftifanten. Es waren verwendet 

Beamte: Prakt,: Diurn,: Dien. u. Aufſ.: Arbeiter: 


bei der Finanz Berwaltung 351 62 35 1.073 1.394 


vn Juſtiz⸗ „ 113 20 — 21 za 
Won politifchen „ 192 59 3. AA — 
„dem Kataſter 4414 — — — — 
„der Polizei⸗Verwaltung 9 3 — 2 — 
„ den Kontrolsbehörden 73 7 7 2 — 


Die ſtatusmäßigen Bezüge bei der Finanz-Verwaltung betrugen 
570.099 fl., bei der Juſtiz-Verwaltung 149.450 fl., bei der poli- 
tifchen Verwaltung 165.792 fl., bei dem SKatafter 35.633 fl., 
bei der Polizei- SER 7.208 fl., bei den Kontrofsbehörben 
49.109 fl. 

Das Küftenland zählte 751 Beamte, 204 Praftifanten, 82 
Diurniften, 1.413 Diener und Auffeher und 9 Arbeiter; in ihrem 
Berhältniffe zu den männlichen Bewohnern ift jeder 322fte ein 
Beamter, jeder 1.138fte ein Praftifant und jeder 171fte ein Diener 
und Auffeher. Die Praftifanten zu den Beamten verhalten fich 
im Ganzen wie 1 zu 3,65 bei der Kameralbezirfs- Berwaltung 
wie 31 zu 42, beim Fisfalamte wie 6 zu 7, beim Landrechte wie 
AO zu 76, bei den Kreisämtern wie 12 zu 22. Angeftellt waren 
am Ende des Jahres 1839 


Beamte: Prakt.: Diurnifl.: Dien. u. Yuff. ſtatusm. Ber: 


bei der Finanz-Berw. 291 56 31 1.239 440.041 fl. 


„„Juſtiz- „ 106 49 7 22 125.918 „ 
„on Yolitifhen, 278 85 23 148 214.733 „ 
„ dem Katafter 19 — 16 — 23.650 „ 
„der Volizei:Berw. 11 8 1 2 10.387 „ 
„, den Kontrolsbeh. 46 6 4 2 33.802 „ 


Tyrol und Borarlberg zählte 1.345 Beamte, 334 Prafti- 
fanten, 108 Diurniften, 1.718 Diener und Auffeher und 2.163 
Arbeiter, und zwar 
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Beamte; Prakt.: Diurn.: D.u. Aufl, : Arbeiter: ſtatusm. Bez. : 


bei der Finanz Berw. 6068 95 32 1.457 2.121 855.538 fl. 


vn Auf „ 460 171 61 313 — 334.753 „. 
vn politifhen,, 196 55 5 30 — 175.269 „ 
„„Polizei- IM 5 — 15 42 25.745 „ 
„‚, den KRontrolebed. 67 8 10 3 — 41.902 „ 


Die Praktikanten verhalten fih im Durchſchnitt zu den Be— 
amten wie 1 zu 4, bei dem Fisfalamte jedoch wie 15 zu 8, über- 
baupt find faft bei allen Fisfalämtern mehr Praftifanten als Be- 
amte. Bei den Landgerichten find 353 Beamte, 134 Praftifanten 
und 60 Diurniften verwendet. Bei der politifhen Verwaltung 
entfalfen auf 3 Beamte ein Praktikant, bei den Landrechten auf 
2 Beamte, — Im Berhältniffe zur männlichen Bevölkerung ift 
jeder 309te Bewohner ein Beamter, jeder 1.247fte ein Praftikant, 
jeder 242fte ein Diener und Auffeher und jeder 192fte ein Arbeiter. 
Bon den Arbeitern find bei der GSalzerzeugung 512, bei dem 
Tabafgefälfe 121, beim Montaniflifum 1.468 verwendet. Don 
den Wächtern und Auffehern bei ber Gefällenwade 394, bei der 
Gränzwache 806 verwendet. 

Böhmen zählte am Ende des Yahres 1839 in Allem 
2.138 Beamte, 530 Praftifanten, 141 Diurniften, 4.622 Diener 
und Auffeher und 4.262 Arbeiter. Die Praftifanten zu den Be- 
amten verhalten fih wie 1 zu 4. Auch bier find bei dem Fisfal- 
amte 59 Praftifanten und nur 24 Beamte, bei der Kameral-Gefäll— 
verwaltung 62 Praftifanten und 91 Beamte, beim Landrechte 42 
Praftifanten und 52 Beamte, beim Gubernium 73 Praftifanten 
und 117 Beamte, bei den Kreisämtern 77 Praftifanten und 159 
Beamte. Es waren angeftellt 

Beamte; Prakt.: Diurn.: D. u. Aufl.: ſtatusm. Bez.: 


bei der Finanz-Verw. 1.183 291 90 4.495 1,829.352 fl. 


ir: Zi Se ° 122 49 — . 19 155.800 „, 
vn politifhen „ 355 168 7 9 342.837 „ 
„‚, dem Katafter 320 — 2 — 198.600 „, 
„ der Polizei-Berw. 32 5 — 7 27.749 „ 
„, den Kontrolsbeh. 1236 17 42 6 92.054 „ 


Bon den Dienern und Auffehern gehörten zur Gränzwache 
2.374, zur Gefällenwache 1.350, von den Arbeiten zu dem Tabaf- 
gefälle 392, dem Montaniftifum 3.647 Individuen. Das Verhältniß 
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der Angeftellten zu der männlichen Bevölkerung war, daß auf 
920 Bewohner ein Beamter, auf 3.713 ein Praftifant, auf 425 ein 
Diener und Auffeher und auf A461 ein Arbeiter gerechnet wurde, 
In Mähren und Schlefien waren aus der GStaatsfaffe 
beföftigt 819 Beamte, 249 Praftifanten, 34 Diurniften, 2.505 
Diener und Wächter und 234 Arbeiter Cbei dem Tabafgefälle). 
Bei der Kameral-Gefällenverwaltung waren 51 Beamte und 29 
Praftifanten, bei der Bezirfsverwaltung 98 Beamte und 49 Praf- 
tifanten, bei dem Fiskalamt 8 Beamte und 12 Praftifanten, bei 
dem Landrechte 29 Beamte und 18 Praftifanten, bei dem Guber- 
nium 69 Beamte und 44 Praftifanten, bei den Kreisämtern 85 
Beamte und 42 Praftifanten angeftellt. Im Ganzen zählt man 
bei allen Aemtern 1 Praftifanten auf 3,3 Beamten. Bei den 
einzelnen Verwaltungszweigen waren angeftellt ü 
Beamte: Prakt.: Diurniſten: D. u. Aufſ.: fiatudm, Bez: 


bei der Finanz-Verw. 460 109 22 2.443 727.922 fl. 


a Juſtiz⸗„ 62 23 — 10 80.183 „ 
vn politifchen „ 195 96 3 46 183.405 „ 
„ dem Katafter 7 — — 1 2.803 „ 
„der Polizei-Verw. 11 6 1 41 10.563 „ 
„ ben Kontrolsbeh. 84 135 8 4 56.257 „ 


davon fommen im Verhauniſſe zur männlichen Bevölkerung auf 
1.267 Bewohner ein Beamter, auf 4.170 ein Praktikant, auf 
414 ein Diener und Aufſeher. Von den Aufſehern waren bei der 
Gränzwache 1.475, bei der Gefällenwache 837 angeſtellt. Ueber— 
dies gehören zur Finanzverwaltung noch 234 Arbeiter. 

Galizien zählte am Ende des vorigen Jahrs 1839 in Allem 
2.398 Beamte, 508 Praktikanten, 245 Diurniſten, 6.026 Diener 
und Aufſeher, 2.491 Arbeiter, und zwar 

Beamte: Prakt.: Diur.: D.u.Aufſ.: Arbeiter: ſtatusm. Bez.: 


bei der Finanz-Verw. 1.408 201 129 5.758 2.491 1,758.145 fl. 


„„Juſtiz- „ 225 84 24 70 — 273.565 „ 
vn polit. „ 561 175 28 150 — 492.832, 
„dem Katafter . — — — ie — —— 
„der PolizeiBerw. 27 8 — — 22.838, 
„den Kontrolsbeh. 177 40 64 10 — 130.436, 


Bei der Kameral-Gefällverwaltung waren 84 Beamte und 
35 Praktikanten; bei den Bezirksverwaltungen 265 Beamte und 


416 


683 Praftifanten; bei dem Fisfalamte 53 Beamte und 47 Prafti« 
fanten; bei den Landrechten 151 Beamte und 73 Praktikanten ; 
bei dem Gubernium 149 Beamte und 68 Praftifanten; bei 
den Kreisämtern 301 Beamte und 75 Praftifanten angeftellt. 
Bei allen Aemtern entfallen im Durchſchnitte 2 Praftifanten auf 
9 Beamte. Bei der Gränzwache waren 3.068, bei der Gefällenwade 
1.341 und bei den Staatsgütern 859 Auffeher und Diener; bei der 
Salzerzeugung 1.9035 beim Tabafgefälfe 408 und beim Montaniftifum 
446 Arbeiter verwendet. Dan rechnet im Durchfehnitt im Verhältniſſe 
zur männlichen Bevölfernng auf 977 Bewohner einen Beamten, auf 
4.217 einen Praftifanten und auf 388 einen Diener und Auffeher. 
Dalmatien zählte 676 Beamte, 89 Praftifanten, 57 Diur- 
niften, 389 Diener und Auffeher und 55 Arbeiter, und zwar 


Beamte: Prakt.: Diurn.: Du. Aufl: Arbeiter; ſtatusm. Bez.: 


bei der Finanz-VBerw. 198 37 10 274 55 140.294 fl. 


an Säle „ 189 383 1 35 — 1428320 „ 
ie WR 255 19 24 76 — 167.612 „ 
„dem Kataflr . . 1 — 2 — — 980 „, 
„ der Polizei Bew. 8 — 1 2 — 6.252 „ 
„ den Kontrolsbeh. 25 5 9 2 — 1947 „ 


Man rechnet bier im Durdfchnitte auf fat 8 Beamten 
1. Praftifanten; bei der Finanz-Intendanz find 20 Beamte und 
8 Praftifanten; beim Fisfalamte 7 Beamte und 2 Praktikanten; 
bei den Kolegialgeridhten 66 Beamte und 16 Praftifanten; bei 
den Präturen 104 Beamte und 12 Praftifantenz; beim Gubernium 
31 Beamte und 3 Praktikanten; bei den Kreisämtern 30 Beamte 
und 11 SPraftifanten; bei den politifchen Präturen 18 Beamte 
und 1 Praftifant. 

Im Berhältniffe zur männlichen Bevölkerung ift jeder 304te 
Bewohner ein Beamter, jeder 2,308te ein Praftifant, und jeder 
398ſte ein Diener und Auffeher. Bon den lestern find bei dem 
Zollgefälle 135 und beim Tabafgefälle 50 angeftellt. 

Die in der Lombardie zur Givil-Berwaltung gehörigen 
und aus den Staatsfaffen beföftigten Individuen waren: 

. Beamte: Praktik. Diurnif.: D. Auff. u, Wcht.: Arbeit: 
bei ber Finanz Berw. 1327 24a 175. 2.757 441 
u Sur 840 151 24 265 — 


2.167 392 199 3.022 41 
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Beamte: Prattif,; Diurn.: D. Aufl. Wecht.: Arbeiter: 
Uebertrag 2.167 392 199 3.022... 4 
bei der polit. Verw. 816 229 53 104 — 


„dem Katafter .. 78 — 14 13 — 
„den polit. Anſtalt. 611 52 33 709 2 
„der Polizei-Berw. 199 12 12 286 752 
„den Kontrolsbeh. 305 31 27 26 — 
Hierzu v. Hofſtaat d. 

E. Bicekönigs . 39 — 70 





Zuſammen 4.215 716 320 4230 1.195 

Bei dem Kameral-Magiſtrate find davon 57 Beamte u. 17 Prakti— 
fanten; bei den Finanz» Intendanzen und Kaffen 181 Beamte und 
30 Praktikanten; beim Fisfalamte 13 Beamte und 10 Praftifanten; 
bei der Berzehrungsfteuer 238 Beamte; bei Zollgefälle 294 Beamte 
und 150 Praftifanten; bei dem Tribunale 327 Beamte und 
53 Pratifanten; bei den Landpräturen 336 Beamte und 81 Prafti- 
fanten; beim. Gubernium 75 Beamte und 33 Praftifanten; bei 
den Delegationen 181 Beamte und 87 Praktifanten;. bei beim 
Diftriftö-KRommiffariate 381 Beamte und 95 Praftifanten u. ſ. f. 
angeftellt. Man zählte im Durchſchnitte auf faſt & Beamte einen 
Praftifanten, und auf 305 männlihe Bewohner einen Beamten, 
und auf 1.796 einen Praftifanten. — Bei der Gränzware find 
1.613, und bei der Gefällenwache 953 Individuen angeftellt: Die 
Bezüge aller diefer Individuen betragen 4,320.659 fl.5 davon 
fommen auf die Finanz» Verwaltung 1,464.204 fl., Zuftiz-Ber- 
waltung 867.857 fl., politifhe Verwaltung 672.322 fl., das 
Katafter 98.423 fl., die politifchen Anftalten 521.398 fl., . die 
Polizei-Berwaltung 414.583 fl., die Kontrolsbehörden 224,841 fl. 
In der Provinz Venedig waren angeftellt bei dem Kameral⸗ 
Magiftrate 55 Beamte und 27 Praftifanten; bei den. Finanz 
Intendanzen und Kaffen 279 Beamte und 100 Praftifanten; bei 
den Fisfalämtern 21 Beamte und 16 Praktikanten; bei ber 
Berzehrungsfteuer 147 Beamte und 14 Praftifanten; beim Zoll 
gefälle 238 Beamte und 34 Praftifanten; beim Targefälle 227 Beamte 
und 3 Praftifanten; beim Tribunale 325 Beamte und 190 Prafti- 
fanten; bei den Landpräturen 373 Beamte und 110 Praftifanten ; 
beim Gubernium 87 Beamte und 10 Praktikanten; bei den Dele: 
gationen 160 Beamte, 36 Praktikanten; beim Diſtrikts-Kommiſſariate 

Becher, flatiftifche Weberiicht der Bevölkerung. 27 
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280 Beamte und 63 Praftifanten; bei der Central» Staatsbuch- 
haltung 282 Beamte und 36 Praftifanten u. f. w. 

Bei der Gränzwache wurden verwendet 1.162, bei der Gefälfen- 
wache 799 Individuen; bei dem Salzgefälle 27, beim Tabak— 
gefälle 245, beim Montaniftifum 493 Arbeiter. Bei fämmtlichen 
Gefälls - und VBerwaltungszweigen waren angeftellt 3807 Beamte, 
763 Praftifanten, 235 Diurniften, 3.550 Diener, Wächter und 


Auffeher, und 1360 Arbeiter, und zwar 
Beamte: Praktik.e: Diurniſt. Diener u. Auſſ. Mrbeiter: 


bei der Finanz-Verw. 1.336 234 167 2.248 773 


vn Julie „ 873 318 21 296 — 
„„polit. 678 118 17 118 — 
„Kataſter 89 — — — — 
„ den polit. Anſtalt. 443 45 19 699 — 
„ der Polizei:Berw. 96 12 2 174 587 
„ ben Kontrolebeh. 292 36 9 15 — 


Hierzu vom Hofſtaate des Erzh. Vizekönigs 10 Beamte und 
18 Diener und Aufſeher. Es entfällt demnach auf 286 männliche 
Bewohner ein Beamter, auf 1.430 ein Praktikant und auf 305 
ein Diener und Auffeher. Die Beköftigung aller diefer Individuen 
beträgt 3,942.21Afl. Davon fommen auf die Finanz-VBerwaltung 
1,400.193 fl., auf die Juftize Berwaltung 952.296 fl., politifche 
Berwaltung 553.519 fl., den Katafter 104.242 fl., die politifche 
Anftalten 455.576 fl., die Polizei-VBerwaltung 359.477 fl., auf Die 
Kontrolsbehörde 204.751 fl., den Hofftaat des Vicefönigs 12.160 fl. 

In Ungarn waren mit Ende bed Verwaltungsjahres 1839 
in. aktiver Dienftleiftung und aus den Staatsfaffen beföftigt 3.455 
Beante, 420 Praftifanten, 139 Diurniften, 3.970 Diener, 
Wächter und Aufſeher und 21.705 Arbeiter (deren Bezüge waren 
4,053.712 fl.), und zwar 


Beamte: Prater: Diurn.: Diener: Wrbeiter: Aatudm. Ber: 


bei ber Finanz Berw. 2.895 380 112 3.997 21.694 3,583.978 fl. 


nu Zuftiz » nn I oe 14 m 155.712 " 
„den polit. 19833 3 23 411 204.176, 
„ „Kontrolsbeh. 188 7 A 6 — 109.846, 


Davon waren angeſtellt bei der ungariſchen Hofkammer 
114 Beamte und 22 Praftifanten; bei den Kameral⸗Adminiſtraturen 
8 Beamte; beim Causarium reg. Direftorat und Rameral-Risfale 19; 
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beim Dreißigfigefälle 325 Beamte und 92 Praftifanten; beim 
Salzverfchleiffe 376 Beamte und 78 Praftifanten; bei den Staats— 
gütern 1.169 Beamte und 81 Praftifantenz beim Montaniftifum 
674 Beamte und 70 Praftifanten; bei der ungarifchen Stadthalterei 
127 Beamte und 18 Praftifanten; beim Fiumer Gubernium 
15 Beamte und 12 Praftifanten; bei der Kameral» Buchhaltung 
in Ofen 116 Beamte und 6 Praftifanten u. f. w. Ferner waren 
angeftellt beim Salzverfchleiffe 860 Diener und Auffeher und 1.433 
Arbeiter; bei dem Montaniftifum 17.572 Arbeiter; bei den Staats- 
gütern 1.440 Diener und Auffeber; dann 1.613 Arbeiter u. ſ. f. 

Der Stand und Aufwand fümmtliher zur Civil-Berwaltung 
gehörigen, aus Staatskaſſen beföftigten Individuen mit Ende des 
v. J. 1839 für Siebenbürgen war: 










Diener, 
Gefälld: und Verwaltungd: Im enmte Prakti⸗ Diur: | Wächter 

jweige. *| fanten. | niften. [und Auf: 
ſeher. 





Statuömäßi 
Urbeiter.| ge Bezüge 
derfelben, 



































Finanz: Berwaltung 






uftiz- Verwaltung . . | — — 2 — 21.430 
Politifhe Verwaltung . | 114 23 6 23 — 
Kontrolsbehörden . . 32 8 1 3 — ‚3 





um — — — — — — — — 


Hauptſumme 663 | 153 | 28 11.229 4.506 


Aus der Provinzialfaffe 
allein beföftigte Be— 
DER un 85 626 66 — —50.585 









Aus dem Kontribuzionale beköftigten Jurisdiktionen: 
Im Lande derlingarn .| 7521| — — 1522| — 15 97.93 
— = „ Seller .| 36 | — — 3 — 35.607 
rn 7} ” Sachſen . 308 35 — 13 — 32.03 







— — — — — — — — — 


Totale |2.134 






Die bei den ſächſiſchen Jurisdiktionen außerdem noch befinds 
fihen Diener erhalten ihre Beföftigung aus den betreffenden 
Alodialfaffen. Von den bei der Finanz», Juſtiz- und politifchen 
Berwaltung vorkommenden Bezügen werden 80.512 fl. aus ber 
Provinzialfaffe beftritten. 
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In der Militärgränze waren bei ber Defonomieverwaltung 
verwendet 6.030 Yndividuen; davon fommen auf das Karlftädter 
Generalat 2.207 , Banal Generalat 885, Warasdiner Generalat 729, 
Slavoniſches Generalat 1.114, Banatifches Generalat 827 und 
auf das Siebenbürgiſche Generalat 268 Individuen. 


IH. 
Wirfungsfreis der Behörden. - 


1. Die höchſten Aemter. 


Das geheime Kabinet ift die eigentlihe Kanzlei des 
Monarchen, und ift lediglich mit der Erhibirung der einfommenden 
Aften und der Expedition der allerhöchften Befehle und NRefolutionen 
beauftragt, die dann in der Gefchäftsfprahe gewöhnlih die - 
Benennungen Kabinetsihreiben, Kabinetsordres ꝛc. erhalten. 

Das Staate- und Konferenz- Minifterium ift weder 
ein abminiftrativedg Drgan, nod ein permanentes confultatives 
Kollegium. Der Monarch beruft in wichtigen Angelegenheiten 
von Fall zu Fall diejenigen Staats und Konferenz Minifter und 
Räthe, dann auch andere hohe Stantsbeamte, deren Meinung er 
zu vernehmen wünſcht, in eine berathende Berfammlung, bei 
welcher Allerhöchftderfelbe felbft den Vorfig führt. Die permanenten 
Mitglieder find die k. k. Hob. und Durchl. Herren Erzherzöge 
Sranz, Karl und Ludwig, Se. Durdl. der Fürft Staatsfanzler, 
und Se. reellen; der Staats- und Konferenz - Minifter Graf 
Kolowrat. 

Der Staatsrath hat die ihm von Sr. Majeſtät zugewieſenen 
Gegenftände, oder die von den Hofftellen inftruftionsmäßig an 
den Monarchen gelangenden Borträge zu prüfen, fein Gutachten 
darüber abzugeben und erforderlichen Falls die allerhöchfte Reſo— 
Iution zu entwerfen. Durch die Reviſion ber ihm von den 
Hofftellen vorzulegenden Gefhäftsprotofolle übt er zugleich eine 
Kontrole über die innere Staatsverwaltung. Er theilt fih in 
4 Sektionen, nämlid der Finanzen, der inneren Angelegenheiten, 
der Juſtiz und des Militärwefend. Er befteht gegenwärtig aus« 
4 Staats- und Konferenz» Miniftern, 3 Staats- und Konferenz 
Räthen und 12 ftaatsräthlihen Referenten. 
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Die Haus-, Hof: und Staatsfanzlei, an deren Spige 
ber Haus-, Hof- und Staatsfanzler fteht, Teitet alle auswärtigen 
Angelegenheiten. Der Wirfungsfreis biefer hohen, unmittelbar 
unter dem Monarchen ftehenden Behörde erftredt ſich demnach 
auf alle Berhandlungen mit fremden Staaten, auf den Abſchluß 
von Staatsverträgen mit fremden Kabinetten, fie ertheilt den im 
Auslande angeftellten dbiplomatifchen Perſonen Defterreihs Die 
nöthigen nftruftionen, und empfängt die Berichte berfelben. 
Ihre Wirffamfeit äußert fih ferner in Familienangelegenheiten 
bes regierenden Kaiferhaufes, bei dem Abfchluffe von Familien- 
verträgen, dem Entwerfen von Urfunden u. f. w., enblih in _ 
Gefhäften des allerhöchſten Hofes. Sie zerfällt in 2 Abtheilungen, 
nämlich für die auswärtigen und für die inländiſchen 
Angelegenheiten. Bei der Gefhäftsführung find verwendet: ein 
Staats» und Konferenzratb, 7 wirkliche Hofräthe und geheime 
Staatsofficialen, 5 Staatsfanzleiräthe, eben fo viele Hoffefretäre, 
5 Roneipiften im ordentlichen und 6 im außerorbentlichen Dienfte, 
und das übliche Kanzleiperfonal. Ihr unterftehen die Botjchafter, 
Geſandten, bevollmächtigten Minifter, Refidenten, Geſchäftsträger 
und Agenten Defterreihs an fremden Höfen, das geheime Haus-, 
Hof- und GStaatsardiv, das Zahlamt der geheimen Hof= und 
" Staatskanzlei, die Direktion der orientalifchen Akademie. 

Die Central» Berwaltungsbehörden für die Gefchäfte im 
Innern des Staates find, und zwar für bie deutfchen, galizifchen 
und italienifhen Provinzen, die allgemeine Hoffammer, bie 
Hoffammer im Münz- und Bergwefen, der Hoffriegerath, das 
General = Rechnungsdireftorium, die vereinigte Hoffanzlei, bie 
Studien- Hoffommiffion, die oberfte Zuftisftelle, Die oberfte Polizei- 
und GenfursHofftelle; für die eigentlichen ungarifchen Länder bie 
ungarifche Hoffanzlei, die k. ungarifche Statthalterei, die ungarische 
Hoffammer , die Septemviraltafel; für Siebenbürgen die fieben- 
bürgifche Hoffanzlei, das fiebenbürgifhe Gubernium. 


2. Finanz - Verwaltung. 
A. Allgemeine Hoffammer. 
Den Urfprung der allgemeinen Hoffammer leitet man 
von der unter Marimilian I. im Jahre 1498 zu Innsbruck 
errichteten Hoffammer ab, für die Gefchäfte aber beftanden häufig 
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eigene Hofbehörden, die nur theilweife und vorübergehend unter 
ben nämlichen Präfidien verbunden waren, als die im Jahre 1745 
errichtete Hoffammer im Münz- und Bergwefen, die Minifterial = 
Banco=Hofdeputation, das Kommerz = Direktorium, die Kredits— 
Deputation, bie General - Kaffedireftion, die Finanz= Hoffom- 
miffion u. f. w. Die den Kommerz: und Ainanzangelegenheiten 
vorftehende Gentralbehörde fand ſich zu wiederholten Malen mit 
ber politifchen Stelle vereinigt, bis endlih im Jahre 1802 die 
legte Trennung vor fi) ging, bei welcher die erftermähnte Centrals 
behörde die Benennung k. f. Hoffammer, Minifterial- Bancos 
Hofdeputation, Ninanz= und Kommerz= Hofftelfe erhielt. Bei der 
Errichtung des Finanz-Minifteriums im Sabre 1816 wurbe bie 
Trennung mehrerer bis dahin felbftändiger Abtheilungen diefer 
Hofftelle aufgehoben, und alle unter dem Namen „allgemeine 
Hoffammer ” vereinigt, nur die Kommerzgefchäfte wurden einer 
eigenen „Kommerz=Hoffommifjion‘ übertragen, welde im Jahre 
1824 audy wieder aufgelöst wurde, und deren Gefchäfte in bie 
allgemeine Hoffammer übergingen. An der Spise der Gefchäfte 
diefer Hofftelle fteht ein Präfident mit 4 BVicepräfidenten. Ihr 
Wirkungsfreis ift fehr ausgedehnt, und erfiredt ſich, namentlich in 
manden Geichäften, über die ganze Monardie. Sie ift berufen, 
für die Erhöhung des National» Woplftandes zu forgen, in wie fern 
derfelbe von den fogenannten Kommerzialbefchäftigungen, insbeſon— 
dere von dem Flore der Fabrifen und des Handels, dann von 
gewifien, die Ymduftrie unterftügenden Einrichtungen abhängt. 
Als oberſte Finanzbehörde hat fie für die zulänglide Bededung 
aller Zweige des Staatöbedarfs, daher für die Regulirung des 
Ausgabeetats, für die Einbringung der Staatseinfünfte (fo weit 
diefe nicht den politifchen Hofftellen zugewiefen ift), für die zweck— 
mäßige Verwaltung des’ Staatsvermögens und die fortfchreitende 
Bervollfommnung des Staatshaushaltes zu forgen, die Staats: 
kredits-Operationen zu leiten und über die gefeglihe Tilgung 
der Stantsfchulden und die Aufrechthaltung des Staatskredits zu 
wachen. 

Sie hat daher insbefondere die oberſte Auffiht über bie 
Verwaltung der Staats und öffentlihen Fondsgüter, ihr unter: 
fteben ſämmtliche Regalien und fogenannten Gefälle, als das 
Zollweien, die Mauten, das Tabak-, Stempel» und Lottogefält, 
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bas Poſt-, das Salz» Regale, ferner die Berwaltung der 
inbireften Auflagen, des Einfommend aus den Zaren, fo wie 
der Nerarials Fabrifen. ndlih find ihr die Dberleitung des 
Kaffenwefens, die Penſions- und Provifiong» Angelegenheiten u. |. w. 
zugewiefen. — Bei ber allgemeinen Hoffammer find 18 Hofräthe, 
20 Hoffekretäre und AO Hoffoneipiften, und mehr als 60 Koncepts⸗ 
praftifanten beim Konceptsfadhe verwendet. Kerner das übliche 
Ranzleiperfonal. 

Die Behörden, der allgemeinen Hoffammer beis und unter- 
geordnet, find: die Direftion des allgemeinen Tilgungs- 
fonds und der Evidenzbaltung der verzinsliden 
Staatsfhuld; das General» Hof» Tar- und Erpe 
ditsamt; die Hof- und n.ö. Kammerprofuratur mit ben 
Fisfalämtern in den Provinzen zu Linz Cund einem Filiale 
zu Salzburg), zu Gräg, zu Laibach (Filiale zu Klagenfurt), 
Trieft, Innsbrud, Prag, Brünn, Lemberg und Zara. (Die 
Fisfalämter des Tombardifch = venetianifhen Königreichs ftehen 
zunächft unter dem Kameral: Magiftrate.) Die Kameral- und 
Kredits= Hauptfaffen und die Provinzial-Ramerals 
kaſſen. 
| Bei den fümmtlihen Fiskalämtern der Monardhie waren 
(im Jahre 1839) 240 Beamte, 263 Praftifanten und 38 Diur- 
niften angeftellt. Bei den Netto» und Kreisfaffen waren 432 
Beamte, 5 Praftifanten und 81 Diurniften angeftellt. Im Jahre 
1837 waren bei den Fisfalämtern 235 Beamte, 275 Praftifanten 
und 30 Diurniften. 

Dagegen bei den Kaſſen 427 Beamte, 5 Praftifanten und 
73 Diurniften beſchäftigt. Es hat fi demnad bei den Fiskal⸗ 
Ämtern die Zahl der Beamten um 5 vermehrt, die der Praktikanten 
um 12 vermindert; bei den Kaffen um 5 Beamte vermehrt. Die 
Bezüge der Fisfalämter betrugen im Jahre 1839 an 266.493 fl., 
der Kaſſen 364.356 fl. 

Kür einzelne Gefälle beſtehen: 

1) Die Tabakfabriken-Direktion in Wien, unter 
welcher die Aerareal-Tabakfabriken zu Hainburg, Fürſtenfeld in 
Steyermarf, Sedlitz in Böhmen, Göding in Mähren, Winiki in 
Galizien, Trient und Schwas in Tyrol ftehen. Jene im Iombarbifchs 
venetianifchen Königreiche ftehen unter dem Kameral » Magiftrate, 


424 


Der Fabrifen- Direktor ift ein wirklicher Regierungsrath, ihm find 
beigegeben ein Kabrifen » Infpeftor, ein Fabrifen = Infpeftorg- 
adjiunft, 2 Direktiongfefretäre und 2 Direktionskoncipiften. 
Bei jeden einzelnen Fabriken befindet fi ein Verwalter und 
Kontroleur, nur bei der Haupifabrif zu Hainburg find nod 
angeftellt ein Defonom, ein Oberfabrifant, ein Fabrifant, mehrere 
Wagenmeifter, Beizemeifter ꝛc. Die Bezüge der beiden Tabak 
gefällen Angeftellten betrugen 572.197 fl. 

2) Der Lottogefällen- Direftion in Wien, beren 
Direktor ein k. k. wirkliher Hofratb ift, und mit welcher das 
Lottvamt für Niederöfterreih vereinigt ift, unterftehen bie 
Lottoämter in den Provinzen zu Linz, Grätz, Prag, Brünn, 
Lemberg, Trieft, Botzen, Dfen, Kaſchau, Temeswar und Her: 
mannftabt. Bei den Lottogefällen find 202 Beamte, 30 Praftifanten, 
8 Diurniften und 23 Diener angeftellt; der ſtatusmäßige Bezug 
berfelben im Jahre 1839 war 153.891 fl. 

3) Die oberfte Hofpofi-Berwaltung in Wien, als 
Dberbehörde des Poftregals, hat die Leitung und Beforgung 
derſelben; ihre Aufgabe ift die fo wichtige Einheit, Gleichförmigkeit 
und Schnelligfeit in diefem Zweige zu erzielen, und unterfteht als 
eine Spezial-Centralbehörde, an deren Spitze fih ein Hofrath 
als Direktor befindet, der allgemeinen Hoffammer. hr felbft 
unterftehen die Oberpoftverwaltungen in ben einzelnen Poftbezirken, 
und zwar a) das Hofpoftamt in Wien mit dem Stadtpoft » Dberamte 
und den dazu gehörigen Filtal-Poftämtern in den Vorſtädten; 
b) die Dberpoftamts - Verwaltung zu Linz, das Gränz- Abfah- 
poftamt in Salzburg, das Abfaspoftamt Steyer, 39 einfache 
Poftämterr, 2 Relaisftationen, 3 Brieffammlungen; c) bie 
inneröfterreichifche Oberpoftamts- Verwaltung in Gräg, die Abſatz⸗ 
poftämter zu Brud, Leoben, Stainad und Marburg, 38 einfache 
Poftämter und 7 Brieffammlungen; d) die Oberpoftamtd« 
Verwaltung in Laibach, mit dem Aerareal-Abſatzpoſtamte Klagenfurt, 
dem Abfaspoftamte Villach, 21 einfahen Poftämtern in Krain 
und 17 derfelben in Kärnten; e) die Oberpoftamts » Verwaltung 
zu Trieft, die Abfaspoflämter zu Görz und Capo d’ftria, 13 
andere Poftämter, 8 Brieffammlungen, 2 Poft- Briefboten; 
f) die Oberpoſtamts-Verwaltung zu Innsbruck, 6 Abfagpoftämter, 
87 einfache Poftämter, 6 Brieffammlungen, 6 Poftbezirfs-Briefboten; 
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g) die Dberpoftamtss Berwaltung zu Prag, das Poftinfpeftorat 
zu Eger und zu Karlsbad, das Nerareal- Poftamt zu Peterswalde, 
bie Abſatzpoſtämter zu Töplis, Pilfen, Röniggräg, Budweis, Czas— 
Tau, Weffely, Runeburg und Reichenberg, 108 einfache Poftämter, 
6 Brieffammlungen; b) die. mährifch -fchlefifche Oberpoftamts -VBer- 
waltung zu Brünn, Poftinfpeftion Troppau, die Abfaspoftämter zu 
Dlmüs, Iglau, Bielig, Budwig und Tefchen, 46 einfache Poftämter, 
11 Brieffammlungen; i) die Oberpoftamts -Berwaltung zu Lemberg, 
94 Poftämter, 23 Brieffammlungen; k) die Poſtdirektion zu 
Mailand mit 8 Infpeftoraten in den Provinzen; 1) die Poft- 
direftion zu Venedig mit 7 Inſpektoraten in den Provinzen, und 
dem k. k. Poftamte zu Meftre; m) die Oberpoftamts » Verwaltung 
zu Zara mit 12 Poftämtern, A Brieffammlungen, 7 Cambiaturen 
(diefe find zum poftmäßigen Pferbewechfel berechtigt); n) bie 
Hauptpoftwagen- Expeditionen zu Dfen und Hermannftadt, und 
0) die Poftwagen-Erpeditionen zu Presburg, Kaſchau, Temeswar 
und Agram. 

Die Poftämter in Ungarn fteben unter den königl. GStatt- 
haltern, die fiebenbürgifchen aber unter bem fönigl. Gubernium, und 
nehmen auf die Berwaltung der Poftwagenanftalt feinen Einfluß. 

Bei dem Poftwefen find angeftellt: 536 Beamte, 143 Prafti- 
fanten 33 Diurniften, 615 Diener, Wächter und Auffeher, 19 
Arbeiter; deren ftatusmäßigen Bezüge betrugen 611.515 fl. 

4) In den beutfhen und flavifchen Provinzen beftehen 
als Gefälls »Dberbehörden: die Kameral- Gefällenverwal- 
tungen, welde im Jahr 1830 an die Stelle der fpeciellen Ad- 
miniftrationen eingeführt wurden und felbftändige Landesbehörden 
find; bei denſelben werden die Gefchäfte kollegialiſch verhandelt, 
und in ihrem Wirfungsfreife, der in der Regel fih immer über 
einen ganzen Gouvernementsbezirk erjtredt, gehören die Verwal— 
tungen des Zollweſens, der Straßen-, Waſſer- und Brüdenmauthen, 
der Navigations-, Salze, Tabak-, Lotto» und Stempelgefälle, 
der Staats- und Öffentlichen Fondsgüter, der allgemeinen Verzeh— 
rungfteuer, des Taxweſens ze9 Außerdem find derfelben die ärari- 
fchen Kaffen und das Kaffamwefen, in fo fern foldhes von der Finanz- 
verwaltung abhängig ift, untergeben. In allen diefen VBerrwal- 
tungsangelegenheiten geht der Gefchäftszug direkt an die allgemeine 
Hoffammer. 
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Kamerals» Gefällenverwaltungen befteben: a) für 
Defterreih unter der Ens zu Wien, berfelben unterftehen: 
das nieberöfterreichifche Kameral-Taxamt, das vereinigte Juſtiz— 
Taramt, das Tabaf- Hauptmagazin, die Tabaf-Berfchleiß - Nieder: 
lage, das Papier-Stempelamt, 3 Kameral- Bezirföverwaltungen, 
die Gränzwache, das niederöfterreihifhe Waldamt; b) für Böh— 
men zu Prag, denfelben unterftehen: das General-Tax- und 
Erpeditionsamt, die Tabaf- und Stempel-Gefällenkaſſe, die Tabak: 
und Stempel=Berfchleiß- Niederlage, das Stempelamt, 11 Kamerals 
Bezirfsverwaltungen und 9 Compagnien Gränzwadhe in 7 Bezirken; 
c) für Galizien zu Lemberg, bdiefen unterftehen: die ärarifche 
Buchdruderei, das General» Tar= und Erpeditiondamt, die Tabak 
und Stempel-Gefällenkaſſe, die Tabafs und Stempel: Berfchleif- 
Niederlage, das Stempelamt, 12 Kameral- Bezirfsverwaltungen, 
4 Sompagnien Gränzwade; d) für Mähren und Schleſien 
zu Brünn, ihr unterftehen: das General-Tar- und Expeditiond- 
amt, die Tabak» und Stempel» Gefällenfaffe, die Tabak- und 
Stempel-Berfchleiß- Niederlage, das Stempelamt, 6 Kameral 
Bezirfsverwaltungen und 3 Compagnien Gränzwache; e) für 
Tyrol und Vorarlberg zu Innsbrud, ihr unterftehen: des 
Landes Haupt-Tax- und Depofitenamt, die vereinigte Tabaf- und 
Stempel» Gefällenfaffe, die Tabaf= und Stempel -Berfchleiß - Maga- 
zinsverwaltungen, 5 Ramerals Bezirföverwaltungen, die Gränzwade; . 
fi für Defterreih ob der Ens und Salzburg zu kinz, 
ihr unterftehen: die General Taramts>Direftionen zu Linz, bie 
Tabak- und Stempel» Gefällenfaffe, das Tabak- und Stempel- 
Gefällen-Berfchließ- Magazin zu Linz und Salzburg, das Provinz 
Stempelamt, 3 Kameral-Bezirföverwaltungen, die Gränzwache; 
g) für Steyermarf und Jllyrien zu Grätz; h) für das 
Küftenland und Dalmatien zu Trieft. 


Se. Majeftät haben mit allerhöchfter Entfchliefung vom 16. Mai 1839 
die Auflöfung der gegenwärtig für Kärnten, Krain und das Küftenland 
beftehenden Kameral:Gefällenverwaltung in Laibach und der dalmatinifhen 
Finanzintendanz zu Zara auszuſprechen dagegen aber an die Stelle der 
gegenwärtig in Gräß für die Provinz Steyermark beftehenden Kameral: 
Sandesbehörde die Errichtung einer ihrer Wirkiamkeit über Steyermark, 
Kärnten und Krain ausdehnenden Kameral: Gefällenverwaltung unter dem 
Titel: „Steyvermärkiſch-Jllyriſche Kameral-Gefällenvermwal: 
tung.“ mit dem Amtsfige in Grätz, ferner die Aufftelung einer eigenen 
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* Kameral:Landesbehörde für das Küftenland, die Infeln und Dal: 
matien mit dem Amtsfiße zu Trieft, unter dem Titel „Küftenläandi: 
fhe Dalmatinifhe Kameral:Gefällenverwaltung” anzuordnen 
geruhet. Diefe neue Behörden haben ihre Amtswirkſamkeit mit 1. Januar 
1840 angetreten. 


Die Kameral» Gefällenverwaltungen find verpflichtet, bei ber 
Leitung der ihr anvertrauten Gefällenzweige mit unabläßlicher 
Sorgfalt und Aufmerkffamfeit dahin zu wirfen, daß die finan- 
ziellen Zuflüffe gefihert, und fo viel wie möglich vermehrt, und daß 
andererfeitdS der mit deren Cinhebung verbundene Aufwand, in 
jo weit ed mit dem geregelten Gange der Verwaltung und mit der 
Sicherheit der Gefälle vereinbarlih ift, vermindert werde. Gie 
haben darüber zu wachen, daß die in den Jahres-Voranſchlägen ge— 
nehmigten Auslagen und Dotationen nicht überfchritten, vielmehr 
fo viel ald möglich davon erfpart werde, Ihre Pflicht ift ferner 
genau nach den beftehenden und nadträgli erfolgten Gefegen, 
Verordnungen und Vorſchriften und nach jenen Weifungen fih zu 
benehmen, welche ihnen von der vorgefesten Behörde zufommen. 

Als Borfteher der vereinten Kameral- Gefällenverwaltung ift 
ein Kameral-Gefällen-Abminiftrator mit dem Titel und Charakter 
eines Hofrathes beftellt. Den bei dieſer Behörde fyftemifirten 
Räthen haben Se. Majeftät den Rang der älteften Hoffefretäre 
zu bewilligen geruht. Bei den leitenden Finanzbehörden in den 
Provinzen waren 1839 angeftellt: 2.207 Beamte, 885 Prafti- 
fanten, 247 Diurniften, 277 Diener, Wächter und Auffeher und 
37 Arbeiter, deren ftatusmäßige Bezüge waren 1,724.821 fl. 

5) Die Kameral-Bezirfsvermwaltungen find Verwal—⸗ 
tungsbehörden, denen in dem Bezirfe, worin das ganze Teritorium 
einer Kameral- Gefällenverwaltung getheilt ift, und für welche 
fie aufgeftellt find, die Verwaltung des Zollgefälls und der damit 
verbundenen Zweige, dann der Weg-, Brüden- und Waffermäuthe, 
der allgemeinen Berzehrungsfteuer, ded Tabak- und Stempel- 
gefälls, der Kameral-Fonds- und Stiftungsgüter mit Einfluß 
des Forſtweſens, in fo ferne es damit in Verbindung fteht Cfür 
Galizien des Sudjalzes und Forſtweſens, in fo ferne folches der 
vereinten Rameral- Gefällenverwaltung zugewieſen ift), die Leitung 
der Gränzwache und innere Gefälls-Aufſicht; ferner die Aufficht 
über die Bollziehung der auf das Lotto- und Salzgefäll Bezug 
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nehmenden Vorſchriften, fowie bie Unterfuhung ber Bergehen 
gegen Gefällvorfriften und die Schöpfung des Erfenntniffes 
darüber, in fo weit es ihnen zufteht, endlich die Mitwirkung in 
Bezug auf dad Tarwefen und die übrigen der vereinten Rameral- 
©efällenverwaltung zugemiefenen Gejchäftszweige obliegt. Diefe 
Bermwaltungsbehörden haben Feine Follegialifche Verfaſſung, fondern 
die Gefchäftsleitung ift ausfchließend der Perfon des Bezirksvor— 
ſtehers anvertraut, welchem zur Unterftügung in ber Bollziehung 
feiner Dbliegenheiten das übrige Bezirfs-Berwaltungsperfonal bei: 
gegeben ift, und als deſſen gefeglicher Stellvertreter der erfte 
Kameral -Bezirkskommiſſär beftimmt ift. 

Kameral-Bezirfsverwaltungen in Defterreih un- 
ter ber Eng beftehen: 1) für die Refidenzftadt Wien und ihre 
nächſte Umgebung zu Wien; 2) für den Kreis unter dem Wiener: 
malde zu Wiener Neuftadt; 3) für den Kreis unter dem Mans 
bartsberg zu Korneuburg; 4) für die Kreife ober dem Manharte- 
berg und ober dem Wienerwalde zu Stein. 

In Böhmen: 1) für die Hauptftadt Prag zu Prag; 2) für 
den Berauner und Kaurzimer Kreis zu Prag; 3) den Czaslauer 
und Chrudimer zu Gzaslau; 4) den Königgräger und Bidſchower 
zu Königgräß; 5) den Bunzlauer zu Jungbunzlau; 6) den Leit 
meriger zu Leitmeritz; 7) den Saazer und Rakonitzer zu Saaz; 
8) den Ellbogener zu Eger; 9) den Klattauer und Pilfener Kreis 
zu Pilſen; 10) den Prachiner zu Piſek; 11) den Budweifer und 
Taborer zu Budweis. 

In Galizien und der Bufowina: 1) für den Lemberger 
und Brzezaner Kreis zu Lemberg; 2) für den Wadowicer zu Wa— 
dowice; 3) den Sandecer und Jasloer zu Sandec; 4) den Tar- 
nomwer und Bochniaer zu Tarnow; 5) den Samborer und Sanofer 
zu Sambor; 6) den Przemifler und Rzeszower zu Jaroslau; 
7) den Zolkiewer zu Zolkiew; 8) den Stryer zu Stry; 9) den 
Stanislawower und Kolomnaer zu Stanislawow; 10) den Zlo⸗ 
zower zu Brodi; 11) den Tarnopoler und Czortkower zu Tarnopol; 
12) für den Bufowiner zu Czernowitz. 

In Mähren und Schlefien: 1) für den Brünner Kreis 
zu Brünn; 2) für den Znaimer und Sglauer Kreis zu Iglau; 
3) für ben Dimüger und einen Theil des Prerauer Kreifes zu 
Dimüg; 4) den Teſchener und den andern Theil des Prerauer 
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Kreifes zu Teſchen; 5) den Hradifcher Kreis zu Hradiſch; 6) für 
den Troppauer Kreis zu Troppau. 

In dem Kiüftenlande und Dalmatien: 1) für den Triefter 
Kreis und die Bezirke Gaftelnuovo und Bolosca vom Sftrianer 
Kreife zu Trieftz 2) für den Görzer Kreis zu Görz; 3) für den 
Iſtrianer Kreis mit Ausnahme der Bezirfe Caftelnuova und Bolosca 
und für die Duarnerifchen Inſeln zu Capo d'Iſtria; A) für den 
Zara= Kreis zu Zaraz 5) für den Kreis von Spalato mit Aus— 
nahme des Fort Opus zu Spalato; 6) für die Kreife Ragufa und 
Gattaro zu Ragufa. | 

In Tyrol und Vorarlberg: 1) für das Unterinnthal zu 
Innsbruck; 2) für das Pufterthal und den Bosener Kreis zu 
Briren; 3) für den Trienter und Roveredaner Kreis zu Trient; 
A) für Borarlberg zu Feldfich; 5) für das Oberinnthal zu Imſt. 

In Defterreih ob der Ens und Salzburg: 1) für 
den Mühl- und Traunfreis zu Linz; 2) für den Innkreis zu Ried; 
3) für den Salzburger Kreis zu Salzburg; 4) für.den Traun und 
Hausrudfreis zu Wels. 

In Steyermarf und Illyrien: 1) für den Gräger Kreis 
zu Grätz; 2) Marburger» und Gillifreis zu Marburg; 3) den 
Bruder und Judenburger Kreis zu Brud; 4) für bie Hauptftabt 
Laibah, den Laibach- und Adelsbergerfreis zu Laibah; 5) für 
den Kreis Neuſtadtl zu Neuftabtl. 

6) Gränz- und Gefällenwadhe. Zur Bewahung der aus— 
ländifchen Oränze, dann ber diefe Provinzen von Ungarn und Sieben- 
bürgen trennenden Zwifchenlinie wurde in deutfchen, galizifchen und 
italienifchen Provinzen ein bewaffnetes Corps unter der Benennung 
t.f. Öränzjäger (Öränzwade) im 3. 1830 aufgeftellt. Dadurch) 
wurben alle bisher beftandenen Abtheilungen der Gränzaufficht, als 
der Militärgrängforbon, die Zoll-, Tabaf- und Salz: Gränzauf- 
- jeher, dann die an der Gränze aufgeftellte forza attiva di finanza 
im Lombarbifch»Benetianifchen Königreiche aufgehoben. Die Beftim- 
mung ber Gränzwache ift: a) den Scheichhandel und die Ueber: 
tretung der Finanzgefege zu verhindern; b) Verdächtige, mit den 
erforderlichen Ausweifen nicht verfehene Leute von dem Kintritte 
in das Land abzuhalten; c) den Austritt der Militär Ausreißer, 
der Auswanderer oder anderer Perfonen in das Ausland zu hindern, 
die fih dahin ohne die erforderliche Befugniß begeben wollen; 


430 


d) und auf Aufforderung der Behörden zur Bollftredung der 
Borfehrungen für die öffentliche Sicherheit in dem der Gränzwache 
zugewieſenen Bezirke Hülfe zu leiten. 

Die Gränzwache wird in Rompagnien (squadre) abgetheilt, 
welche unter Einem Öberfommiffär (ispettore), und zwei ober 
nad Bedürfniß mehreren Kommiſſären (sotto ispettori), aus 
der erforderlichen Anzahl Führer Ccapi), Oberjägern (guide) und 
gemeiner Gränzjäger (guardie) beftebt. 

Diefelbe ift ausfchliegend den Finanzbehörden, und in der 
höchſten Inftanz der Ef. allgem. Hoffammer untergeordnet. Bei der 
Landesbehörbe, welcher die Leitung der Gränzwache zufommt, 
wird als Referent für die Gefchäfte der Gränzwache ein Mitglied 
diefer Behörde beftellt. | 

Die Gefällenwadhe wurde in den beutfchen, galizifchen 
und italienifhen Provinzen errichtet, und ift beftimmt: a) den 
Schleihhandel und die Hebertretungen der Gefällvorfchriften zu 
hindern; b) verübte Uebertretung an diefen Borfchriften zu entdeden; 
ec) den ausübenden Gefällsämtern in der Bollziehung ihrer Amte- 
bandfungen Hülfe zu Ieiften, und d) verpflichtet, bei der Boll 
firedung der Borfehrungen für die öffentlihe Sicherheit mitzu- 
wirfen. — Diefelbe befteht aus Gefällauffehern, Oberaufſehern 
und Refpicienten, denen die erforderliche Anzahl Unterinfpeftoren 
und Inſpektoren vorgefest if. Die im Umfange eines KRameral- 
bezirkes aufgeftellten Abtheilungen der Gefällswache bilden vereint 
eine Seftion. Sie unterftebt den Kameralbehörden, und in 
böchfter Inftanz der k. k. allgemeinen Hoffammer. 

Bei der Gränz- und Gefällenwache waren 1839 angeftellt: 
650 Beamte, 1 Praftifant, 2 Diurniften, 22.304 Diener, 
Auffeher und Wächter; deren ftatusmäßige Bezüge 4,376.988 fl. 
betrugen. 

7) Die Rameral-Magiftrate, wovon einer in ber Lom- 
bardie, der andere in Benedig befteht, find als die Landesftelfen 
für Kommerzial- und Finanzgefhäfte anzufehen, und haben im 
Weſentlichen einen gleihen Wirkungskreis mit den Kameral- Gefäll 
verwaltungen in den beutfchen Provinzen. Derfelbe ift jedoch 
in fo fern noch ausgedehnter, indem mehrere finanzielle Gefchäfte 
dahin gehören, für deren Leitung in den übrigen Ländern eigene 
Direktionen beftehen, wie 3. B. das Stempel-Lottogefäll u. A. Sie 
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haben auch die Einbringung ber direften Steuern in ihren Pro- 
vinzen zu leiten und ftehen bireft unter der f. f. Hoffammer. 

An der Spite der Gefchäfte des Kameral- Magiftrates fteht 
ein Präfident, ihm zur Seite fünf Räthe, mit dem Range von 
f. f. Gubernialräthen. — 

Dem BWirfungsfreife diefer Behörde in Mailand unterftehen: 
das Risfalamt zu Mailand; die Präfektur des Monte des Benetianifch- 
Lombardifhen Königreiches; die Direktion der Münze und bes 
Punzirungsmwefens mit fünf Filialämtern in den Provinzen; die Lotto- 
Direktionzu Mailand; die Adminiftration des Amortifationsfondg; die 
Berwaltung der Gentralfaffe; das Central» Taramt mit dem Juftiz- 
Taramte; das Stempelamt; die Infpeftion der ärarifchen Tabaks— 
fabrif, die Pulver- und Salniter-Inſpektion, die Inſpektion der 
ärarifchen Buchbdruderei, neun Provinzial» Finanz = Intendanzen 
zu Mailand, Brescia, Mantua, Cremona, Bergamo, Lodi, Como, 
Pavia und Morbegno mit den Provinzial Finanzfaffen; 37 Ber: 
fchleiß- Magazine für Salz und andere Gegenftände der Finanz 
regalien; 103 Zollämter,; 113 Einnehmerämter am Cingange 
gefchloffener Drte. 

Dem Wirfungsfreife des Kameral-Magiftrates zu Venedig 
unterftehen: das Gentral- Fisfalamt zu Venedig mit 7 Provinzial- 
Fisfalämtern; die Münzamts-Direktion zu Venedig mit 5 Punzirungs- 
ämtern; die Lotto-Direftion zu Venedig; die Verwaltung der 
Gentralfaffe; das Central» Taramt, das Gentral-Stempelamt; die 
Tabafs = Fabrifinfpektionz das Salzverfchleißamt zu Venedig; das 
Generals Forftinfpeftorat (bei dem Kameral- Magiftrate felbft) mit 
17 Korftinfpeftoraten in den Provinzen; die Bulver- und Salniter- 
Inſpektion zu Trevifo; das Bergwerks-Inſpektorat zu Agordo; 
8 Provinzial- Finanz» Intendenzen in den Hauptorten der Delega- 
tionen mit den Provinzial: Finanzfaften; 52 Zollämter und 
26 Regifter- und Tarämter. 

Bei dem Kameral-Magiftrate zu Mailand find angeftellt: 
57 Beamte, 17 Praftifanten, 22 Diener und Auffeher und 3 Arbeiter, 
beren Bezüge find 61.644 fl. Bei den Finanz Intendanzen und 
Kaffen 181 Beamte, 30 Praktikanten, 25 Diurniften, 32 Diener 
und Auffeher; deren find Bezüge 149.381 fl. 

Bei dem Kameral-Magiftrate zu Benedig 55 Beamte, 27 Prafti- 
kanten, 13 Diener, deren Bezüge find 59.115 fl. Bei den Finanz 
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. Intendanzen und Kaffen 279 Beamte, 100 Praftifanten, 39 Diur: 
niften, 33 Diener, deren Bezüge find 202.370 fl. 

8) Das fiebenbürgifhe vereinigte montaniftifde 
Kameral- und Thefaurariat zu Hermannftabt ift Die oberfte 
Rameralstandesbehörbe in Siebenbürgen, welche, außer der Kontri⸗ 
bution, die durch Das Oberprovinzial- Rommiffariat verwaltet wird, 
alle Landeseinfünfte beforgt. Unter dem Borfige des k. Thefaurarius 
zerfällt es in zwei Hauptabtheilungen, nämlich für die Kameral- 
und für die Münz- und Bergwerksgeſchäfte. In Lehensſachen 
bildet es die zweite Inſtanz in allen Angelegenheiten, welche von 
dem Zalathnaer Berggerichte an daffelbe gelangen. Das Thefaurariat 
unterfteht der allgemeinen Hoffammer, von welcher es unmittelbar 
die erforderliche Weifungen erhält. Unter der Leitung deſſelben: 
a) ald Kameralbehörden ftehen: die fiebenbürgifche Kameral- 
budhaltung, das Kameralzahlamt, das Fisfal- Direftorat, das 
Kameralforfti-Oberinfpeftorat, die Direktion des Salzweſens 
(das Salzverfchleigamt zu Marofporta, 2 Filial= Transportämter, 
6 Salzerzeugungsämter), die Dreißigft-Oberämter zu Hermannftadt, 
Klaufenburg und Kronftadt (LO Kommerzial -» Einbruchsftationen 
mit Lofal-Dreißigftämtern, 5 Filial-Dreigigftämter, 1 Boletanten- 
amt), die Proviforate der Fisfalherrichaften zu Deva und Kotelend, 
die Kreis = Zehnteinnehmer in 7 Kreifen in fundo regio; b) als 
montaniftifhe Behörde: die montaniftifhe Buchhaltung, die 
Berg,= Hütten= und Herrfchafts- Adminiftrationen zu Zalathna, 
Csertes und Dffenbanya (das Forftamt, das Geldeinlöſungs— 
und Berghauptfaffenamt, das Bergverwaltungs- und Gelbein- 
löfungsamt zu Abrudbanya, die Bice = Geldeinlöfungsämter zu 
Korösbanya, Topanfalva, Csertes, Torotzko und Olahpian, dad 
Goldwaihamt, das Probiramt der Mineralien zu Zalathna, das 
Berggeriht dafelbft, das Fisfal-Proviforat der montaniftifhen 
Herrſchaften diefes Bezirkes, mit den Spanat= (Verwes-) Aemtern 
zu Topanfalva, Abrudbanya, Zalathna und Dffenbanya); bie 
Herrfchaft- und Eifenwerfs- Adminiftration zu Hunyad (die Berg: 
verwaltung zu Govasdia, 5 Hammerfchaffereien zu Topliza, 
Govasdia, Oberteleck, Sebefchely und Kudfir, die Bergſchafferei 
in Gyalar, das Waldamt zu Hunyad, das Fisfal- Proviforat der 
berrfchaftlichen Spanatämter der obern und untern Herrſchaft); 
die Bergmwerfsverwaltung der Goldbergwerfe zu Nagy» 49, 
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Boitza, Abrudbanya, Offenbanya, Korösbanya und Rodna; das 
Münzamt zu Karlsburg. 


B. SHoffammer im Münz= und Bergweſen. 

Die Hoffammer im Münz- und Bergwefen, welde 
im Jahre 1834 nod den fogenannten montaniftifchen Senat der 
allgemeinen Hoffammer bildete, ift feit dem, wie dies ſchon unter 
Maria Therefia der Fall war, eine felbftändige Hofitelle und 
Gentralbehörde mit einem Präfes, Hofräthen, Hof = Kommiffions- 
räthen, Hoffefretären und Hoffoneipiften. Ihr ift Die Leitung des 
Berg= und Hüttenweſens, ‘des Münzweſens, der Punzirung, 
Berarbeitung gewiffer Mineralien, der dem Bergbau vorbehaltenen 
Herrfchaften und das Salinenwefen übertragen. Ihr find unter: 
geordnet die verfchiedenen Bergoberämter, die Minz- Einlöfungs- 
und Punzirungsämter , die Direktionen und Oberverwesämter 
montaniftifcher Fabriken, Forſt- und Wirthfchaftsämter der monta- 
niftifhen Herrfchaften, dann die Bergwerksprodukten-Verſchleiß— 
direftion. In Böhmen find einige Eifenwerfe der Leitung Des 
Guberniums zugemiefen. 

Die Bergoberämter haben im Allgemeinen die Nufficht 
und Leitung über alles, was zu dem Gefchäfte der Markjcheiderei 
und zu dem eigentlichen Betriebe ded Berg- und Hüttenbaues 
gehört, zugleich auch die Einhebung ber Berggefälle felbft oder 
durch andere Aemter zu beforgen. Sie find zugleidy für die vielen 
Bergverwaltungen, Hammer- und Hüttenwerfe, Salinenämter, 
Forftämter und andere für das Bergwefen ihres Bezirkes einge: 
feste Verwaltungen die nächiten Teitenden Behörden. 

Die Münzämter (nämlich das Hauptmünzamt zu Wien, 
dann die Münzämter zu Mailand, Venedig, Prag, Nagybanya und 
Kremnig) haben das Gefhäft der Scheidung, Legirung und Aus: 
prägung der Münzen, ferner der Einlöfung besjenigen Goldes 
und Silbers, welches in den Berg= oder Wafchwerfen von Privaten 
gewonnen, oder als Pagament oder in alten Münzen zur Ein- 
löfung gebracht wird, fie find daher zugleih Einlöfungsämter. — 
Für die Einlöfung der genannten Metalle beftehen aber auch noch 
eigene Gold=- und Silber-Einlöfungsämter, die zugleich 
Münz-,Probier-u. Punzirungsämter find. Für die Gefchäfte 
der Punzirung ift zu Wien ein Haupt-Punzirungsamt, und für 

Becher, flatififche Weberficht der Bevölkerung, 28 
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die der Müngproben ein General-Land- und Hauptmünzpro- 
bieramt. Die Provinzen, mit Ausnahme von Dalmatien, haben 
jede ein Land-Münzprobier- und Punzirungsamt, und zwar immer 
in der Hauptftadt der Provinz, nur Tyrol bat das feinige zu Hall, 

Im Jahre 1837 wurden in den nicht ungarifchen Provinzen 
72 Berg-, Hütten= und Berfchleifämter, 15 Münz-, Münzprobier- 
und Einlöfungsämter, 24 Punzirungsämter und 21 Wirthichafte- 
und Herrfchaftsämter gezählt. 

Bei dem Montaniftifum waren angeftellt im Jahre 1839 
1.580 Beamte, 176 Praftifanten, 119 Diurniften, 2.159 Diener 
und Auffeher, 33.353 Arbeiter, deren ftatusmäßigen Bezüge waren 
4,117.269 fl. 

C. Ungarifche Hoffammer, 

Die ungarifhe Hoffammer, als die höchſte Landes— 
Finanzbehörde für Ungarn und die damit verbundenen Yänber 
Kroatien und Slavonien, hat zu Dfen ihren Sitz, und ift nur 
dem Könige unmittelbar untergeordnet, fteht aber mit der allgemeinen 
Hoffammer und der Hoffammer im Münz- und Bergwefen in 
fortwährender Miitheilung, und erhält durch diefe die Befehle 
des Königes mittelft F. Neferipte. Ihr Gefchäftsfreis umfaßt 
Alles, was fih auf die Rechte und Anfprüche der Krone, auf 
die Einnahmen und Ausgaben des Landes, und auf die Leitung 
der ökonomiſchen Adminiftration in den k. Freiſtädten und den 
Zipfer Städten bezieht. Ihr untergeordnet find eine Kameral- 
Hofbuchhaltung und ein General: Kameralzablamt zu Dfen, das 
Kronfisfalamt Cdirectoratus causarum regalium), die Kameral- 
Adminiftrationen zu Kafhau, Temeswar, in der Marmarofch, 
zu Agram und zu Sambor mit ihren Berwesämtern, Proviforaten 
und Forſtämtern, dann mehrere Präfektorate für größere Kron- 
und Kameralberrfhaften. — Zur Beforgung der Dreißigsgefälfe 
befteben 11 Bezirfsinfpeftorate und 173 Dreißigsämter. Die 
Bergweſenverwaltung, ebenfalls diefer Hoffammer untergeordnet, 
erſtreckt fih über 4 Bergdiftrifte (Nieder-, Oberungarn, Nagy: 
banya und Banat), in jedem berfelben ift ein Oberamt eingefebt, 
Yenes zu Schemnig in Niederungarn heißt Dber-Kammer: 
grafenamt, jenes zu Schmölnig in Oberungarn und das zu 
Nagybanya Bergwefeng-Dberinfpeftorat, und jenes zu 
Draviza im Banat Bergdireftion. | 
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Bei der Finanz =» Berwaltung in Ungarn waren im Jahre 
1839 im Ganzen angeftellt 2.895 Beamte, 380 Praftifanten, 
112 Diurniften,, 3.927 Diener, Wächter und Auffeher, und 21.694 


Arbeiter, deren Bezüge 3,583.978 fl. betrugen. Davon fommen auf 
Beamte: Praft.: Diurn. Diener, Auff. Arbeiter: 


u. Wächter: 

die ungarifhe Hoffammer . . 114 22 12 12 
die KRameral- Adminiftrationen . 8 — 3 — 
Caus. reg. Direft. u. Kameralfisf. 19 — 1 — 
das Kameralzahlamt in Ofen . 31 5 2 — 
das Dreißigsgefäl - . +. 325 92 

die Salzerzeugung, Marmaros. 71 6 
> m Some. . 1 4 
das Salgverfhleiß - » » » » 376 78 
ee 3— 
Lotto= ee 4 
Pol: „ 58 16 
Kronz, Kam.u. Fistalherrſch 605 38 
Salinen-Domänen . . . 224 12 
Küftenlindifhe .» » . . 47T — 
Banatiſche. + 293 3 
das Montanisfum . . - 674 70 
die drei Mienerwährungsfaffen . : 19 — 
das Sonftige — 5 


Staatögüter.s = = 


474 — 
1.007 17.572 
3 — 


eat rl at ae 
— 


an 
| 
| 


3, SAontrolsbehörden. 


Die Gentralbehörde, welche das Komptabilitätswefen bes 
Staates Teitet, ift das k. k. General- Rehnungspdiref: 
torium zu Wien, An der Spike berfelben fieht ein Präfident 
und ein Bicepräfident , denen zur Seite 3 Hofrätbe und 2 Hof: 
Kommiffionsräthe, A Hofjefretäre, wovon einer zugleich Direktor 
des ftatiftifchen Bureau's ift, und 5 Hoffoneipiften, wovon einer 
zugleich Adjunft des letztgenannten Bureau’s ift, als Foneipirende 
Beamte geftellt find. Daffelbe führt die Kontrofe über alle 
Staatseinnabmen und Ausgaben, bearbeitet den jährlichen 
Hauptrechnungsabſchluß, und unterlegt fowohl dem Monarden, 
als den höchſten Stellen, insbefondere der allgemeinen Hoffammer, 
Auffchlüffe über jene Gegenftände, weldhe in die Komptabilität 
einichlagen. Für die Zwecke des öffentlichen Dienftes hat fie ein 
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eigenes ftatiftiiches Bureau, welches, in der neueften Zeit organifirt, 
den Namen Direftion der adminiftrativen Statiftif führt, und 
deſſen Hauptaufgabe in der technifhen Zufammenftellung der von 
den Behörden und Hofbuchhaltungen verfaßten tabellarifchen Ueber: 
ſichten beftebt. 

Dem General-Rehnungsdireftorium find jowohl für einzelne 
Hauptzweige der Verwaltung eingefegte bejondere, als aud die 
Staatsbuchhaltungen in den Provinzen, durch welche die Nevifion 
aller Kaffen und anderen Nechnungen bewirft wird, untergeordnet, 
und zwar: 

Die Hofbuhbhaltungen, ald die Staatöfredits- und 
Gentral=Hofbuchhaltung, die Kameral- Hauptbuchhaltung mit der 
Hofftaatsbuchhaltung, die k. ungariihe und fiebenbürgiiche Hof: 
buchhaltung, der Hofbauratb und die Hofbaubudyhaltung, Die 
Gefälle = und Domänen: Hofbuchhaltung, die Tabak- und 
Stempel=-Hofbuhhaltung, die Pot» Hofbuchhaltung, die Yotto- 
Hofbuhhaltung, die Hofbuchhaltung politifcher Fonds, und Die 
Hoffriegsbuchhaltung. 

Die Provinzial» Staatsbuhbhaltungen zu Wien, 
Linz, Grätz, Prag, Brünn, Lemberg, Mailand, Benedig, Zara, 
Laibach, Trieft und Innsbrud. Bei jeder diefer Buchhaltungen 
befindet fi) auch ein befonderes Baudepartement. 

Die Buhhaltungen für befondere Dienftzweige, 
als 14 Bergwerfsbuchhaltungen, nämlid zu Gmunden, Eifenerz, 
Klagenfurt, Hall, Przibram und Joachimsthal, Wieliczfa, Schemnis, 
Schmölnig, Neufohl und Nagybanya, Drawicza und Hermannftadt; 
16 Tabak Rehnungsfanzleien, nämlich zu Wien, Hamburg, 
Linz, Salzburg, Grätz, Fürftenfeld, Laibach, Innsbrud, Trient, 
Prag, Sedlig, Brünn, Göding, Lemberg, Winifi und Zara; 
ferner die Fabrifsbuchhaltung in Linz für die Linzer Wollenzeug >, 
Tuch- und Teppichfabrif, die Porzellans, Spiegel: und Shawls— 
Manufakturbuhhaltung zu Wien, die Buchhaltung der Haupt: 
und Nefidenzftadt Wien, die Buchhaltung der k. f. Therefianifchen 
Nitterafademie. 

Bei den Kontrolsbehörden waren im Jahre 1839 angeftellt, 
und zwar Beamte: Prakt.: Diurn.: Diener 
bei den Provinzial» Staatd= u. Kameral— 

buchhaltungen in Ungarn u, Siebend. 1,483 209 187 84 
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Beamte: Prakt.: Diurn.: Diener; 
bei den Baudepartements der Provinzial: 
Staatsbuchhaltungen . . . 5 58 5 5 — 
bei den Berg- u. Salinebuchhalt. ur 99 1 11 5 
bei den Tabakfabriks-Rechnungskanzleien 11 — — — 
bei den Kabrifsbuchhaltungen . . . 3 — — — 
bei den Hofbuchhaltungen . . . . 1.117 197 52 39 
Die ftatusmäßigen Bezüge aller bei den Kontrolsbehörbden 
Angeftellten betrug 2,193.966 fl. 


4. Politifche Behörden. 
A) Vereinigte öfterreihifhe, böhmifhe und galiziihe Hoffanzlei. 


Die Oberleitung der eigentlichen politifhen Gefchäfte im 
Innern der Monarchie war in früheren Zeiten mehreren befon- 
deren Hofftellen übertragen, welche nad und nach vereinigt und in 
der zweiten Hälfte des verfloffenen Jahrhunderts auch zu wieder: 
holten Malen mit der Hoffammer verbunden und wieder getrennt 
wurden. Im Jahr 1802 erfolgte die Teste völlige Trennung 
beider Hofftellen,, feit welcher Zeit die politifche Hofftelle unter der 
Benennung vereinigte öſterreichiſch-oböhmiſch-galiziſche 
Hpffanzlei felbftändig fortbeftand. Im Jahr 1817 wurde die 
für die Einrihtung und Verwaltung von Jllyrien, Tyrol und 
des Lombardifch> Venetianifchen Königreiches aufgeftellte Central- 
Drganifirungs-Hoffommiffion damit vereinigt; ſeit dieſer 
Zeit führt fie Die Benennung „politifhe Hofftelle oder ver- 
einigte Hoffanzlei.” 

Als oberfte politifche Gentralbehörde für die ganze Monarchie, 
mit Ausnahme der ungarifchen= und Militärgrängländer, ift fie be- 
rufen, die Wohlfahrt der ihr untergeordneten Provinzen im ausge- 
dehnteſten Sinne zu befördern, für die Vertheilung der öffentlichen 
Laften nad richtigem Ausmaaße zu forgen, und mit beftändiger. 
Berüdfihtigung des Grundbegriffes der Einheit des Kaiſerthums, 
doch auch die Kigenthümlichfeiten der verfchiedenen einzelnen 
Beftandiheile, wo es deren Lage und Berhältniffe, erfordert, zu 
beachten. Ihrem Wirfungsfreife unterliegen alle Angelegenheiten, 
die in der Geſchäftsſprache publico-politica genannt werden, . als: 
das Bevölkerungs-, Nefrutirungss und Unterthansweſens, Die 
Religions-, Stiftungs- und Sanitätsangelegenheiten, dag Brücken-, 
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Straßen» und Wafferbaumefen; fie ift der oberfte Lehenhof in 
Yandesfürftlichen Lehenſachen und die oberfte Behörde in Fällen 
fchwerer VolizeisMebertretungen, über Polizei» Gewerbe, öffentliche 
Wohtthätigfeitsanftalten u. f. m. — An ihrer Spibe ftebt ber 
oberfte Kanzler, ferner ein Hoffanzler, Kanzler und Bicefanzler. 
Denfelben find beigegeben 14 Hofräthe, 1 Negierungsrath als 
Seneralien= Referent bei der kak. Studien-Hofkommiſſion, 15 Hof: 
fefretäve und 35 Hoffoneipiften mit dem übrigen Kanzleiperfonale 
bei der Regiftratur, dem Einreichungsprotofolfe, dem Expebit. 

Der vereinten Hoffanzlei find die Länderftellen in ben 
Provinzen, welche in den beiden Erzherzogthümern bie Benennung 
„NRegierung” und in ben übrigen Provinzen „Gubernium“ 
führen, unmittelbar untergeordnet. Sie haben im Wefentlichen die: 
felben politifhen Geſchäfte zu beforgen, welche bei ihrer vorgefegten 
Behörde, der politifchen Hofftelle, ihren Gentrafpunft finden. Den 
Länderftellen find aber auch Finanz=, Kommerzial-, Cenfur=, Studien: 
und Schulfachen zugemwiefen, und in der Regel zunächſt die Fisfal- 
ämter, Der Provinzen fo wie die Provinzial» Zahlämter untergeordnet; 
das Landespräfidium bat auch die Ausübung der Polizei im ganzen 
Gebiete der Landesſtelle zu leiten, weßhalb ihm aud) die Polizeidirektion 
der Hauptftabt untergeordnet if. Wegen dieſes Gefhäftsumfanges 
unterftehen daher die Länderftellen und deren Chefs nicht blos ber 
politifchen Hofftelle, fondern auch der allgemeinen Hoffammer, ber 
- Studien=Hoffommiffion und der Polizeis und Genfur » Hofftelle. 

Nach befonderen Verwaltungsbebürfniffen find in den Provinzen 
für einige Gefchäfte Kommifjionen aufgeftellt, deren Präſes in ber 
Negel der Landeschef if. Dahin gehören die Staatsgüter- 
Beräußerungs-Kommiffionen, weldhe unter dem Präfes der 
Landesftelle, aus einigen Räthen berfelben, dem Chef der Kameral- 
Gefällenverwaltung, dem Kammerprofurator und Staatsbuchhalter 
zufamengefegt find. Die Subarhendirungs- Provinzial 
fommiffionen zum Behufe der Militärverpflegung, welchen 
außer einigen Gubernialräthen noch Militärperfonen zugetheilt 
find u. ſ. w. 

Der Chef der Länderftellen ift der Regierungs- oder Guber- 
nialpräfident, aud Gouverneur genannt. Der Gouverneur von 
Böhmen ift zugleich, als Oberft-Burggraf, Chef der Landftände; 
letztere Würde kommt auch den übrigen Landeschefs mit Ausnahme 
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jener von Niederöfterreih, Steyermarf und Schlefien zu. Bei 
jeder Yandesftelle ift eine entfprechende Anzahl von Negierungs- 
und Gubernialräthen, Sefretären und Koneipiften angeftellt, Ueber: 
dies haben die ftärferen befesten Kollegien noch einen Viceprä— 
fiventen und Hofrath. 

Zum Behufe der weiteren politifchen Verwaltung ift das Yand 
unter der Ens in Viertel, das Iombarbifch » venetianifhe Gebiet in 
Delegationen und die übrigen 9 Gouvernementsgebiete in Kreife ein- 
getheilt. Den einzelnen diefer Abtheilungen find Kreisämter, in 
Stalien Delegationen als politifche Mittelsbehörben der Provinz 
vorgeſetzt. 

Die meiſten dieſer Behörden haben ihren Sitz in dem Orte, 
von welchem der Kreis oder die Delegation ihren Namen führt. 
Die Städte Wien und Prag, dann das Gebiet und die Stadt 
Trieſt gehören zu keinem Kreiſe, ſondern machen einen Bezirk für 
ſich aus. Im Ganzen giebt es 85 Kreisämter und 17 Delega— 
tionen. Jedes Kreisamt beſteht aus einem Kreishauptmann (in 
Italien Delegaten), aus 3 bis 8 Kreiskommiſſären (in Italien Vice— 
delegaten), einem Sekretär (in Italien 1 bis 4 Adjunkten) und 
dem weiteren Koncepts-, Kanzlei und Dienſtperſonale. Ueberdies 
ſind dem Kreisamte ein Kreisingenieur, ein Kreisarzt und ein 
Kreiswundarzt, in Galizien auch eine Kreishebamme beigegeben. 
Der Wirkungskreis der Kreisämter umfaßt im Allgemeinen die— 
ſelben Gegenſtände, die jenem der politiſchen Landesſtelle angehören, 
beſchränkt auf den zugewieſenen Kreisbezirk und mit mancher un— 
mittelbaren Ortsverwaltung zum Theile verbunden. Sie ſind für 
den grundherrlichen Unterthanen zugleich die geſetzlichen Schutzbe— 
hörden gegen etwaige Bedrückungen von Seite der Grundherrſchaft. 
Ihr Einfluß auf das Wohl des Kreiſes iſt überhaupt von großer 
Wichtigkeit. 

Die unteren Verwaltungsbehörden in politiſchen Sachen ſind 
die Magiſtrate, Pfleggerichte, Landgerichte, Wirth— 
ſchaftsämter u.a. m. Die meiften der dabei angeſtellten Amts— 
individuen find von Privatherrfchaften oder Kommunen, und zwar 
haufig zugleich für die Beforgung der ökonomiſchen oder fonftigen 
Intereffen angeftellt, von der Staatöverwaltung aber unter Be— 
eidigung, für Die politifche Gefchäftsführung verwendet; dadurch 
vermindert fich eine große Auslage für den Staat. Man fann 
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überhaupt annehmen, daß bie Zahl der Beamten und Diener, 
welche nicht aus Staatsfaffen befoldet werben, bei weiten größer 
fey; da bierüber aber genaue Nachweifungen gänzlich fehlen, fo 
läßt fih faum mehr als die Behauptung aufftellen, daß ihre Zahl 
gewiß das Dreifache der aus Staatsfaffen Beföftigten betrage. 

Die Städte und Märkte von Unteröfterreih, den drei älteren 
Kreifen des Landes ob der End, von Steyermarf, Böhmen, 
Mähren und Galizien haben in der Regel ihre Magiftrate, 
welche die politifhe und öfonomifche Verwaltung beforgen, die 
aber nicht gleihförmig organifirt find. Es gibt aber fowohl in 
den genannten ald auch in andern bdeutfchen Ländern einige nur 
rein politifch=öfonomifhe Magiftrate, eben fo in 17 Eleineren 
Stadtgemeinden von Tyrol und Vorarlberg. — Außerhalb 
der Städte und Märkte beftehen in Böhmen, Mähren, Galizien 
und Unteröfterreih die Wirtbfhaftsämter (Dberämter), im 
Lande ob der Ens Cohne Salzburg) 108 Diftriftsfommif- 
fariate, im Ealzburger Kreife 22 Pfleggerichte, in Steyer- 
mark und Jllyrien 328 Bezirfsobrigfeiten und in Tyrol 75 
Landgerihte. — In Böhmen zählte man 1.193, in Mähren 853, 
in Galizien 2.569 und in Unteröfterreich an 2.400 Dominien, deren 
politische und öfonomifche Angelegenheiten die Wirtbfchaftsämter Teiten. 

Im Lombardifch = Benetianifchen Königreihe find die Provinzen 
in Diftrifte Cdie lombardiſchen in 127, die venetianifchen in 93) 
eingetheilt, im welchen eben fo viele königliche Diftriftsfom- 
miſſäre aufgeftellt find. Die Diftrifte zerfallen in Gemeinden, 
deren es in einigen Diftriften 2—9, in den größeren auch 24—27 
und im Ganzen 2.267 im Mailändifchen und 814 im Benetiani- 
fhen gibt. In den Städten und vorzüglichen Orten beftehen 
Munizipalfongregationen Cim Benetianifchen 17, im Lom— 
bardifhen 13), in den übrigen Gemeinden Deputationen als 
ftabife Lofalbehörden für die Gemeindeverwaltung. — In Dal- 
matien haben die Präturen die politifhe Adminiftration in den 
21 Diftriften, in welchen das Land untergetheilt ift. Die Diftrifte 
enthalten im Ganzen 85 Gemeinden. Die Kreisftädte felbft haben 
jede eine Municipalfongregation. Außer jenen Städten 
haben die Gemeinden ihre Bodeftarien oder Sindefate. 

Bei der politifchen Verwaltung waren im Jahr 1839 ange: 
ftellt, und zwar " 
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Beamte: Prakt.: Dun: Du. Aufl: Arb.: Aufwand: 
bei den Länderftellen 1.198 469 56 295 11 1,547.868 fl. 
vn Kreisämtern, 


Delegationen, 

Komitaten ıe. 1.243 4238 56 389 — 1,036.337 „ 
„dem Diftriftd- und 

Bezirkskommiſ—⸗ RR 

fariate . 826 218 34 69 — 461.131 „ 


Sonfige . .. 1.219 164 58 301 2 901311 „ 
zufammen 4.486 1.279 204 1.054 13 3,946.647 fl. 


B) Ungariſche Hoffanzlei. 

Diefönigl.ungarifhe Hoffanzlei befteht gegenwärtig an 
Seite des Königes für Die Regierungsgefchäfte des Königreichs Ungarn. 
Sie ift das unmittelbare Drgan, wodurd der König die Majeftäte- 
rechte der oberften Aufficht und der vollziehenden Gewalt ausübt, 
und überhaupt Alles veranlaft, was nad der Verfaſſung bes 
Neiches feinen Befehlen unterworfen ift. Insbeſondere gehören 
in das Reſſort diefer Hofftelle: die Ausübung des dem Könige 
zuftebenden Patronatsrechtes, die Wahrnehmung der königl. Ho— 
heitsrechte und der Gerechtfamen ber Krone, die Verleihung des 
Adels, der adeligen Güter, Titel und Würden, die Aufbewahrung 
der fönigl. Bücher, die Entfheidung in einigen Urbarial- und 
Adelsprozeffen im Namen des Königes u. f. w. Ihr Perfonal 
beftebt aus einem Hoffanzler, 2 Bicefanzlern, 12 Hofrätben, 
Hofiefretären ꝛc. | 

Der fönigl. Statthaltereirath (consilium regium lo- 
cumtenentiale) zu Dfen, im Jahr 1723 eingefegt, ift die oberſte 
politifche Neichgverwaltungsbehörde im Lande felbft, fein Präfes 
felbft ift der königl. Statthalter. Die 21 bie 25 Näthe an der 
Zahl ernennt der König aus dem Stande der Prälaten, Magnaten 
und Nitter. Derfelbe befaßt fih im Allgemeinen mit der Hand: 
babung der NReichsgefege und königl. Befehle in polizeilichen, po— 
litiſchen und ftaatswirtbichaftlichen Angelegenheiten, mit Einfchluß 
des Kontributiond-, Militäreinquartirungs= und Verpflegsweſens. 
In ihrer Stellung ift die königl. Statthalterei nur allein und 
unmittelbar vom Könige abhängig; die Befehle des Königes aber 
erhält fie mittelft der ungarifchen Hoffanzlei. — Ihr untergeordnet 
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für einzelne Gefchäfte der allgemeinen Berwaltungsbehörde 
find: das königl. Provinzialfommiffariat, das Bücherreviſi onsamt, 
die Landesbuchhaltung, die oberſte Baudireftion, das Fiskal— 
bireftorat, die Stiftungsfaffenverwaltung, die Oberfommiffton der 
Panbhäufer, die Deputation des königl. ungarifchen Penfions. 
inftitutes, die Verwaltung des Korreftions- und Strafhaufes zu 
Szehedin; als politifhe Verwaltung der einzelnen 
Theile die Verwaltung der Komitate, der königl. Sreiftädte, ber 
Seefüfte und der priviligirten Diftrikte, und als Verwaltung 
bes öÖffentlihen Unterrichts bie allgemeinen Anftalten, 
und die befondern der nicht Fatholifchen Einwohner. 


C. Siebenbürgiſche Hoffanzlei. 


Die königl. fiebenbürgifhe Hoffanzlei umfaßt im 
Allgemeinen diefelben Gegenftände rüdfi ichtlich Siebenbürgens, 
welche der königl. ungariſchen Hofkanzlei in Bezug auf Ungarn 
zukommen. Sie hat einen Präſes, 3 Hofräthe, mehrere Hofſekre— 
täre ꝛc. — Das königl. Gubernium zu Klauſenburg, gebildet 
aus einem Präſes (königl. Gubernator), aus 17 Gubernialräthen, 
einem Referenten in Sanitätsſachen, mehreren Sekretären und 
andern Individuen, iſt die höchſte Verwaltungsbehörde des Landes 
ſowohl in Hinſicht der politiſchen, als auch der Juſtiz-Verwaltung, und 
vereinigt jene Funktionen in ſich, welche in Ungarn die Statthalterei 
und Septempiraltafel getrennt ausüben. Als beſondere Aemter find 
ihr beigegeben und untergeordnet: eine Landesbuchhaltung, eine 
Baudirektion, eine Cenfurfommiffton Calle zu Klaufenburg), ein 
Provinzialfommiffariat mit den davon abhängigen 5 Diſtriktskom— 
miffären mit eben fo vielen Diftviften für das Verpflegsweſen des 
Militärs, ein General: Provinzialzahlamt und ein Oberpoftamt 
Calle zu Hermannfadt). 

Die Verwaltung der Komitate hat im wefentlichen dieſelbe 
Einrihtung wie in Ungarn erhalten. Dem Dbergefpann fteht 
die Auffiht und Leitung der übrigen Magiftratsperfonen des Ko— 
mitats zu, welche im Umfange deſſelben die Juſtiz- und politifche 
Verwaltung beforgen. 

Dem Gubernium untergeorbnet und als zweite Inſtanz in 
Rechtsangelegenheiten ift für Die Ungarn und Szekler die Fönigl. Ge- 
rihtstafel zu Maros-Vaſarhely, die fih einige Male des 
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Sahres zur Erledigung der Appellationen verfammelt, für die 
Sachſen aber die fächfifche Univerfität, die gleichfalls von Zeit zu 
Zeit zufammentritt. — Die weiteren Gerichtsftellen in den Komi— 
taten der Ungarn und den Stühlen der Szefler find die General- 
fedrien, dann Viceſtuhlrichter bei den Ungarn, Dullonen 
bei den Szeflern, Stadt oder königl. Richter in den freien, 
und Herrenftühlen in den unterthänigen Ortfchaften. Für die 
Sachſen beftehen, und zwar bei dem Hermannftäbter Stuhle ein 
Dfficier judicatus, dann Königs- oder Oberrichter 
(Kreisrichter) in den Stühlen, und Magiftrate in ben größern 
Drtfchaften. Kleinere Streitigfeiten entfcheiden in den Stuhlorten 
die Herren mit Zuziehung ihrer Altſchaften. 


5. Polizei- und Cenſur- Hofſtelle. 


Der Wirkungskreis der kak. Polizei-- und Cenſur— 
Hofſtelle erftredt fih über dem Umfang der ganzen Monarchie 
mit Ausnahme der ungarifchen und der Gränzländer. In ihr 
Neffort gehören alle Theile der Polizei-Verwaltung, in fo fern fie 
nicht ausdrücklich nad) dem pofitiven Adminiftrationsfyfteme in den 
Wirkungskreis der im engeren Sinne fogenannten politifhen Bes 
hörden zugewiefen find, obgleich auch bei diefen Angelegenheiten 
die Polizeibehörden häufig zur Mitauffiht oder Mitwirkung be— 
rufen find. Insbeſondere hat diefe Gentralbehörde ihre Aufmerk 
famfeit ununterbroden auf die Handhabung der öffentlihen und 
Privat = Sicherheitspolizei zu wenden, und hierüber den ihr unter- 
geordneten Polizeibehörden die nöthigen Inftruftionen und Wei 
jungen zu ertheilen. Da indeffen befondere Polizeibehörden 
nur in den Haupt- und einigen größern Städten beftehen, fo find 
auf dem Lande die Kreisämter mit der Polizei-Verwaltung beauf- 
tragt, welche hierin in den beutfchen und galizifchen Provinzen bie mit 
der Lofalpolizei beauftragten Magiftrate und Dominien leiten. 
In Angelegenheiten der höhern Polizei find die Kreishauptleute 
an die Landeschefs gewiefen, welche die Polizei der ganzen Pro- 
vinz zu leiten haben und in dieſer Beziehung mit der Polizei 
Hofftelle in Gefhäftsberührung ftehen. Die Polizei Hofftelle hat 
zugleich die Dberleitung der Büchercenfur, 

In größeren Ortfchaften befteht zur Verrichtung des untern 
Dienftes eine eigene Polizeimannſchaft. Wien hat eine Gisil: 
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und Militärwache. Die erftere, aus 64 Mann beftehend, ift in 
den Vorſtädten vertheilt, die legtere, an 997 Köpfe ftark, tft zum 
größten Theile zu Fuß, und nur ein geringer Theil beritten. Bon 
den andern Provinzial» Hauptftädten haben Benedig, Mailand und 
Prag über 200, Lemberg und Trieft über 100, die anderen zwi— 
fhen 30 bis 70 Mann als Militärpolizeiwache. In der Lom— 
bardei und im Südlichen Tyrol ift eine Gensd’armerie und in 
Dalmatien eine proviforifche forza territoriale organifirt. Auf 
dem Lande haben die Gemeinden für einen oder mehrere Wächter 
(Gemeindewächter) zu forgen. 

In Defterreih unter der End beſteht zu Wien eine k.k. 
Polizei-Dberdireftion mit A Bezirfsdireftionen in der innern 
Stadt, 8 Bezirfsdireftionen in den Vorſtädten, dem Polizei: 
fommiffariat zu Nußdorf, ferner die Polizeihbausdireftion. Im 
Lande ob der Eng find die PolizeisDberdireftion zu Linz, das 
Polizei-Oberfommiffariat zu Salzburg, und die 5 Gränz= Polizei: 
fommiffariate zu Braunau, Ebersberg, Engelhardgzell, Oberndorf 
und Schärding. Außerdem beftehen: 

Die Polizeidirektion in Laibah, welcher die Feuerlöſch-, 
Baus und Stadtverſchönerungskommiſſion eben daſelbſt unter 
ftebt, und das Polizeifommifjariat zu Klagenfurt für Kärnten 
und Krain. Die Polizeidirektion zu Innsbruck, das Polizeikom— 
mifjariat zu Trient, und das Gränz-Polizeikommiſſariat zu Bregenz 
für Tyrol. Die Stadthauptmannfchaft und Polizeidirektion zu 
Prag für Böhmen. Die Polizeidireftion zu Brünn und das Po- 
lizeifommiffariat zu Troppau für Mähren und Schlefien. Die 
Polizeidirektion zu Lemberg, und die Gränz-Polizeifommiffariate 
zu Brodi und Podgorze für Galizien, ferner die Polizeidireftion 
zu Gräß für Steyermarf, zu Zara für Dalmatien und zu Trieft 
für das Küftenland. In der Lombardei beftehen die Generals 
Polizeidiveftionen mit A Bezirksdireftionen zu Mailand, 8 Polizei 
Dberfommiffariate in den Hauptorten ber Provinzen, A Gränz— 
Polizeifommiffariate zu Chiavenna, Moglia di Gonzaga, Sesto 
Galende und Boffalora; im Benetianifhen die Generals Polizeis 
direftion zu Venedig und 7 Ober: Polizeifommiffariate in ben 
Hauptorten ber Provinzen. 

Bücher-Revifionsämter find zu Wien, Linz, Gräß, Laibach, 
Zrieft, Innsbrud, Prag, Brünn, Lemberg und Zara. Ferner 
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gehören hierher Die Bücher = Genfurbehörde und das Bücher -Revifiong- 
amt zu Mailand und das Bücher-Revifionsamt zu Venedig. 


6. Iuftizbehörden. 


Die k. k. oberſte Zuftizftelle verwaltet als ein Spruch— 
follegium die Gerichtsbarkeit in allen Givil- und Kriminalange- 
fegenheiten über alle Länder der Monardie, mit Ausnahme ber 
ungarischen und Militärgränzländer und mit Ausfchluß jener des 
Militärftandes, in Tester Inftanz. Sie vereinigt in ſich die foge- 
nannte freiwillige Gerichtsbarkeit und alle Attributionen des in 
mehreren auswärtigen Staaten abgefonderten Yuftizminifteriums. 
Sie wacht von Amts wegen über die Befolgung der Gefege, die 
Beförderung der Gefchäfte, die Diseiplin der Gerichtshöfe. Sie 
beurtheilt die Syndifatsbefhwerden, bewilligt Delegationen, 
entjcheidet Jurisdiftiongkonflifte, nimmt Einfluß auf die Beftellung 
und Entlaffung der Nichter, Advofaten und anderer Yuftizbeamten. 
Sie entfcheidet in allen diefen Gegenftänden theils felbft, theils 
holt fie die hböcdfte Genehmigung ein. — Gie zerfällt in den 
öſterreichiſch-böhmiſch-galiziſchen Senat, mit dem Sige zu Wien, 
und in den lombardifch-venetianifchen Senat, mit dem Sitze zu 
Berona. Sie fteht unter der Oberleitung eines Präfidenten und 
zwei Vicepräfidenten, wovon ein Bicepräfident bei dem Senate 
zu Berona präfidirt. Bei derfelben find ferner angeftellt 35 Hof- 
räthe, 6 Hoffefretäre und 9 Rathsprotokolliſten; davon find 12 Hof- 
räthe, 2 Hofjefretäve und 3 Rathsprotofolliften bei Dem Senate von 
Berona, 

Zur allmähligen Bervollfommnung der Geſetzgebung befteht 
die Hoffommiffion in YJuftizgefesfadhen, und unter der 
Dberleitung des Präſidiums berfelben die Hoffommiffton zur Redak— 
tion des Handelsgeſetzbuches und die Hoffommifftion zur Revifton 
des Strafgefegbudes. 

Dem erften Senate der k. k. oberſten Juſtizſtelle unterftehen: 
das kak. Appellationg- und Kriminalobergeridt, a) zu 
Wien für das Erzherzogthum Defterreih ob und unter der Ens; 
b) zu Klagenfurt für Inneröfterreih und das Küftenland; c) zu 
Prag für Böhmen mit der damit verbundenen F. k. beutfchen 
Lehenshauptmannfchaft im Königreihe Böhmen; d) zu Brünn für 
Mähren und Schleſien; e) zu Lemberg für Galizien; D zu Zara 
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für Dalmatien; g). zu Innsbrud für Tyrol und Vorarlberg. 
Dem zweiten Senate zu Venedig unterfiebt das lombardiſche 
Appellationss und Kriminalobergeriht zu Mailand und das 
venetianifche zu Venedig. 

Die Appellationsgerichte ſprechen in zweiter Inſtanz in 
alle Rechtsangelegenheiten in und außer Streitfachen in Dem ganzen 
ihnen zugewiefenen Bezirke, und find als die Dbergerichte für bie 
Kriminaljuftizpflege aufgeftellt. Sie prüfen diejenigen, welche ſich 
zur Ausübung eines Nichteramtes befähigen wollen, und ertheilen 
denfelben die Wahlfähigfeitspefrete. Eben fo ift ihnen aud bie 
Prüfung der Competenten um die Advofatur zugewiefen. Bei Ber- 
handlung von Bergwerfsfachen, in wie fern diefelben zum weiteren 
Yuftizzuge gelangen, ift von dem Appellationsgerichte ein Reprä— 
fentant von Geite des Montaniftifum cum voto informativo 
beizuzieben. Ueberall beftebt ein Präfes, und mit Ausnahme der 
Appellationsgerichte von Innsbruck, Brünn und Zara ein Bicepräfes, 
dann 10 bis 12 Appellationgrätbe. Den Appellationggerichten 
unterftehen die Landredte, die Magiftrate, die Merfantil- und 
Wechſelgerichte, die Berggerichtsfubftitutionen und die Ortsgerichte. 

Die Landrechte find Tandesfürftliche Gerichte, welchen bie 
Perfonalgerihtsbarfeit über gewiffe durch das Geſetz bezeichnete 
phnfifhe oder moralifhe Perfonen, und die Realgerichtsharfeit 
über die landtäflichen Güter zuſteht. Zu den erfteren gehören: 
der Iandesherrlihe Fiskus, die Landftände in corpore, und bie 
einzelnen Mitglieder des Prälaten-, Herren= und Ritterftandes, die 
Vandesfürftlichen, und überhaupt die nicht unterthänigen Ortfchaften, 
bie geiftlihen Korporationen, die übrigen Adeligen, Ordensritter, 
die unadeligen Befiger ftändifcher, mit der Gerichtsbarfeit verfehener 
Güter, die darauf domiciliren, der katholiſche Klerus des Tateini- 
ſchen und griechiſchen Ritus, die Geiftlichfeit der Proteftanten und 
nicht unirten Griechen, die türfifhen Unterthanen, die fih in 
Defterreih aufhalten, die öfterreihifche Nationalbank, die Brand: 
verfiherungsanftalten, ferner beftimmte Streitfahen, als: Ehe 
progeffe, Unterthangftreitigfeiten, Amortifirungen, Surisdiktiond 
prozeffe u. ſ. w. Landesfürftliche Landrechte gibt es zu Wien, Prag, 
Gräs, Brünn, Lemberg, Tarnow, Stanislawomw, jedes hat einen 
Präfidenten, die größern aud einen Vicepräfidenten, dann 6 Fi 
13 Landräthe. Ferner gibt es 2 fürftliche Landrechte zu Teſchen 
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und Troppau und das bifchöflihe zu Johannesberg fir den 
k. k. Antheil des Fürftentbums Neiffe. 

Die Merfantil: und Wechſelgerichte haben einen richter- 
lichen und einen politifchen Wirkungsfreis. In erfterer Beziehung ver- 
walten fie die Gerechtigkeit in Handelg- und Wechfelftreitigfeiten,, in der 
lesteren nehmen fie Einfluß bei der Fondsausweiſung ber Handels— 
leute, fie protofolliven neue Handlungen, Firmen, Profuren und 
Gefellffehaftsverträge, genehmigen Oblatorien ꝛc. Sie haben außer 
den befoldeten Räthen noch unbefoldete Beifiger aus dem Hanbels- 
ftande, und unterſtehen in ihrer politifchen Wirkfamfeit noch den 
Länderftellen in den Provinzen. Selbftändige Merfantil- und 
MWecfelgerihte beftchen zu Wien, Trieft, Mailand, Venedig, 
der Merfantilmagifirat zu Bogen. Nicht felbftändige Merfantil- 
und Wechfelgerichte find zu Prag, Troppau, Brünn, Gräß, 
Lemberg und Brodi. In Italien find die acht lombardiſchen und 
fieben venetianifchen Zuftiztribunale erfter Inftanz zugleich Merfantil- 
und Wechfelgerichte; in Tyrol die Kollegialgerichte zu Botzen, 
Trient und Noverebo. 

Berggerichte gibt es in Defterreich zweierlei Art: eigent- 
lihe Berggerichte, welche die volle Gerichtsbarkeit in Berg— 
werfsfachen haben, und Berggerichtsfubftitutionen, fie find 
den erfteren untergeordnet, und ihr Wirfungsfreis befteht in der 
Regel nur in Borfehrungen zur Sicherftellung und Bornahme der 
richterlichen Amtsbandlungen. Beide Arten find in der Regel 
landesfürftlihe Behörden, nur in Böhmen, Mähren und Schlefien 
gibt es nebftbei noch Privat-Berggerichtsfubftitutionen, welche 
von herrſchaftlichen Juftizären, die in Berggefegen geprüft feyn 
müffen, verwaltet werben. — Berggerichte gibt es: a) ein Ober— 
bergamt und Berggericht zu Leoben für Steyermarf; b) zu Klagenfurt 
für das Königreih Illyrien, mit der Subftitution zu Bleiberg für 
Kärnten, und einer zu Laibach für Krain und dag Küftenland; ce) ein 
Berggericht zu Steyer für Defterreich ob und unter der Eng, mit der 
Subftitution zu Reichenau; d) eine vereinigte Berg- und Salinen- 
abminiftration, zugleich Provinzialberggericht für Tyrol, Vorarlberg 
und Salzburg zu Hall mit 7 Subftitutionen; e) bag Oberbergamt 
und Diftriftualberggeriht zu Joachimsthal für drei der norbweft- 
lichen Kreife von Böhmen, mit 5 Tandesfürftlichen und 17 grund- 
obrigfeitlihen Subftitutionen; D ein gleiches zu Przibram für 
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den Prachiner und drei andere Kreife von Böhmen, mit einer 
fandesfürftlichen (zu Eile) und 16 grundobrigfeitlichen Subftitutionen; 
g) ein Diftriftualgericht zu Kuttenberg für 7 Kreife in Defterreih 
und Böhmen, dann für Mähren und Schlefien, dort mit 2 landes- 
fürftlihen und 14 grundobrigfeitlichen, hier mit einer landesfürſt— 
lichen (zu Brünn) und 16 grundherrlihen Subftitutionen, h) ein 
Diftriftualberggericht zu Mies für zwei Kreife von Böhmen, mit 
8 grundherrlihen Subftitutionenz; i) ein Diftriftualberggericht zu 
Sambor und k) eines zu Stanislau in Galizien mit einer Sub: 
ſtitution zu Kaczyka in dev Bukowina. — Im Lombardiſch-Venetiani⸗ 
ſchen Königreiche ſind die beiden Civiljuſtiztribunale erſter Inſtanz auch 
die Behörden für die Bergwerksſtreitigkeiten ihres Bezirkes, und in 
Dalmatien iſt das Gubernium das Provinzialberggericht, unter dem— 
ſelben ſteht die proviſoriſche Berggerichtsſubſtitution zu Sebenico. 
Als Ortsgerichte kommen vor: die Stadt- und Land— 
rechte in den Städten Linz, Salzburg, Klagenfurt, Innsbruch, 
Laibach, Trieſt, Görz, Rovigno und Czernowitz, ſo weit dieſelben 
Stadtrichter, d. i. ſtädtiſche Behörden für die nicht adeligen 
Bewohner ihres Bezirkes ſind. Die Magiſtrate der Städte 
und Märkte, dann die gutsherrlichen Gerichte oder Dominikal— 
ortsgerichte (Juſtizämter), in Oeſterreich unter der Ens, in 
den 3 älteren Kreiſen vom Lande ob der Ens, in Steyermark, 
Böhmen, Mähren und Galizien. Man zählt 
in Defterreich u. d. Eng 45 Magiftrate 703 Patrimonialgerichte 


„ " obd. „ 38 2 437 2 
„, Steyermarft . . . 56 jr 837 ” 
„Böhmen . .: . . 179 — 868 
„Mähren..67 — 447 Mn 
„ Salüien » ... 69 m 2532 m 


Die Pfleggerichte im Inn- und Salzburger Kreiſe. — Die 
Landgerichte in Tyrol und Vorarlberg, und die 3 Kollegial— 
gerichte dafeldft zu Bogen, Trient und Roveredo. — Die 
Landgerihtsherrfhaften in dem Klagenfurter Kreife, und 
zwar bie Gerichte von 21 Städten und Märkten und 338 Domainen. — 
Die Bezirfsgerichte u. 3. im Villacher Kreife 14, Krain 36, dem 
Küftenlande 32. — Die 2 Civil-FJufiztribunale zu Mailand 
und Benedig. — Die 15 Juftiztribunale erfter Inſtanz 
in den Hauptorten der übrigen Delegationen und 150 Präturen, 
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davon 77 im Benetianifchen und 73 im Mailändiſchen. — Die 
4 Eollegialgerichte in den A Kreisftädten und 21 Präturen 
in den übrigen Diftriften von Dalmatien. 

Die Lehengerichte für Streitigfeiten find die Landrechte, 
fobald es fih um ein landesfürftliches Lehen handelt, ſonſt aber 
die Lehnftuben oder Lehngerichte der Lehnsherren, oder wenn fie 
felbft Partei find, die Perfonalinftanz ber Letzteren. 

Das. Dberfi- Hofmarfhallamt zu Wien ift für die 
Redhtsangelegenheiten derjenigen Mitglieder des Hofes beftimmt, 
die nicht felbft Landesherren find, und für jene, bie bei ben 
Botfchaften und Gefandihaften fremder Mächte vorfommen. Sein 
Präfes ift der Dberft- Hofmarfhall; zu demfelben werden 4A 
Landräthbe oder A Magiftratsräthe beigezogen, je nachdem das 
Geſchäft eine adelige oder unadelige Perfon betrifft. Diefes Amt 
für ſich ift feine Staatsbehörbe. 

Strafbehörden find: a) für Kriminalfaden: bie 
k. k. oberfte Juftizftelle in dritter, Die Appellationdgerichte in zweiter 
Inſtanz, fie heißen daher auch Kriminal-Dbergeridhte, dann die 
felbftändigen und gemifchten, vechtfprechenden und nur unters 
ſuchenden landesfürftlichen und Patrimonialgerichte in eriter Inftanz. 

b) Strafbehörden in fhweren Polizeiübertres 
tungen find bie politifchen Behörden, und zwar bie k. k. Nerareal- 
Hoffanzlei in dritter, die Landesregierung und das Gubernium in 
zweiter, und die Magiftrate, Wirthfchaftsämter, Ortsobrigfeiten, 
Pfleggerichte ꝛc. in erfter Inftanz. . 

e) Strafbehörden in Gefällsübertretungen. Geit 
dem Jahre 1835 bilden 6 Hofräthe der oberften Yuftisftelle und 
eben fo viele der allgemeinen Hoffammer das oberfte Gefälls— 
gericht, deſſen Vorſteher der Präfes der oberften Juſtizſtelle ift. 
Diefem find 10 Gefällsobergerichte untergeordnet, deren 
eines fi) immer dort befindet, wo bie Landesbehörbe im 
Gefällenſachen ihren Siß hat. Auch diefe Gerichte find aus 
Individuen von den Juſtiz- ober politifhen Stellen und von den 
Kameralbehörden zufammengefest. Die Entfcheidung in erfter 
Inſtanz haben entweder die Kameral=Bezirksbehörden oder das 
Gefälls - Bezirkögericht. Auch diefes befteht wieder zum Theile 
aus Juſtiz- oder politifchen und zum Theile aus Kameralbeamten. 
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Der oberfte Gerichtshof in Ungarn ift die. Septem- 
viraltafel zu Peſth. Sie hat den Palatin zu ihrem Präfeg, 
und ein Gremium von 17 bis 22. Beifigern, worunter 3 bie 
5 aus dem geiftlichen, die andern aus dem Magnaten= oder 
Ritterftande find, welche Beifiger indgefammt vom Könige ernannt 
werben. Diefer Gerichtshof fpricht theild als Reviſorium, theils 
als Appellation für Ungarn, Kroatien und Slavonien. — Diefem 
Tribunale untergeordnet ift die f. Tafel zu Peſth; ihre. Borftand 
ift der k. Perfonal, unter ihren 20 bis 23 Mitgliedern befinden 
fih 2 Beifiger aus dem geiftlihen, 2 aus dem Herrenftande, 
1 Bicepalatin und 1 Bicereichsoberrichter, A Protonotare, 
1 Kronfisfal ꝛc. — Die weiteren Juftizorgane find die 4 
Diftriftualtafeln in Ungarn zu Tyrnau, Güns, Eperied 
und Debrerzin, und die Gerihtstafeln in Kroatien und 
Stavonien zu Agram. Die Gerichtsftände in den Komitaten find: 
a) das Komitatsgericht, welches nicht permanent ift, und 
nur nad Erforberniß und Berufung des Obergefpann zufammentritt; 
b) das Geriht des VBicegefpann, und c) das Geridt 
bes Stuhl- und Viceſtuhlrichters, dann find noch die 
bürgerlihen und grundberrfhaftliden Gerichte. 

Die oberſte Kriminalgerihtsbehörde ift die E. 
Septemviraltafel, unter dieſer fteht als Appellationsgericht die 
f. Tafel für alle Kriminalfälle des Landes, nur in Jazygien und 
Cumanien appellirt man an den Palatin. Die unteren Kriminal- 
gerichte find die Komitatsgerichte, die Gerichte einiger Diftrifte, 
das Kapitaneat, einige Magiftrate der k. Freiftädte und einige 
Patrimonialgerichte. 

In Siebenbürgen ift die oberfte Stelle des Landes das 
f. Gubernium (fiehe Seite 442). 

Bei der FJuftizverwaltung waren in der Monardie 
im Jahre 1839 angeftellt, und zwar: 

Beamte: Praktit.: Diurniiten: Diener: Aufwand: 
bei der Appellation 43 2% 4, 28 731.201 fl. 
„ den Landrechten 654 260 12 138 693.520 „ 
„ den Landtafeln se 1 45.658 „ 
Sonfige . » » . 2.278 673 114 805 2,104.606 „ 


Zufammen 3.426 958 151 1.015 3,584.994 fl. 


Zehnter Abfchnitt. 
Das Militär. 


— — — 


J. 
Stand des Militärs. 

Der aktive Stand der öſterreichiſchen Militärmacht belief ſich 
im Jahre 1834 auf . 2 2 202020. 518.950 Mann. 
he AR ee II 
er war fonad im Jahre 1834 ftärfer um 42.820 Mann. 

Im Yahre 1839 war der aktive Stand des Militärs 465,132, 


fonah um 53.818 Mann fleiner als im Jahre 1834. 
Die Militärmacht war folgendermaßen vertheilt : 


in den deutfchen Prov.: in den ungar. Prov.: in den ital. Prov.: 
im Jahre 1834 288.998 M. 126.410 M. 103.542 M. 
„» nu 3837 291.28 „ 116.115 „ 66.717 „ 
„» nn 31839 281.033 „ 120.329 „, 63.770 „ 


Daraus ift zu erfehen, daß der aftive Stand des Militärs im Jahre 
1837 in deutfhen Provinzen größer, in den ungarifchen, namentlich 
aber in den italienifchen bedeutend geringer war, was in den leßteren 
Provinzen auf Rechnung der politifchen Verhältniſſe des Jahres 1834, 
welche Italien mehr beunrubigten, zu ftellen ift, und im Jahre 1839 
mit Ausnahme der ungarifchen Länder noch mehr redueirt murbe, 

Dhne die Größe der Provinz und ihre Bevölkerung zu 
berüdfichtigen, war die größte Anzahl des Militärs in Galizien 
ftationirt, fie war im Jahre 1837 81.271 Mann, um 16.085 M. 
mehr als im Jahre 1834. Das hier ftationirte Militär im Jahre 
1837 betrug 1,77 % der Bevölferung, und mit Rüdficht auf ben 
Flächenraum fommen davon auf eine Quadratmeile 52 Mann. 
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Böhmen zählte in demfelben Jahre 66.002 Mann, um 
4.019 Mann weniger als im Jahre 1834, welches 1,62 %, der 
Bevölferung und auf die Duadratmeile faft 75 Mann beträgt, 

In Mähren und Schlefien, wo 42.996 Mann, d. i. 2,03 % 
der Bepölferung, ftationirt waren, fommen auf die Duadratmeile 90 
Mann. Im Berhältniffe zur Bevölferung und des Flächenraums hat 
dDiefe Provinz mehr Militär als die beiden früher genannten. 

Größer noch war der Gtand des Militärs in Defterreich 
unter der End, denn bier betrug er im Jahre 1837 2,62 %, der 
Bevölferung, d. i. 35.703 Mann, und um 170 Dann mehr als im 
Jahre 1834, davon entfallen auf die Duadratmeife faft 104 Mann. 

Im Jahre 1834 waren in Defterreih ob der Ens 16.910 
Mann, im Jahre 1837 aber nur 8.153 Mann gelegen; dieſe 
leßtgenannte Anzahl macht von der ganzen Bevölferung 0,96 %, 
fo daß auf die Duadratmeile im Jahre 1837 nur 24 Mann, im 
Jahre 1834 aber 50 Mann gerechnet wurden. 

Bon der Bevölkerung Steyermarfs war nad) der Zählung 
vom Sahre 1837 1,93 % Militär, d. i. 18.500 Mann, wovon 
auf die Duadratmeile 47 Mann fommen. 

Bon der Bevöfferung Kärnten und Krains, wo im 
Jahre 1837 im Ganzen Militär 10.166 Mann, und um 1.587 
Mann weniger als im Jahre 1834 gelegen waren, betrug ber 
Militärftand 1,34 %, d. 1. auf die Duadratmeile fat 29 Mann. 

Das Küftenland zählte 6.713 Mann, um 586 weniger als im 
3.1834, d.i. 1,44% der Bevölferung, auf die Duadratm. 48 Mann. 


1. 


Die angeführten 8 Provinzen unterliegen der Militärfonferip- 
tion. Nah dem Militärfonferiptionspatente wird die männliche 
Bevölkerung in ganz Unanwendbare, in Landwehrmann: 
fhaft, in zeitlich Befreite, in Borgemerfte zum Dienfte 
für Die Armee im ftellungspflidtigen Alter vom 1Iten 
bis zum 2dften Jahre, und in VBorgemerfte für die 
Landwehr vertbeilt. Es wurden zu den angeführten Klaffen 

im Jahre 1837. 2 2 2 202020. 2,941.094 Mann 

„u 184 2. 2 2 080% 8 08 2009088 5 

fonad in dem erfigenannten Jahre um 141.161 Mann 
mebr gezählt. 
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Die Zahl der Unanwendbaren im Jahre 1837 war 
2,085.414, der Landwehbrmannfhaft 49.946, und ber 
zeitlih Befreiten 14.906, es erübrigen von den zum 
Militärdienfte Borgemerften noch 790.828 Mann; werben 
hiervon die für die Landwehr Borgemerften 251.288 abgezogen, 
fo fommen auf das ftellungspflichtige Alter vom 19ten bis zum 
29ſten Jahre 539.540, und zwar 


im Alter von 19 J. 109.052 im Alter von 25 %. 38.519 
"„ u 20, 883102 — Se AB ra 
. 3 er. 008 u ae rn ER rd 
„un u 22. 54770 ie en 2 el 
Z „ 7 23 n 47.922 v m m 29 n 19.595 
de „ 24 „ 33.684 


Die Landwehrmannfhaft war 1837 in Böhmen am 
ftärfften mit 14.950, dieſem zunächſt ift Mähren mit 12.519, 
Galizien mit 8.576, Defterreih unter der Eng mit 4.369, 
Defterreih ob der Eng mit 3.292, Steyermarf mit 2.646, 
Kärnten und Krain mit 2.575 und das Küftenland ohne Trieft und 
Gebiet mit 1.019 Mann. Außerdem waren für die Landwehr vor- 
gemerkt in Galizien 70.269, in Böhmen 68.520, in Mähren und 
Schlefien 36.800, Oeſterreich unter der Ens 32.322, im Küftenlande 
11.874, Kärnten und Krain 10.980, Defterreih ob der End 
10.422 und Steyermarf 10.101 Mann. 

Die Vorgemerften zum —— im ſtellungspflichtigen 
Alter waren 1837 


für Die Prov. Deft. unter ber Ens.. 45.901 d. i. 6,7 Mann = 
von nm bbber@ns. .. 18221,„44 „JE 
„nn Stoyamıf . 2... 885,6 » E 
„nn Kärnten und Krain . . 22.560,62 „ (8 
vn m Küftenl. (0. Tr.u.Geb.) . 18.932 , „ „l 
„nn Böhmen 220.0. 158.249,u,82 u E 
„rn MährenundSchiefien . 8445,,83 „ E 
nn. u 2 Galizien ER ee — 172.407 vH 7,7 „ E 


Summe . . . . 539.540 
Nach diefer Ueberficht hat Galizien, Böhmen, dann Mähren 
und Schlefien die größte Anzahl der Bepölferung im vefrutirungs- 
pflichtigen Alter, fo zwar, daß auf 100 Individuen der männlichen 
Bevölkerung 3 für den Militärdienft vorgemerkt find, während 
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die Zahl der Vorgemerkten im ftellungspflichtigen Alter in Defter: 
veich unter der Ens, dann Kärnten und Krain bei 100 Individuen 
etwas mehr ald 6, in Defterreih ob der End und Steyermarf 
4 beitrug. Vorgemerkt zum Dienfte für die Armee im ftellungs- 
pflichtigen Alter vom 19ten bis 29ften Jahre und für die Land- 
wehr waren nah der Zählung vom Jahr 1837 in Defterreid 
unter der Eng 78.223 oder auf 100 der männlichen Bevölferung 
11%o, in Defterreih ob der Ens 28,643 oder 6%,,, in Gteyer- 
marf 28.916 oder 6°/,, in Kärnten und Krain 33.544 oder 9%, 
in Böhmen 226.769 oder 117/,, in Mähren und Schlefien 
121.255 oder 12, in Oalizien 242,676 oder 10%, auf 100 ber 
männlichen Bevölferung. Im Küftenlande ohne Trieft und Gebiet 
waren im Ganzen 30.806 zum Militärbienfte vorgemerft. 

Der Miltärftatus in ben nicht fonferibirten Ländern war im 
Jahr 1837 am ftärfften in der Militärgränge, er betrug 
57.062 Dann und im Jahre 1834 nur 52.825 Mann. Hier war 
der 10te Theil der Einwohner zum Militärbienfte gerechnet, fo 
daß auf eine Duadratmeile faft 83 Mann fommen. Diefe Pro- 
vinz hat daher das meifte Militär. In Ungarn lagen im Jahre 
1837 nur 51.139 Mann, Dagegen im Jahre 1834 65.650 Mann. 
Hier find 0,43 %, der Bevölferung Militär, wovon auf Die Duabdrat- 
meile etwas mehr als 10 Mann entfällt. In Siebenbürgen 
waren 9.914 Mann Militär, d. i. von der ganzen Bevölferung 
0,49 %,, auf die Duadratmeile 10 Mann, Die Lombardie und 
auch Venedig waren im Jahr 1834 fehr reichlich mit Militär 
verfehen, da aber feit jenem Jahre aus beiden Provinzen 36.835 
Mann wieder ausmarfchierten, fo waren im Jahr 1837 in ber 
Lombarbie 32,594 Mann, im Benetianifhen 34.123 Mann 
zurüdgeblieben, fo daß auf 10.000 Einwohner in der erften Provinz 
131 Mann oder auf die Duadratmeile 87, in der zweiten Provinz auf 
10.000 Einwohner 162 Mann oder auf Die Duadratmeile 83 Mann 
gerechnet wurden. In den beiden legten Provinzen entfallen unter 
allen öfterreichifchen Provinzen bie größte Anzahl des Militärs auf 
eine Duabratmeile, und mehr noch als in dev Militärgränge, In 
Tyrol waren im Jahr 1837 an 12.988 Dann Militär, d. i. 1,57% 
der ganzen Bevölferung und 26. Mann auf die Duadratmeile, und 
in Dalmatien waren 8.806, d. i. 2,99%, der Bevölferung oder 
auf die Duadratmeile 39 Mann im Durchſchnitt in Garnifon. 
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Yuwen! 


Borgemerfiı 
Ganz Unanz |erndwehr: J 
Lander und Kreiſe. * "| mann: Zeitlich 


wendbare. — SE ERREGT 
ſchaft. Befreite. 1. | 2. | 3. 


Stellung 


Defterreich unter der Ens. 


Diertel ( Stadt Wien ) 158 | 12381 | 1137 774 
unter?®. < Der übrige 

Wald. Kreis .. 3 231 1930| 1545 | L101 
Viertel ober dem Wie: 

ner Wulde . . . .» 3. 164 | 1460 | 2,72 717 
Biertel unter dom Man: 

hartsberg . . 354 | 2,387 | 2130 | 1.732 
Viertel ober dem Man- 

hartsberg » -» . 27| 2388| 141 753 


u nn — — — — — — 


Summe ß 1.156 | 8:546 | 6.875 | 132 





Mefterreich ob der Ens. 








Mühl: Kreis . 33.123 875 242 | 1.048 592 304 
Traun, „ a 37.261 839 129 | 1281 807 523 
Hausrud, Kreis. 5% 35.451 570 140 | 1.232 592 389 
Inu: we 24.114 313 111] 1159 590 492 
Salzburger „ 28,927 495 226 886 531 390 

Summe 163.876 3.292 908 | 53.606 | 2.112 | 2.098 

Steyermark. 

Sri ... — 59,368 835 46 | L750 | 1467 | 1139 
Judenburg, Kreis Pe 17.066 313 23 353 258 174 
Bruck, Pr 13.640 131 64 337 208 148 
Marburg, Fr 37.912 708 137 893 74 561 
Cilli, — 37.957 659 193 776 600 371 


— — — — — — | / — — | mn 


Summe 165.061 2.646 833 | 4108 | 3.274 | 2,393 


Kärnten und Krain. 


Laibach . . 26.212 938 248 | Li85 953 692 
Krain . Meuftadtl . 24.418 669 155 | 1177| 1092 626 
Adelöberg . 12.666 319 141 
Klagenfurt 32,297 546 115 644 558 420 
Villach .. 23.692 43 | 215 


un | een — — — — — || nn 


Kärnten 


Summe 119.285 | 2.575 874 4213 |.3.779 | 2.505 
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amd ienfe 
Urmee. ; Landwehr. 
“| 8 le | le: |.» o | 1 onen RN 
»flimtige Altersttlaffe PURIRSE 
75| 808 80 397| 3] 3a 193 | 1735 
930 | 1.000 | 1.037 511) 5326| 509 159 | 9421 
404 43| 48 »4| 1800| 13 26 | zz 
1.525 | 1.489 | 1.260 660 | 601 | 500 128 | 7.209 
646 | 65 | 59 3280 ol 287 zz. | 3310 
4.330 | 4.405 | 4.254 | a.az0 | 2.200 | 1.908 | 1.797 763 | 31.539 
2351| 2122| 19 100 65 49 32 | 2921 
33| 240 2 106 86 69 134 | 1384 
2421 28] 33 1359| 1655| 181 4 | 2,445 
402 | 3833| 3485 ul 18! 12 31 | 2.946 
2311| 1801| 123 109 83 78 27 | 108 
1.554 | 1.283 | 1.219 7065| 56z7z| 550 338 | 10.084 
9a| 781! 70 3501 a 2 115 | 4.354 
95 95 61 32 17 10 9 481 
128 80 90 55 35 29 7 437 
464 | 340 | 406 15| 1831| 133 40 | 2.329 
3100| 2383| 286 1161 1ı2| 123 1 | 2328 
1.921 | 1574| 1.593 836 | 69 | 587 172 | 9.999 
al rl 37 3100| 2031| 198 62 | 2004 
709 | 647 | 70 a4 | 2301| 318 15 | 3.323 
430| 3502| 20 23| 22| 28 9 | 2,535 
208 | 2290| 19 90 55 39 17 | 1218 
2336| Aa| 10 67 53 27 890 
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Kinder und Sireife. 


Küftenland. 
Görzer Kreis . 
Sftrianer „, 

Summe 


Böhmen. 
Stadt Prag 
Kaurzim, Kreis. 
Beraun, ” 


Bidfhow, 
Budweids, „ 
Bunzlau, a 


Shrudim, „ 
Czaslau, Pe 
Ellbogen, 5 


Klattau, u 
Königeräß, „ 
Leitmeritz, 

Pilſen, 

Prachin, ir 
Rakonitz, — 
Saatz, F 

Tabor, A 

Summe 


Mähren und Schlefien. 


Brünn . 
Dlmüp . 
Prerau. . 
Sradiih . 
Iglau 
Znaim . 


. Troppau - . 
Mägren —— u 


Schlefien 


Summe | 310.207 | 12.519] 2,325 | 15,641 


Ganz Unan: 
wendbare- 


22,470 


606.670 


25.959 














Anwend— 
Baier | Borgemertti 
mann: Zeitlich 1 | ®, | 3, | 
haft. | Wefreite. 
365 223 975 
654 143 | 1183| 1169| List 
1.019 366 | 2.158 
145 132 463 344 
608 177 | 1,859 
633 128 | 1476 
994 | 310| 1.975 
463 560 | 1729 
1.512 607 | 3.633 
1.335 251 | 2.264 
976 179 | 2.069 
998 668 | 1.706 
771 312 1.350 
1.325 671 | 2.140 
1.746 639 | 3.011 
830 430 | 1.668 
732 801 | 2115 
372 117 | 1486 
738 4292| 10322 
218 318 | 1.570 
14,950 | 6,422 | 31,551 
1.868 378 | 3.005 
3.138 483 | 23.214 
1.548 340 | 129 
1.290 185 | 1902 
1.157 135 | 1.360 
1.029 206 | 1.333 
1.379 365 | 1.614 
1.110 233 | 1484 





ıare 
um Dienjfte 
Irmee Landwehr, 


Gegen Sup- 


Andere 
plenten ıc. 











m— | — | — — — — — / — nn 

















BI 4454 a2 | 593 
6) 63) sol zul 8 | 5.458 
a0 | 301 426 3823| 10 | A358 
20| 15| 1235| 112] 20 | 3.253 
50) a0| 38) 30) 41 | az 
832 743 601 717 51 7183 
25) | a 2922 2 | 5a 
637 | 5) Sl 3920| 5 | A805 
336 | 25) az] | 38 | 1957 
s2| 4341 3855| 405 12 | 3.087 
22| 2142| 2083| 1622| 23 | 3.385 
28) 32| 3222| 36) 99 | 6.016 
as1| 39) 2338| 3286| a | 3,92 
757) 596 | 593) 576] 16 | 4.329 
23| Mrz) 326| 27] 6 | 3.308 
| 12| 151] 1222| 16 | 2400 
35) 27) | a5] 10 | 1676 
1.679 | 6,514 | 5505 | 5.787 | 373 | oa.1a7 

1741| 1682| 1.482) 1283) 18) 63) 5066| 6386| 68 | za 

1687| 1349| 1.205) 1020|) 661) 5907| a66| 54 | 80 | 452% 

31) 7700| 642) A| | zo) 23 2500| Ga | 247 

1069| 1.051| 828) 716 400 | 2308| 238] 43 | 5.225 

90| 8091 808] 6a 43 313) 2202| 295] 30 | 3.123 
75| 7265| 6760| 541] K0| 328 za] 28) ı7 | 332 
2) Tal 6390| 57a al 26 230 | 55 | 2.030 
1073| 986] 908 885) 5977| 600 35| 513 21 | 3,552 
8.934 | 8156| z183| 6.126] 3.937 | 2.416 | 2821 | 3.160 | 378 | 36.422 
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Unwen? 
Ganz Unan— Landwehr⸗ J 
mann: Zeitlich 


Rinder und Sireife. 








wendbare, a en 
art. | Befreite, 1. | 8, | 8, 
— 56 tel u nab 
Galizien, 
Kembers . 2. 2... 21.937 266 140 | 1,009 740 469 | 
MWadowice . » 2. 42.430 755 1856| 2966| 3142| 1,59 
Bohnin . 2 2... 24.711 428 126 | 219% | 15001 1.089 
Sande. . 2: 2... 30.697 392 1501 1372| LS 892 
Gl - 2. 20% 33.034 444 151| 1818| 1557 977 
Eu. 2: 26.848 496 50) 2271| 1715| 1.007 
Niediow . 2 2... 33.221 491 1085| 2398| 1615 | 1.057 
Sanıf . 2. 2 20. 29,732 368 1111| 2461 | 2267| 1.365 
Sambr . .... 34.321 709 93] 2231| 1368| 1.097 
Praempfl 2 2 2. . 27.780 482 7939| 1210| 1229) 1.000 | 
Sollen. . 2 2... 22.411 349 150] 1466| 1101| 1.013) 
SINN. 4 u & 28.026 546 1443| 2177) 1757| 1.2287 
Bra . . 2 2. „. 2Lz6 | 530 33| 1523| 1354 1.156] 
Di 5: 25.224 500 371 1869| 1.000 832 | 
Stanislaun . 2... 20.933 541 4838| 2.039) 1931|) 1.343 
Kolomea . 2 2... 17.250 294 72] 1901 | 1476| 1.4153 
Taruopl 2 22... 19.228 551 | L77a| 1356| 1.105] 
SHrtow . 2... 12.874 348 62) 176 | 1652) 1.053) 
GzernowiB . . 2... 27.378 86 1755| 2787| 2585| 1.869 


Summe | 99321 | 8576| 2022| 37.228 | 30.474 | 21.206 
Hauptfumme | 2,085.414 | 49.946 | 14.906 | 109.052 | 88.202| 67.208 














III. 
Aufbringung und Ergänzung des Heeres. 

Dieſe geſchieht nicht in allen Provinzen der Monarchie nach 
denſelben Normen. 

In den deutſchen, böhmiſchen und galiziſchen Provinzen iſt 
ſeit dem Jahre 1827 die Verpflichtung zum Miltärdienſte auf 
mehrere Individuen bedingt oder unbedingt ausgedehnt worden, 
die früher entweder zeitlich oder für immer befreit waren. Damals 
wurden 11 Altersklaſſen, und zwar die vom vollendeten 19ten 
bis einſchließlich 29ſten Lebensjahre, der Nefrutirung unterworfen, 
und die Beizichung derfelben zur Ergänzung der Armee in ber 
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Es 


um Dienſte 

















rmee. Landwehr. 
416 6 | 7 | 8. | 9 | 10 | 11, 
(liherige Alterdtfafie — 
— — | 
a7) 25) 2066 2 Marl 1m) 144) 104 2a7| 1.129 
1324| 9856| 926 605) =0| am] assl 52] 32| zus 
95| 728 660 Hal Vorl 4861 Az Az) 51 | 5.005 
7811 5281 5663 5181 Bo au Bl az 36] 2001 
s16| 561) 68 | cool se u ao Zul Aal azıa 
1183| 716) 617 506 603 6141 Ar 4660 60 Aion 
98661 53231 ir u 466 2601 Ar 2301 108 | 3,950 
1000| 6 8 A Mol Mal el zul 301 3350 
8 7999 6533 a 4441 al 2341 2181 1361 2.805 
10 675) 285, 30) Zi 2081| 2301 201 133 | 2974 
7a7| 502| Anzı 325) 311 21] 1m) 127] 10) 2.024 
942) zı0l 633° 468 Anal 332] 358] 2zıl 101 | 3,580 
7800 7552| 58 Aa 310 3261 2401. 208l 97z| 2570 
658| Au) 307) 20 202] 401 anal ass] 143) 2.502 
1.477) 1109| 1Loaz| 1206 880] 72] 6937| am 202| 5122 
9401940) 647) 335 5314) 40| 4301 3331 842416 
695) 600] Ah 36 Aa al mal Zul MB | Asa 
7668. 6590| 606 382 Al 3301 3341 202) Aal 1620 
1862| 1azı| 1416 1216| Laß] Lin) Loos] 750) Az| 3454 


— — P⸗— — — 


18.143 | 12712| 12034 | 10.008| .a80| za83| azzz| 5.873] 1.802 | a8a67 
54.775 | 41.922) a2.084 | 38,519 | 27343 | 22.650 | 20.581 | 10.595 | 21a2 |2a7.126 











Art feftgefeßt, daß zuerft aus der jüngeren, und nur wenn diefe 
den Bedarf nicht dedt, aus der nächſt Älteren Klaffe vefrutirt 
werben follte. Die Beftimmung der Individuen der betreffenden 
Klaſſe zur Stellung ift den Obrigfeiten überlaffen, die bierbei auf 
den Grad der Entbehrlichfeit des Individuums für die öfonomifchen 
und Familienverhältniffe zu ſehen haben. Befreit find Die Adeligen, 
Geiftlihen, Staatsbeamten, Advokaten, Doktoren der Rechte und 
Medizin, die einzigen Söhne ftarfbejahrter Eltern u, f. w. Der 
Beſitz einer Gemwerbsbefugnig allein befreit nicht von ber 
Stellungspfliht. In Anbetracht, da mande bisherige Eremptionen 
wegfallen, wurde die Stellvertretung in Friedenszeiten unter ber 
Bedingung bewilligt, daß hierzu ausgediente aber noch dienftfähige 


462 


Kapitulanten, welche nicht mehr ald 36 Jahre alt, oder andere, 
welche noch nicht im Militär gedient haben, jedoch nicht jünger 
als 25 und nicht Älter als 29 Jahre find, als Stellvertreter 
eintreten, Für jeden folhen Stellvertreter muß der Rekrut 120 fl. 
deponiren, dieſes Depofitum wird aber demfelben oder feinen 
Erben erft nach vollftredter Kapitulationgzeit ausgefolgtz; entweicht 
derfelbe, oder macht er fich felbft zur Dienftleiftung untauglich, 
fo verfällt das Depofitum dem Aerar. — Die Rapitulationgzeit 
it 14 Jahre, nad vollftredter Kapitulationgzeit ift der Lebertritt 
in bie Landwehr. angeordnet; bie Referve wurde dadurch gänzlich 
aufgehoben CHoffanzleidefret vom Auguft 1827). 

In den italienifhen Provinzen ift die Dienftzeit in der Armee 
nur auf 8 Jahre beftimmt, und bie Militärpflichtigfeit nur auf 
fünf Altersflaffen, vom vollftredten 20ften bis 25ſten Jahre 
beſchränkt. Nicht die Obrigkeit, fondern das Loos beftimmt bie 
Drdnung, in welder die in den Liften ber militärpflichtig »Fonft- 
nirten zu ftellen find. Befreiungen gibt es hier wenige, auch der 
Adel ift von der Stellung nit ausgenommen; trifft ihn Das Loos, 
und er tritt perfönlich ein, fo wird er als Kadett angenommen, 
Immatrifulirte Seeleute, Fiſcher und Arbeiter bei dem Schiffbaue 
werben nur für bie Marine fonferibirt. Uebrigens ift die Subfti- 
tuirungsbegünftigung aud bier eingeführt; das Depofitum von 
300 Lira wird von Subftituenten bei der Gemeindefaffe erlegt, und 
dient als Sicherftellung dem Aerar für den Fall einer Defertion 
des Supplenten, wird aber nach beendeter Dienftzeit dem Erleger 
zurücgegeben. 

Dalmatien, das bisher von ber Militärftellung befreit war, foll 
für die Zufunft zur Ergänzung der Hälfte des Matroſenkorps, eines 
Theile des Marine» Infanteriebataillong und zweier Jägerbataillong 
beigezogen werden und die Dienftzeit 14 Jahre dauern. 

Tyrol ftellt nicht nur ein Truppenfontingent zu ber Armee, 
fondern bat auch noch ein befonderes Vertheidigungsſyſtem des 
Landes. Das Testere erhielt es bereits unter Kaifer Marimilian I., 
und bemwahrte e8 unter einigen Modififationen bis auf die legten 
Decennien bes vorigen Jahrhunderte. Nach demfelben war bie 
Bertheidigungspflicht allgemein auf die Beftandtheile des Landes 
eingetheilt und eine Landmiliz organifirt, die aus Zuzügen 
(Abteilungen), nämlih von 5, 10, 15 und 20 Taufend Dann 
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zu beftehen habe, und dem bedrohten oder angegrifferren Theile 
nad Größe der Gefahr zur Hülfe eilen fol. Sollte im Falle 
eines Krieges auch die höchſte Zahl (der vierfade Zuzug) nicht 
hinreichen, foll der Landfturm aufgeboten werden. Im Fahre 1744 
wurde ein bleibendes Land» und Feldregiment errichtet. Jene 
Bertheidigungsmiliz fam aber nah und nach aufer Wirkfamfeit, 
und erft im Jahre 1802—1804 war man ernftlich darauf bedacht, 
diefelbe wieder ing Leben zu rufen, wobei der Zuzugspflichtigfeit 
für alle vier Stände auf das Alter von 18 bis 50 Lebensjahre, 
und eine Dienftzeit von 8 Jahren Cin jedem Zuzug 2 Jahre) 
feftgefett wurde. Diefe Miliz und die inrollirte Schügenmannfchaft 
(Scharfſchützen) follten zur Vertheidigung der Landesgränzen yon 
Tyrol verpflichtet feyn. Allein das Jahr 1805 trennte Tyrol von 
der Monarchie, nad der Wiedererwerbung wurde der Beitrag 
zur BVertheidigung des Staates dahin feftgefegt, daß Tyrol ein 
Jägerregiment von 4 Bataillong ftellen und erhalten foll. Ueber 
das verfaffungsmäßige Landesdefenfionswefen wurde nichts Näheres 
vorgezeichnet und befteht noch in dem früheren Umfange fort. In 
Betreff der Ergänzung des Jägerregiments ift, wie in den italienis 
fchen Provinzen, eine achtjährige Kapitulation, Lofung nach Alters- 
Hafen und Begünftigung der Stellvertretung gegen Erſatz einer 
Geldfumme ald Grundlage angenommen. 

In Ungarn ift die Werbung* die gewöhnliche und fort- 
dauernde Kompletirungsart der fpftemifirten Landesregimenter; 
die Refrutirung findet nur von Zeit zu Zeit flatt, wenn fie 
nämlich in Uebereinftimmung mit den Reichsftänden befchloffen 
wird, wobei gewöhnlih auch eine Beftimmung rückſichtlich der 
Kapitulation erfolgt, fonft dient der Mann lebenslang. Die 
Wahl, Aushebung und Stellung ber auf die Gemeinden repartirten 
Rekruten ift dann Sache der Gemeinde- und Dorfrichter unter 
Mitwirkung der Geſchworenen. Zuweilen bringen die Magnaten, 
Edelleute und Städte, wenn ed die Noth erfordert, aus eigenem 
Antriebe und auf eigene Koften Refruten auf und führen fie dem 
Könige zu. Bei den vegulären Truppen dient der Adelige Ungarns 
nur freiwillig. 

In der Militärgränge ift die gefammte waffenfähige Mannfchaft 
zu perfönlihen Kriegsdienftleiftungen in und außer der Gränze 

* Siehe Springerd Statiftif, 2. Band. 
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verpflichtet. Jeder Gränzer, der nicht untauglich ober geſetzlich 
befreit ift, wird von feinem eintretenden 18ten bis zum vollendeten 
50ften Lebensjahre für den Felddienft, und bis zum GOften für 
den Hausdienft vorgemerkt. Für das Gewöhnliche ift jedoch nur 
ein Theil derjelben zu Dienften wirklich ausgehoben. Unter den 
wenigen Befreiten find es insbefondere die Handels- und Gewerbe 
leute, ihre ©efellen und Lehrjungen, Die Bewohner der Komu— 
nitäten find vom Gränzdienſte frei, haben aber die Pflicht der 
Selbftvertheidigung, tragen die Cinquartierung und ftellen auch 
freiwillig ein Kontingent. 

Für die deutfchen, flavifchen und italienifhen Infanterie 
vegimenter find beftimmte Kantone oder DBezirfe, Regiments— 
werbbezirfe beftimmt, woraus fie ihre Ergänzung erhalten. 
Die Artillerie, Kavalerie und die befondern Armeeforps haben 
folhe Bezirke nicht ausgezeichnet, fondern find mit ihrem Bedarf 
überhaupt auf das Konfretum der einen oder andern Provinz 
angewiefen. Die Bewohnerzahl eines Gewerbsbezirfes beträgt in 
den deutſchen, böhmifchen und galizifchen Provinzen 370— 400.000 
Seelen, in den italienifhen 450—500,000 Seelen. Es gibt aber 
auch einzelne flavifche und deutſche Werbbezirfe, die über 500.000 
Seelen zählen, 

IV. 


Das Heer nach den verfchiedenen Waffengattungen. 

Das öfterreihifhe Heer theilt fih nad der verfchiedenen 
Waffengattung: 

In Infanterie, welche aus 63 Linien Infanterie- (wovon 
5 reducirt) Negimentern, 20 Grenadierbataillons, 17 national 
Gränzregimentern, 1 illyriſch-banatiſchen Gränzbataillon, 2 Czai— 
fittenbataillons, 1 Tyroler Jägerregiment, 12 Jägerbataillons und 
6 Garnifonsbataillong befteht. 

In Kavalerie, weldhe aus 8 Negimentern Küraffiere, 
6 Regimentern Dragoner, 7 Regimentern Cheyaurlegers, 12 Regi- 
mentern Hufaren uud 4 Regimentern Uhlanen befteht. 

In Artillerie; diefe befteht aus 1 Bombardierforpg, 1 Feuer- 
werföforpg, 5 Negimentern Felbartillerie, 1 Artillerie Feldzeugamt 
und aus einer in 14 Diftriften vertheilten Garnifonsartillerie. 

In die Ertraforpg, dazu gehören: das Genieforps (das 
Ingenieur-, Mineur- und Sappeurforps in ſich begreifend); der 


465 


Generalquartiermeifterftab mit dem Pionierforps; 1 Regiment 
Gensd’armerie zu Pferd und zu Fuß in der Lombarbie; dag Re— 
montirungs= und Befcheldepartement; die Monturfommiffton; dag 
Fuhrweſenkorps; das Militärfchiffamt mit dem Pontoniersbataillen. 

In die Kriegsmarine mit dem Marine Artillerieforps, 
Marine⸗Geniekorps, Matroſenkorps und Marine-Infanteriebataillon. 
Die Kriegsmarine begreift 3 Fregatten, 2 Korvetten, 3 Briggs, 
3 Goeletten und 46 andere Fleinere, im Ganzen 57 Fahrzeuge 
mit 510 Kanonen. Die Mannfchaft ift im Ganzen 2.000 Köpfe 
ftarf. Der vorzüglichfte Kriegshafen iſt Venedig, der Sit bes 
Biceadmirald, hat ein Seearfenal mit 35 Werften, 5 Kanonen- 
giegereien, 54 Schmieden, mit Tau- und Segelfabrifen und an: 
dern ausgezeichneten Werkftätten für die Schiffsbebürfniffe. 

In Kriegszeiten wird die Stärke des Heeres durch die Re— 
ferve oder Ergänzungsmannfchaft in den beutfchen, galizifchen und 
italienifhen Provinzen, durch die Landwehr in den beutfchen und 
galizifchen Provinzen und durch die adelige Inſurrektion und Er- 
gänzung in den ungarischen Provinzen um das Doppelte vergrößert. 


A. Die £inien-Infanterieregimenter, 


Diefe haben fortlaufende Nummern, ändern, einzelne ausge: 
nommen, ihre Inhaber, daher fie auch durch einzelne Jahre ver: 
ſchiedene Namen führen. 

Das Linien-Infanterieregiment Nro.1 ift das mährifche mit der 
HauptwerbsBezirksftation Weißfirchen, wurde 1716 errichtet, und führt 
feit dem Jahr 1745 immer den Namen des jedesmaligen Regenten. 

Das ungarifche Infanterieregiment Nro. 2 mit dem Sammel: 
platz des Werbbezirfs zu Prefburg wurde 1741 errichtet, führt feit 
1814 den Namen Alexander J. Kaifer von Rußland, welchen es auf 
immerwährende Zeiten beibehält. — Mähriſche Infanterieregiment 
Nro. 3 mit der Hauptwerb-Bezirksftation Brünn, wurde 1715 errich- 
tet, und führt feit 1780 den Namen des Erzberzogs Ludwig. 

Niederöfterreihifches Infanterieregiment Nr. 4 mit ber 
Hauptwerb- Bezirfsftation Wien, führt feit feiner Erridtung im 
Jahre 1696 den Namen Hoch- und Deutfchmeifter, 

Das Infanterieregiment Nr. 5, vormald das erfte Garnifong- 
regiment, wurde 1766 errichtet, und feit dem Jahre 1807 in das 
erfte und zweite Garnifonsbataillon umgefchaffen. 

Becher, ſtatiſtiſche Uebericht der Bevölkerung. 30 
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Das Infanterieregiment Nr. 6, vormals das zweite Garniſons— 
vegiment, 1775 errichtet, ift feit dem Jahre 1807 in das britte 
und vierte Garnifonsbataillon umgefchaffen. 

Illyriſches Infanterieregiment Nr. 7 mit der Hauptwerb- 
Bezirksftation Klagenfurt, wurde 1691 errichtet. 

Mähriſches Infanterieregiment N. 8 mit der Hauptwerb- 
Bezirföftation Iglau, wurde 1647 errichtet, deffen Inhaber ift feit 
1801 Erzherzog Ludwig. 

Galiziſches Infanterieregiment Nr. 9 mit der Hauptwerb- 
Bezirfäftation Stry, wurde 1725 errichtet. 

Galiziſches Infanterievegiment Nr. 10 mit der Hauptmwerb- 
Bezirksftation Przemyſl, wurde 1715 errichtet. 

Böhmifches Infanterieregiment Nr. 11 mit der Hauptwerb- 
Bezirksftation Tabor, wurde 1662 errichtet, und führt feit 1801 
den Namen Erzherzog Rainer. 

Galiziſches Infanterieregiment Nr. 12 mit der Hauptwerb⸗ 
Bezirksſtation Sanok, 1702 errichtet. 

Venetianiſches Infanterieregiment Nr. 13 mit der Hauptwerb- 
Bezirfsftation Padua, 1814 errichtet. Das früher unter dieſer 
Nummer beftandene Jnfanterieregiment wurde 1809 redueirt. 

DOberöfterreihifches Infanterieregiment Nr. 14, Hauptwerb- 
Bezirksftation Linz, 1783 errichtet. 

Galiziſches Infanterieregiment Nr. 15, Hauptwerb-Bezirksftation 
Zloczow, 1701 errigtet. 

Benetianifches Infanterieregiment Nr. 16, Hauptwerb -Be- 
zirfsftation Treviſo, 1703 errichtet. 

Illyriſches Infanteriereg. Nr. 17, Hauptwerb -Bezirksftation 
Laibach, 1675 errichtet. Ä 

Böhmifhes Jnfanteriereg. Nr. 18, Hauptwerb -Bezirföftation 
Königgräg, 1682 errichtet. 

Ungarifches Infanteriereg. Nr. 19, Hauptwerb - Bezirksftation 
Stuhlweißenburg, 1734 errichtet. 

Galiziſches Infanteriereg. Nr. 20, Hauptwerb⸗-Bezirksſtation 
Neu Sander , 1682 errichtet. 

Böbcöhmiſches Infanteriereg. Nr. 21, Hauptwerb-Bezirksſtation 
Chrudim, 1733 errichtet. 

Illyriſches Infanteriereg. Nr. 22, Hauptwerb- Bezirfsftation . 

Trieft, 1708 errichtet. 
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Lombardifches Infanteriereg. Nr. 23, Hauptwerb - Begirföftation 
Lodi, 1814 errichtet, wurbe 1809 rebueitt, 

Galiziſches Infanteriereg. Nr. 24, Hauptwerb » Bezirfsftation 
Kolonna, 1632 errichtet. 

Böhmiſches Infanteriereg. Nr. 25, Hauptwerb-Bezirksftation 
Piſek, 1672 errichtet. 

Benetianifches Infanteriereg. Nr. 26, Hauptwerb - Bezirksftation 
Udine, 1717 errichtet. 

Inneröfterreihifches Infanterieregiment Nr. 27, Hauptwerb- 
Bezirksftation Grätz, 1682 errichtet. 

Böhmiſches Infanteriereg. Nr. 28, Hauptwerb » Bezirksftation 
Prag, 1698 errichtet. 

Schleſiſches Infanteriereg. Nr. 29, Hauptwerb- Bezirksftation 
Troppau, 1709 errichtet, und aus den Negimentern de Wend 
und Haslingen zufammengefegt. 

Galiziſches Infanteriereg. Nr. 30, Hauptiverb - Bezirfsftation 
Lemberg, 1725 errichtet. 

Siebenbürgifches Infanterieregiment Nr. 31, Hauptwerb- 
Bezirksftation Herrmannftadt, 1741 errichtet. 

Ungarifches Infanteriereg. Nr. 32, Hauptwerb - Bezirfsftation 
Peſth, 1741 errichtet. 

Ungarifches Infanterieregiment Nr. 33 und 34, Hauptwerb⸗ 
Bezirksſtation Altſohl und Kaſchau, 1741 errichtet. 

Böhmiſche Infanterieregimenter Nr. 35 und 36, Hauptwerb⸗ 
Bezirksſtation Pilſen, bezüglich Jungbunzlau, wovon das eine 
1682, das andere 1675 errichtet wurde. 

Ungariſches Infanteriereg. Nr.37, Hauptwerb -Bezirksſtation 
Großwardein, 1741 errichtet. 

Lombardiſches Infanteriereg. Nr. 38, Hauptwerb-Bezirköftation 
Brefeia, 1814 errichtet, war 1809 vebueirt worden. 

Ungarifches Infanteriereg, Nr, 39, Hauptwerb - Bezirkäftation 
Debreszin, 1756 errichtet. 

Galiziſches Infanteriereg. Nr. AO, Hauptwerb- Bezirksftation 
Rzeszow, 1734 errichtet. 

Galizifches Infanteriereg. Nr. 41, Hauptwerb-Bezirksſtation 
Czernowitz, 1731 errichtet. 

Böhmifches Infanteriereg. Nr. 42, Hauptwerb-Bezirksftation 
Therefienftadt, 1683 errichtet, (Darf wegen befondberer Auszeichnung 
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in der Schlacht von Deutfch- Wagram, am Hten Juli 1809, den 
Grenadiermarſch fchlagen). 

Lombardifches Infanteriereg. Nr. 43, Dauptwerb = Bezirföftation 
Como und Sondrio, 1814 errichtet, war ebenfalls 1819 rebueirt 
worden, 

Lombardifches Infanteriereg. Nr. 44, Hauptwerb - Bezirfeftation 
Mailand, 1744 errichtet. 

Benetianifches Infanteriereg. Nr. 45, Hauptwerb-Bezirksſtation 
Berona, 1816 errichtet, war 1809 reducirt worden. 

Sinfanterieregiment Nr. 46, 1745 errichtet und 1809 redueirt. 

Steyerifches Infanteriereg. Nr. 47, a lan 
Marburg, 1682 errichtet. 

Ungarifches Infanteriereg. Nr. 48, Hauptwerb- Berirföftation 
Debenburg, wurde 1796 reducirt und 1798 wieder errichtet. 

Niederöfterreihifches Infanteriereg. Nr. 49, Hauptwerb- 
Bezirksſtation St. Pölten, 1715 errichtet. 

Das SAILHESEEG: Nr. 50 wurde 1642 errichtet und 1809 
reducirt. 

Siebenbürgiſch⸗ ungariſches Infanteriereg. Nr. 51, Sammel- 
plab des Werbbezirfes Klaufenburg, 1702 errichtet, 

Ungarifches Infanteriereg. Nr. 52, Sammelplat des Werb- 
bezirks Fünfkirchen, 1741 errichtet, feit 1804 Inhaber Erzherzog 
Franz Karl. 

Ungarifhes Infanteriereg. Nr 53, Sammelplat des Werb- 
bezirfes Effegg, 1756 errichtet. 

Mähriſches Infanteriereg. Nr. 54, Hauptwerb-Bezirksftation 
Olmütz, 1661 errichtet. 

Infanteriereg. Nr. 55, wurde 1742 errichtet und 1809 rebueitt. 

Galiziſches Infanteriereg. Nr. 56, Hauptwerb - Bezirksftation 
Wadowice, 1684 errichtet. 

Galiziſches Infanteriereg. Nr. 57, Hauptwerb⸗Bezirksſtation 
Tarnow, 1689 errichtet. 

Galiziſches Infanteriereg. Nr. 58, Hauptwerb - Bezirkäftation 
Stanislawow, 1763 errichtet. 

Dberöfterreichifches Imfanteriereg. Nr. 59, Hauptwerb— 
Bezirksftation Salzburg , 1682 errichtet. 

Ungarifhes Infanteriereg. Nr. 60, Sammelplag des Werb- 
bezirfes Eperies, 1789 errichtet. 
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Ungarifches Infanteriereg. N. 61, Sammelplag des Werb- 
bezirfes Temeswar, 1789 errichtet. 

Ungarifches Infanteriereg. Nr. 62, Sammelplag des Werb- 
bezirfes Kronftadt, 1798 errichtet. 

Galizifches Infanteriereg. Nr. 63, Hauptwerb- Bezirköftation 
Tarnopol, 1799 errichtet. 

Es find demnah ungariſche Infanterieregimenter 13, und 
zwar Nr. 2, 19, 32, 33, 34, 37, 39, 48, 52, 53, 60, 61, 62. 

Galizifhe ebenfalle 13, nämlich Nr, g, 10, 12, 15, 
20, 24, 30, 40, 41, 56, 57, 58, 63. 

Böhmifdes, und zwar Nr. 11,18, 21,25, 28,35, 36,4 42. 

Mähriſche A, und zwar Nr. 1, 3, 8, 54. 

Benetianifhe A, und zwar Nr. 13, 16, 26, 45. 

Lombardiſche A, und zwar Nr. 23, 38, 43, 44. 

Illyriſche 3, nämlih Nr. 7, 17, 22. 

Niederöfterreihifhe 2, nämlid Nr. A, 49. 

Dberöfterreihifhe 2, nämlih Nr. 14, 59. 

Inneröfterreihifheg Nr. 27, 

Siebenbürgifdhe 2, nämlich Nr. 31, 51. 

Schlefifheg Nr. 1, und 

Steyermärfifhes Nr. 47. 

Die Nr.5 und 6 wurden in Garnifongregimenter umgeftaltet, 
die Nr. 46, 50 und 55 im Jahre 1809 rebueirt, fo daß im 
Ganzen gegenwärtig 58 Infanterieregimenter gezählt werben. 

Bon den 20 Grenadierbataillong find 5 zu Wien, 3 zu 
Prag, A in Italien, 2 zu Brünn, 1 zu Olmütz, 2 zu Lemberg, 
1 zu Herrmannftadt, 1 zu Trieft, und 1 zu Dfen in Garnifon. 

Die ITE E Nationalgränzs Infanterieregimenter 
find: 4 Karlftädter Regimenter, nämlih Nr. 1, errichtet 
1746, feit 1763 Liccaner; Nr. 2, errichtet 1746, feit 1753 
Ottochaner; Nr. 3, errichtet 1746, feit 1753 Oguliner; Nr. 4, feit 
1746 errichtet, feit 1753 Szluiner genannt; die ? Warasdiner 
Regimenter, nämlih Nr. 5, errichtet 1746, feit 1756 Warasbdiner 
Kreuzer, Nr. 6, errichtet 1746, feit 1756 Warasdiner St. Georger; 
die 3 flavonifchen NRegimenter, Nr. 7, 1750 errichtet, feit 1766 
Brooder; Nr. 8, 1750 errichtet, feit 1766 Gradiscaner; Nr. 9, 
errichtet 1750, feit 1769 Peterwarbeiner; die 2 Banal— 
Negimenter, Nr. 10, erftes Banal- Cfeit 1745), Nr. 11, 
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zweites Banal= Cfeit 1746); die 2 banatifchen Regimenter, 
Nr. 12, feit 1767 Deutfchbanater, und Nr, 13, feit 1767 
Wallahifhbanater; die 4 fiebenbürgifhen Regimenter, 
Nr. 14, feit 1762 erftes, Nr. 15 zweites Szefler, Nr. 16 eriteg, 
und Nr. 17 zweites wallachifches Negiment. 

Das illyrifh-banatifhe Bataillon wurde 1838, das 
Gzaififtenbataillon 1764 errichtet. 

Das Tyroler Fägerregiment, vormald Senner 
Jägerkorps, gegenwärtig Kaiferjäger, nad dem jedesmaligen 
Negenten, wurde 1816 errichtet. 

Bon den 12 Jäger bataillons wurden die 3 böhmifchen 
Nr. 1, 2, 6, die 2 öfterreihifhen Nr. 3 und 10 (letzteres 1813 
errichtet), die 2 mährifchen Nr. 4 und 5, die 2 inneröfterreihifchen 
Nr. 7 und 9, das Iombarbifch=venetianifhe Nr. 8 1808, das 
lombardifch=venetianifhe Nr, 11 und das galizifche Nr. 12 aber 
1813 errichtet. 


B. Suvulerieregimenter. 


Bon den 8 Küraffierregimentern find A böhmifche, 
nämlih Nr. 1, auch Kaiferfüraffier, errichtet 1768, Nr. 2, errichtet 
1672, Nr. 7, errichtet 1655, und Nr. 8, errichtet 16185 ferner Das 
öfterreichifche Küraffierregiment Nr. 3 als Karabinerregiment, 1768 
errichtet, das niederöfterreichifche Küraffierregiment Nr. A, errichtet 
1672, das inneröfterreihifche Küraffierregiment Nr, 9, errichtet 
1721, das mährifche Küraffierregiment Nr, 6, errichtet 1701. 

Die 6 Dragonerregimenter find: das gafizifche Nr. 1, ale 
Küraffierregiment 1632 errichtet, das ober- und niederöfterreichifche 
Nr. 2, errichtet 1701, das galizifhe Nro. 3, errichtet 1683, das inner- 
öfterreichifche Nr. A, errichtet 1733, das böhmifche Nr. 5, errichtet 
1683, führt feit 1684 den Namen Savoyen- (Eugen Prinz) 
Dragoner, das mährifhe Nr. 6, als 12tes Küraffierregiment 
1798 errichtet und feit 1802 Dragonerregiment, 

Die 7 Ehevaurfegersregimenter find: das ober= und 
nieberöfterreichiihe Nr. 1, im Jahre 1688 ald Dragonerregiment 
errichtet, im Jahre 1771 Chevaurlegers-, im Jahre 1798 Dragoner: 
und dann wieder Chevaurlegersregiment, das böhmiſche Nr. 2, er- 
vichtet 1758, war 1798 Dragoner und 1802 wieder Chevaurlegers- 
vegiment, das galizifhe Nr. 3, als Dragonerreg. 1718 errichtet, 
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1779 Ggevaurlegersregiment, 1798 Dragonerregiment und 1802 
wieder Chevaurlegersregiment, das böhmifche Nr. A, als Dragoner- 
vegiment 1725 errichtet, feit 1802 Chevaurlegersregiment. (Seit 
1791 befist das Regiment eine große goldene Ehrenmebaille mit 
Dehr und Band an der Eftandarte der Oberfidiyifion mit dem 
Bruftbilde weil. Sr. Majeftät des Kaifers Leopold IL. und mit 
der Auffhrift: A la fidelite et valeur signaldes du r&giment de 
Latour-Dragon reconnue par l’Empereur et Roi.) Das böhmifche 
Nr. 5, ald Dragonerregiment 1640 errichtet, feit 1802 Chevaur: 
legersregiment, das galizifhe Nr. 6, als 13te8 Dragonerregiment 
im Jahr 1798 errichtet, feit 1802 Chevaurlegersregiment, das 
italienische, im Jahr 1814 neu errichtet. 

Die 12 Hufarenregimenter find: das Kaifervegiment 
Nr. 1, errichtet 1756, das fiebenbürgifche Nr. 2, errichtet 1743, 
das Nr. 3, errichtet 1702, Nr. A, errichtet 1734, Nr. 5, errichtet 
1798, Nr. 6, errichtet 1734, Nr. 7, errichtet 1798, Nr. 8, er: 
richtet 1696, Nr. 9, errichtet 1688, Nr. 10, errichtet 17415 das 
fiebenbürgifche Gränz-Hufarenregiment Nr, 11, auch Szefler Hu— 
faren feit 1762 und Nr. 12, oder Palatinal= Hufaren, feit 1800 
errichtet. 

Bon den 4 Uplanenregimentern wurde Nr. 1 1791, 
Nr. 2 1790 (führt feit 1800 den Namen Schwarzenberg-Uhlanen), 
Nr. 3 1801 und Nr. A 1813 neu errichtet (führt den Namen 
Raiferublanen). 


C. Die übrigen Begimenter und Korps, 


Bon den Feldartillerieregimentern wurde das Bom— 
bardierforps 1786, das böhmifche Feldartilferieregiment Nr. 1 
1772, nieder = Öfterreichifches Nr. 2 1772, mährifhes Nr. 3 
1772, inner = öfterreihifhes Nr. 4 1802, böhmiſches Nr. 5 
1816 errichtet. 

Die Garnifonsartilleriediftrifte find: Wien, Prag, 
Dfen, Olmütz, Grätz, Lemberg, Venedig, Mantun, Temeswar, 
Peterwardein, Karlftadt, Innsbruck und Zara. 

Das Mineurforps wurde 1716, das Sapeurkorps 
1760, das Pionierkorps 1810 errichtet. 

Unter der Nemontirungsinfpektion in Wien ftehen 
das Beſchel- und Remontirungsdepartement Cin Defterreich 


472 


ob und unter der Ens) zu Wien, zu Brünn; Neuburg 
in Böhmen, Drohowyze in Galizien; die Militärgeftüte zu 
Radautz in der Bufowina, zu Bobolna in Ungarn, zu Oſſiach; 
das Militärs@entralequitationginftitut zu Salzburg; 
das Militärfommando im k. f. Thierarzneiinftitute zu Wien. 

Die Militärmonturverwaltung mit der Gentral- 
infpeftion zu Wien; derfelben unterftehen die Monturg -»Defonomie- 
bauptfommiffion zu Stoderau, das Filial-Montirungsdepot in 
Wien, die Montirungs- Defonomiefommiffion zu Brünn, Altofen, 
Jaroslau, Karlsburg, Grätz und Berona. 

Im Ganzen fteigt der Stand der öfterreichifchen Armee in 
Friedenszeit auf 460.000 bis über 500.000 Mann, welder nad 
Erforderniffe der Umſtände fi verändert, und in Kriegszeiten 
fehr erhöhet wird. Unter den einzelnen Hauptabtheilungen fommen 
vor, und zwar: 

bei der Infanterie » >» 2 2 22770.000 Dann. 
di ROHR se cent ABO © 

se 7 AHERIE: 00 or rer RO: - ; 

„ den befondern Korvs . . 2 2.2 ....20.000 


„ 


Die Infanterie verhält fih zur Reiterei wie 5,6 zu 1, zur 
Artillerie wie 12 zu 1, zu den befondern Korps wie 14 zu 1. 

Bei den übrigen Brandhen und Berwaltungsabtheilungen 
zählte man im Jahre 1837 über 75.000 Mann. 

Die Generalität begreift 5 Feldmarfchälle, 15 Feldzeugmeifter 
und Generale der Kavalerie, 87 Feldmarfchallfieutenants und 128 
Generalmajor, zufammen 230 Individuen. Stabs- und Ober: 
offiziere zählt man 10.800, an Unteroffizieren und Kadeten 28.600 
Individuen, 


V. 
Wirkungskreis der Behörden in Militärangelegenheiten. 


Der ka f. Hofkriegsrath iſt die oberſte Behörde für die 
Verwaltung aller Militärangelegenheiten im Umfange ber ganzen 
Monarchie. Er ift außer der Leitung des eigentlichen Kriegsweſens 
noc mit dem öfonomifchen Theile deffelben, mit den Kirchenange- 
fegenheiten und mit der Rechtspflege für das öfterreihifche Militär 
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beauftragt, und übt Iegtere theils ſelbſt — in höchſter Inſtanz — 
aus, theild überwacht er die hiezu eigends beftellten Unterbebörben. 
Er ift die höchſte Gentralbehörde für die Militärgrängländer in 
jeder Beziehung, folglich auch für deren gefammte politifche 
und finanzielle Adminiftration. Ihm unterftehen alle Abtheilungen 
ber öfterreihifchen Heere und Marine, insbefondere die ganze 
k. k. Generalität, die General,» Flügel» und Korpsadjutanten, 
fümmtlihe Regimenter und Korps aller Waffengattungen. Nur 
die Artillerieregimenter, das Bombardier = und Feuerwerferforpe 
ftehen zu nächſt unter ber General-Artilleriedireftion, Das Ingenieurz, 
Mineur-, Sappeurforps unter der General Geniedireftion, das 
Pionierforps unter dem Generalquartiermeifterftiab, und das 
Pontonierbataillon unter dem oberften Schiffgamte, 

Der Hoffriegsrath erftattet feine Vorträge unmittelbar an 
den Landesfürften; er hat an feiner Spite einen Präfidenten und 
Bicepräfidenten, auch find ihm mehrere Feldmarfchalllieutenants 
und Generalmajore zur Dienftleiftung zugewiefen. (Siehe Dr. und 
Prof. Kudler Organ. d. öfterreich. Staatsverwaltung.) 

Bis zum Jahre 1803 Hatte das Militär nur zwei Inftanzen, 
und der Rechtszug ging von den militärifchen Gerichten erfter 
Inſtanz unmittelbar an den Hoffriegsratb; nur die Militärgränz- 
länder hatten drei Appellationsgerichte zu Agram, Peterwarbein 
und Hermannftadbt, welche im Jahre 1810 in ein allgemeines 
Militärgränz-Appellationsgeriht zu Peterwardein zufammengezogen 
wurden. Fünf Jahre fpäter wurde auch dieſes mit dem feit dem 
Jahre 1803 zu Wien befindlichen vereinigt, und feit dem gehen 
alfe Militärjuſtizſachen an diefes allgemeine Militärappel- 
lationsgeriht. Der Wirfungsfreis deffelben ift im Weſent- 
lichen der nämlihe, wie bei den Civilappellationsgerichten. 

Das Geniehauptamt leitet alle Milttärbauangelegenbeiten, 
Arbeiten und Reparaturen, in welcher Beziehung ihm die in den 
Provinzen aufgeftellten Fortififationg = Diftriktsdireftionen unter- 
ftehen, obgleich diefe fonft in Ausübung ihres Dienfted auch den 
Generalfommanden der Provinzen untergeordnet find. Die bei 
denfelben vorfommenden wiffenfchaftlichen Geſchäfte gehören zum 
Referate der an der Seite des General» Geniedireftors angeftellte 
Generale, die politifchen und ökonomiſchen zu jenem eines Amt- 
vathes und die Zuftizfachen zu jenem eines Auditore. 
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Der Gerichtsbarkeit des Genieforps unterliegen nicht nur 
alle zum Stande dieſes Korps gehörigen Generale, Stabs-, Ober: 
offiziere und SKadetten, fondern auch die Ingenieurafademie, das 
Mineurs- und Sappeursforps und jene beim Korps verwendeten 
Perfonen, die feiner andern Jurisdiftion unterftehen. 

Die für das Hauptgenieamt bemerkte Vorſchrift gilt zum 
Theil au für die General-Artilleriedireftion, welche die 
ähnliche Form der Geihäftsbehandlung bat, nur fommen bei ihr 
feine Juſtizſachen vor. 

Der E. f. Generalquartiermeifterftab theilt ſich nad) 
den Hauptgefchäftszweigen in die Militärmappirung , in das militär- 
geographifhe Inftitut, die Marſchdislokations- und militärifch- 
ftatiftifche Abtheilung, in die Abtheilung für die Landesbejchrei- 
bungsarbeiten, die topographiihe und lithographiſche Anftalt, 
Abtheilung für Friegsgefchichtlihe Arbeiten, das Militärtriangu— 
lirung= und Kalfulbureau, in die Zeichnungsfanzlei und in das 
Kriegsardiv. Ä 

Die Generalflommanden haben in den Provinzen die 
Militärverwaltung ungefähr auf ähnliche Weife zu beforgen, wie 
die Landesftellen der politifchen Berwaltung vorftehen. Es unter: 
liegen ihnen daher, außer den verfhiedenen Militärbehörden 
und Kommanden einzelner Branchen, auch noch alle im Lande 
befindlichen Truppen mit Einfchluß der Generalität, der Militär: 
Kafernen=Berwaltungen, die in der Provinz fih aufbaltenden 
Militärpenfioniften, Wittwen und Warfen, dann in mehreren 
Beziehungen auch jene militärifchen Unterbehörden, weldhe, ihrer 
Dienjtzweige wegen, noch unter befonderen Dberbehörden ftehen, 
wie die Fortififationd- und Garnifonsartillerie  Diftriftsdireftionen, 
die Schiffümter, die Beſchel- und Remontirungsdepartements 
u. f. w. An der Spige eined jeden Generalfommando’s ſteht 
der fommandirende General Coder wie gegenwärtig in Galizien 
und Dalmatien der Civil» und Militär: Gouverneur), welchem 
manchmal noch eine andere hohe Militärperfon ad latus beigegeben 
wird. Jedes Generalfommando zerfällt feinem innern Beftande 
nach in 5 Departements oder Referate, und zwar: a) in das 
Militärdepartement, b) in das politifche Departement, c) in dag 
ökonomiſche oder fommiffariatifche Neferat, d) in das Verpflegungs— 
bepariement, und e) in das Juftizbepartement, Bei dem leßtern 


475 


führt ein Generalauditorlieutenant das Neferatz ihm ift ein 
Stabsauditor zur Geite gegeben. Beide führen zugleich das 
Referat bei der Judicio deleg. milit. | 

Das Judieium militare mixtum hat in feiner Beftimmung 
einige Aehnlichfeit mit den Landrechten der Provinzen, indem 
gewiffe Militärperfonen und Streitfahen, welche nicht unter den 
Regiments- und Korpsgerichten ftehen, demfelben in erfter Inftanz 
zugewiefen find. Das Präfidium bei dem Judicium führt der im 
Lande Eommandirende General oder deflen Stellvertreter. In den 
deutſchen Provinzen hat es auch Beifiser aus dem Givilftande 
(2 Landräthe), und erhält dann ben Beiſatz mixtum; dagegen 
baben Ungarn, die Militärgrängen u, ſ. w. judic. deleg. pure 
militaria. 

Unmittelbar bei dem Hoffriegsrathe befinden fih: die Juftiz- 
normalienfomiffion, die Direktion des Geniehauptardives, das 
Univerfalfriegszahlamt , die Direktion der militärifchen Kirchen: 
angelegenheiten, die Monturcentralinipeftion und die Remon- 
tirungsinfpeftion. 

Militärische Branchen für befondere Dienftzweige find: 1) das 
Hauptgenieamt zu Wien, welchem die Genie- und Fortififationg- 
Diftriftspireftionen mit den dazu gehörigen Tofaldireftionen in den 
Provinzen unterfteben; 2) die Generalartilferiebireftion und das 
Hauptzeugamt, welchem bie Garnifonsartillerie- Diftriftsfommanden 
in den Provinzen unterftehen; 3) der Generalquartiermeifterftab; 
4) das Marinefommando, dann oberſtes Schiffsamt. Schiffs— 
ämter und fchiffämtliche Poften befinden ſich zu Scharnftein, Prag, 
Presburg, Comorn, Peſth, Szyndria, Effegg, Peterwarbein, 
Semlin, Banfeova, Temeswar, Siffef und Mantua; 5) die 
Militär= Zuftizverwaltung ; 6) die Militär- Sanitätsverwaltung ; 
7) die Direftionen der Militär» Erziehungsanftalten, welche dem 
Hoffriegsrathe unmittelbar unterftehen. 

Die Berwaltungsbehörden blos für Militärangelegenheiten 
in den einzelnen Provinzen der Monarchie find; das General: 
Militärkommando, die Judicia militaria delegat., das Feldfuperiorat, 
die feldärztlihen Divektionen, die Feldfriegsfommifjariate, Die 
Berpflegungsmagazine, die Garnifonsaubditoriate, Die Kriegsfaffen- 
verwaltungen, die Feſtungs- und Platzkommandos, die Kommandos 
der Invalidenhäuſer u. ſ. w. 


476 


In den Gränzländern beftehen Generalfommandos zu Peter 
wardein, Agram, Temeswar und Herrmannftabt; Judicia deleg. 
militaria, feldärztliche Direktionen, SFeftungsfommanden, Militär 
fommanden, Kontumazämter, Regimentsfommandos, Kompagnie- 
kommandos, Magiftrate der Militärfommunitäten u. |. mw. 

Jedes Gränzregiment bat zur Nechtspflege mehrere Aubitoren. 
Die Magiftrate der größeren Gränzkommunitäten beftehen aus 
einem Bürgermeifter, 2 Syndifern als Juftizreferenten, einem 
Stabtfchreiber als Referenten im politifchen und ökonomiſchen 
Fade, 2 bis 3 Magiftratsräthen, einem Polizeikommiſſär und 
einem Polizeiabjunften. Dem Oberften als Regimentsfommandanten 
ift die gefammte Verwaltung feines Gränzregimentsbezirfes ans 
vertraut, ihm find jedoch für jeden VBerwaltungszweig fachkundige 
Referenten beigegeben, als für die Yuftiz die Aubitoren, für dag 
politifche und öfonomifche Fach der Verwaltungshauptmann, für 
die Baufadhen die Recdhnungsführer, außerdem ftehen ihm bei der 
Berwaltung die Stabsoffiziere ald GStüßen zur Seite. Das 
Kompagniefommando führt größtentheils ein Hauptmann ober 
Kapitänlieutenant, weldhem ein Verwaltungs» Offizier beigegeben 
iſt. CHierüber ausführlich fiehe Organ. der öfterreichifchen Staats» 
verwaltung von Dr. und Prof. Kudler.) 


Eilfter Abſchnitt. 


Gewerbe und andere befondere Befchäftigungen. 





Die nachſtehenden UWeberfihten find größtentheild aus den 
Ermwerbsfteuer-Faffionen zufammengeftelft, welche theils nicht alle 
Gewerbe, theils ein und daſſelbe Gewerbe unter verſchiedenen 
Benennungen enthalten, daher können die diesfallfigen Angaben 
nicht als ganz verläßlich angefehen werden, noch weniger aber 
laffen fi daraus mit großer Gewißheit vergleichende Refultate 
ziehen. Diefe Tabellenwerfe geben fonach die Anzahl der Gewerbes 
treibenden in ihrer größten Allgemeinheit an, und bürften bei 
einer Nachweifung über die verfchiedenen Beſchäftigungszweige der 
Bevölferung, fo unvollftändig fie zum Theile find, nicht übergangen 
werden. Sie find in fo lange von einigem Werthe, als beffere 
und genauere Nachmeifungen fehlen, und gewähren felbft dadurch 
einiges Intereſſe, als fie von dem Stande der verfchiebenen 
Gewerbsthätigkeit und der intheilung der babei befchäftigten 
Klaffen eine Ueberficht geben. 

Die beim Küftenlande in Anſatz gebrachten Daten beziehen 
fih meift nur auf bie zwei Kreife Görz und Iſtrien, da Trieft 
gegen ein Averfuale von 60.000 fl. eine gänzlihe Steuerfreiheit 
genießt, und über die inbuftrielle Beichäftigung daſelbſt feine 
Behelfe fih vorfinden. 
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Becher, jlatiftifche Ueberſicht der Bevölkerung. 
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Zwölfter Abſchnitt. 
Schr-, Erziehungs- und Bildungsanfalten. 





Die öffentlichen Lehranftalten, als Staatsbildungsanftalten, 
find in der öfterreichifchen Monarchie fehr zahlreih, und es befteht 
faft fein Gegenftand , der nicht öffentlich gelehrt wird, fobald 
derfelbe fi als Bedürfniß für den fünftigen Beamten, Geiftlichen, 
Arzt, Kauf und Gewerbömann nothwendig barftellt. Alle dieſe 
Lehranftalten haben feit der Regierung der 8. Maria Therefia eine 
anfehnliche Erweiterung, aber aud) eine andere Umftaltung erfahren, 
und noch gegenwärtig ift man fortwährend beforgt,, fie den Fort 
fhritten der Zeit angemefjen zu reguliven, und dabei die Bebürfniffe 
aller Berufszweige zu berüdfichtigen, die Grundfäge für den wahren 
Glauben zu fördern, und die Anhänglichfeit an die Monarchie zu 
befeftigen. Zahl, Gattung und Reihenfolge der Lehrgegenftände 
halten ſich in jeder Hinficht an diefe allgemeine Normen, und bei 
allen Lehrvorträgen werden diefelben Marimen fireng beobachtet. 

Se. Majeſtät Kaifer Franz I. haben ganz befonders gleich 
bei dem Regierungsantritte auch die öffentliche Erziehung Ihrer 
vorzüglichen Aufmerffamfeit gewürdigt, und waren überzeugt, daß 
bie Berbefferungen der Schul= und Stubieneinrichtungen auf das 
Wohl des Staates den wicdhtigften Einfluß ausüben. Um biefen 
Endzwed zu erreichen, find die gemefjenften Befehle zur Berbefferung 
des Schul= und Studienweſens erlaffen worden, ein neu verfaßter 
Studienplan auf den öfterreichifchen Univerfitäten eingeführt, und 
andere Entwürfe, welche auf bie lehrgegenftände und Einrichtungen 
ber Gymnaſien, der bürgerlichen Stadt= und Landſchulen, namentlich 
auch auf die Errichtung befonderer Gewerbs- und Panbeiofguien 
Bezug haben, durchgeführt worden. 

Daß Vieles für das Volksſchulweſen und nicht weniger für 
die höhere wiffenfchaftlihe Bildung gefchehen fey, bemweifen hin- 
veichend bie in den nachftebenden Ueberfichten aufgeführten zahlreichen 
Bolfsfhulen, Gymnaſien, höheren Lehr- und Erziehungsanftalten 
in den meiften Provinzen der fehr ausgedehnten Monarchie. 

Becher, ſtatiſtiſche Ueberficht der Bevölkerung, 32 
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Wie die vorftehenden Tabellen nachweiſen, ift gewiß die Zahl 
der Lehr- und Bildungsanftalten ſowohl für bie höhere intellef- 
tuelle Ausbildung als für das tägliche Volksleben bebeutend zu 
nennen, und jedem Gelegenheit gegeben, fih Kenntniffe zu erwerben. 
Man zählt allein in den deutichen und flavifchen Provinzen 6 Uni- 
verfitäten, weldhe im Jahre 1837 an 11.645 Schüler und im 
Jahr 1839 an 10.936 Schüler frequentirten. Wir möchten diefe 
Abnahme der Studirenden bei den höheren Fafultätsftudien ein 
günftiges Zeichen der Zeit nennen, weil ber Staat, ungeachtet 
ber Vermehrung der Bevölferung, nicht wünfchen fann, daß fi 
die Zahl der Rechtsbefliffenen, der Nerzte, felbft der Philoſophen 
fo unverhältnigmäßig fort vermehre, Wo follen alle jene jungen 
Leute Berforgung finden, fobald eine Ueberzahl der Kompetenten 
für Beamtenftellen, eine Weberzahl der Kompetenten nad Kranfen 
vorhanden ift, und ſich die Klaffe der fonfumirenden Bevölferung 
in der Art vermehrt, daß anfehnliche und wichtige Kräfte der Pro- 
buftion entzogen werden. Diefe glüdliche Abnahme wird auf den 
zwei italienifchen Univerfitäten nicht nachgewiefen, wo im Jahre 
1837 an 2.645 und im Jahre 1839 an 3.250 Studirende fre 
quentirten, Auch auf den 22 Lyceen der beutfchen und flavifchen 
Provinzen und den 12 der italienifchen Provinzen wirb eine gleiche 
Abnahme nachgewieſen; auf den erfteren frequentirten im Jahre 
1837 an 2.578 und im Jahre 1839 an 2.538, und auf den letz⸗ 
teren im Jahre 1837 an 1.792 und im Jahre 1839 an 1.761 
Schüler. Außerdem zählt man in diefen Provinzen 24 befondere 
höhere Lehranftalten für das männliche Gefchleht im Jahre 1839 
mit 3.974 Schülern, und 11 für das weibliche Geſchlecht mit 650 
Schülern; es haben fich diefelben feit vem Jahr 1837 um 2 vermehrt. 

Die bedeutendfte Anzahl der Studirenden zählt die Univer- 
fität zu Wien und Prag, dann jene von Padua, Pavia und Lem- 
berg. (Die Vergleichung bderfelben bei den einzelnen Provinzen.) 

In der ganzen Monarchie wurden im Jahre 1837 an 211 
und im Sabre 1839 aber nur 208 Gymnaften gezählt, indem 
3 Gymnaſien in Siebenbürgen aufgehoben wurden. Man zählt 
deren in den beutfchen und flavifchen Provinzen 79 mit 18.049 
Schülern, (im Jahre 1839 mit 19.154), in den italienifhen 27 
mit 6.864 Cim Jahre 1839 mit 7.026) Schülern; es hat fich fo- 
nach die Zahl der Schüler auf den Gymnafien vermehrt. Nah 
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den Angaben vom Jahre 1839 entfallen auf ein Gymnaſium im 
Durchſchnitt in den erfteren Provinzen 242 und in den italienifchen 
Provinzen 250 Schüler. In Ungarn beftehen 80, in Siebenbür- 
gen 20 und in ber Militärgränze 2 Gymnaſien. 

Bergleicht man die Anzahl der Schüler auf den Univerfitäten 
und Lyceen mit jenen der Gymnaften, fo ergibt fih, daß nad 
vollendeten Gymnaſialſtudien fid eine große Anzahl derfelben an— 
dern Beihäftigungen und Bildungsanftalten zumendet. 

So waren auf den Iniverfitäten und Lyceen der beutfchen 
und flaviihen Provinzen im Jahre 1839 . . 13.474 Schüler 
auf den Gymnafien in demfelben Jahre. . . 19154  „ 


es haben ſich ſonach andern en und 

Bildungsanftalten zugewendet . . . 5.680 Schüler 
Auf den Univerfitäten und Lyceen * don 

bardie und Benedig waren . » 2 2 2... 5011 Schüler 

auf den Gymnaſien dagegen » » 2 2... 7.026 — 


es haben ſonach zu andern Beſchäftigungen und 
Bildungsanſtalten fih verwendet . . . . 2.015 Schüler. 

Der Gymnaftalunterricht ift Die —— Vorbereitung 
für die philoſophiſchen Studien, welche gefordert werden, um in 
die ſogenannten Brodſtudien überzutreten. Der Unterricht auf den 
Gymnaſien zerfällt in 6 Jahrgänge, in 4 Jahrgänge für die 
Grammatikal- und in 2 Jahrgänge für die Humanitätsklaſſen. 
Außer der Tateinifhen Sprache umfaßt diefer Unterricht die Reli- 
gionslehre, -Borbereitungsfenntniffe aus der Gefhichte, Geographie 
und Mathematif. E83 gibt einige unvollftindige Gymnaſien, welche 
den Namen Grammatifalfchulen führen. An diefen vorbereitenden 
Lehranſtalten beſtehen Slaffenlehrer, und zwar für die A Gram- 
matifalflaffen A Lehrer, und für die Humanitätsflaffen 2 Lehrer, 
welche immer ihre Schüler durh die Jahrgänge begleiten, nur 
der Religionslehrer Teitet den Unterricht in allen 6 Klaffen. Es 
bat ſonach jeder Schüler einen und denfelben Lehrer in den A 
Grammatifal= und einen und denfelben in den 2 Humanitätsflafjen. 
Prüfungen werben halbjährig gehalten.‘ | 

Die Univerfitätsftudien, mit Ausnahme jener von Pavia und 
Innsbruck, welchen das theologifhe Fach mangelt, zerfallen in A 
Hauptabtheilungen, nämlih in theologifche, juridiſch-politiſche, 
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mediziniſch⸗chirurgiſche und in philofophifche Studien. igentliche 
medizinische Fakultäten beftehen nur an den Univerfitäten von Wien, 
Prag, Peſth, Pavia und Padua, an jenen von Lemberg, Gräg, 
Dlmüg und Innsbruck wird nur das dirurgifche Studium für 
Civil- und Landwundärzte, Geburtshelfer und Hebammen gelehrt. 
Dort wo das medizinifch> hirurgifche Studium vollftändig gelehrt 
wird, begreift e8 die Arzneifunde und höhere Wunbarzneifunde, 
das dhirurgifche Studium für Civil» und Landwundärzte, dann 
den Ilnterricht für Apothefer und Hebammen. Das Studium der 
Arzneifunde verlangt 5 Jahre, 3 Jahre für die Theorie, 2 für 
die fpezielle Therapie und Klinif. Der Lehrfurs für Civil- und 
Landwundärzte ift auf 3 Jahre ausgedehnt, der für Apothefer 
auf 2 Jahre. Wo die Heilkunde vollftändig gelehrt wird, beftehen 
13 bis 15 Profefforen, wo der chirurgiſche Unterricht alfein, be— 
ftehen aber nur 5— 6 Profefforen. 

Das theologifhe Studium verlangt A Jahre, eben fo 
viele das juridifch-politifhe Studium. Das Erftere umfaßt 
als Lehrgegenftände: die Kirchengefhichte, die hebräiſche und grie— 
chiſche Sprache, Archäologie, Exegeſe des alten und neuen Teftamentg, 
das Kirchenrecht, die Dogmatif, Moral= und Paftoraltheologie. 

Die Gegenftände des juridifh-politifhen Studiums 
find: das natürliche privat= und öffentlihe Recht, das römifche und 
fanonifhe Recht, das öfterreihifhe Privat, Kriminal-, Lehnz, 
Handels- und Wechfelrcht, der Gefhäftsftyl, das gerichtliche 
Berfahren in und außer Streitfadhen, die Statiftif, die politifchen 
Wiffenfchaften, dann die Zoll- und Staatsmonopolordnung und dad 
Strafgefes über Zollübertretungen, An der Univerfität zu Lemberg 
wird anftatt des Lehnrechtes das polnische Recht gelehrt, und 
auf den Univerfitäten zu Padua und Pavia wirb bei der Erflä 
rung bes bürgerlichen Gefegbuches aud der Napoleonifhe Koder, 
und beim gerichtlichen Berfahren die Notariatslehre vorgetragen. 

Das philoſophiſche Studium begreift 2 Jahre, und 
die ordentlichen Lehrgegenftände find: Religion, Philoſophie, veine 
Elementar-Mathematif, Phyſik und Tateinifhe Philologie; bie 
außerordentlihen find: Gefchichte, Naturgefchichte, klaſſiſche Litera— 
‘ tur, griechifhe Philologie, Aeſthetik, Erziehungsfunde, Geſchichte 
der Philofophie, Yandwirtbichaft, die —— Hilfswiſſenſchaften 
und Sprachen. 
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Philoſophiſche Lehranftalten beftehen: zu Krems und Krems» 
münfter in Defterreich unter dev Eng, Budweis, Leutomifchl und 
Pilfen in Böhmen, Brünn, Nifolsburg und Tefchen in Mähren; 
Gzernowiß, Przemyſſ, Tarnopol und Tarnow in Galizien; 
St. Alerander zu Mailand, nächſt der Porta nuova zu Mailand, 
Bergamo, Brescia, Mantua, Cremona, Como, Lodi, Benedig, 
Berona, Bicenza und Udine in den beiden italienifchen Provinzen; 
Zara und Spalato in Dalmatien; Görz im Küftenlande; Trient 
in Tyrol, 

Lyceen find in den nicht ungarifchen Provinzen nur zu 
Linz, Salzburg, Laibach und Klagenfurt. In Ungarn find zwei 
bifhöflihe Lyceeen zu Erlau und Fünffirhen, 5 Afademien zu 
Agram, Kafhau, Großwarbein, Presburg und Raab, Die Lu: 
theraner haben drei Lyceen zu Presburg, Dedenburg und Käsmarf 
und ein Diftriftsfollegium zu Eperies, die reformirten drei Kolle— 
gien find zu Debreszin, Saros=Potaf, Papa. Für die nicht 
unirten Griechen ift ein Lyceum zu Carlowitz. 

Die befonderen Bildungs» und Unterridhtsanftalten find: 

Die theologifchen Lehranftalten zu Bubweis, Königgräg und 
Leitmeris in Böhmen, zu Brünn, zu Praemyfl und Tarnow in 
Galizien, zu Trient und Briren in Tyrol, zu Görz in Illyrien; 
dann die zahlreihen Seminarien und theologiſchen Hauslehreran— 
ftalten bei den Stiften und Klöftern. 

Die höhere Bildungsanftalt für Weltpriefter in Wien feit 1816. 

Die höhere theologifhe Lehranftalt für augsburgifhe und 
beivetifhe Konfefiionsverwandte in Wien feit 1821, mit 50 bis 
70 Studirenden. 

Die mediziniſch-chirurgiſche Joſephsakademie in Wien feit 
1786, mit 300—400 Zöglingen. 

Das Thierärzte- Inftitut zu Wien feit 1812, mit 160 bis 280 
Schülern. | 

Die Thierarzneifchule zu Mailand und Pefth. 

Die Lehrinftitute für Hebammen zu Gzernowis in Galizien, 
zu Trieft, Mailand, Zara, Trient, Klagenfurt und Hermannftadt. 

Das polytechnifche Inftitut zu Wien feit 1815, mit der damit 
verbundenen Realjchule, zählt 800 bis 1.000 Schüler. 

Das technifhe Lehrinftitut zu Prag, von den böhmifchen 
Ständen 1806 errichtet. 
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Die Bergwerfsafademie zu Schemnig feit 1760. 

Das ſtändiſche Johanneum zu Gräß, eine technifhe Lehran- 
ftalt, vom Erzherzog Johann geftiftet. 

Die Forftfchule zu Maria- Brunn nächſt Wien. 

Die technifchen Lehranftalten zu Mailand und Benebig. 

Die Realfhulen zu Wien, Trieft, Lemberg und Brobi. 

Die öfonomifchen Inftitute zu ungarifch Altenburg und zu 
Krumau Cin Böhmen). 

Das Georgicon zu Kesztely in Ungarn. 

Die Afademie der vereinigten bildenden Künfte zu Wien. 

Die Afademie der bildenden Künfte zu Mailand und zu Benebig. 

Die ftändifhen Zeichenfhulen in Prag, Olmütz, Lemberg 
und Gräß. | 

Die Bereine und Konfervatorien zur Beförderung der Ton: 
funft in Wien, Prag, Laibach, Grätz, Görz, Innsbrud, Klagenfurt. 

Die Erziehungs- und zugleih Bildungsanftalten find: 

Die therefianifche Nitterafademie zu Wien, für adelige 
Jünglinge. 

Die Akademie der morgenländiſchen Sprache zu Wien. 

Die thereſianiſche Ritterakademie zu Innsbruck. 

Die Konvikte zu Wien, Kremsmünſter, Melk, Seitenſtätten, 
Grätz, Prag, Agram, Kaſchau u. ſ. w. 

Für die weibliche Jugend: 

Das Civilmädchenpenſionat zu Wien. 

Das Erziehungsinſtitut für Militäroffiziertöchter zu Hernals 
bei Wien. 

Das Erziehungsinſtitut der engliſchen Fräulein zu St. Pölten, 
Krems, Prag, Sternau, Roveredo, Peſth, Brixen u. dergl. m. 

Fürs Militär: 

Die Ingenieurakademie zu Wien (ſeit 1717). 

Die Militärakademie zur Wiener Neuſtadt (ſeit 1752). 

Das Maria-Kadettenkollegium zu Venedig. 

Die Kadettenſchulen zu Olmütz, Grätz und Mailand. 

Die Militärakademie zu Peſth. 

Die Regiments-Erziehungshäuſer für Knaben von verdienten 
Soldaten auf Staatskoſten. 

Die Volksſchulen, welche in Haupt- und Nor— 
malſchulen (großen Schulen von 3 bis A Klaſſen) und 
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Trivialfhulen, Borfchulen, Cfleinere Schulen von 2 Klaffen) ein- 
getheilt werben, find nicht nur fehr zahlreich in der Monarchie ver- 
breitet, fondern vermehren ſich auch noch alljährlich. Man zählte der- 
felben im Jahre 1837 Cohne Ungarn) 19.416 mit 1,675.145, im Jahre 
1839 aber fchon 19.798 mit 1,682.181 fchulbefuchenden Kindern. 

Urtheilt man nad der Anzahl der Schulen und deren Be— 
völferung in einer Provinz, fo bat Tyrol, die Lombardie, bie 
Militärgränze, Mähren und Böhmen die meiften Schulen; Dal: 
matien, das Küftenland und Galizien die wenigften. Es entfällt 
nämlih eine Schule 


in Tyro uf > 2 2 rennen 512 Einwohner 
„ der Lombardie uf. » » 2 2.2. 696 Rn 
„ der Militärgräne uf -» » » 2. 1.050 .; 
„ Mähren und Schleſien uf . -» . . 1.129 m 
„ Böhmen auf . . . 1.185 — 
„Oeſterreich unter der Ens auf. x: 487 : 
im Bentetianifhen uf : » 2... 1.310 Pr 
in Siebenbürgen auf . - . . 1.320 u 


„ Defterreih ob der Eng uf, rer m 
„ Steyermaf auf. .. ee ie 55 * 


„Kärnten und Krain auf..22057 
„Galizien auf. ee — 
im Küſtenlande uf. » =» = 2 220. 4142 * 
in Dalmatien auf ... 7.140 Pr 


ie Provinz Tyrol hat die — Säulen und aud mehr 
fchulbefuchende Kinder, als fchulpflichtige gezählt werben, während 
in allen übrigen Sropinzen die Zahl der fchulbefuchenden Kinder 
bei weitem Feiner ift als jener, welche nad) dem Normalalter zum 
Schulbeſuche verpflichtet find. Auch bier ergibt fi in den ein» 
zelnen Provinzen eine auffallende Verſchiedenheit. So kommen 
auf 100 fhulpflichtige Kinder durchſchnittlich 


1.3.1839: 1. 3.1837; 


in Defterreich unter der End . 98 98  fchulbefuchende 
„ 2 ob 2 " s 95 94 " 
„ Mähren und Schlefien . . 94 94 7 
» BORN 4-5 3 9 r 
„ Styamaf . . 2... 74 8 F 
„Siebenbürgen. 61 75 
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1.5.1889: 1.5.1837; 


in der Lombardie . . 2... 93 52 ſchulbeſuchende 


vn Militärgräne . . . .» 53 49 ii 
„ Kärnten und Kran . . .» 32 33 " 
im Benetianifhen . » 2... 30 32 u 
in Dalmatin . . 2 2. . 2A 20 e 
im Rüftenland . 2 2.2... 16 12 fr 
in Galizien . » 11 13 


Tyrol aber zählte 105. 232 fhufpfüctige und 196. 053 ſchul⸗ 
beſuchende Kinder. 


Nach dieſer Vergleichung iſt der Schulbeſuch der fünf letztge— 
nannten Provinzen Cobne Tyrol) ſehr gering, und erfordert die 
Aufmerkjamfeit der Schulbehörde um fo mehr, als feineswegs ein 
Mangel an Schulen befteht. So fommen von den fehulbefuchenden 
Kindern im Durchſchnitte auf eine Schule in Kärnten und Krain 
75 Schüler, im Benetianifhen 47, in Dalmatien 69, im Küften- 
lande 88 und in Galizien 35 Schüler. Bon den übrigen Pro: 
vinzen entfallen auf eine Schule in Defterreich unter der Eng 132, 
in Defterreich ober der Ens 137, in Steyermarf 124, in Tyrol 
64, in Böhmen 142, in Mähren und Schlefien 144, in ber 
Lombardie 50, in Siebenbürgen 35 und in der Militärgränge 58. 
Aus dem Ganzen leuchtet hervor, daß die Zahl der Schulen, der 
Schulbefud und die Anzahl der Schüler im Berhältniffe zu den 
Schulen in den verfchiedenen Provinzen fehr von einander abweiche, 
und daß nur in Defterreich ob und unter der Ens, in Böhmen, 
Mähren und Schlefien, Steyermarf und in Tyrol der Schul 
unterricht und das Schulmefen am beiten geordnet fey. 
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Bom Jahre 1837 bis zum Jahre 1839 hat fid) die Zapl ver 


katholiſchen Schulen in den deutfchen, böhmifchen, italienifchen und 
galizifchen Provinzen um 349 vermehrt, und zwar um 2 Haupt», 184 


ivia 


’ 


Tr 


[= und 163 Mädchenſchulen; bei den afatholifhen Schulen ift 


in derſelben Zeit nur eine zugewachſen. Die Abnahme der fatho- 


lichen Trivialfhulen im Jahre 1839 gegen 1837 und die auf- 


Fahre 1839 


en im 


wird durch die unrichtigen Erhebungen im Jahre 1837 aufgeklärt, 


fallend bedeutende Zunahme der afatholifchen Schul 
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IM. 


Erziehungsanftalten im Jahre 1839. 
Nach der Zahl des Lehr- und Erziehungsperfonald, der Zöglinge und des 























Aufwandes. 
* Zöglinge unentgeld⸗ 
. liche Bög-/Deren Be 
Standort der Erziehungdanftalten. 8] in [anfer Sufmand.| ginge in |röRigung. 
3 ber Maßakı.. berUnftalt. 
A.in C.. fl. in E. M 
Oeſterreich unter der Ens. 
Für die männliche Jugend. 
Allgemeine Bildung. 
Thereſtaniſche Ritterakademie zu Wien . . [61 | mr | — | 158, ‚Se| 137 | 127.007 
Akademie der orientalifchen Sprachen . .| 9 „| — 13,692 7 | 13.698 
Stadtkonvikt in Wien . : '17| 8 “ 34.300. 9 | 24,849 
Römenburgifched Konpift in Wien 12 57 sl 15 20 7.310 
Konvift zu Seitenfetten . » » . 410 42 68 | 4.080) 8 960 
" RE: re aꝛ — 4.300) > 500 
“ „Kun: ..« 6 7 — 2.1?) 3 360 
n „Zwettel . 2 D 15 420 6 40 
‚ Klofterneuburg 2 s — 1,911 3 1,911 
de . Heiligentren © » 2 +... 0 .| 7 al — 2.100 21 2.100 
Geiftlihe Bildung, 
Priefter:Bildungdinjtitur zu Wien . . .| 4 30 — 17,762 30 | 17.762 
Seminarium im Stadtfonpikte zu Wien . | — 623 — 21.502 63 | 23,709 
Mlumnat zu Win 2 2 2 2200. os) Hl 19.548, 71 17.040 
Dazmaneum zu Wien . » 4 | — 14,847) 61 14,847 
Theologiſche Haudlehranftalt der Mechltari 
ſten zu Wien. 10 es — 11,000 23 8.400 
Theologiſche Lehranſtalt zu ae * „| — 6. 694 9 6,694 
„ r „ Heiligenkreuz 8* 151 — | 418 15 2.4100 
Seminarium zu St. Polten. 8 “| — 17.789 46 | 17,789 
Theologiſche Rehranftalt zu Mölt . 8 14 — 2.800 14 2.500 
Militärbildung., 
Sngenteurafademie zu Wien . BEN IE. 216 | 138,610 53 | 32,650 
Mitttärafademie zu Wiener Neuftate . „| M| 470 — 52.216) 438 (235.441 
Kadettenanftalt zu Zuln 2 «2 0 00 .] 9| 16) — 12.475) 136 | 12.475 
Drei Regiments-Erziehungshäuſer . | 3) Bd — 19,549) 135 6,702 
Für die weiblidhe Jugend, 
Eivil-Mädchenpenſionat zu Wien . 13 9| — 28,829 55 | 22.064 
Inſtitut ſür Diffizierötüchter gu Gernald . 7 53 21.583 53 21.583 
Englifche Fräulein zu St. Pölten 18 32 | 349 10,086 9 1.885 
M " „. Krems . 7 23 — 5,894 — — 
Erziehungsanſtalt d. Urſulinerinnen zu Wien 4 31 6 4.320 1 180 
„ d. Ealefianerinnen 3, Wien | 37 a — 10,850! 10 2,106 
Gemiſchte Anftalten. N 
Waiſenhaus gu Wien . = 2 2 2 00. 0.147 | 373 |8.918 | 131.016) 358 40,128 








ı 97 11,010 35 6.600 


Zaubfiummen :Inftitut zu Wien 2 2 0. 4| er 10.964 57 9.108 
Blinden-Inſtitut zu Wien.. 111 | 





Summe |468 |2.59% |3.361 |1,012.350| 1,980 |682.096 


Unmertung. Die Profefforen mehrerer @rziehungsanftalten, vorzüglich der Seminarien, erſcheinen bei 
den hoheren Lebranftalten. 
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Standort der Erjiehungsanftalten, 


Deiterreich ob ber End. 
Für die männlide Jugend. 
Allgemeine Bildung, 
Konvift zu Sremdmänfter » 2 2 Hr... 
Rupert: Marian. Kollegium in Salzburg « 
Dom:&Eingfnaben: Snftitut „ . 
v. Frepifched Malfenhaus zu Weyer .» » +» 
Geiſtliche Bildung. 
Seminarium zu Linzzz...... 2. 
F „Salzburg 
Militärbildung. 
Zwel MNegiments: Erziehungdbäuferr . » » 
Für weibliche Bildung. 
Koftfchule der Urfulinerinnen zu Lin . . 


1 „Saleſianerinnen zu Gleinke 


* „Urſulinerinnen zu Salzburg 
Erziehungsanſtalt im Frauenftifte Nonnberg 
bei Salzburg Ar 
Gemiſchte Anftalten. 
Zaubftummen :Infiltut zu Li . .. 
Blinden: Gnititut zu Si 2 2 a 


* . * 


Summe 


Steyermark. 
Für die männliche Jugend. 
Allgemeine Bildung. 
Konvikt zu Srib. » 2 2 2 2. 
Geiſtliche Bildung, 
Prieſterhaus zu Orb . 2 2 2 2 2. 
Theologifche Kehranftalt zu Mömont . . . 
Th. Lehranſt. der Redemtoriften zu Mautern 
Militärbildung. 
Kadetenhaud zu Gräb . . . Be Rai 
Zwei Regiments: Erziehungdpäufer . 
Gemifhte Anſtalt. 
Taubſtummen-Inſtitut zu Sri . . 


Summe 
Kärnten und Krain. 

Für bie männliche Jugend, 
Allgemeine Bildung. 
Benediftiner Stiftöfonvent zu St, Paul . 
Geiſtliche Bildung, 
Priefterhaus zu Latbah . —— — 

„Klagenfurt 2 2 .. 


u, Erzie⸗ 
hungseperſonal. 


Leht⸗ 


— 0 


ı' 7 
| u 
ss! 173 
16 | 180 
si» 
109 | 485 
1 21 
sr 
| @ 
9 16 


Zöglinge 


in außer 
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BEE TO Sn — — nf — — “ 
— —— 








| ber Anſtalt. 


en = 


56 


67 


18 
22 


Unentgeld- 
Aufwand, re ag 

linge ın 

der Unſtalt. 
fl. in EM, 

14.624 18 
5.801 18 
2.302 10 

675 6 

14,632 76 

15,791 30 
1.843 9 
1.344 11 
4,000 40 
2.020 10 
2.490 30 
4.41 9 
2.240 22 

78.208 371 
6.072 17 

19,954 Er 
1.400 7 
2,200 1 

22.224 150 
7,283 9 
3,218 21 | 

62,351 3» 
2.310 — 

12.3% 72 

12,718 69 

27.924 141 








Deren Be: 
fölligung. 





Kin EM, 


5.395 
4,746 
2,100 

675 


14,536 
12,462 


3,596 


1.320 
4.000 
612 


2.490 


4,001 
2,240 


58.403 


5.079 


19,954 
1.400 
2.200 


22,224 
4.401 


56.480 


510 




























* Zoglinge Unentgeld⸗ 

eh > - liche Bög- [Deren Be 
Standort der Erziehungdanfalten. sm außer | Yufmand. ige. ie (Mann. 

29 Ki i 

53 der Anflalt. beränttelt. 



















fl. ın Em. line. 
27.924 141 25.614 


Lebertraa | 9 | 1 | — 







Mititärbildung. 
Zwei Regimentd:Erziehungdhäuferr . » „| 14 | 15) — 
Für die weiblihe Jugend. 
Urfuliner Mädchen : Erziehungdanftalt zu 
Bolba. >» = 0 0 40 nn ol 23 — 
Urſul. Mödchen:Erziehadanf. zu Raaf . «| 6 | — 
" — „Klagenfurt 6 | ai — 


— — —— — 


Summe 40 | — 








7.039 94 4.236 











Küftenlanb. 
Für die männtiche Jugend, 
Geiſtliche Bildung. 





























Seminarlum zu Görz (auch theol. Lepranft.) | 8 85 | #1 | 20,381 85 | 16,381 
Erziehungd: und pbilefophifche, dann theolog. | — | — — — — — 
Anſtalt für Franziskaner zu Caſtagnavizzay 7 “| — 3,150 14 3,150 
Milltärbildung. 
Regimentd:Erziehunadhaud.. « - «+. .l 7 3| — 5.753 47 2,238 
Für die weiblidhe Zugend. 
Erztehunasanitalt bei den Lrfullnerinnen 
0 ee en | — 2,880 — — 
Erziehungdanftalt bei den Benediktinerinnen 
zu Bealla - : 2 0 0 2 2 0 2 2 sl — ss) — 180 _ — 
Erziehungsanſtalt bei den Benedlktinerinnen 
zu Trieſft— 61 — 730 — — 
Walſenhaus zu Gözzzz... 4 12| — 863 12 863 





Gemiſchte Anſtalt. 
Erziehungsanſtalt im Armen-Inſtitut zu 
Tleeeeeeee 12qaQu 1 | 11.49 148 | 11,484 










Eumme | gı 374 42 45,411 306 






Tyrol. 
Für die männliche Jugend. 
Allgemeine Bildung. 
Adellges Konvlkt zu Innsbruke.6 7| — 8.407 17 
Kaſſianeum zu Brixen. 22.14 20 — 2.560 — 
Geiſtliche Bildung. 
Seminar zu Brixen (auch kathol. Lehranſtalt) 9 79 50 | 17.055 67 13.178 
„ Trient u» om 11! 1235| 23 | 20,318 84 | 16,310 
Militärbildung. 
Regimentd: Erziehunadhäufer . 2 2 2 2.114 | — 7.190 + 2.433 
Für die weiblidhe Jugend. 





















Englifche Fräuleinftifte zu Brirn ...|7 60 — 3,612 3 
„ er »„ Meran .. 0.1] 7 60 5 6,000 _ 
" „ Roveredo . . 4 z2 — 5.376 _ 






— — — — — 
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[2 
j F3 Zöglinge Unenigeld- 
Standort der Erziehungsanſtalten. J in we Auſwand. —— — 
der Anſtalt berinpelt. 
- | mer J— 
Uebertrag| 62 | 468 78 70,518 216 | 40 508 
Erziebungdanjtalten in verfchiedenen Mon: 
nenklöftern zu Innsbruck, Bruneck, 
Zams, Altenſtadt, Bluderz und Arko . 30 157! — 18. ebs 13 5.040 
Gemiſchte Anttalt. 
Taubſtummen-Inſtitut zu Sal... .1 98 3 | — 3.66% 33 3,662 
Summe “| 655 | 7s | 93.133 | 292 | 9,210 
Böhmen, | 
Für die männlidyre Jugend. | 
Allgemeine Bildung. . 
Konvlit zu Prag. 2 2 2 02» .o 17 97 — 22,722 87 20.379 
Walfenhaud bei St. Johannes dem Käufer 
zu Pr » ne 0 0 0 en | — 8,178 60 5.740 
Dad italieniſche Waiſenhaus zu Prag . «| 9 “| — 3,447 20 3.447 
efonomtiiched Inſtitut zu Krumaun . „ .| 8 i1| 17 2.819 11 2,819 
Geiſtliche Bildung. 
Seminar zu Pragg..16146 80 81.318 146 31,313 
Mendliched Seminar zu Prag . » . «+ 1 | — 2.780 26 2.780 
Seminar zu Budweid (auch theol, Lehranfi. ) 8 30 | 49 | 10,819 30 9,339 
„. Königgraͤtz „u 4 20 73 6 | 16,350 73 | 16.350 
MM „Leitmeritz * 10 85 7 19,401 55 19.401 
Mititärbildung. 
Adıt Regiments-Erziehungshäuſer . „IT Bı| — |.24,284 379 | 19,906 
Für die weiblidhe Jugend. 
Urfuliner Mädchen: Snftitur zu Brass . .| 8 5| — 9,351 au 5.116 
„ Kuttenberg | 5 181 — 3,623 4 805 
Engliſches Fräufeinftift u Prag... | 7 1| — 5.450 2 519 
Damenvereln zu Prag x = 2» 2 2 2 20100 416| — 2.480 16 2,480 
Gemiſchte Anftalten. 
Zaubftummen :Inftitut zu Prag . . 18 4) 1 5.506 4 5,505 
Blinden: Inititut zu Praa 2 2 2 2 2 5.108 | — 3.116 19 3,186 
Summe |190 |1.176 | 170 [171.633 | 1.088 : | 149,015 
Mähren und Schlefien. 
Für die männliche Tugend. 
Allgemeine Bildung. 
Urbanifches Konvikt zu Freudentbal . . „| — 7 - 236 7 236 
v. Ezelefiaifched Konvikt zu Zeichen . . «| 2 10 — 1.683 10 1,683 
Akatholiſches Alumneum zu Tefhen . . .I — 25 — 1.267 35 1.276 
Geiſtliche Bildung. 
Seminarien zu Brünn (theol. Lehranftalt) * 75 3. | 11,930 75 | 11.690 
” 7 DSlmüs Pr 2 43 — 9,505 43 9,505 
Milltaͤrblidung. 

Kadettenhaus zu Olmütz.... . + 452 157 — | 20.060 141 |. 20,060 
Steben Regiments: Srjtehungshäufer ll wol — I wor | 336 17.737 
Gemiſchte Anftalt. | 
Taubſtummen-Inſtitut zu Brünn.» . .| 2| 17] 3 1.719 17 1.719 

Summelızı | 703 | 6 | 67.19 | 63,997 
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Standort der Erzjiebungsanitalten. 


Galifien. 
Für die männlidhe Jugend, 
Allgemeine Bildung. 
Fonvikt bei den Baſillanern zu Bugad -» 
„ fie Stutirende bei den Zefulten zu 
Kamnepel - > 0 2 0 00 0. 
Srtiechifch:unirted® Singknaben-Inſtitut zu 
Lem - 2 0 0 0 Er een 
ZTaubftummen:Inftitut zu Lemberg . » » 
Gelſtliche Bildung. 
Seminarien: 1) katbolifched zu Bemberg . 
„» Karıew .» 
" „ Prienwil . 
2) artechifchzunirtes au Pemberg 
3) gr. nichtsumirt. zu Gzernowitz 
Theologiſche Zehranftalt zu Lembers . -» 
Konpift für Drdendfand, bei den Zefulten in 
Neu:Sande. » 2 2 0 — 
Militärbifdung. 

Drei Regimentd :Erziebungdhäufer . - » 
Für die weiblihe Jugend. 
Konvikte in den Klöſtern zu Bemberg, 3 zu 

Przemyſl, Staniotef und Nlt:Sandec. 
Walfenhäuier bei den barmherzigen Echmwe: 
fiern zu Lemberg, Zalodce, Martampol, 
Rozdol, Moszczany und Prieworöt . . 


Eumme 


Dalmatien. 
Für dte männliche Tugend. 
Aiigemeine Bildung. 

Ronpift zu Bara  » 2 0 2 2 2 0 
Geiſtliche Bildung. 
Seminartum zu JBara » 2 = 2 2 0 0. 
" „Spalatoo 

Summe 


Lombardie. 
Für die männliche Jugend. 
Allgemeine Bildung. 
Konvikte und Sollegien zu: 


orta nuova in Mailand. 
Galdyi Taeagt »-, ” De ae Te ee 
In Monza TE er 


Peroni in Brescia 


* Die Iöglınge waren im Jahre 1839 wegen Bauen in andere Anſtalten untergebradt. 


ER 





u. Erle 
bungsperional, 


lehrt: 


| 


— / — — — | en | 


In 
| 
ı . 
ı| 
si 
>! 10 
5 58 
| ı64 
s! 0 
sl 66 
|» 

24 | 168 

> | 20 

| 23 

150 11.851 
c|ı 
|» 
s! » 

7 97 
ı| « 

so | au 

eo | ar 

o0| 46 

>| 264 





Zöglinge 


im | außer 


ver Ünfalt, 





129° 


| — — 


Aufwand. 


A. in GR. 


3.000 


1.517 


800 
2.000 


20.834 
29,876 
17,323 
61,980 
16.803 

1,600 


5.000 


9.979 


14.869 


19,348 


linge im 
der An ſtalt. 


225 





330 |205,044 962 


14,276 


12,445 
28,142 





18.940 
171,894 


8.884 


14.300 
2,054 


25,238 
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' 3 

I. 

Standort der Erzjiehbungsanftalten. | 5 
Uebertrag | 54 





Bagata in Defenzanıt:. 2 2 2 4118 
Ferrabofchi In Galcinato . 2 2 2 2 0 1 7 
Sn Eelana 2 2 2 2 2 0 82 2 416 
„ Martinenge - 2 2 oe 2 002. 
» Elufone so 2 2 2.2 2 02 410 
Gallio in Eomo - 2 2» 2 2 2 0 0. 
on IREIaE > 4: nn tra 
ana In Papylı 2 2 2 2 2 2 4416 
Ghislieri a ii er te, ta AB 
 EODE Era nſ 
» Codboand . 2 2 2 2 18 
„ Sontrio . 2 2. ——116 
Zwoͤlf Walſenhaͤuſer zu Mailand, Breſcia, 
Ehtari, Cremona, Caſalmaggione, Man— 
tua, Viadana, Bergamo, Comp, Pavia, 
Lodi und Eodogne . 2 2 2 2 2.2.4156 
Seminarien: 33u Mailand, dann au Monza, 
Brefcia, Eremons, Mantua, Bergamp, 
3 zu Como, Pavla, Lodi und Erema u. z. 
1) alb Gymnaſien. 2 22 
2) als philoſophiſche Antalten . . . 
Seiftliche Bildung, 
3) ald theofogifche Anttalten » » 2.18 
Milltaͤrbildung. 
Erziehungsanſtalt zu Malland..* 
Kadettenkompagnie — 
Regiments-Erziehungöhaus zu Bergamo . 9: 
Für die weiblihe Jugend. 
Konvikte und Kollegien: 
k. k. zu Mailand rer 
della Guaſtalla zu Mailand... ... 
Bei den Saleſianerinnen zu Malland. « „| 16 
”„ „» Nuguftiinerinnen „ u ..19 
Salefianerinnen zu Brefeia . . „| 16 





’ ” 





„ Urfulinerinnen Pr A 11 
In Eafteanate 2 2 2 2 v2 2 nn 5 
„ Sayriole 2 2 0 er a 8 
„Travagliattt... 418 
Bei den Saleſianerinnen in Sale. . . .|5 
» » MUrfulinerinnen „u 22.514 
In RTEMENE 0. :| 6 
„Soreſinaan.. 414 
sm Kloſter St. Grata In Bergamo.. 6 
St, Benedetto in Bergamo . „| 5 
Beiden Dominifanerinnen „ ” . +18 
EDEN 0 el et 


* Diefes Jaſtitut wurde mit Ende Muguft 1839 errichtet. 
+ Mit Anfang September 1539 errichtet, 


Becher, fintiifche Ueberſicht ver Bevölkerung, 


Böglinge 





623 


20 





in | ander 


der Anſtalt. 


103 





ps 354 |Deren Be 
Kafmend. | tinge in | föflisung, 
pertapalt 
 MuEH| 
si. 14 
14,960| — 
631 — 
13.678 10 
16,333 — 
5. 209 * 
22,620) 40 
5.53 — 
14,794 34 
34.739) 47 
14,000 5 
5,388 I 
10,741) 183 
88.257 60 86,531 
110,646) 48 4,630 
65.555 31 4,347 
125,586! 1083 17,604 
23,715| 197 21,726 
3.477) 20 3.087 
2,339 45 1,220 
39,747 24 11.504 
25,310 35 24,251 
8.131 — 
2.520 2 
846 — 
6,692 — 
5,100 6 
8. zur) — 
343 — 
1.667 — 
we — | 
3,694 — 
2.50 — | 
4,515 — 
2,100 — 
4,223 — 
1.5183) — 
719,258] 1.297 | 180.068 


643 [4.465 | 1,395 


] 
Ylinentgeld: 








33 
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| Fr Zbglinge | Unentgeld⸗ 
El —— liche 3ög- |Deren Be, 
Etandort der Erzlebungdanftalten, — | außer Auſwand. fünge im [fößigung. 
z 2 er Ma | der Anſtalt. 
38 
— 2. u | 24 Auch Mn. 
Uebertrag 648 4.465 | 1.395 | 719.253) 1.297 | 180,062 
Bel den Salefianeritnen in Nijans « » »I| 7 | 10 — 2.15 — _ 
AIn Loverreee...... ana ul — 1.53 — — 
„Gandine.... 1727102160 2,200 — _ 
„ &t. Barlo in Em . + ee ri 6 | — 3.00 — — 
Bei den engliſchen Fräulein In Lodt182 M| — ms — | — 
Zwel Erziehungsanftalten für arme Mädchen | 
in Mailand - 0 2 2 380 882 — | 6.607, 532 6.207 
Zwei Erzlegungdanftaften für arme Mädchen ; 
in Grema » 2» ++. er: Bl I —- | 8 ws 2,352 


Zwanzig Walfenhäufer: 2 zu Malland, 2 zu 
Bergamo, datın zu Bredca, Monte: 
chiari, Gavardo, Sale, Ehlari, Eremona, 
Safalmaggiore, Mantua, Viadana, Ex: 
bionetta, Gandino, Romans, Geme, 
Pavia, Lodi, Eodogno, « » . . „ +1156 j1.310 | 22 | 158.509 1.181 139.618 








Gemifchte Unftalten. 


Muſik-Conſervatorlum zu Malland (bon 
Herarunterhaltungen) + 2. + +] 37 44 | 
aubſtummen-Inſtitut zu Malland (von 


a s1.662 24 | 26.605 
Herarunterbaltungen) = 2 + 0.0616 5 | 19 15,532] 24 11,750 





‚386 (1030.08) 3.1834 |411.40% 





Venedig. 
Für die männliche Jugend. 


Aligemeine Bildung, 


ß. E, Konvikt zu Renedig . x 2 2 0 + el 7 n1| — 18.551) 54 14,047 
" „ Verena « » - 000.1 7 97 — 27.773 64 18.221 
Sekularfollegium zu Berona 0. — 6 _ 141.49 — — 
Kommunglkolleglum zu Udine und Ricenza | en 717 — 13,439 -- — 
Walſenhäuſer zu Venedig, Baſſano und 

Roviggg 4111 159 3 14,674 159 14,674 
Mabiniiched Konvikt zu Padua. x.“ +) 4 | — 41 — — 











Seminarien: zu Venedig, Ehloggia, Eon: 
cordia, Verona, Udine, Papua, Vicenza, 
Trevifo, Ceneda, NRovigo, Belluno und 
Feltre u. z. 

1) als Somnafien « =» “2 0 * »[105 | 964 1.880 178.877] 298 | 55,296 
2) ald philoſophiſche Anflalten « „ .|67 | 297 | 3889 Muri 388 | 13.268 
| 


Geiftliche Bildung. 
3) ald tbeofsgifche Anfalten . » -| 73 





421 25? 47.49 103 12,185 














| 

| 

Milltärbildung. | | 
Marinefadetten: Kollegium zu Benedig » -| 9! 8 | — | 29,608 20 13.084 

Resimentsd: Erziehbungdhaud zu Etvidale (ielt | 
1339 errichtet) Per 44 u 8 59 — 1.605 47 1,273 
26%. 1.790 |2,508 | 395,399) 561 .147.088 


— 
— 
Su 




















* Zöglinge | Unertgeld. | 
Etandort der Erzlehungsanſtalten. s£ | in Tauser | Unfmans. ag Fr 
3 = | der Anilalı | der Anſtalt 
— J Ki Mine ®. If.ine.m. 
Uebertrag |262 | 1.790 | 2,503 | 395,399 561 ı 147. 053 
Für die weibliche Jugend. | | | | 
Kollegium der Salefiänerinnen zu Venedig! 18 | e| — | 14,89% Me re 
n della Eoncetta ie h 71 — I sam): - | — 
Erziehungshaus ded Abbate Canal zu „ | 50 | — } 4.008 50... |. 4.002 
Anſtalt des Pfarrers in St. Felice . e2e| 12 10 | 1,200 18 | 1.200 
Erziehungshaud der Wittwen in Tolentini | 7 | | — | 1.00! 360 1.020 
Anſtalt Sanzogno zum Erzengel Rapbaedt . | | | — | 8,000 .| 58 2,000 
» Dorothea in der Pfarre St. A 13 | 18 40 | 2,944 18 2.944 
„» BZliotta u » Samuel .| 8| 1585| — 1,867 | 115 1.967 
k. k. Kollegium zu Verona . . +) 20 | 87 — 40.160 6% 23.673 
Kollegium der Klarlferinnen zu Udine .+116 | .3% | 8.5411 — | — 
F delle Dimefe er . | 8, 4 — 5.107 1. 4 
„ZIltelle — 7 22 — LOHN — 
ä del Roſario oder ECaſa di Garlta | | | 
zu Ubi a 8 | 3|i — 3,317 | — * 
Kollegium der Saleſianerinnen zu St. Bito 5 15 4,563 | Zr — 
u delle Dinteie zu Padua. » . „| 16 19 — 8.134 — — 
J „RExremite,,7 14| — | 5331 — — 
Kommunalkolleglum zu Montagnana . .| 8) »0| — | 6.600 6 1,227 
Kollegium delle Virgine di Vanzo S. Erore| 9 | 31 ”| 4.746 a 4.746 
2 des Abbate Malocello . . ..118| 6 3 | 2.686 64 2.686 
Eonfervaterium delle Zitelle Safparine . «| 7| | — 4.019 23 4.019 
Englifched Fräuleinftift in Bicenza 7 si! — 8,900 6 1.200 
Benediktinerinnen Kollegium zu Bellune „| 5 3| — 8.434 * — 
Eilf Walſenhäuſer: 2 zu Venedig, zu Chiog: 
sta, Verona, Udine, Padua, Vicenza, 
Baffano, Baldobiadine, Rovige u. Feltre | 83 | 597 1 | 87.185 57 | 87.188 
Gemiſchte Anfalten. 
Walfenhäufer zu Bicenza 8%, Udineund Padua | 17 |: sit | ı— 30, 008 | 211 30,088 
Summe |ss9 |3.853 |2,067 688.647 | 2.126 | 319,953 
Siebenbürgen. 
Für die männliche Jugend. | 


Allgemeine Bildung. 
Adeliged Konvikt für SKatholiten zu Klau— | 
lub. » 2 2 0 no 0 0.0 0 4 71 WI _ |. 50 7,000 
Sieben fonftige Konvitte, zugleih Gymna— 
fien für Kathollken, zu Slaufenburg, 
St Udvarbeiy, Ed. Somlyo, Mar: Bafarı | 
hely, Kanta und 2 zu Karldburg 139 | 308 — IH 20 | 11:000 
Bier Kollegien für Evangelifche und Kefor: | | | 





mirte au Klaufenburg, Mar, Vaſarhely, 
&t. Udvarhely und Nagy-Enyed . „| 18 | 
Kollegium der Unitarier zu Klaufenburg .| 10 
Geiſtliche Bildung. | 
Geiſtliches Seminar der Kathollken zu Karls: 
a er EN 


500 = 10.000 40 700 
259 — 1,400 — 





40 4 5.000 40 5.000 


1 
J — — — — — 


6 
so j1.157 | 4 39.198 | 360 | 23,700 
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Zöglinge unentgeld⸗ 

Be A Tiche Bög. | Deren Ber 
in | außer Aufwand. finge in | föftigung. 

——— — der Anſtalt. 


Standort der Erziehungsanſtalten. 


Lehr» u. Erzie 


“ 8 | hungsperfonal. 


der Anſtalt. 


fl. in EM. fl.ın EM, 


Uebertrag 39,198 23.700 


Seiſtliches Seminar der unirten Griechen 
au Blafendorf * [ * * * * * * . 


— 
3 
En} 


4.700) 


Milltärbildung. 
Zwei Regiments-Erzlehungshäuſer . . 4,247 


Für die weiblihe Jugend. 
Urfuliner: Mädcheninftitut zu HGermannſtadt 


Gemiſchte Unfalt. 
Waiſenhaus zu Hermannftatt . » 


Militärgränge. 
Allgemeine Bildung, 
Konvlkt für nicht unirte Griechen zu Kar: 
lowltz * ® * ». ® * * * . * “ * 
Geiftlihe Bildung. 


GSeminarium zu Zengg . er. re 
Klerikalſchule für nicht unirte Griechen zu 
Sarloewi - 2 0 0 0 0 0. 


Militärbildung. 
Erzlehungshaus zu Naszd. 2.737 2.358 
[2 “ Kezdi Bafarhely .. + 5.202 101 4.865 
Summe 20,504 251 | 19,78% 


Summarium. 
208 Erziehungdanftalten für die 
männlihe Jugend. 
105 der allgemeinen Bildung . 936| 6.803) 3.113 |1,207,321| 2.583 
6i der geiftlichen Bildung . 3483| 3,359) 1,181 | 721.417) 2,326 
4% der Milttärbildung . . » 566 3,665 — 2.818 


Summe |1850| 13,830] 4,294 7,762 


122 Erziohungdanfialten für bie 
welblihe Sugend « “2. . „[|1018| 5.483] 1.116 
18 Gemiſchte Unftalten. „ « . „| 133] 1.254| 3,2410 


Sauptfumme [2995| 20.567| 8,650 |3,598.121| 12.520 
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Es haben fi ſonach innerhalb zweier Jahre die Erziehungs- 
anftalten für die männliche Jugend, und zwar die allgemeinen um 7, 
die geiftlihen um 10 und 412 Zöglinge, die militärifhen um 2 
und 176 Zöglinge, für die weibliche Jugend um 1 vermehrt, 
dagegen die gemifchten Anftalten um 1 vermindert. 

Was die Bildungsanftalten in den beutfchen, böhmifchen, 
galizifhen und italienischen Provinzen anbelangt, fo bat fih 
innerhalb der zwei vorgenannten Jahre ihre Zahl um 85 vermehrt, 
dabei find für die bildende Kunft 114, für Gewerbe und Defonomie 
1.189, und für Mufif 228 Mitglieder zugewachſen. 


V. 
Leitung des Unterrichtweſens. 


Die oberſte Leitung der höheren Studien, d. i. ber theolo- 
gifhen, der juriftifchen, der medizinisch hirurgifchen und philo— 
fophifchen, der Gymnaſien und der Volksſchulen, und auch das 
Defonomifche diefer Lehranftalten, ift für alle Provinzen der öfterr. 
Monarchie, mit Ausnahme von Ungarn und Siebenbürgen, ber 
Studien-Hoffommiffion, fo wie bie Leitung in den einzelnen 
Provinzen den betreffenden Landesftellen zugewiefen. Die 
Direktoren der Fafultätsftudien in Wien find zugleich die Referen— 
ten bei der Studien=Hoffommiffionz eigene Mitglieder beftehen 
für die Referate der Gymnafial- und Bolksfchulangelegenpeiten. 

Bei der Studien= Hoffommiffion führt der Oberfte Kanzler, 
und in beffen Verhinderung ber Hoffanzler das Präfidium. Die 
Länderftellen haben alle Berichte in Schul= und Studienangelegen- 
heiten an diefe hohe Stelle zu erftatten, von welcher auch alle 
Aufträge, welche auf derlei Angelegenheiten Bezug haben, an 
diefelben erlaffen werben. 

Um die Einrihtung des Unterrichtöwefens in den Militär 
gränzländern mit jener ber deutfchen Provinzen in nähere Ueber- 
einftiimmung zu bringen, wurbe der Militärgrängreferent bei dem 
Hoffriegsrathe der Studien-Hoffommiffion als Beifiger zugeordnet, 
wo er bie die Öffentlichen Bildungsanftalten in der Militärgränge 
betreffenden Angelegenheiten in Vortrag bringt. Die Befchlüffe 
der Studien Hoffommifjion werden dann dem Hoffriegsrathe mit- 
getheilt, der fie durch bie Landesbehörden der Militärgränge in 
Bollziehung bringen läßt. 
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Die Lehranftalten find verpflichtet, fih genau an die höchſten 
Drts vorgefchriebene Ordnung bei Behandlung der ihnen zugewie- 
jenen Lehrgegenftände zu balten, und hierüber die gehörigen 
Berzeichniffe der Gegenftände, die an ihnen gelehrt werden, zur 
Kenntnig der oberften Behörde zu bringen. 

In Bezug auf das Studienfach wirken die Regierungen und 
Gubernien zunächſt durch die Studiendireftoren in Wien, durch 
die Studienvicedireftoren, die fowohl bei den einzelnen Fakultäten 
der Hochfchulen und Lyceen, als aud bei den befondern theologi- 
fhen, medizinifchen und philofophifchen Lehranftalten angeftellt find. 

Als Körperfchaften werden die Hochſchulen durch ihre felbft 
gewählten und höheren Drts beftätigten Rektoren rvepräfentirt. 
Die einzelnen Fakultäten haben noch ihre Defane, die jedoch 
auf die Studien feinen Einfluß nehmen, fondern nur die Gefchäfte 
der Fakultät (Promotionen, Berwaltung der Fafultätsfaffen ꝛc.), 
beforgen. In fo fern es fih um Geſchäfte handelt, welde den 
ganzen Körper betreffen, verhandelt ber afademifhe Senat 
oder das Konfiftorium unter dem Vorſitze des Rektors. 

Das Gymnaſialſtudium jeder Provinz hat ſeinen Studien— 
direktor (in Italien Generaldirektor der Gymnaſien), unter 
welchem die Lokaldirektoren der einzelnen Gymnaſien ſtehen, 
die wieder die unmittelbaren Vorgeſetzten der Gymnaſial— 
präfekten ſind. 

Die Leitung des Schulweſens in den deutſchen, böhmiſchen 
und galiziſchen Provinzen theilen im untergeordneten Verhältniſſe 
zu der Landesſtelle die Kreisämter und biſchöflichen Konſiſtorien 
(Superintendenturen bei den proteſtantiſchen Schulen). Die 
Konſiſtorien, bei welchen ein Schuloberaufſeher das Referat führt, 
überwachen den Unterricht und die Religioſität der Kinder, ferner 
die Sittlichkeit des Lehrers, das Kreisamt aber in der Regel 
das Oekonomiſche der Schule und des Lehrers. Beide wirken in 
dieſer ihrer Sphäre zunächſt auf die Schuldiſtriktsaufſeher, 
die aus der Zahl der hierzu geeigneten Pfarrer für die einzelnen 
Schuldiſtrikte beſtimmt find, und deren Amtspflicht beide Rück— 
fihten, den Unterricht und das Defonomifche der Schule umfaßt. — 
In Betreff der afatholifchen Schulen hat der Senior die Pflichten 
eines Schulbiftriftsauffehers, und fteht Diesfalls unter dem Kreis: 
amte und dem Guperintendenten. Der unmittelbare Auffeher 
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einer Trivial- und Landfehule ift der DOrtsfeelforger (Pfarrer, 
Paftor), die Normal: und die Hauptfchulen haben ihre Direftoren. 
Bei den Landfchulen wird ein Mann aus der Gemeinde ald Orts— 
fchulauffeher und Bertreter der Schule und des Lehrers aufgeftellt. 

In Dalmatien befteht für die Leitung der Schulen eine 
Kommiffion, bei welcher ein Generalinfpeftor der Schulen das 
Referat führt. Unter diefer ftehen die Diözefan= und die Diftriftual- 
infpeftoren. Die erfieren, Mitglieder der bifchöflichen Kapitel, 
find ein neues Inſtitut, woburd die Leitung des Schulweſens 
zum Theile Cwie ed in den beutfchen Provinzen ift) an bie 
Drdinariate überging. Spalato, Yefina und Ragufa haben feine 
befonderen Diftriftualinfpeftoren, dieſes Amt verficht zugleich der 
Diözefaninfpeltor. 

In Ungarn ift die Leitung des gefammten Schul- und 
Unterrichtswefend der Statthalterei übertragen, die hierin die 
f. Befehle mittelft der ungarischen Hoffanzlei erhält, bei welcher 
die dahin einfchlagenden Gegenftände im Namen des Königs in 
einer eigenen Abtheilung vorbereitet und behandelt werben, in 
der Regel unter Beiziehbung von Referenten ber deutſchen Studienhof— 
fommiffion. Bei der ungarifchen Statthalterei befindet fid für 
diefe Gefchäfte eine Studienfommiffion, unter welder 5 
Dberftudiendireftsren ( Diftriftualdireftoren), in cben fo 
yielen Literardiftriften, in welche das Reich getheilt iſt (Preß— 
burger, Kaſchauer, Großwarbeiner, Raaber und Agramer), bie 
Studienfahen als Dberauffeher zu beforgen haben. Unter ihnen 
ftehen die 5 Akademien und die Gymnafien bes Landes, von 
denen bie erfteren jede einen Prodireftor , die letzteren jedes einen 
Lofaldireftor zum unmittelbaren Vorfteher haben. — In eben 
biefen Literardiftrikten befteben 5 Volksſchulweſens-Inſpek— 
toren, der Studienfommifjion untergeordnet, — Die Lutherifchen 
Schulanftalten werden von einem Dberfchulinfpeftorate geleitet, 
dem die Inſpektoren und Neftoren der Lyeeen und Gymnaſien und 
bie Lofalvorfteher der Volksſchulen untergeordnet find. — Die 
Reformirten haben Dberfchulinfpeftoren CKuratoren) in den 
Superintendenten, den Rektoren der Kollegien und Gymnaſien, 
und Borgefegte der Bolfsfchulen. — Für die Anftalten der nicht 
unirten riechen beſteht eine Dberinfpektion, und unter Diefer 6 
Bezirfsdireftionen. 
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Die Leitung des öffentlihen Unterrichts in Siebenbürgen 
bat die bei dem Gubernium beftehende Kommiffion, welche zugleich 
die Kirchen - und Stiftungsangelegenheiten abminiftrirt, und deshalb 
Gremialfommiffion in Kirchen, Stiftungs- und Unterrichts 
anftalten heißt. Sie reffortirt von der fiebenbürgifchen Hofs 
fanzlei.. Unter der Leitung des Guberniums ftehen die Inſpektionen, 
Kuratorien, Direktorien ꝛc. der verſchiedenen Lehranftalten bes 
Landes. (Siehe Springerd Statiſtik 2. Bd. ©. 43 bie 45.) 
Erimirt von der Stubien=Hoffommiffion find: Die orientalifche 
Akademie, welche der geheimen Haus-, Hof- und Staatskanzlei, 
die Forftlehranftalt zu Maria» Brunn, welche dem Oberjäger— 
meifteramte untergeordnet if. Die Therefianifhe Ritterafademie 
und die Afademie ber bildenden Künfte, welche ihre eigenen 
Kuratoren haben, ſtehen unmittelbar unter dem Schuße Gr. 
Majeftät. Die militärifchen Bildungsanftalten, nämlich die medi— 
ziniſch-chirurgiſche Joſephsakademie, fteht mittelft der feldftabsärzt- 
lichen Dberbdireftion unter dem Hoffriegsrathe; die Ingenieur 
afademie in Wien, die Milttärafademie zu Wiener Neuftadt find 
mit ihren Dberdireftionen zunädhft dem General » Geniedireftor 
untergeordnet. 


VI. 
Ueberſicht der Lehr-, Bildungs- und Erziehungsanftalten, 


(Sn den einzelnen Provinzen.) 


a) Oeſterreich unter der Ens. 
Volksſchulen im Jahre 1837. 























Gpumnafien | Haupt:, Trivtal: und | Miederho: Eumme aller 

im J. 1837. Mäadchenſchulen. lungsſchulen. Schulen, 

Schul⸗ | Schal⸗ 
Zahl. Schuler kadige beſuchende, 2... Ecaler. Männlie:! Weibtich 
Kinder. 
Haupt. Reſidenz⸗ | | | 

fiadte wien . .| 3 [1.530 | 95 | 20.042 | ursı | 65 | 8.250! 23,608 | 18.481 
Kreis unt.d. W.W. | sı 247 | 34.420 | 33.057 | 238 l12.018| 24,437 | 21.538 
oberd,.. „| 8% 123 | 208 | 26.059 | 25.084 | 195 | 9,69) 18,081 | 16,757 
unt.d. MB] — 300 | 39.118 | 38.978 | 296 14. 951 27.181 | 26,748 
ober d. ul 8 | 305 ze 30,505 | 29,891 | 223 |11,511) 21.218 | 20.189 








Summe 8 12.119 1,096 ‚153,744 155.794 | 1.017 — 114,455 | 98,863 
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Bolfsihulen im Jahre 1839. 


Gymnaſien, Haupt:, Trielal: und | Wiederho— Gumme aller 
im J. 1839, Mäadchenichufen, lungsſchulen. Schuler, 
Schul · | Schul⸗ 


Zahl. |Shäter| 3: fapige beſuchende Zahl. Schüler.) Ränchib, | Weihlı 


= Kinder. 





| — ze 7” 
Daupt: u. Reſidenz⸗ | 


ftadt Wien . 23.025 | 27.816 3 | 8.843| 23,585 | 13.074 
Kreid unt. d. W. W 








3 

31,456 | 33.120 13,449 24.885 | 21.684 

boberd. 2 25.790 | 24.739 | 197 | 2.000 17.942 | 16,708 

‚ une. d, RB. — 37.207 | 32.571 | 297 |14.669| 6.370 | 25.870 

, bberd, u u 2 | | 
8 


30,441 28. 744 227 12.129 21.170 | 20.43 





Summe) | 








156,419 | 152,990 | 1.023 53,996) 114.252 | 97,734 
{ i | ' 


Die Zahl der Gymnaſialſchüler ift auf den 3 Gymnaſien zu 
Wien am bedeutendften, und hat fih im Jahre 1839 gegen 1837 
um 27 vermehrt; auch auf den Gymnaſien in den beiden Kreifen 
des MWienerwaldes find 39 Schüler zugewachfen, dagegen wird 
auf den beiden Gymnafien im Kreife ob dem Manhartsberge eine 
Abnahme von 21 Schülern nachgewieſen. 

Im Jahre 1837 waren 86 Gymnaſialſchüler mit Stipendien 
im Betrage von 3,162 fl. betheilt, im Jahre 1839 waren 90 
Stipendiften mit 2.950 fl. betheilt. 

Unter den Volksſchulen waren im Jahre 1837 an 1.091, 


und im J. 1839 an 1.149 fatholifche. Die Zahl der Knaben wär 
fchulfähige : fchulbefuchende; 











im Sabre 1837... 2. 79.849 79.535 

u, u BE ee a 77.933 

fie hat demnach abgenommen um . 1.098 1.602 
Die Zahl dev Mädchen war | 

ſchulfähige: ſchulbeſuchende; 

im Jahre 1837 . 2... 78.895 76.259 

„13839..... 77.668 75.057 

ihre Zabl hat abgenommen um 1.227 1.202 


Die Zahl der Wiederholungsfhulen hat fih um 8 im Jahre 
1839 gegen 1837 vermehrt, in dem erfteren Jahre wurden 
36.319 männliche und 22.677 weiblide, und in dem lesteren 
Jahre 34.920 männliche und 52.402 weiblihe Schüler gezählt, 
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ihre Zahl hat fih demnadh im Jahre 1839 vermehrt. Das Ber: 
hältniß aller männlichen Schüler zu den weiblichen war im Durch: 
fhnitt wie 100 zu 86. 

Die Bolfsfhulen im Jahre 1837 zerfallen in 22 Hauptz, 
1.045 Trivial- und 29 Mädchenfchulen, im Jahre 1839 in 22 
Haupt-, 2.101 Trivial- und 31 Mädchenfchulen. 

Bei den Bolfsfchulen waren angeftelt im Jahre 1837 
1.125 Katecheten, 1.189 Lehrer, 1.009 Gebilfen, und ihr Aufwand 
betrug 339.518 fl.; im Jahre 1839 dagegen waren 1.136 Kate— 
cheten, 1.205 Lehrer und 1.068 Gehilfen angeftelt, und ihr 
Aufwand betrug 356.032 fl. 


Lehranſtalten. 


Im Jahre 1837. Im Sabre 1859, 
Profeforen: Schüler: Profefforen! Schüler: 
Die Univerfität zu Win .. .83 4.592 89 4,657 
Proteft.=theol. Lehranftalt zu Wien 5 61 5 283 
Philoſophiſche Lehranftalt zu Krems 5 71 5 82 
Polytechniſches Inftitut zu Wien . 30 933 31 935 
Med.schirurg. Zofephsafad. zu Wien 22 328 11 246 
Thierarzneis Inftitut zu Wien. . 11 350 10 321 
Forftanftalt zn Maria-Brun . . 4 49 4 77 
Die Gpymnaften: (3) zu Wien, 
Krems, Mölf, Horn, Wiener 
Neuftadt und Seitenftetten . . 69 2.119 69 2.171 


Zufammen 229 8509 224 8.917 
Darunter haben 523 Stipendien im Betrag von 47,132 fl., 
470 Stipendien mit 38.270 fl. 


Erziehbungsanftalten 


A Su 5. 1837; Sm 5. 1839; 
Thereſianiſche Nitterafademie mit . 172 Zögl. 171 Zögl. 
Akademie der orientalifchen Sprade I; er 
Dier Konvikte. 8. 18, , 273 „ 
Priefterbildungsinftitut zu Wien . . 2%. ;; 30 „ 
Bier Seminarin. » 2 2 2 2... 261 „ 307 „ 
Ingenieurafademie zu Wien . ». ». 223 „ 246 „ 


Militärafademie zu Wiener Neuftadt 475 „ AO „ 
1.364 Zögl. 1.504 Zögl. 
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Im 9. 1837; Sm 9. 1839; 

Uebertrag ber a 1.364 Zögl. 1.504 Zögl. 
Kadettenanftalt zu Tum . . . 163. .;; 138. .-, 
Drei Regiments» Erziehbungsbäufer . 255 „ 2D4,.-.;; 
Civil» Mädchenpenfionat zu Wien . 61 „ 59 , 
Inſtitut für Offizierstöchter zu Hernals 49 „ 53 „ 
„bei den Urfulinerinnen zu Wien — , 31: ;; 
” m Saleffearinnen mn — 77 31 " 
Zwei englifhe Fräuleinftifte . . 33. Di 5; 
Waifenhaus für Knaben u. Madchen 393 „ 373, 
Taubftummeninftitut zu Wien . . II; 9 ,„ 
Blindeninfitt . 2 2 20. 39 „ 3 u 


Zufammen 2.434 Zögl. 2,592 Zögl. 


Bildungsanftalten. 
im &. 1837: in J. 1839: 
Akademie der bildenden Künfte zu Wien 66 Mitgl. 66 Mitgl. 
Landwirihſchaftgeſellſchaft , 59 9 5 
- Gefellfchaft ber Mufiffreunde . -» . 1.056 „ 1414 „ 


Zufammen 1.681 Mitgl. 1.811 Mitgl. 

Wie bedeutend die Anzahl der Lehr oder Bildungsanftalten 

in der Provinz Nieberöfterreich fey, wird durch die vorftebende 
Nachweiſung erfichtlich gemacht, namentlich gefchiebt für höhere 
Ausbildung und für die Unterftügung bierin von Staats wegen 
außerordentlich viel, ungeachtet alle diefe Anftalten, mit fehr 
geringer Ausnahme, ihr Einfommen durch Fonds gefichert haben. 
Iſt die Zahl diefer öffentlichen höheren Bildungs und Erziehungs: 
anftalten hinreichend für die geiftige Ausbildung der Jugend zur 
Berwendung in Berufsgefchäften, welche ein ausgebreiteteres und 
gründlicheres Wiffen verlangen, fo ift auch andrerfeits durch eine 
entjprechende Anzahl von Volksſchulen geforgt, daß jeder lerne, 
was ihm für das einfache tägliche Leben nothwendig iſt. Diefe 
Provinz gehört zu jenen Landstheilen der Monarchie, wo viele 
Bolfsihulen beftehen, und wo biefelben auch ſtark befucht find. 
So rechnet man im Durchſchnitt in Wien auf eine Schule 295, 
im Kreife unter dem Wienerwalde 132, ob dem Wienerwalde 121, 
unter dem Manhartsberge 124 und ob dem Manhartsberge 101 
Schüler. Das Berhältnig der Sculpflichtigen zu den Schul— 
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befuchenben ift in Wien wie 100 zu 99, im Kreife unter Dem Wieners 
walde und ob dem Manhartsberge zu 97, im Kreife ob dem Wiener- 
walde zu 96 und im Kreife unter dem Manhartsberge zu 99. 


b) Oeſterreich ob der Ens. 
Minder zahlreich find bie Höheren Lehr- und Bildungsanftalten 
in biefer Provinz, im Ganzen jedoch der Benölferung unb der 
Ausdehnung derfelben angemeffen. 


Lehranſtalten. 


Im Jahre 1837: Im Jahre 1639: 
Profeſſoren: Schuͤler: Profeſſoren: Schuͤler: 


Lyceum zu Salzburg . .. 20 20 20 230 
See 5 a 183 13 181 

Philoſophiſche Lehranftalt zu 
Kremsmünfter a ; 57 6 60 
Komptabititätslchre zu Linz . 1 29 1 53 
Sranzöfifche Lehre „ „ »- 1. 6 1 6 
Solienfde „ un» 41 12 1 24 
eo „zu Salzburg 1 20 1 14 
Hebammenfchule zu Linz 2 37 2 53 

Gymnaſien zu Linz, Krems: 
münfter, Salzburg . .-. 23 724 24 828 
Zufammen 69 1.275 69 1.449 


Die meiften Schüler zählt das Gymnaſium zu Salzburg, 
nämlih im Jahre 1839 an 358 und um 61 mehr als 1837, 
das zu Linz zählte 1839 an 240, 1837 an 286, das zu Kremss 
münfter 1839 an 187, im Jahre 1837 an 184. Die Zahl der 
Stipendiften war im Jahre 1837 an 56, darunter 35 Gyinnafial- 
ftipendien, für welche zufammengenommen 2,379 fl. ausbezahlt 
wurden, im Jahre 1839 waren 61 Stipendien, darunter 43 Gym- 
naftalftipendien, im ganzen Betrage von 2.971 fl. 


Erziehungsanſtalten. 


Im J. 1837: Sm J. 18839; 
Konvift zu Kremsmünfter mit . 52 Zögl. 50 Zögl. 
Rupert. Marian. Kollegium mit 22: vr A 
Domfing-Knabeninftitut mit . 8 „ 10. ;; 

82 Zoͤgl. 82 Zögl. 
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Sm Sahr 1897: “m Jahr 1838 
Uebertrag der Erziehungsanftalten 82 Zögl. 82 Zögl. 
Freyiſches Waifenhaus für Knaben mit u. Bi 
Zwei Seminarien mt . . 2... dÄM3ÜM1 „ 106 
Zwei Regiments» Erziehungshäufer mit 129 „ 124 ;, 


Bier Mädchen» Erziehungsinftitute mit — „ 105: 4; 
Zaubftummeninftitut zu Linz mit . . AU „ 66 ,„ 
Blindeninftitut zu in mt ... 241 „ 22. 4; 


Zufammen 440 Zögl. 511 Zögl. 

Die Bildungsanftalten find das Mufeum zu Yinz mit 

689 (658 im Jahre 1839) Mitglieder und der Mufifverein zu 
Linz; mit 424 (364 im Jahre 1839) Mitglieder. 


Bolfsfhulen im Jahre 1887. 


Saupt:, Zrivial: und | Wiederhelungd: | Gumme aller 
Mädchenfchulen. fchulen. Schüler. 


Schul⸗ Schul · 
fähige |befuchende 
Zahl. 3abf. Seäler Mannlich. Weiblich. 


Kinder. 


Hauptſtadt Linz 2,971 
Münltreid. » . . 

Traunfreid 

Saudrudtreid . 

Sinnteid . . . » 

Salzburger Kreis . 


Volföfhulen im Gahre 1839. 


Haupt-, Zrivial: und | Wiederholunsd: | Summe aller 
Mädchenfchulen. fchulen. Schüler. 


Schul · Schul · 
fahige beſuchende 


| 
3aff. Schüler Mannlich. Weiblich. 


Klnder. 


Hauptftadt Linz 
Mühlkreißs. ..» . 
Traunfeeid . .. . 
Saudrudfield . co. 
Innfreid . . 2... 
Salzburger Kreid . . . 
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Die Bolfsfchulen theilen fih in 8 Haupt-, 610 Trivial- und 
8 Mädchenfhulen, darunter find 611 katholiſche Schulen. 


fchulfähige Knaben: fchulbefuchende: 
Im Jahre 1837 waren. . 46.528 44.256 
F „ 139 u + + 44.950 43.195 
daher mehr im Jahre 1837 . 1.978 1.061 
ſchulſählge Mädchen: ſchulbeſuchende: 
Im Jahre 1837 waren .. 46.240 43. 498 
" „ 1839 „44.812 42.834 
daher im Jahre 1837 mehr . 1.428 664 


Unter den Wiederholungsfchülern waren im Jahre 1837 an 
21.552 männlihe und 18.967 weiblihe, und im Jahre 1839 
an 21.695 männliche und 19,161 weiblihe Schüler. Die Zahl 
der Wiederbolungsfchulen hat fih bis zum Jahre 1839 um A 
vermehrt. 


Das Berhältnig aller männlichen Schüler zu den weiblichen 
war 1837 wie 100 zu 95,2 und im Jahre 1839 zu 95,6. 


Der Beſuch der fhulfähigen Kinder nimmt in den einzelnen 
Kreifen zu, in anderen aber ab. Im Jahre 1837 fommen auf 
100 fchulfähige Kinder in Linz 82, im Mühlfreife 90, im Traun- 
freife 93, im Hausrudfreife 96, im Innfreife und Galzburger 
Kreife 98, dagegen im Jahre 1839 in Linz 89, im Mühlkreiſe 90, 
im Traunfreife 96, im Hausrudfreife 97, im Inn- und Salz— 
burger Kreife 99 ſchulbeſuchende Kinder. 

Nach der Anzahl der Schulen entfallen im Durchſchnitt auf 
eine Schule im Jahre 1837 in Linz 486, im Traunfreife 152, 
im Hausrudfreife 152, im Mühlkreiſe 162, im Innfreife 135, und 
im Salzburger Kreife 93 Schüler, in allen Kreifen hat dagegen 
im Jahre 1839 abgenommen, indem man auf eine Schule in Linz 
449, im Müblfreife 159, im Traunfreife und Hausrudfreife 150, 
im Innkreiſe 130 und im Salzburger Kreife 91 Schüler durch— 
ſchnittlich rechnet. 

Bei den Bolfsfchulen- waren angeftellt im Jahre 1837: Ka- 
techeten 718, Lehrer 663 und Gehülfen 453, mit einem Gehalte 
von 192.410 fl., im Jahre 1839: Katecheten 725, Lehrer 656, 
Gehülfen 458, mit einem Gehalte von 190.406 fl. 


529 


c) Steyermark. 

Bolksfchulen zählte man im Jahre 1837 an 642, darunter 
8 Haupt-, 623 Trivial- und 11 Mädchenfchulenz die Trivial- 
fhulen haben fih im Jahre 1839 um 21 vermindert, nämlich 
um 4 im Gräger Kreife, um. 8 im Judenburger Kreife, um 9 im 
Bruder Kreife, dagegen ift eine Trivialfhule im Gillier Kreiſe 
zugewachſen. Ferner waren im Jahre 1837 an 638, im Jahre 
1839 aber 618 Fatholifhe Schulen gezählt worden. Bei fämmt- 
lichen Bolfsfchulen waren im Jahre 1837 angeftellt 642 Katecheten, 
672 Lehrer und 279 Gehülfen, dagegen im Jahre 1839 an 648 
Katecheten, 673 Lehrer und 287 Gehülfen, mit einer Befoldung 
von 90.564 fl., bezüglid 91.053 fl. 


Bolfsfhulen im Jahre 1639. 


Haupt-, Trivtal: u. Mäd:| Wiederholungd: | Sunme aller 
chenfchulen, ſchulen. Schuͤler. 


Schul · Schul. 
fähige beſuchende — 
Schüler. Mannlich. Weiblich. 


Kinder. 


Graätz, Gauptſtadt. .. 
1 Kreis 
Judenburg 
Brud, ” 
Marburg, ” 

Eilli, 


51,152 


Bolfsfhulen im Jahre 1837, 


Haupt, Trivia: u. Mäd:| Wiederbolungd: | Summe aller 
chenfchulen. ſchulen. Schüler. 


Schul ⸗ Schu l⸗ 
ige b 
ſahige beſuchende Mannlich. Weiblich. 


Kinder. 


Grätz, Hauptſtadt. 4.078 
7 Sreid . 34,581 
Sudenburg, „»  . . 9,620 
Brud, r 2 7.422 
Marburg, m 0.» 23.797 
Eilli, _ 0.0 14,326 


93,824 





Becher, ftatiftifche Ueberſicht der Bevölkerung. 34 
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ſchulfähige: ſchulbeſuchende: 
Im Jahre 1839 zählte man Knaben 54.435 43.075 


—— — — 49.444 42.751 
daher im Jahre 1839 mehr . . . 4.991 324 


; fchulfäbige: fchulbefuchende: 
im Sahre 1839 zählte man Mädchen 49.286 34.612 
v» nn 18397 0m n 44.380 34.082 


daber im Jahre 1839 mehr . . .» 4.906 530 
Die Zahl der Knaben, welche die Wiederholungsſchule befuchten 
war im Jahre 1839 an 18.889, und im Jahre 1837 an 18.625, 
die der Mädchen im Jahre 1839 an 16.540, im Jahre 1837 
an 16.339. | 
Man rechnet auf 100 ſchulfähige Kinder 
ſchulbeſ. Kinder: auf eine Schufe entfallen: 


1,5,1837; 1839: 1,5.1837: 1889: 
in der Hauptſtadt Grätz. . 119 226 199 222 
im Gräger reife » « 98 96 139 143 
„Judenburger Rreife . . 738 80 71 73 
„Brucker Kreiſe..78 8 76 87 
„Marburger Kreife. ». » 72 76 143 146 
„ Eillier Rreife 2 2». 55 33 102 103 


Nah den gegebenen Zahlen kommen auf 100 fchulfähige 
Kinder im Jahre 1837 im Durchſchnitt 87 Knaben und 77 
Mädchen, und im Jahre 1839 79 Knaben und 70 Mädchen, 
daher verhältnifmäßig mehr Knaben als Mädchen die Schulen 
befuchen. 

Höhere Lehranftalten. 


Im Jahre 1857. Im Sahre 1539, 
Drof.,; Schüler: Prof.: Schüler: 


Univerfität zu Grä . . ...%8 828 23 853 


Theolog. Lehranftalt zu Admont . 6 15 6 7 
— pr der Retemto- 
riften zu Mautrn . .- - 7 10 7 11 
Ständ. Zeichnungsakademie zu Gräg 1 41 1,20 


Gymnaſien zu Gräs, Judenburg, 
Marburg und Eili . » » ». 28 820 28 778 
Zufammen 70 1.714 70 1.669 
darunter Stipendiften . . ».  84mit3.740fl. 100mit 3.918 fl. 
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Unter den A Gymnafien find die meiften Stubirenden auf jenem 
zu Grätz, mit 453 Schülern im Jahre 18375 und 417 im Jahre 
1839; eben fo waren im Jahre 1837 auf jenem zu Judenburg 
61, zu Marburg 138 und zu Cilli 123, darunter 39 Stipendiften 
mit 1.476.fl.; dagegen im Jahre 1839 zu Judenburg 55, zu Mar: 
burg 189 und zu Cilli 117, darunter 58 Stipendiften mit 2.051 fl. 

Erziebungsanfalten. | 
Sm 3. 1837; Im 3. 1839: 
Convikt zu ÖOib - 2 ne. 19 gl. 17 Zögl. 
Prifterbaud - -» 2 2 0 ee. 95 — 92 n 
Kadettenhaus . - a2 480 „ 4173 7 
2 Regiments⸗ Erziepungshänfer sr „ 120 r 
Taubftummeninftitut zu Gräb -» » » 22 „25 Mr 
Zufammen 498 Zögl. 427 Zögl. 
Bildungsanſtalten. 
Sm J. 1837: Sm 5. 1839; 
Ständ. Zohanneum zu Grätz. . 10 Mitgl. 10 Mitgl. 
Berein zur Beförderung der Induftrie 14 „ 08 „ 
Sanbinieipfepaftägefelligant zu Grätz . 3103 „ 3.016, 
Muſikvereinnn.. ee 253. °,„ 
Zufammen 3.500 Mitgl. 4,277 Mitgl. 
d) Kärnten und Araim, 
Bolfsfhulen im Jahre 1839, 


Haupt:, Xrivial: u. Mäd- Wiederholungd: | Summe aller 
chenfchufen, ſchulen. Schüler. 


Schul. Schul⸗ 


fäbige | befuchende 
N N Baht, Schüler. ih. | Weiblich, 


Kinder. 
frain. 


Sauptitadt . » 
8 ! 
albach der übrige Kreis— 


Adeldberg 


Kärnten. 
Slagen: Statt . . + 
furt Über übrige Kreiß $ 
Villach Pe u 


Summe 


Sauptfunme 
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Volksſchulen im Jahre 1887. 


Haupt-, Trivlal: u. Mäd- Wiederholungd: | Summe aller 
chenfchulen. fchulen. Schüler, 


Schul. Saul: 
äbi beſuchende 
fabige fu Zahl. | Schüler, | Männlich. Weiblich. 


Kinder, 


Krain. 
Sauptfiadt . . 7 


Balbach zer üprige.Kreld 5 


Adelsberg 


Kärnten. 


— Stadt 
furt der übrige Kreis 17.164 | 9, 3,606 | 7.707 | 5.787 


Billa) ss | 14.169 | 11. 5,383 | 9,031 | 7.857 
Summe 31.333 | 21.398 | 252 | 8,994 | 16,738 | 13,64 





Sauptfumme | 363 | 86.542 | 28.416 | 394 | 16.517 | 24.848 | 20.085 


Bolfsfhulen wurden in Krain und Kärnten im Jahre 
1837 im Ganzen 363 gezählt, darunter waren 9 Haupt, 345 
Trivial= und 9 Mädchenfhulen, und überdies noch 394 Wieder: 
bolungsfhulen, im Jahre 1839 wurden 9 Haupt, 349 Trivial- 
und 9 Mädchenfchulen, dann 400 Wiederholungsfhulen gezählt. 
Es find ſonach zugewachſen 2 Trivialfchulen und 1 Wiederholungs⸗ 
fchule im Laibacher Kreife und eben fo viele im Neuftäbtler Kreife, 
2 Wiederholungsfchulen im Klagenfurter und eben fo viele im 
Villacher Kreife. Katholifhe Schulen waren im Jahre 1837 an 
331 und im Jahre 1839 an 336. 

Bon ben fchulfähigen Knaben waren im 3. 1837 an 43.654. 
» m Shulbefugenden „, u vun 16.434 


daher mehr fehulfähige Knaben um . . 27.220 
und ihr gegenfeitiges Verhältniß war wie 100 m 37. 

Bon den fchulfähigen Mädchen waren im J. 1837 an 42.888 
1 „ ſchulbeſuchenden v " rn " „ 11.982 


daher mehr fchulfähige Mädchen um . . } 30.906 
und ihr gegenfeitiges Verhältniß wie 100 zu 28. 

MWiederholungsfhüler waren 8.414 Knaben und 8.103 Mäd- 
hen, zufammen 16.517 Schüler. 
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Schulfähige Knaben waren im Jahre 1839 an 42.508 
fchulbefuchende „, ee ra — 16.038 
daher ſchulfähige Knaben mehr . . 26.470 
und ihr gegenſeitiges Verhältniß wie 100 zu 37. 

Schulfähige Mädchen waren im jahre 1839 an 42,160 
ſchulbeſuchende " " " " „ „ 11.803 
daher fchulfähige Mädchen mehr um . . 30.357 


und ihr gegenfeitiges Verhältniß wie 100 zu 28. 
Wiederholungsſchüler waren in dieſem Jahre 11,587, darunter 
6.385 Knaben und 5.202 Mädchen; ihre Zahl bat fich ungeachtet 
des Zuwachſes von 6 Wiederholungsfchulen im Jahre 1839 bes 
deutend vermindert. 
Im Durchſchnitt entfallen auf 100 fchulfähige Kinder 


l. J. 1837: i. J 1839 : 


im Laibacher Kreife . . . 16 17 fhulbefuchende 
J „ Neuftädtler „ 2 9 9 u 
G, Adelsberger „ — 13 14 
3 | „ Klagenfurter „ — 57 53 — 
4 „ Billaher , er 70 


Es ift der Schulbeſuch am günſtigſten im Kreiſe Villach; ſehr 
vernachläßigt aber wird derſelbe in allen Kreiſen der Provinz 
Krain, was zum Theile auch darin liegen dürfte, daß eine viel zu 
geringe Zahl Volksſchulen beſtehen. Ihre Zahl hat ſich vom Jahre 
1837 bis 1839 nur um A vermehrt, fo daß durchſchnittlich auf 
faft 5.200 Einwohner eine Schule gerechnet wird; günftiger ift 
diejes Verhältniß in Kärnten, wo auf 1.099 Einwohner eine Schule 
entfällt. Bergleicht man die Zahl der Schulen (ohne Wiederho- 
lungsſchulen) mit den — ERBEN Kindern, fo fommen auf 


eine Schule 
i. J. 1837: 1.5.1839: 


im Laibacher SKreife . . 2.0. 102 98 Schüler 
 MEUHADHRE- > 61 56 * 


eeeeee ar 5 91 96 * 
„ Klagenfurter , 2 2 200. 82 79 er 
„ Dilader „ N 72 70 


Auch der Beſuch ber Wiederpolungsfiufen ift in Kran ſehr 
vernachläßigt, indem man im Durchſchnitt im Jahre 1837 auf 
eine ſolche Schule 53, und im Jahre 1839, wo deren nur 2 
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zugewachfen find, 16 Wiederholungsſchüler zählte. In Kärnten 
kommen auf eine Wiederholungsſchule in beiden genannten Jahren 
35 Schüler. Den Unterricht an ſämmtlichen Volksſchulen haben 
im Jahre 1837 355 Katecheten, 424 Lehrer und 90 Gehülfen, mit 
einem Aufwand von 99.262 fl., und im Jahre 1839 361 Ka— 
techeten, 430 Lehrer und 88 Gehülfen, mit einem Aufwand von 
110.043 fl., beforgt. 
Höhere Anſtalten. 





Sm Jahre 1857. Sm Jahre 1859. 
Profeforen: Schüler: Profeſſoren: Schüler: 
Lyceum zu Laibah » » - » 23 230 22 231 
vn Klagnfnt. . . 14 159 23 172 
Gymnaſium zu Laibach, Neu— 
ſtadtl, Klagenfurt u. St. Paul 31 750 31 886 
Zufammen 68 1139 66 1.339 


darunter find Stipendiften 129 mit 5.455 fl., 146 mit 7.479 fl. 
Auf dem Gymnafium zu Klagenfurt waren im Jahre 1837 
an 217, im Sahre 1839 an 267 Schüler, auf jenem zu St. Paul 
im Jahre 1837 an 66 und im Jahre 1839 an 62, auf jenem 
zu Laibach an 357 im Jahre 1837 und 427 im Jahre 1839, und 
endlich auf jenem zu Neuſtadtl 110 im Jahre 1837 und 130 im 
Jahre 1839. Die 89 Stipendiften vom Jahre 1837 erhielten 
3,308 fl., und die 97 vom Jahre 1839 aber 4.265 fl. 
Erziehungsanſtalten. 
Sm Sabre 1837; Im Jahre 1833: 
Benediftiner Stiftfonvift zu St. — 29 Zögl. 21 Zögl. 
Prieſterhaus zu Laibach . .. 68 „ 12 u 
ar u SÜRGENIMER 4 2 ei BE I „ 
2 Regiments» Erziehungshäufer » « » 120 „ 125 „ 
3 Urfuliner Mädchenerziehungsinftitute Br 97 u 
Zufammen 387 Zögl. 364 Zögl. 


Bildungsanjftalten 
Sm Zahre 1837: Im Jahre 1839: 
Landwirthſchaftsgeſellſchaft zu Laibah . 634 Mitgl. 689 Mitgl. 
„ Klagenfurt 383 „ 380 „ 
Philharmon cher Verein zu Laibach. 320 „ 320 „ 
Mufifverein zu Klagenfurt . . » . 195 „ 163 u | 
Zufammen 1.532 Mitgt. 1.552 Mitgt. 
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e) Aüflenland. 

In diefer Provinz zählte man im Jahre 1837 15 Haupt-, 
78 Trivial-, 20 Mädchen und 85 Wiederholungsfchulen, dieſe 
haben fi im Jahre 1839 um 3 Trivialfchulen vermehrt und um 
1 Wiederholungsfchule vermindert. Wie überall, ift auch hier die 
Zahl der fchulbefuchenden gegen die fehulfähigen Kinder geringer, 
und zwar fo gering, daß man auf 100 fchulfähige im Jahre 1837 
im Triefter Gebiete 20, im Iftrianer Kreife 17 und im Görzer 
Kreife gar nur 7 fehulbefuchende Kinder zählte. Diefes Berhälts 
niß geftaltet fih im Jahre 1839, bei einem Zuwachs von 3 
Trivialfchilfen, um ein Geringes günftiger. Man zählte nämlich 
auf 100 ſchulfähige im Triefter Gebiete 25, im Iſtrianer Kreife 
18 und im Görzer Kreife 12 fehulbefuchende Kinder. 

Bon den fohulbefuhenden Kindern des Jahres 1837 fommen 
auf eine Schule im Triefter Gebiete 97, im Jftrianer Kreife 91 
und im Görzer Kreife 74 Schüler, und 37 auf eine Wieder: 
bolungsfhule; dagegen „yon jenen des Jahres 1839 auf eine 
Schule im Triefter Gebiete 106, im Iſtrianer Kreife 93 und im 
Görzer Kreife 73, dann auf eine Wiederholungsſchule gleichfalls 
37 fchulbefuchende Kinder. 


Bolfsfhulen im Jahre 1839. 


Haupt-, Trivial: und | MWiederholungd: | Summe aller 
Mädchenſchulen. ſchulen. Schüler. 


Schul. | Schul: 
fabıge | befuchende 


Kinder. 


Stadt Trieſt fammt Gebiet 20 8,326 2,181 515 
Sfirianer freid. . . . “ 
Görzer Ste . 2... 4 ii R 537 


Summe 


Bahl. Edüler. 


Saupt:, Trivial- und | Wiederbolungd: | Summe aller 
Mädchenfchulen, ſchulen. Schüler. 


Kreiie Schul⸗ Saul. 


fäbıge | befucbende 


Schüler. 
Kinder, 

Stadt Trieft fammt Gebiet 21 9,973 

Sfrianer Kreid.. . oo. 5 23,213 

Sörder Äred . 2... 33 44,138 


Summe 113 82,324 | 9,838 
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Im Jahre 1839 war die Zahl 
der fchulfähigen Knaben . . . 31.342 Mädchen 29.162 
„ſchulbeſuchenden, ——14 Pr 2.799 


daher mehr fchulfähige Knaben um 23.877 Mädchen 28.363 


Im Jahre 1837 waren 
fhulfähige Knaben . .» . . 43156 Mädchen 39.168 
fchulbefuchende „ u rn © | ; ee 2.641 


daher mehr fchulfähige Knaben . 35.959 Mädchen 36.527 
Die Wiederholungsfchule befuchten j 
im Sahre 1837: im Jahre 1339: 


Knaben. 221326 2.245 
ENRDNEN 5. 0: 0 ea ar. 904 


Das Berhältnig aller fchulbefuchenden Knaben zu den Mäds 
hen war im Jahre 1837 wie 100 zu 36, und im Jahre 1839 
wie 100 zu 38, 


I; 

Dei ſämmtlichen Volksſchulen waren im Jahre 1837 ange- 
ftellt 104 Katecheten, 171 Lehrer, 52 Gehülfen, ihr Aufwand 
66.997 fl., im Jahre 1839 aber um 5 Lehrer mehr, ihr Auf: 
wand betrug 87.842 fl. 


Ohne Wiederholungsfchulen waren im Jahre 1837 an 103, 
und im Jahre 1839 an 106 Wiederholungsfchüler. 


Gymnafien find zu Görz, Capodiſtria und Mitterburg, bei 
welden im Jahre 1837 an 19 Brofefforen, im Jahre 1839 aber 
21 Profefforen angeftellt waren, und auf denen in dem einen Jahre 
324 Studirende, darunter 34 Stipendiften mit 3.431 fl., und 
in dem andern 371 Studirende, darunter 37 Stipendiften mit 
3.683 fl. gezählt wurden. 


Höhere Lehranftalten. 


Sm Jahre 1839. Im Jahre 1857. 

Prof.: Schüler: Prof.: Schüler: 
Philoſophiſche Lehranftalt zu SH 5 54 5 42 
Real= und naut. Schule zu — 15 56 15 54 
Hebammenfhule . .. 1.18 1 12 


— 21 128 21 108 
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Erziehbungsanftalten. 
Im Sahre 1839: Im J. 1837: 


Seminarium zu Gö - : > 2 2.2. .85 Zögl. 85 Zögl. 
Erziehungss, philof. u. theolog. Anftalt für 

Mönde zu Caſtagnavizäzäz.. . 1M u — 
Regiments-Erziehungsbus .» » »..83 „ 59 u 
Waifenhaus für Mädchen zu Gi . . . 12 „ 3: 
3 Erziehungsanftalten in Nonnenflöftern . 2 „ — u 
Erziehungsanftalt im Armeninftitut zu Trieft 148 „ 129 

Zufammen 374 Zögl. 282 ET 


Bildungsanftalten. 
Sm Jahre 1839: Im Jahre 1837: 


Kabinet der Minerva zu Trift . . 63 Mitgl. 67 Mitgl. 
Sefellfchaft des Aderbaues zu Görtz . 302 „ 328 „ 
Zufammen 365 Mitgl. 395 Mitgl. 
f) Tyrol und Vorarlberg. 
Bolfsfhulen im Jahre 1837. 





















Haupt-, Trivlal: und — — Summe, aller 
Mädchenſchulen. ſchulen. Schuͤler. 
Kreiſe. Saul: Squl. 
Zahl. bise I befusendel 7,0 6Gqaler. Rannlich. Weibliq. 
Kinder. 





















4 1.177 1.066 7 439 809 6% 
192 12.433 | 12,683 183 8.425 | 10.648 | 10,460 








ruchk 
Annthal der übrige Sireld 


Dber:Inntbal » . . . 
Duftertdal : . 2... 
1:7.) 7,7 er 
Trient. - 2 0.0. . 
NRoveredo » x 20. 
Vorarlberg » + + 
Eunme 


Unter: — Inns⸗ 


















—[ — — — | 
— — 


1.612 107.999 108.171 1.168 45,729 | 80.655 | 73.245 









Boltsfhulen im Jahre 1839. 
Haupt-, Trivtal: und | Wiederholungd: | Summe aller 





Mädchenichulen, fchulen. Schüler. 
greife Sub | Saul: 
age, bise Idefuwende zu | Schüler. Mannlich. Weiblich. 












Kinder. 























‚AHauptit. Inns⸗ 
— bruckt . 4 1.137 979 5 378 747 604 


Snntbal x I 

der übrige Sireid 194 11.933 | 12,355 176 8.009 | 10,308 | 10.056 
Dber:Innthal . 2. 206 | 11.238 | 11,738 181 8.583 | 10.199 | 10,166 
Pufterthal. » 2 2 0.“ 178 11,333 | 11.914 174 7.032 | 9,507 | 9,439 
Bogen «2 2 2 0 0. 154 12,541 | 13,410 131 6.399 | 10,174 9,635 
EINE 5 008. . 
Moveredd 2 2 2 2a 246 15.504 | 13,221 160 3.084 | 9,8525 | 6.480 
Vorarlberg . .» 








— — — — — — — — — — — — — 


a 
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Nach der vorſtehenden Heberficht zählte Tyrol im Jahre 1837 
15 Haupt-, 1.375 Trivial- und 222 Mädchenfchulen, dann 1.168 
Wiederholungsſchulen; im Jahre 1839 find zugewachfen 5 Trivial>, 
16 Mädchen- und 22 Wiederholungsfchulen. Bei den Schulen 
waren im Jahre 1837 angeftellt 1.557 Katecheten, 1.566 Lehrer 
und 611 Gehülfen, der Aufwand für die Schulen betrug 97.562 fl.; 
im Jahre 1839 waren um 3 Katecheten weniger, dagegen um 20 
Lehrer und.A3 Gehülfen mehr angeftellt, der Schulaufwand war 
105.374 fl. 

Katholiſche Schulen waren im Jahre 1837 1.611 und im 
Yahre 1839 1632. 

Schon früher wurde nachgemwiefen, daß der Schulbefuh in 
Tyrol fehr günftig fey, und eine verhältnigmäßige Anzahl Schulen 
allenthalben beftehe. Aus der vorftehenden Leberfiht ergibt fich, 
daß mehr Kinder die Schule befuchten, ald nach dem normals 
mäßigen Alter von 6 bis 12 Jahren befuchen follen, dieſe Mehrzahl 
fällt aber auf die fchulbefuchenden Knaben. 

Sp waren im Jahre 1837 gezählt worden : 
ſchulfähige Knaben 55.653 fchulfähige Mädchen 52.346 
fchulbefuchende „, 57.771 fchufbefuchende „, 50.400 


mehr fchulbef. Knab. um 2.118, weniger ſchulb. Mädch. um 1.946 
Im Jahre 1839 find gezählt worden: 

fhulfähige Knaben . 53.606 fchulfähige Mädchen . 51.626 

fchulbefuchende „ . 56.542  fehulbefuchende „ . 49.511 


— — — — — — — 


ſchulbeſuchende K. mehr 2.936 ſchulfähige M. mehr. 2.115 

Es war demnach das Verhältniß der ſchulbeſuchenden Knaben 
zu den ſchulfähigen wie 100 zu 96, bezüglich 95, jenes der 
ſchulfähigen Mädchen zu den ſchulbeſuchenden aber wie 100 zu 
95, bezüglich 96, ſonach faſt gerade das verkehrte Verhältniß. 

Die Wiederholungsſchulen werden auch alljährig mehr be— 
ſucht, nur iſt es auffallend, daß im Jahre 1839 mehr Mäd— 
chen als Knaben dieſe Schulen beſuchten. Man zählte nämlich 
im Jahre 1837 männliche Wiederholungsſchüler 22.884, weib— 
liche 22.845, und im Jahre 1839 männliche 22.626, und weib— 
lihe 22.805. 

Das Berhältniß aller männlichen Schüler zu allen weiblichen 
it im Durchſchnitt wie 100 zu 91. 
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Auf 100 fchulfähige Kinder entfallen 


im 5, 1837; im 5. 1839 


in der Hauptftadt Innsbrud . . ».. 9 86 & 
im Unterinnibale 2 2 2 20000. 10% 103 I & 
‚„ DOberimthale. - » 110904 105 J > 
„ Duleibale - » 0 + 000. 18 105 | & 
„Kreiſe Boten © > > 200000. 108 17 ($ 
3 EEE ee OT 102 \ > 
„mn Rom 2.2 2 00. 97 85 15 
„nn Border - » 00.0. 108 103 /* 
Auf eine Schule fommen 

im J. 1837: im 5. 1839: 
in der Hauptftabt Innsbrud . . . 266 Schüler 245 Schüler 
im Unterinntbale » 0... 66 „ 03::- u; 
„ Dberinntbale-. » » ++ 59 „ 57 5 
 Bufteribale - - 00,68 „u 67 
„Kreiſe Bohn . - +... 2 u 72. 4 
— EEE 68 u 
„nm Rover 2... 60 „ 53 u 
„ » Vorarlberg. » » 70 68 


" 
Berücfichtigt man, daß im Jahre 1839 im Oberinnthale 7 
im Unterinnthale 2, im Puſterthale 2, im Kreiſe Trient 1 und im 
Kreiſe Roveredo 14 Schulen zugewachſen ſind, ſo hat ſich das 
Verhältniß der Schüler zu den Schulen nicht ſehr verändert. 


Höhere Bildungsanſtalten. 

Sm J. 1857. Im J. 1859, 

Profeſſ. Schüler: Profeſſ.: Schüler: 

Univerſität zu Innsbruk.. 23 313 23 326 

Philoſophiſche Lehranftalt zu Trient 6 127 6 105 
Gymnaſ. zu Innsbrud, Hall, Brixen, 
Bogen, Meran, Trient, Roveredo 

und Seblrhb . . 2... 63 1451 63 1.649 

Zufammen 92 1.891 92. 2.080 

darunter find Stivendiften 142 mit 8.144 fl. 165 mit 8.812 fl. 

Erziehbungsanfalten. 
Sm J. 18397: Sm J. 1839: 
Adelige Konvikt zu Innsbrud „ » . 18 Zögl 17 Zögl 
2 Seminarien zu Briren und Trient . 174 „ 204 „ 
192 Zögl. 221 Zögl. 
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Ä Uebertrag 192 Zögl. 221 Zögl. 
1 Regiments- Erziehungshpaug . . . » A, I. 
3 englifhe Fräuleinftifte zu Briren, 
Meran und Rover . . 2... 145 „ 152 „ 


Taubftummeninftitut zu Briven . . . 26 „ 33 „ 
Kaffianeium zu Briren . . . — „ 20: .; 
Erziehungsanftalten in verfchied. Sonnen 

Höftern zu Innsbrud, Bruned ꝛꝛ·.. — u 157. , 


Zufammen 444 Zögl, 658 Zögl. 


Bildungsanftalten. 
Sm J. 1837: 
Ferdinandeum (Nat.-Mufeum) zu Innsbrud . . 303 Mitgt. 
Selehrten-Gefellfchaft zu Roveredo . » » .. 130 „ 
Mufifverein zu Innsbud . 2 2 2 2 0.2. 2A , 


Zufammen 704 Mitgl. 


g) Böhmen. 

Diefe Provinz zählte im Jahre 1839 an A6 Haupt», 3.398 
Triviale und 42 Müdchenfchulen, zufammen 3.486 Schulen, 
darunter waren 3.414 fatbolifche, ferner 3.445 Wiederholungs— 
fohulen, fo daß im Umfange einer Duabdratmeile 4 ordentliche 
und eben fo viele Wiederholungefchulen im Durchſchnitt fich befin— 
den. Seit dem Jahre 1837 find 45 Trivial-, 1 Mädchenfchule, 
und 37 Wiederholungsfchulen zugewahfen. Bei dem Schulweſen 
waren (1839) verwendet 1.367 Katecheten, 3.189 Lehrer und 
2.622 Gebülfen, mit einem Aufwand von 484.679 fl. 

Aus einer Bergleihung der fchulfähigen Jugend mit der 
chulbefuchenden ift zu erfeben, daß bei einer fo großen Anzahl 
von Schulen auch verhältnißmäßig der Schulbeſuch fehr bedeutend 
fey, und dag mehr Knaben ald Mädchen die Schulen befuchen. 

Es waren nämlich im Jahre 1837 
fhulfähige Knaben 269.858 ſchulfähige Mädchen 257.807 
fchulbefuchende „, 259.298 fchulbefuchende „, 237.931 
daher mehr fchulfähige 14.560 mehr fhulfähige . 19.876 
Es fommen ſonach auf 100 fchulfähige Knaben 94 fchulbefuchende, 
auf 100 fhulfähige Mädchen aber 92 fchulbefuchende. 
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Die Wiederholungsfchulen befuchten 120.409 Knaben und 
108.199 Mädchen, und ihr gegenfeitiges BVerhältnig war wie 
100 zu 90. 

Im Ganzen wurden 375.707 männlihe und 346.130 weib- 
liche Schüler gezählt, welche die Bolfsfchulen befuchten, daher 
fommen auf 100 Knaben 92 Mädchen im Durhfchnitt, auf eine 
ordentlihe Schule 143 Schüler, dagegen auf eine Wiederholungs- 
fhule 67 Schüler. 

Im Jahre 1839 war die Zahl der 
fehulfähigen Knaben 268.842  fchulfähigen Mädchen 258.814 
fchulbefuchenden „ 254.949  fchulbefuchenden „, 239.977 


baber mehr fchulfähige 13.893 mehr fhulfähige . . 18.837 


Bolfsfhulen im Jahre 1837. 


Haupt:, Trivial: und Miederholungd: | Summe aller 
Mäadchenſchulen. ſchulen. Schüler. 


Schul. Schul⸗ 
fahige | befuchende 


Schüler. Mannlich. Meiblich. 
Kinder. 


— Hauptſtadt Prag 
der übrige Kreis 

Beraun 

Bidſchow 

Budwels 

Bunzlau 

Ehrudim 

Gzaslau 

Ellbogen 

Alattau . 

Königgräs 

ReitmerlB . » > . » 

Pilſen 

Pradin 

Ratonis 


Eumme | 3.437 |527,665 |493.229 
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Boltsfhulen im Jahre 1839, 


Haupt-, Trivials und | Wiederholungd: | Summe aller 
Mädchenichulen. fchulen. Schüler. 


—— — — beſuchende 


Kreiſe. | Saul. | Esuf- 
= Zahl. | Schüler. | Mänalih. Weiblich 


—— — 


11,981 | 19.109 
9,941 | 16,934 
15.984 | 

10.429 | 

24.023 | 

17.154 


Kaurzim,,, übrige Kreis 


SBauptſtadt Prag ze j k 2.857 | 8.409 


3.436 517.656 49.926 | 3.445 | 231,335 |377,845 |: 





Es fommen fonah auf 100 fchulfähige Knaben 95 faul: 
befuchende, und auf 100 fchulfähige Mädchen 93 fehulbefuchende; 
der Schulbefuch bat gegen 1837 zugenommen. 

Die Wiederholungsfchulen befucdhten 122.896 Knaben und 
108.439 Mädchen, fo Daß auf 100 Knaben 88 Mädchen gezählt wurden; 
bie Zahl der Wiederholungsfchüler hat daher gegen 1837 abgenommen. 

Da die Zahl aller fchulbefuchenden Knaben 377.845, jene 
ber Mädchen 348.416 war, fo fommen im Durchſchnitt auf 100 
Knaben 92 Mädchen. 

Nah dem Schulbefuhe vom Jahre 1839 reihen fidy die ein 
zelnen Kreife, daß auf 100 fhulfähige Kinder durchſchnittlich 
gezählt wurden: in ber Hauptftadt Prag 99, in den Kreifen 
Pilfen und Saaz 98, Leitmerig 97, Bidſchow und Königgräg 96, 
Budweis, Bunzlau, Gzaslau, Ellbogen und Klattau 95, Chrudim 
und Tabor 93, Kaurzim 92, Rafonis 91, Beraun und Prachin 88 
fhulbefuchende Kinder. 

Auf eine Schule fommen in Prag 378, in den Kreifen 
Klattan 173, Beraun 174, Bunzlau 170, Königgräg 159, 


en, 


Prachin und Chrudim 157, Bidſchow 152, Czaslau 150, Bud: 
weis 142, Xeitmerig 140, Nafonis 136, Kaurzim 134, Tabor 
130, Pilſen 106, Saaz 95 und Ellbogen 92 fchulbefuchende 
Kinder im Durchſchnitt. 


— Höhere Lehranſtalten. 
Im Jahre 1837. Im Jahre 1839. 
Proſeſſoren: Schüler: Profeſſoren: Schüler: 
Univerſität zu Prag..63 4.027 64 3.332 
Philoſ. Lehranſt. zu Budweis, 
Leitomiſchl und Pilfen . . 14 376 14 368 


Ständ. techn. Inftit. zu Prag 21 528 21 720 
Realſchule zu Rakonitz und 


Reihendberg . - ..—_ — 11 67 
Gymnaſien, 15 ordentüich⸗ 122 3.576 122 4.625 
und 7 ber Piarifien . . 52 1.556 92 1.573 


Zufammen 272 10.664 284 9,685 
darunter waren Stipendiften A4 mit 2.423 fl. 151 mit 7.514 fl. 


Die Schüler auf der Univerfität und den philofophifchen 
Lehranftalten haben abgenommen, in allen übrigen höheren Lehr- 
anftalten aber zugenommen, 


Die Gymnaſien und Gymnaſialſchüler vertheilen ſich, 
daß eingefchrieben waren auf 2: — 


den 3 Gymnaſ. der Hauptſtadt Prag . 1.378 Sch. 1.532 Sch. 
dem 1 „ des Kreifes Bidſchow. 199 „ 201 „ 
a r »„ Budweis .. 312, 328 „ 
E 1 J „ Bunzlau .. 142, 181 „ 
i * „Chrudim . . 231, 230, 
ee FF „ Saslau . . 132, 128, 
Bi Pr „ Ellbogen . . 320 „ 298 „ 
dem 1 „ r „ Klattau . . 156 „ 162 „ 
den 3 o „ . „ Königgräb . 620 „ 636 „ 
— 3 »  Reitmerig . 461, 444, 
dem 1 n „ n Pilfen Re. 310 " 250 " 
„ 1 " n „ Pradin u 178 n 160 „ 
den 3 Oo, „ Br 5 U, 438 „ 
dem il „ j „ aber .. 219, 210, 
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Erziehungsanſtalten. 

Sm J. 1887: Sm J. 1839: 
Konvift zu Prag . » .. 99 Zögl. 97 Zögl. 
2 Waifenhäufer für Knaben au Prag. — 
Oekon. Inſtitut zu Ruumau.... 16, 14... 
4 Seminarien* . EEE >. Serra |; | Ze 
8 Regiments - Exsiehungsäufer . u tr a 424, 431, 
2 Urfulinee Mädcheninftitute . » 69 „ 1. *,, 
Englifches Fräufeinftift zu ee a ie, 
Damenverein zu Prag . - er, AS. 16 „ 
Taubftuummeninftitut zu Prag » » » . 41, M „ 
Blindeninftitut zu Prag » > 2. 233 u 19 „ 


Zufammen 1.441 3ög1.1.176 Zögt. 


Bildungsanfalten. 
Im Sabre 1837: Im Jahre 1839: 
Gefellfchaft der Wiffenfchaften zu Prag 50 Mitgl. 51 Mitgl. 
Baterländifhes Mufeum » - u 210. u IN. 2; 
Privatgef. patriot. Kunftfreunde „ „ 7A ,„ VD ,„ 
Berein zur Ermunterung bed Gemwerb- 
geiftes zu Prag» .. . — u 364 „ 
Defon. patriot. Gefellichaft au rag Mn}: 343 „ 
Schafzühterverein - » » vun + 87, 106 „ 
Pomologiſcher Verein.» -» u u + 15 „ 160 „ 
2 Mufifvereine . © 2 ou m + 386 „ 402 „ 


Zufammen 1.244 Mitgl. 1.691 Mitgl. 


h) Mähren und Sclefien. 


Das Bolfsfhulwefen diefer Provinz ift ein fehr erfreu— 
liches, da die Mehrzahl der fchulfähigen Jugend auch die Schulen 
befuht. Man rechnet im Durchſchnitt für Mähren auf 100 
fhulfähige 97 ſchulbeſuchende, und für Schlefien 84, bezüglich 
(im Jahre 1839) 87 fchulbefuchende Kinder, Dean zählte im 
Jahre 1837 an 25 Haupt=, 1840 Trivial- und 21 Mädchen— 
fhulen, darunter 1791 katholiſche, ferner 1855 Wiederholungs- 
fhulen. Bis zum Jahre 1839 find 3 Trivial- und 2 Wieder: 
bolungsfchulen zugewachſen. 


* 5 GSeminarien im Jahre 1839. 


Die Zahl der 
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fchulfänigen ichulbefuchenden daher mehr 

Sinaben: Knaben: ſchulfähige Anaben: 
war im J. 1837 148.118 139.909 8.209 
„ „ 1839 146.629 140.437 6.192 
Daher 1837 mehr 1.489 weniger 528, mehr 2.017 

Die Zahl der 

fchulfähigen ichulbefuchenden daher mehr 

Mädchen: Mädchen: ſchulfähige Mädchen: 
war im J. 1837 142.222 131.517 10.705 
„1839 141.643 132.868 8.775 
fonad mehr 579 weniger 1.351 mehr 1.930 


Aus diefen Nachmweifungen ergibt fih, daß der Schulbefud 
im Jahre 1839 bedeutender als im Jahre 1837 war, und daß 
mehr Knaben ald Mädchen die Schulen befuchen, indem man in 
Mähren auf 100 Knaben 95 Mädchen, und in Schlefien auf 
100 Knaben 90 Mädchen rechnete. Die Wiederholungsfchulen 
befuchten im Jahre 1837 an 91.574 männlihe und 85.478 
weiblihe, und im Jahre 1839 an 90,456 männliche und 85.771 
weiblihe Schüler; daher war das Berhältnig bei diefem Schul- 
beſuch wie 100 männliche zu 95 weiblichen. 

Das Berhältnig der fchulfähigen zu der ſchulbeſuchenden 
Jugend ändert ſich in den einzelnen Landestheilen; man zählte 
nämlich nach der Angabe vom Jahre 1839 auf 100 ſchulfähige 
Kinder in der Hauptſtadt Brünn 105, in den Kreiſen Brünn 99, 
Olmütz 98, Prerau 93, Hradiſch 94, Iglau 100, Znaim 94, 
Hauptſtadt Troppau 74, in den Kreiſen Troppau 99 und Teſchen 
72 ſchulbeſuchende Kinder. 

Auf eine Schule entfallen im Durchſchnitt in der Hauptſtadt 
Brünn 334, im Kreiſe von Brünn 136, Olmütz 143, Prerau 164, 
Hradiſch 183 ‚ Iglau 137, Znaim 116, Stadt Troppan 280, 
Kreife Troppau 140, Tefchen 155 Schüler. Auf eine Wieder: 
bolungsfchule fommen im Sabre 1837 fir Mähren 98, für 
Schleſien 845 im Jahre 1839 für Mähren 96, für Schlefien 87 
Schüler. 

Dei dem Schulwefen waren im Sabre 1837 an 1.395 
Katecheten, 1.904 Lehrer und 1.097 Gehülfen, der Aufwand betrug 
268.392 fl.5 im Jahre 1839 aber 1.413 Katecheten, 1.907 Lehrer 
und 1.153 Gebülfen, der Aufwand betrug 264.358 fl. 

Becher, ftatiftifche Ueberſicht der Bevoͤlkerung. 35 
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In Mähren und Schlefien Tiegen im Umfange von einer Dua- 
dratmeile durchſchnittlich A ordentliche und 3,9 Wiederholungsfchulen. 


Bolfsfhulen im Fahre 1837. 






Wiederholungd: 
fchulen. 





Summe aller 
Scyuüler, 










Haupt:, Trivial: und 
Mädchenſchulen. 













Shut. | Saul. 
Zagı. | fühise |Hefugende 2,0. | Squler. | Männtig. 
Kinder. 





Weiblich. 













Mähren. 







Brü Hauptſtadt . » 11 83.727 | 3,871 8 1.524 | 3.411 1.984 
— ge übrige fireid | 27 | 45.001 | 4.025 | a2a | 97.095 | 36,712 | 35.609 
Dmüb. 2 02.0.0 .]| 396 | 58.640 | 57.542 | 306 | 40,750 | 50.719 | 47.573 












Drerau., ve 0 0.“ 210 37.075 | 31.667 206 26.678 | 29.723 
Sradilih » 2 200% 207 | 35.349 | 33,841 207 | 25.528 | 29,947 
11 178 | 24.737 | 24.588 179 | 13.578 | 20.087 
N 192 | 23.268 | 22.556 | 188 | 11.119 | 17.363 


Summe | 1,521 |228,297 |215.784 | 1.498 |147,067 | 187.902 


23.622 
29,42% 
18.127 
16,618 


177.949 












Schlefien. 
u auf Sradt Ar 4 | 1.63 | 1.176 3 234 990 
ppauꝭ nerübrige Sireid | 233 | 33.697 | 33.328 | es | 17.596 | a6.237 


Teſchen 128 | 26,713 | 18,138 128 12,105 | 16.354 


— — — | 2220 mn —— — — — | — 


Summe 


Hauptſumme 


Volksſchulen im Jahre 1839. 





Saupt-, Trivial: und MWiedernolungd: | Summe aller 
Mädchenichulen. ſchulen. Schüler. 





















greife Saul: | Saul. 
Zahl. fehise [defusende) 2.0 | Saüter. | Männtig.| Weiblich. 
Kinder. 


— | — — — —— — — — 













rin { der übrige Kreis 329 | as.177 | 44.798 | 386 
Dmüß. 2 2 0 0.0. 399 | 58.146 | 57.150 | 388 
Dre 000. ° 210 37.327 | 34,525 206 
Std 2 000 207 35.054 | 32,983 207 
710 er 177 | 24.367 | 24.344 178 
Zuaim “2.00% 193 | 28,601 | 22.481 189 


Summe | 1.526 |226.170 |e19.891 | 1.502 * 186,372 | 178,609 


Hauptſtadt . . 11 3.498 | 3,675 8 1.502 | 3.381 | 1.956 


Schleſien. 
Stadt. 4 1.507 1.122 3 
Troppau ie übrige Kreis 233 |-33.081 | 32.728 | @e6 
Zehen 2220. | 1m | 87.574 | 19,569 | 186 


—— — — —— me — 


17.558 | 25.948 | 24.333 










Gumme 






7 1 — — 


176.227 |230.893 |213.639 


Sauptfumme | 1.899 |%288,272 |273,305 | 1,857 
j 449.532 
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Höhere Lehbranfaltem 
Im Jahre 1837: Im J. 1839: 
Profeſſoren: Schuͤler: Schuͤler: 
Univerſität zu Olmüß . .. +» 26 564 524 
Philoſoph. Lehranſtalt zu Brünn 
und Nifolsburg - .— 10 272 270 
Ständifhe Afademie zu Dfmüß 7 163 170 
Defonom. Lehranftalt zu Brünn 
und Omi - » 0. . 2 154 179 
6 ordentliche . . 50 1.716 17.63 
Gymnafien 54 der Piariften . 932 810 867 
1 afath. zu Tefhen 5 203. 243 
Zufammen 132 3.882 4.016 


Darunter waren 180 Stipenbdiften mit 6.895 fl., 269 Stipen- 
biften mit 10.916 fl. 


im Jahre 1837: im Jahre 1839: 
Auf dem 1 Gymnaſium zu 
Brünn waren . . 409 Schüler 408 Schüler. 
Auf dem 1 Gymnaſium im 
Brünner Kreife » - - 150°  „ IB: u 


Auf den 2 Gymnaſien Des 
Dfmüger Kreiſes . - 644 is 630 
Auf dem 1 Gymnafium bes 


Prerauer Kreiſes . - 339 Pr 292 „ 
Auf dem 1 Gymnaſium bes 
Hradifcher Kreifes .. 130 * 139  „ 


Auf dem 1 Gymnaſium des 
Iglauer Kreiſes . . - 216 — RE 
Auf dem 1 Gymnafium des 


Znaimer Kreifed . . 196 Pr 178 „ 
Auf dem 1 _.. zu 

Teoppum . . . 305 Pr 310 „u 
Auf den 2 Gymnaſien des | 

Tefchener Kreifes . - 399 . 43 „ 


Es wird demnach auf der Univerfität eine Abnahme, auf 
den Gymnaſien im Ganzen eine Zunahme der Studirenden nad: 
gewiefen. 
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Erziehbungsanftalten. 
Sm 3. 1837: Sm J. 1839: 
Urbanifches Konvikt zu Friedenthal . 7 Zögl. 7 Zögl. 
von Gzeleftaifches Konvift zu Teihen 10 „ 10 „ 
Akarholifches Aumneum ,, — 6646 33. ;; 


Seminarien zu Brünn und Olmütz. 120 „ 118: ;; 
Kadettenhaus zu Dimig . . - - 140 „ 49T u 
7 Regiments » Erziehungshäufer zu 
Olmuß377 359 „ 
Taubftümmeninftitut zu Brünn . . 17 „ IT. 4 
| Zufammen 706 Zögl. 703 Zögl. 
Als Bildungsanftalt befteht die Gefellfchaft zur Beför— 
derung des Aderbaues, der Natur und Landeskunde mit bem Franzens⸗ 
mufeum zu Brünn, und zählt 274 bis 378 Mitglieder. 


) Galizien. 
Volksſchulen im Jahre 183%. 


Haupt-, Trivial: und | MWiederhofungd: | Summe alter 
Mädchenfchulen. ſchulen. Schuͤler. 


Schul · Schul. 
fäbige beſuchende 
— | 3sff. Schüler. | Mänrlid, Beidlid. 


Kinder. 
Sauptfladt. » 
Lemberg { derübrige Kreis 


Madomwice 


Praemyfl . 
Zolklew 
Zlozow 

Brzezan 

Ety . + 
Stanislawow 
Kolomean... 
Tarnopol .. 
Gjortlow »- » 
Czernowitz .» » 





Ara 2 a ee A = 


549 


Volksſchulen im Jahre 1839. 


Saupt:, Trivial: und Wiederholungd: | Summe aller 
Mädchenichulen. ſchulen. Schüler. 


Schul⸗ Schul. 


fübige | befuchende 
Zahl. Zahl. Schüler. Mannlich. Weiblich. 


Kinder. 


— — — — — 


Hauptſtadt. . 83 r 4.31 
gemberg h derübrige Kreis $ za — 


Wadowice 6 34,827 
27.524 


Sambor 
Przemyſl 
Zolkiew 
Zlozow 
Brzezan 
Str 
Stanldlawon 
Kolomea » 
Tarnopol 
Ejortfow . 
Gzernowitz 


Summe | 1.882 |514,701 | 69.30% 





Die vorftehende Ueberficht beweist mehr als hinreichend, daß 
das Bolfsfhulwefen in Galizien noch fehr vernadhläßigt ift, daß 
einzelne Kreife fo wenige Schulen zählen, und diefe fo ſchlecht und 
‚von fo wenigen fchulfähigen Kindern befucht werben, daß noch 
viel, fehr viel zu wünfchen übrig bleibt. Selbft abgefehen hiervon, 
wechſelt der Stand der ordentlichen und der Wiederholungsfchulen 
in ben einzelnen Kreifen nach den verfchiedenen Jahren fo auf: 
fallend, daß man faft veranlaßt wird zu glauben, dem ganzen 
Schulweſen diefer Provinz werde geringe Aufmerffamfeit zugewendet. 
Menn im Durchſchnitt unter 100 fchulfähigen Kindern 20 bie 
höchſtens 30, und in einzelnen Kreifen gar nur 7 bis 10 Kinder 
die Schule befuhen, und im Durchſchnitt 30 Schüler auf eine 
Schule fommen, dann fehlt es gewiß auch noch an einer ftren- 
gen Ueberwadhung der Volksſchulen. Während in Böhmen und 
Mähren im Umfange von einer Duadratmeile im Durchſchnitt 4 
ordentliche Schulen beftehen, findet man auf demfelben Slächenraume 


— * 
— — —— — ’ 


in Galizien erſt eine Schule. Man zählte überhaupt in ganz 
Galizien im Jahre 1839 nur 32 Haupt, 1.821 Trivial- 
und 29 Mädchenfchulen Charunter 1.806 Fatholifche), dann 591 
Wiederholungsfhulen. Man ift gegenwärtig bedacht, die Zahl 
der Schulen zu vermehren, und es find auch feit dem Jahre 1837 
an 37 Trivialfhulen zugewachfen, aber dafür find A Wieder— 
bolungsfchulen eingegangen. Die Haupt: und? Mädchenfchulen 
blieben während dieſer 2 Jahre unverändert. 

Nah den Angaben vom Jahre 1837 waren gezählt worden: 

277.136 fchulfähige Knaben 240.887 fchulf. Mädchen 

49.106 fchulbefuchende „, 18.852 ſchulbeſ. „ 


daher 228,030 ſchulf. Knab. mehr u. 222.035 ſchulf. Mädch. mehr, 
es fommen ſonach auf 100 fchulfähige Knaben 17 fehulbefuchende, 
und auf 100 fchulfähige Mädchen 7 fchulbefuchende. 
Im Jahre 1839 waren gezählt worden: 
275.654 fhulfähige Knaben 239.047 fhulf. Mädchen 
49.805 fehulbefuchende „ 19.498 ſchulbeſ. „ 


daher um 225.849 fchulf. Knaben mehr 219.549 ſchulf. Mädchen, 
und es entfallen auf 100 fchulfühige Knaben 18 fchulbefuchende, 
und auf 100 ſchulfähige Mädchen 3 fehulbefuchende; der Schul- 
befuch nimmt demnad um ein fehr Unbedeutendes zu. 
Die Wiederholungsfehulen befuchten : 
im Jahre 1837 17.368 männl. u. 11.712 weibl. Kinder 
„nn 1489 20.692 „ „ 13.166 „ A 


fonad) im Jahre 1839 mehr 3.324 männl. u. 1.454 weibl. Kinder. .- 
Man rechnet im Durchſchnitt auf 100 männliche Wiederholungg- 
fohüler 68, bezüglih 65 weiblihe Wiederholungsfchüler. Im 
Ganzen rechnet man auf 100 Knaben, welde die Schule befuchten, 
46 Mädchen. 

Sehr unverhältnigmäßig ift der Schulbeſuch der fchulfähigen 
Jugend in den einzelnen Kreifen vertheilt. Nach den Angaben 
vom Jahre 1839 rechnet man auf 100 fchulfähige Kinder in dem 
Kreife von Czernowitz 29, Zolfiew 22, Sandee 21, Lemberg 20, 
Wadowice 17, Sanof und Sambor 15, Przemyſl, Zlozow und 
Stry 14, Yaslo 12, Bochnia und Brzezan 11, Tarnopol und 
Stanislawow 9, Tarnow und Gzortfow 8, Rzeszow 7, Kolomea 5 
fhulbefuchende Kinder. 
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Diefe geringe Zahl fehulbefuchender Kinder vertheilt fih auf 
die eben fo kleine Anzahl von Schulen, daß auf eine Schule des 
Kreifes Gzernowig 95, Wadomwice 88, Tarnow 84, Jaslo 69, 
Nzeszow 62, Bochnia 59, Lemberg 52, Sandee 49, Stry 35, 
Zolfiew 33, Sambor und Przemyfl 31, Sanof 29, Stanislawow 26, 
Kolomea 25, Brzezan 23, Zlozow 21, Tarnopol 17 und Czortkow 
16 Kinder fommen. 

Bei den Schulen in Galizien waren 1839 angeftellt 896 
Katecheten, 691 Lehrer und 1.331 Gehülfen, im Jahre 1837 aber 
904 Katecheten, 674 Lehrer und 1.305 Gehülfen. Der Aufwand 
in dem eriten Jahre war 124.592 fl., in dem andern 120.057 fl. 


Höhere Lehranſtalten. 
Sm Jahre 1857: Im Jahre 1859 : 
Profeſſ.“ Schüler: Profef.: Schüler: 
Univerfität zu Lembrg . . . 42 1.321 42 1.244 


A theologifche Lehranftalten . . 22 240 23 207 
3 philofophifhe „ se 432 25 471 
Realſchule zu Lemberg.10 47 10 69 

— — 0% 4 26 8 37 
Hebammenſchule zu Gzernowig . 2 15 2 16 


13 Symnafien . » » + + 108 3.661 107 4.029 
Zufammen 207 5,742 217 6.073 


darunter waren Stipendiften 86 mit 5.903 fl., 89 mit 5.713 fl. 
Die 13 Gymnaſien beftehen: 
im 5. 1837: 


im Kreife Lemberg mit . . 892 Sqchülern "10€ Schülern 
= a TORMbE u. 4 239 „ 
„nn Sal hie ee. 249 $ 
„ „ Mzeszow . 206, 218 „ 
„nn Sanf nr ” 239 * 


Sand „ . . 231 * 283 F 
1 „ Przemyſl 2 .. 270 „ 291 „ 
vr Brzezan a; . 247 ” 245 a 


„Stanislawow mit . 291 u 327 = 
„„Tarnopol „ 23209 a 301 "m 
vr... &ortkomw — 5210 — 300 
„nr... &ernowiß ir ea = 427 Pr 


fein fund —— fund fund pe — je ZN 
— 
— 
J 
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Mehr ift in Galizien für die höhere Ausbildung Bedacht 
genommen, und eine hinreichende Anzahl Gymnafien find in den 
einzelnen Kreiſen vertheilt, auf denen, fo wie in den anderen vorge— 
nannten Lehranftalten, im Durchſchnitt Die Zahl der Studirenden 
” vermehrt, während biefelbe auf der Univerfität fi) vermindert. 

Erziehbungsanftalten 


Sm 3. 1837: Sm J. 1839: 
Konvift bei den Bafilianern zu Buczacz 17 Zögl. 17 Zögl. 
Konvift zu Tarnopol . .. —, 29 „ 
Griech. un. Singfnabeninftitut zu aenbers J i2 „ 
3 Fatholifhe Seminarien . . . 206 238 u 
Griech. un. Seminar zu Yemberg . . 106 „ 164 „ 
Griech. nicht un. Seminar zu Gzernowig 50 , 50 „ 
Konvikt für Drdensfandidaten der Jefuiten 
zu Neu Sande . . . une A 78 „ 


3 Regiments-Ergiepungspäufer en a a EN 163 „ 
6 Konvikte in verſch. Nonnenklöftern . 241 „ 249 „ 
6 Waifenhäufer für Mädden . . . 254 „ 235 „ 
Taubftummeninfiitut . 2. ..416 „ 16 
Zufammen 1,151 Zögl. 1.251 Zöal. 
k) Dalmatien. 
Gymnaſien und Volfsfhulen im Jahre 1837. 


Saupt:, Trivial⸗ und Summe aller 

Gymnaſien. | —* aͤdchenſchulen. Schüuler. 

Kreiſe. Säal- — 
Baht. | Güter, gzatt. [rise beſuqgende ra Weiblich. 

Siinder. 

10 2.779 872 643 229 
25 7.207 1,614 1,401 213 
10 4,8419 639 602 37 
6 3,143 499 420 79 


st | 17.978 | 3.028 


Haupt:, Trivial: und Summe aller 


Symnaien. Mädchenichulen. Schüler. 


reife. Schul. Schul⸗ 
fahige beſuchende 


Kinder. 





Summe 
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Die 51 Bolfsfchulen von Dalmatien zerfallen in 7 Hauptz, 
40 Triviale und 4 Mädchenfchulen, und haben fih bis zum 
Jahre 1839 um 2 Triviale und 2 Mädchenfchulen vermehrt. 
Auch bier ift der Schulbefuh vernadhläffigt, hat aber im Jahre 
1839 fih in den einzelnen Kreifen um etwas gebeffert. 

Man zählte im Jahre 1837 an 10.028 fchulfähige Knaben, 
wovon 3.066 die Schule befuchten, und 7.950 ſchulfähige 
Mädchen, wovon 558 die Schule befuchten, fo daß auf 100 fehul- 
fähige Knaben 30 fchulbefuhende, und auf die gleiche Anzahl 
Mädchen 5 fehulbefuhende gezählt wurden. Im Jahre 1839 

waren 8.612 fchulfähige Knaben, wovon 3.208 fehulbefuchende, 
und 6.784 fchulfähige Mädchen, wovon 611 fchulbefuchende, gezählt 
wurden, daher auf je 100 fehulfähige Kinder 37 Knaben und 8 
Mädchen fommen. Das Berhältniß der fehulbefuchenden Knaben 
zu jenem dev Mädchen war im Jahre 1837 wie 100 zu 18, und 
im Jahre 1839 zu 19. Iſt der Schulbefuh der Knaben fchon 
gering, fo ift jener der Mädchen faft ganz außer Acht gelaffen. 

Was die einzelnen Kreife anbelangt, fo entfallen auf 100 
fchulfähige Kinder im Kreife von Zara 31 (42),* von Spalato 
22 (26), Ragufa 13 (14), und Cattaro 16 (35) fehulbefuchende, 
und auf eine Schule im Kreife Zara 87 (82), Spalato 54 (67), 
Ragufa 63 (50), und Cattaro 83 (77) Schüler. Bei dem Schul- 
unterrichte waren verwendet Katecheten 38 (50), Lehrer 73 (85), 
und Gehülfen 16 (20), der Aufwand für die Schulen war 
19.980 fl. (18.655 fl.) 


Höhere Lehranſtalten. 


Sm I, 1857. Im 5. 1859, 

SProfef,.: Schüler: Profeſſ.: Schüler: 
Theologiſche Lehranftalt zu Zara. . 6 49 — 35 
Philofophifhe ,, — ee 4 — — 
Klerikalſchule zu Sebeniie.. — — 5 29 
Hebammenfhule zu Zara. . - 2 12 2 6 
Gymnaſien zu Zara, Spalato, Raguſa 21 338 22 371 


Zuſammen 35 440 29 441 


* Die in der Klammer ſtehende Zahl bezieht ſich auf das Jahr 1839, 
jene außer der Klammer auf das Jahr 1837. 
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Erziehbungsanfalten. 
Sm 5. 1837; Sm J. 1839; 
Konvift zu JZra 2 2 22 nn» 33 Zögl. 32 Zögl. 

„Spalate . . - re 30 „ 
Das Mufeum für Alterthümer zu Spalato zählt 3 Mitglieder. 
Mehr wie in Galizien und Krain ift, feit Dalmatien unter 
öfterreichifcher Negierung ftehbt, bier für den Schulunterricht 
gefchehen, und es ift fein Zweifel, daß der Schulbeſuch und der 
Unterricht immer mehr in Aufnahme fommen, und fich intellektuelle 
Bildung im Lande mehr verbreiten wird. 

) £ombardie, 

Für den Unterricht und für die höhere Bildung des Volkes 
bat die öfterreichifche Regierung bier fehr viel gethban, namentlich 
ift die Anzahl der Bolfsfchulen, weldhe für die ganze Provinz 
dem Generalinfpeftorate zu Mailand, in jeder Delegation dem 
Provinzialinfpektor, in jedem Diftrifte dem Diftriftualinfpeftor 
unterftehen, febr bedeutend zu nennen, nur werden biefelben nicht 
fo fleißig befucht, wie jene in Böhmen, Mähren und den beiden 
Provinzen Defterreiche. 

Man zählte im Jahre 1837 an 63 Haupt-, 2.030 Trivial- 
und 1.373 Mädchenfchulen, dieſe haben fih im Jahre 1839 um 
2 Haupt-, 37 Triviale und 130 Mädchenfchulen, im Ganzen 
um 169 Schulen vermehrt. Jede diefer VBolfsfchulen wurde, wie 
aus der nachfolgenden Tabelle zu erſehen, im Durchſchnitt von 
50 Schülern beſucht. 

Volksſchulen im Jahre 1837. 


„ 


Haupt-, Trivial: und | MWiederholungd: | Summe aller 
Madchenfchulen. fchulen. Schüler. 
Delegationen. PP "77T — 
fäbige |defuhendel Zur | Schüler. | Männfih. Weiblich. 
Kinder, 


Mailand, Haupfiadt . 
In Mailand 


Brefcia 
Gremona 
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Boltsfhulen im Jahre 1839. 


Haupt-, Trivial: und | Wiederholungd: | Summe aller 
Mädchenichulen, fchulen. Schüler. 


Delegationen, Shul | Schul. 


ahi befuchende 
3abl. ar ' 3abl. Schüler. ! Männlich, | Weiblich, 


Kinder, 
Malland, Hauptfiadt . » 


Sn Mailand 
Breſcia 


Summe 3.635 |338,402 | 132,001 





In der Hauptftadt der Provinz befteht verbältnißmäßig eine 
fo geringe Anzahl von Volksſchulen, dag auf eine derjelben 462 
fchufbefuchende Kinder entfallen, ungeadhtet im Durchſchnitt auf 
100 Individuen der fehulfähigen Jugend nur 31 fehulbefuchende 
fommen. In ben einzelnen Delegationen jedoch beftebt eine ges 
nügende Anzahl Bolfsfchulen, nur werden biefelben viel zu wenig 
befuht. Nah den Angaben vom Jahre 1837 rechnet man im 
Durchſchnitt auf eine Schule der Delegation von Sondrio 34, 
von Mantua 42, von Brefeia 45, von Bergamo und Como 46, 
yon Pavia 50, von Mailand 62, von Cremona 69, und von 
Lodi 75, und im Durchſchnitt auf eine Schule der ganzen Provinz 
50 fchulbefuchende Kinder. Daß bier bei weitem mehr Schulen 
befteben, als in den kurz vorher genannten Provinzen, wo bie 
Schulen fleifiger benußt werden, ergibt fi) fhon daraus, daß im 
Umfange einer Duadratmeile duchfchnittlich mehr als 9 Schulen 
gezählt werben. In einzelnen Delegationen, als in jener von 
Mailand, Brefeia, Bergamo, Como, namentlich aber yon Pavia 
und Lodi, beftehen deren mehr als 10 im Umfange von einer 
Duadratmeile. 

Im Fahre 1839 wurden in der ganzen Lombardie gezählt: 
fhulfähige Knaben 172.423 fchulfähige Mädchen 165.979 
fhulbefuchende „ 113.185 fchulbefuchende „, 68.816 


es haben fonah 8. 59.238 Mädhen - .» . . 97.163 
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feine Schule befucht, und auf 100 fehulbefuchende Knaben famen 

54 fehulfähige, und auf 100 fhulfähige Mädchen 41 fchulbefuchende. 
Im Jahr 1837 wurden gezählt: 

fhulfähige Knaben 172.019 fchulfähige Mädchen 165.349 

Schulbefuchende Knaben 114.308 ſchulbeſuchende Mädchen 63.899 


es haben daher . . 57.711 Knaben und. . . . 101.450 
Mädchen Feine Schule beſucht, und es fommen auf je 100 fchul- 
fähige Kinder 66 von den fchulbefuchenden Knaben und 38 von 
den Mädchen. 

In den einzelnen Delegationen ift der Schulbefud fehr ver- 
ſchieden, und das Verhältniß der fchulfähigen zu den ſchulbeſuchen— 
den Kindern ift am günftigften in der Delegation von Bergamo, 
wo auf 100 fhulfähige 81 (und im Jahr 1839 aber 83) ſchul— 
befuchende gezählt wurden. Diefer Delegation zunächft reihen ſich 
die Delegationen von Brefeia mit 60 (61)*, von Sondrio 60 
(52), von Pavia 55 (54), von Komo 49, von Lodi 45 (AT), 
von Kremona 42 (46), von Mantua 40, von Mailand AO (46) 
ſchulbeſuchenden auf je 100 fchulfähige Kinder im Durchſchnitt. 

Sehr gering ift die Zahl der Wiederholungsfchulen, und 
noch unbebeutender der Befuch berjelben. Es beftanden nämlich 
im Jahr 1837 an 259 derfei Schulen, wovon im Durchſchnitt 
auf eine 19 Schüler famen, im Jahr 1839 aber nur 240, fo 
daß auf eine 18 Schüler famen. Das Berhältniß der Wieder: 
holungsſchüler des männlichen Gefchlechtes zu jenem des weiblichen 
war wie 100 zu 35. 

Bei dem Bolfsfhulwefen im Jahr 1837 waren angeftellt: 
2.243 Katecheten, 3.871 Lehrer und 230 Gehülfen, der Schulauf: 
wand war 507.054 fl., im Jahr 1839 dagegen 2.286 Katedheten, 
4.023 Lehrer und 228 Gehülfen, der Aufwand war 521.169 fl. 


Söhbere Lkehbranfalten. 


Im Sahre 1857. Im Jahre 1859. 
Profeſſ. Schiller; Profeſſ.: Schüler: 


Univerfität zu Yavia . » » ...60 1.288 53 1.618 
8 philofophifche Lehranftalten . . 59 1.359 58 1.319 
Beterinäranftalt zu Mailand. . . 10 32 9 32 


129 2.679 120 2.969 
* Die in der Klammer ftehende Zahl bezieht fih auf das Jahr 1839. 
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Im Sahre 1857. Im Jahre 1359. 

Drofef.: Schüler; Profeſſ.: Schüler: 

Uebertrag 129 2.679 120 2.969 

Chemiſch- tehnifhe Schule . » . 3 17 3 19 
Unterrichtsanftalten in den Fin-)Knab. 4 50 5 59 
delhäufern zu Lodi u. Krema für Mäd. 3 70 5 79 
Hebammenfchule zu Mailand. . . 3 97 3 87 
Gymna= J10 von Nerar unterhalten 98 3.579 98 3.764 
nafien (9 von Gemeinden. .. 71 128 71 1.285 





Zufammen 311 7.795 305 8.262 

darunter waren Stipendiſten . . 17mit2.975fl. 23 mit 1.725 fl. 

Die 19 Gymnafien vertheilen fih wie folgt: 

3 in ber Hauptftabt Mailand mit 1.328 (1.370) * Schülern, 
3 in der Delegation von Brefeia mit 918 (929), 2 in der von. 
Kremona mit 501 (536), 2 in der von Mantua mit 397 (A430), 
3 in ber von Bergamo mit 567 (544), 2 in der von Komo mit 
292 (325), 1 in der von Pavia mit 393 AN), 2 in der 
von Lodi mit 376 (400), 1 in der von Sondrio mit 90 (105) 
Schülern. 


Erziehbungsanfalten. 


Sm J. 1837: Im J. 1839: 

19 Kollegien und Konsifte . . . 1.207 Zögl. 1.024 Zögl. 
12 Waifenhäufer für Knaben. . . 588 „ 623 ,„ 
. ca) als Gymnafieen. . . 789 „ 805 , 
u b) „ »bilof. Anfatten . 496 „MM 5 
ej iheol. 490, 684, 
Kadettenhaus zu Mailand. ... — , 29 
Negiments- Erziehungshbaus . -» » 268 „ 5 „ 
Militärs Erziehungsinftitut . . . — „ 298: :,, 
Kollegium für Madden . . . 6 „ TI u 


21 Konvifte in verſch. Nonnenktöftern 607 „ 602 „ 
4 Erziehungsanft. für arme Mädchen . 50 „ 608 „ 
18 (20) Waifenhäufer für Mädchen . 1.331 „ 1.310 „ 
Mufikfonfervatorium ) für Knaben . 49 ,„ 4 „ 
Zaubftummeninftitut und Mädchen 34 ,„ 3 , 


Zufammen 6.095 „ 6.629 „ 
* Die in der Klammer ſtehende Zahl bezieht fi auf das Jahr 1839. 
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Ze, 


m 5. 1837: Im J. 1839: 
Inſtitut der Wiſſenſchaften und Kae 
zu Mailand. . . 5 34 Mitgl, 29 Mitgl. 
Geographiſches Militärinſtitut ee EI 49 ,„ 
Atheneum der Wiffenfch. zu Brefeia . 2297 „ 232..;; 
5 ” Mi „Sa. . 79, Or. 


„» Bergamo 140 „ 148 
Akab. der bild, Künfte zu Mailand . 102 „ 173: 5, 


Malerafademie zu Bergams. . . » g „ gI u 
„ Bor .» 2 2 —, 0; 

Muft foerein zu Brgam . . 2 — u 185 „ 
„ — 281. »,; 


m) Venedig. 

Sowohl für die höhere wiffenfchaftliche Ausbildung als für 
den Bolfsunterriht ift im Denetianifchen hinreichend geforgt. 
Sp waren fhon im Jahre 1837 an 25 Hauptfdhulen, 1.563 
Trivial = und 29 Mädchenſchulen, welche ſich bis zum Jahre 1839 
um 10 Trivial- und 12 Mädchenfchulen vermehrten. 

Diefe Schulen befuchten im 3. 1837 an 81.296, und im %. 
1839 an 77.870 Kinder. Es waren nämlich im Jahre 1837 : 
fhulfähige Knaben. 124.716 fchulfähige Mädchen. 124.094 
fchulbefuhende „ - 77.589 fchulbefuchende „  - 3.707 


daher mehr fhulf. &. 47.127 mehr fchulfähige M. 120.387 
Das Berhältnig der fchulfähigen zu den fehulbefuchenden 
Knaben war wie 100 zu 62, und jenes der fehulfähigen Mädchen 
zu ben fchulbefuchenden wie 100 zu 3, und auf 100 fchulbefuchende 
Knaben kamen A fchulbefuchende Mädchen, 
Im Jahre 1839 aber wurden gezählt: 
fhulfühige Knaben. 127.484 fchulfähige Mädchen . 126.820 
fchulbefuchende „ . 73.347 fchulbefuchende ,„  - 4.523 


daher mehr ſchulf. &. 54.137 mehr fhulfühige M. 122.297 

Das Berhältnig der fhulfähigen zu den fehulbefuchenden 
Knaben war wie 100 zu 57, und jenes ber fchulfähigen Mädchen 
zu den fchulbefuchenden wie 100 zu 3, und auf 100 fhulbefuchende 
Knaben kamen 6 fchulbefuchende Mädchen, Der Schulbefuch hat 
demnach im Jahre 1839 abgenommen. 
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Daffelbe Nefultat ergibt fih aus der Bergleichung bei ben 
einzelnen Delegationen, Man rechnet auf 100 fchulfähige Kinder 
in ber Hauptftabt Venedig 8, in der Delegation von Venedig 
30 (32)*, von Berona 28 2), von Udine 36 (33), von 
Padua 27 (23), von Vicenza 34 (32), von Tresifo 40 (34), 
von Novigo 22 (23), von Belluno 55 (53), in der ganzen 
Provinz 32 (30) fehulbefuchende Kinder. 


Gymnaſien und Volfsfhulen im Jahre 1837. 


Haupt-, Trivial- und Summe aller 


Gymnaſien. Mädchenſchulen. Schüler. 


Delegationen. Schul. | Ent. 


fähige beſuchende 


Schuler. Mannlich. Weislich. 


Kinder. 


Hauptſtadt Venedig . » 
Delegation von Venedig . 
„ WBerona . 

Udine « 

Dadua . 

Vicenza. 

Trevifo . 

Kovigo . 

Belluns. 


1.617 |248,810 77.589 


Gymnaſien und Volfsfhulen im Jahre 1839. 


Saupt:, Xrivial: und Summe aller 
Gomnafen, Mädchenfchuten. Schüler. 
Delegationen. Shut. | Saul. 
befuchendej fäßige A 
Schüler. ahl. Männlich. | Weiblich. 


Kinder, 


Sauptftiadt Venedig . » 
Delegation von Venedig , 
Berona . 
Udine . 
Dadua . 
Vicenza. 
Treviio . 
Rovigo . 
Belluno. 


1,977 1,639 | 254,304 | 77,870 | 73,347 





* Die in der Klammer ftehende Zahl bezieht fich auf das Jahr 1839. 
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Nach der vorhandenen Anzahl von Schulen fommen auf eine 
derfelben in der Hauptftabt Benedig 42 (45), in der Delegation 
von Venedig 53 ON, von Berona 30 (AO), von Udine 54 (50), 
yon Padua 40 (35), von Vicenza 49 (47), von Trevifo 56 (49), 
yon Rovigo 49 (46), von Belluno 62 (61), und in der ganzen 
Provinz 50 AND Schüler im Durchſchnitt. Sonach zählt biefe 
Provinz eine binreichende Anzahl Schulen, und es ift nur zu 
wünfchen, daß felbe mehr befucht werben. 

Bei biefen Schulen waren im Jahre 1837 angeftellt 1.469 
Katecheten, 967 Lehrer und 766 Gehülfen, der Aufwand war 
307.311 fl., im Jahre 1839 aber 1.48% Ratecheten, 934 Lehrer 
und 845 Gehülfen, der Aufwand war 320.173 fl. 


Höhere gehbranftalten. 


Sn 3. 1857. Im J. 1859. 
Profeſſ.« Schüler:  Profefl.: Schüler: 
Univerfität zu Padua. » + + > 36 1.351 36 1.632 


A phitofophifche Lehranftalten . . 31 433 30 442 
Armenfhule für Knaben zu Venedig 9 227 9 230 
Inſt. d. frommen Schulen zu Chioggia 


für Snaben oo 0. 280 8 250 
Armenſchule für Mädchen zu Venedig 9 100 9 106 
Wohlthätigkeitslehranſt. zu ©. Caſſiano — — 6 40 


Inſt. der frommen Schul. zu Chioggia | 
für Mädden. » 0. > 160 12 245 
8 Öymnafin » eo nono 66 2.002 64 1.977 


Zufammen 168° 4.559 174 4.912 


Erziehungsanſtalten. 
Im J. 1837: Im J. 1889: 


2% k. Konvikte zu Venedig u. Verona 139 Zögl. 168 Zögl. 


Sefularfolfegium zu Bendig - - - 66 „ 64 „ 
Rabinifches Konvikt zu Padua . - - — —— 
3 Kommunalkollegie.. + + 9 „Tun 


3 Waifenhäufer für Knaben. . . - 135 u 159 „ 
12 Seminarien als Gymnaſien. » » 83 u 964 , 
12 * „philoſoph. Anſtalten 288 297 u 
12 F ‚» tbeologifhe , 36 „ Alm 


1.896 Zögl. 2.152 Zögl. 
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Im 5. 1837: Im 5. 1839: 
Uebertrag 1.968 Zögl. 2.152 Zögl. 
Marinefadetten-Rollegium zu Venedig . 55 49 


Regiments » Erziehungshaus zu Cividale — ,.'59, 
22 Kollegien für Mädhen . » .» 384 „ 735 u 
11 Waifenhäufer für Mädhen . » . 647 „ 597 
4 — „Knaben u. Mädch. 245 „, ll... 


Zufammen 3.227 Zögl. 3.853 Zögl. 


Bildungsanfalten. 
Im 5%. 1837: Sm 5. 1839: 


Atheneum zu Venedig . . - 234 Mitgl. 293 Mitgl. 
Akademie der Künfte und Life 

haften zu Padua ... . k — 291. >, 
Atheneum zu Trevip . . . > Bi 437.344 


Akademie der Wiſſenſch. zu Rovigo 4165 170 „ 
RR d. fchönen Künfte zu®enedig 146 „, 158 „ 


1 f. Maler u. Bildh. zu Berona 49 „ 49 „ 
Geſellſch. des Aderbaues, der Gewerbe 

und des Handel . 2... 17 „ 115 „ 

Aderbaugefellihaft zu Udine . . . 1592 „ 149 ., 


Zufammen 1.413 Mitgl, 1.540 Mitgl. 
n) Ungarm 
Ueber die Lehr, Erziehungs- und Bildungsanftalten des König 
reiches Ungarn fehlen die bei den übrigen Provinzen nachgewieſenen 
näheren Daten, es läßt fih daher nur Weniges mittheilen. 
Lehranftalten beftehen: die Univerfität zu Peſth; 
6 fatholifche Lyceen (Mfademien) mit philofophifchen und 
juridifhen Studien zu Agram, Kaſchau, Großwarbein, Prefburg, 
Raab und Erlau; 8 afatholifhe Lyceen zu Preßburg, 
Dedenburg, Käsmarft, Eperies, Raab, Debreczin, Saros-Pataf 
und Papa; 2 philofophifhe Lehranftalten zu Szegedin 
und Stein am Anger; das Georgicon (Graf Feftetitd Oeko— 
nomieinftitut) zu Keszthely; das ökonomiſche Inſtitut zu 
ungarisch Altenburg; die Ludowieciſche Afademie zu Waigen; 
ferner 67 katholiſche und 13 afatholifche Gymnaſien. 
Die Bergafademie zu Schemnig, vom Aerar unterhalten, 
mit einem Aufwand von 16.461 fl., zählte im Jahre 1837 an 
Becher, ftatiftifche Ueberficht der Bevölkerung, 36 
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7 Profefforen und 225 Schüler, darunter waren 53 Stipenbiften 
mit 10.600 fl.5 im Jahre 1839 waren 9 Profefforen und 327 
Schüler, darunter 57 Stipendiften mit 11.400 fl., der Aufwand 
der Anftalt war 12.638 fl. 

—Als Erziehbungsanftalten find befannt: 2 Konvifte für 
Adelige zu Agram und Kafhauz 24 TYateinifh> und griechifch- 
fatholifche Seminarien mit 1.200 Zöglingen, 14 Negimente-Erzie- 
hungshäuſer mit 789 Zöglingen, 1 englifches Fräuleinftift zu 
Peſth und 1 Taubftummeninftitut zu Waigen mit 60 Zöglingen. 


0) Siebenbürgen. 


——— Lehranſtalten. 


Im J. 1859. 1837. 
Profeſſ. Schüler: Schüler: 
Lyceum zu Klauſenburg14 286 329 
Theolog. Lehranſt. d. nicht unirten Griechen 
zu Herrmannftadtt . . 1 60 60 
2 theol. Lehranft. der Unitarier u Keresztur 
und Thorda .. . 2 1% 120 
Gymnaſien, 11 katholiſche u. unktt grierh. 45 1.690 1.407 
" 9 afatholifhe - » « . . 81 1.894 2.084 


Zufammen 143 4.050 4.000 


Boltsfhulemn 
Sm 3. 1887: Dabei waren angeftellt; 
Katholiſche: Hauptfchulen 35, 84 Katecdheten, 
Trivialfchulen aa 222 Lehrer und 
Mädchenfhulen 40) 41 Gehülfen; 
Akatholiſche: Hauptfchulen 193 389 Katecheten, 
Trivialfchulen * 965 Lehrer und 
Mädchenſchulen 275) 404 Gehülfen. 
Knaben: ſchulfähige 41.917, ſchulbeſuchende 31.958 
Mädchen: „, 24.901, Pr 18.436 


Zufammen 66.818 50.394 
Es entfallen demnah auf 100 fhulfähige Knaben 76 fehul- 
befuchende, und auf 100 fchulfähige Mädchen 74 fchulbefuhende, 
fo daß im Ganzen von 100 fehulfähigen Kindern 75 die Schule 
befuchen. 





—— — = 
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Die 30 Wiederhofungsfchulen befuchten 420 männliche und 


300 weiblihe Schüler. 
Im Jahre 1839 war die Zahl der Volfsfhulen, und zwar: 


dabei waren angeflellt: 


katholiſche: Hauptſchulen 16) 49 Katecheten, 
Trivialſchulen ul 128 Lehrer und 
Mädchenfhulen 13) 24 Gebülfen; 
akatholiſche: Hauptfchulen 29, 377 Katecheten, 
Trivialfchulen 1007| 943 Lehrer und 
Mädchenfchulen 282) 449 Gehülfen. 
Die Zahl der fhulf. Knaben war 50.948, der ſchulbeſ. 34.191 
„ nn „Mädchen, 36.680, „, „20.035 


Zuſammen 87.628 54. 226 

Es entfallen daher auf 100 ſchulfähige Knaben 67 ſchulbe— 

fuchende, und auf 100 ſchulfähige Mädchen 54 ſchulbeſuchende, 
und im Ganzen auf 100 fchulfähige Kinder 62 fchulbefuchende. 





Erziehungsanſtalten. 
Im J. 1837; Im J. 1839: 
Adeliges Konvikt für Katholiken 50 Zögl. 50 Zögl. 
7 fonftige fathofifhe Konvifte . 349 „ „8 „ 
A Kollegien der Evangelifchen 


und NReformirten - - . 500 „ 500 „ 
Kollegium der Unitarier. » » 2350 „ 259 ,„ 
Seminarium für Katholifen . 4 ; 40 9, 
„unirte Griechen 103 „ 104 „ 
2 Regiments Erziehungshäufer. 117 „ 108 „ 
Urfuliner Mädchen » Erziehungs 
anftalt . .- 164 „ 10 , 
Waiſenhaus für Knaben und 
Mädchen..4113 „ 150 „ 


Zufammen 1.990 Zögl. 1.679 Zögt. 
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p) mititärgränge 
Volksſchulen im Jahre 188. 


Haupt’, Trivial⸗ und Wie derho⸗ Summe aller 
Maͤdchenſchulen. lungsſchulen. Schüler. 


— — — 





















Generalate, Regimentert und 
Kommunitäten. 






































Schul · Sqchul⸗ 
fäbige beſuchende Zahl. 
——,————— 


Kinder. 






Scaler. Mannlich. | Weiblich. 











Karlſtädter Generalat. 












































Biecaner Regiment nr" 44 | 11.017 969 | 9 1.025 54 

Karlebagoer Kommunität « + + 1 115 si 1 483 — 
Ottochaner Regiment* gg | 7.188 | 1.455 6 1.405 103 
Zengger Kommunttät « . - * ° 524 166 | ? 179 56 
Dguliner Regiment oe - * a) 5849| 1.4 31 1.805 277 
Eyzuliner " ee 52 | 3.596 1.510 | 3 1.390 261 
ge z 

Summe] 148 | 29.583 5.584 | 84 5.80% 751 

Banal:Generalat. 

Erfied Banal Regiment + + 3 5.559 1.178 | 9 1.361 364 
Zweited F Per: WR. 5.8237 1,071 | %0 1,295 170 
Herriniaer Kommunität + + 3 364 275 318 106 
Koftalnizaer r ... 2 46% 106 | 26 
Summe) 5 n.2ıe | 2.625 | 5% 3.068 666 

Warasdiner Generalat. 

St. Georger Regiment.» + + 7.391 | 3.046 | 60 3.068 | 2.029 
Bellovarer Kommunltät +. 3 170° 306 | A 27% 73 
Kreuger Regiment + * . 88 5.59 | 2.275 | 4 2.175 712 

fpanicher Kommunität. + * _ — — |- — — 
Sunme| 1% 13.550 | 5.627 10% 5.515 2.814 





Slavoniſches Generalat. 
Sradidcaner Regiment » + + * 87 
Brooder Fr I a 75 


5.063 3,119 | 85 
4,856 3,559 | 76 









" Kommunltät + + + * 4 328 264 218 122 
Peterwardeiner Regiment » - + q3 | 7.977 | 3.795 57 3.895 1.055 
r Kommunität » - 4 475 351 292 10% 
Karlowiger Kommunität . + + 3 53? 325 212 113 
Semliner ä ar 12 1,296 7:7 679 285 







<fchattiten: Bataillon · 16 | 3.122 1.400 1.577 507 


Summe) %77 
Banatifched Generalat. 
Deutſch⸗ Banatiſches Regiment .| 75 
Pankſovaer Kommunität + + 6 
Wallachiſch⸗Illyriſches Regiment 130 
Weißkirchner Kommunität. + -+ 3 
Juyriſch⸗ Banatiſches Bataillon „| — 











23.079 | 13.540 239 13.186 | 6.200 


13.885 | 11.754 | 64 8.804 6.851 

1,310 1.230 1.124 439 
12,098 | 7.316 117 7.19% 3,781 
635 601 327 















Summe) #14 
Siebenbürgiſches Generalat. 
Erjied Seller Regiment 2 + + 41 
Aweited " " * 109 
Erſted Wallachen Regiment + + 69 
Zwelted " r 81 
Szekler Hufaren onen * 12 


6.504 3.664 2.485 1.179 
4.667 4.132 2.603 1.529 
3,673 2.569 2.089 1,019 
5,254 3,18% 2.483 1.978 

496 347 260 101 















Summe) %5?% 





Be — — 
20.629 | 18,594 |106 9.925 | 5.806 
—— 









Aue Tue Keil ee 
Hauptfumme| 1.106 1125.99 62.205 |770 | 20.697 55.217 | 27.685 
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Boltsfoulen im Fahre 2839. 


Saupti, Trivialz und. |) Wiederhos. |; Summe,aller 




















Maͤdchenſchulen. lungsoſchulen. Schuller. 
Generalate, Regimenter und — u De — — 
— © ul» ic 
Kommunitäten. arten | pefaßhendtlagr.1, @aakcs. A’ märnpigı| kein 
Kinder, 

Karlitädter Generalat. | 
Liccaner Regiment . 2... 14 | 10.185 1.075 | 14 95 1.114 59 
Karlobagder Kommunität . 2. 1 116 451 1 9 54 — 
Ottochaner Negtment . . 38989 6,691 1.482 | 18 204 1,51% 174 
Zengger Kommunität . , . - 2 553 1751 % 17 122 | 70 
Dauliner Regiment 4 6,869 1,498 ji 40 630 1.769 293 

51 4,751 1,511.| 26 142 1,376 277 


Szlulhner * FE a 






— | mn nn 0 dm — — — — — — 


Summe 





Bellovarer Kommunitaͤt 
Kreutzer Regiment— 


58 5,755 2,198 
Kyanicher Kommunftät .'. .'. 


— — 


148 29,104 5,696 |101 1,120 5,938 878 
Banal:Generalat. 

Erfied Banal Regiment -.r « 23 | 5,951]. 4.089,29 495. |:,.1,265 | 819 
Aweited u Ar ri 5.283 1,358 | 20 443 1,504 302 
Metriniaer Kommunität .. 4 3 446 240. 1 167 316 9 
Roftainijaer nr u. 2 448 104 | 1 13 9 26 
Summel 58 | 1e.ı8s | 2.791 | 51 | 1.188 | 3.176 | 738 

Warasdiner Generalat. 
St, Seorger Realment . » . 65 7.491 3,183 | 66 1.796 2.955 2.024 
t ss |. 25 72 


3 164 299 | 
| 











Summe 
Slavoniſches Generalat. 
Gradiscaner Regiment . 
tooder n am 


88 4.297 2.999. | 86 
80 5,159 3.679 | 76 








Pr Kommunltät . +. 4 333 a2 | 2 69 197 9 
Deterwardeiner Reaiment „I. 7. 6,467 3.871 | 68 970 3,681 1,160 
„ Kommunität . 4 525 335 | 1 52 317 120 
Karlswiger Kommunität . « « 3 519 322 | 1 32 259 9 
Semliner H ed 12 1.165 716 | 18 307 711 312 
Tſichaltiſten-⸗Bataillon 17 | 3,182 | ‚1.545 |-16 534 | ‚1.655 474 
Summe] 280 | 21.652.| 13.757 ,259| 5,747 |: 13.112 | - 6,398 


Banatifched Generalat. 
Deutich:Banatifched Regiment » 
Pankſovaer Kommunttät: =’. 
Wallachiſch-JIllyriſches Regiment 
Weißkirchner Kommunität . 
JIllyriſch-Banatiſches Bataillon . 


3,293 7.240 5,703 
361 1.126 557 
3,188 5.624 3.791 
375 699 418 


rı 1 11.124 9,650 | 63 
6 1,37% 1.322 | 4 


126 | 13.410 | 5.630-|102 | 2,298 | ‚5.218 | 2.760 














Eumme| 229 | 26,039 | 21.974 201 8.648;| 18,016 | 12.606 
Ziebenbürgifches Generalat. 
Erſtes Szekler Regiment 41 6.6491 4.208 | — — 2,346 1.357 
Zweited „, " . 110 5.653 4,661 | — — 2.956 1.705 
Erfied Mallahen Regiment so! 3.6381 2.65.16 554 | 2.10 | 1.049 
Zweitd u 7 . Bl | 4.070 44 1.308 | 25 2x 
Szekler -Hufaren., :; » 12 691 3541 | ® 20 255 119 
* Summe 294 | 21,898 | 15,978 115 1,532 | 11,187 6,788 
— Hauptſumme 1.135 124. 270 | 65.8371 |se3 ‚20,818 56.587’ 30;108 | 
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Auch in der Militärgränze hat die Regierung für eine hin- 
reichende Anzahl Schulen Sorge getragen, nur werden diefelben 
von der fchulfähigen Jugend viel zu wenig beſucht. Diefelbe hat 
im Jahre 1837 an 1.106 (darunter 570 Fatholifche), und im 
Sahre 1839 aber an 1.135 (darunter 581 Fatholifche) betragen, 
und zwar in dem erften Jahre 24 Haupt=, 1.053 Trivial- und 
23 Mädchenſchulen; im Jahre 1839 find 9 Trivial- und 20 
Mädchenſchulen zugemachfen. 

Im Jahre 1837 wurden gezählt: 

72.324 fchulf. Knaben u. 53.674 fhulf. Mädchen 
42,509 ſchulbeſ.  ,, 19.705 fchulbef. „, 


daher um 29.824 fchulf. Knaben u. 33.969 ſchulf. Mädchen mehr. 
Das Berhältniß der fchulfähigen zu den fchulbefuchenden 
war bei den Knaben wie 100 zu 59, bei den Mädchen wie 
100 zu 36. 
Im Jahre 1839 wurden gezählt: 
70.715 ſchulf. Knaben u. 53.561 ſchulf. Mädchen 
43.896 ſchulbeſ.  ,„ 21.975 fchulbef. „ 


daher um 26.819 ſchulf. Knaben u. 31.586 fhulf. Mädchen mehr. 

Das Berhältniß der fchulfähigen zu den ſchulbeſuchenden war 
bei den Knaben wie 100 zu 62, bei den Mädchen wie 100 zu 41, 
woraus zu erſehen, daß ber Schulbefuch bei beiden Gefchlechtern 
zunimmt. 

In den einzelnen Generalaten ift das Verhältniß der fchul- 
fähigen zu den ſchulbeſuchenden fehr verſchieden, man rechnet auf 
100 fehulfähige im Durchſchnitte 

während des Jahres 1837: während des Jahres 1839; 


im Karlftäbter Generalate 19 fchulbefuchende 19 ſchulbeſuchende 


„ Banal = [2 21 „ 23 1 
„Warasdiner 41h1 42 Pr 
„ſlavoniſchen . 58 " 63 „ 
„ banatifchen I — 84 F 
„ſiebenbürg. — 6 73 
in der ganzen Provinz. 49 — 53 


Im Jahre 1839 kamen auf eine Schule im Karlſtädter 
Generalate 38, im Banal-Generalate 48, im Warasdiner 
Generalate 45, im ſlavoniſchen Generalate #9, im Banatifchen 
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Generalate 95, im fiebenbürgifhen Generalate 54 und im Ganzen 
57 ſchulbeſuchende Kinder. 

Wiederholungsfhulen waren im Jahre 1837 an 770, biefe 
befuchten 12.717 männlide und 7.980 weiblide Individuen, im 
Jahre 1839 waren 823 Wiederholungsſchulen, diefe befuchten 
12.691 männlide und 8.127 weiblihe Individuen, 

Bei dem Unterrichte waren im Jahre 1837 angeftellt 847 
Katecheten, 1.131 Lehrer und 129 Gehülfen, der Aufwand für 
die Schulen war 128,429 fl.; im Jahre 1839 waren 871 Kate- 
cheten, 1.160 Lehrer und 120 Gehülfen angeftellt, der Aufwand 
für die Schulen betrug 134.896 fl. 


Höhere Bildungsanfaltenm 


| Im Sahre 1837. Im Jahre 1839. 
Profeforen: Schüler: Profefforen: Schüler: 
8 mathematifhe Schulen . . . 33 406 31 369 
Gymnaſien für Kathol. zu VBinfonge 7 82 5.8 
7 der nicht unirten Grie— | 
hen zu KRarlowiß. . . 6 229 6 247 


Zufammen 46 - 17. 42 698 
darunter waren 11 Stipendiften mit 892 fl., 16 Stipd. mit 1.202 fl. 
Erziehbungsanfalten. 


Sm J. 1837: Gm 5. 1839: 


Konvikt für nicht unirte Griechen zu Karlowig 52 Zögl. 63 Zögl. 


Seminarium zu Zengg. - 2... 2 2 
j „, Karlowis für nit mirte Ba rue 
Griechen . . » >: ar A 
Militär - Erziehungsanftalt zu Naszod .. 56 „60: „ 
7 " / Kezdi⸗ Vaſar⸗ 


heliz. . . 115 „ 108, 
Zuſammen 276 Zögl. 271 Zögl. 
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v1. 
Kinderbewahranftalten im jahre 1937, 


Defterreidh unter der Ens: 
Anzahl: Lehrew, Aufiichtöperf,: Kinder: Aufwand; 








Wien am Rennweg . . 1 2 200 680 fl. 
„»  n»  Schaumburger: 
grunde . 41 2 160 676, 
„ zu Margaretben 1 2 210 702, 
u „ Eröberg . 1 2 120 476, 
Reindorf £ 1 2 100 594, 
Hernals . 1 2 150 354, 
Neulerchenfeld . 1 2 180 858, 
Summe 7 14 1.120 4.340 fl. 
Defterreih ob der Ense: 
EEE | 2 73 400 fl. 
BIS: ig 538 207 " 
Summe 2 5 131 647 fl. 
Steyermarf: 
Sri . . 41 2 155 1.106 fl. 
Kärnten und Rrain: 
Laibah . 1 1 74 562fl. 
Klagenfurt . | 1 3 73, 
Summe 2 2 167 1.275 |l. 
Tyrot: | Ä 
Sunsbud . 22.55 10 A468 2.035 fl. 
Böhmen: 
Prag. — 4 9 696 1.827, 
Karolinenthal . 1 1 62 564, 
Königgrätz. 1 1 15 215, 
Pilfen 2% 1 2 134 318, 
Summe 7 13 1.047 2.924 fl. 
Mähren und un 
Brünn ... 2 6 419 891, 
tombardie: 
Mailand . ERDE 17 442 5.268 „ 
Brekn -. 2.2... 1 11 180 1.778 „ 
5 28 622 7.046 fl. 
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Anzahl: Lepr: u. Auffichtöpert.; Kinder. Aufwand; 


Uebertrag 5 


Gremona . 
Sorefina . 
Gafalmaggiore . 
Mantua . 
Bozzolo 
Bergamo 
Treviglio 

Lodi 


3— ». u. .» ... — 
— 
m] | Geis jene Jene juni fern — — — 


Summe 
Benedig: 


Benedig . 
Verona 


Summe 
Hauptfumme 


———— 


28 


16 
11 


$| 
IIND ma 1 


18 
8 


26 
165 


622 7.046 fl. 


532 1.752, 
169 500, 

16 320, 
100 1.167, 
135 380, 

97 760, 
229 516, 
46 650, 


1.946 13.091 fl. 


358 7.032]. 
210 3.001, 


568 10.033 ff. 
6.021 36.342 fl. 


Kinderbewahranftalten im jahre 1839, 


Anzahl: Lehr⸗ u. Aufiichtöperf,; Kinder: Aufwand: 


Defterreih u. d. Eng: 


Wien am Rennweg . . 1 
»r  „» Schaumburger: 


grunde . 1 

„ zu Margarethen 1 

„nn Erxrbberg . 1 

Neindorf . Er; 
Sernald . 2. 2 2.2.11 
Neulerhenfeld . 1 
Summe 7 


Defterreih ob der Ense: 
Linz a —— 
BER te ee 
| Summe 2 
Steyermarf: 
DEAB 4 0 2. 


197 T52fl. 
120 636, 
145 674, 
100 501, 
109 611 
127 389, 
182 870, 





980 4.433 fl. 





78 365 fl. 
59 335, 
137 700f. 


107 1.139 R. 


* 
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F Anzahl: Lehr: u. Aufſichtsperſ. Kinder: Aufwand: 
Kärnten und Krain: 











Bla » 1 2 113 931 fl. 
Klagenfurt...1 3 94 7232, 
Summe 2 5 207 1.653 fl. 
Böhmen: 
Prag am Hrabef 1 3 220 636 fl. 
„» auf der Kleinfeite 1 2 232 462, 
„ am Hrabfchin | 3 93 473, 
„ in der Judenſtadt . 1 3 124 646, 
Karolinenthal 1 2 85 692, 
Jungbunzlau 24 1 142 208, 
Königgräß 1 2 97° 275, 
Pilſen | 2 120 342, 
Rakonitz A 2 86 288, 
Ellbogen . | 2 716 250, 
Kuttenberg -» 4 2 121 326 „ 
Summe 11 24 1.396 4.598 fl. 
Tyrol: 
zu Innsbruck im Stadtbezirke 1 3 62 332fl. 
im Bezirke St. Nikolas . 1 2 87 348, 
„Dreiheiligen 1 69 244, 
Weibliche Induſtrieanſtalten 
im Bezirke St. Nikolas . 1 3 134 732, 
* „ Dreiheiligen . 1 2 108 313, 
Summe 5 11 460 1.989 fl. 
Mähren und Schlefien: 
Brünn, Borftadt Unterzeil 1 2 181 450f. 
„WAltbrünn 1 2 219 507, 
22, | [117 ae ae ur ae | 2 147 457, 
Troppau . 1 3 62 508, 
Summe 4 9 609 1.922 fl. 


Yombardie: 





Mailand . 5 19 642 7.597 fl. 
Breſcia — —— 415 399 4.090 „ 
Demo . -.. 3.0 4 8 51 119, 

| 9 42 1.092 11.806 fl. 


a —— — = - * Er 5 CH 


Gremona . 
Spneins . 
Sorefina . 
Cofalmaggiore 
Mantua 
Bozzolo 
Bergamo . 
Treviglio . 
Como . 
Pavia . 
Lodi 


Venedig: 
Benedig . 
Berona 
Ubdine . 
Bicenza 
Trevifo 


Teltre . 
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Anzahl: Rehr: u. Aufiichtöperf.; Kinder: Aufwand: 


1.092 11.806 fl. 


Üebertrag 9 


. [) * . * * + * + ” 
>| 
Jene | ie fee — je A) ende — — — mei, 


Summe 


» 0.8 9 + + 
a —— 


Summe 12 


Hauptjumme 66 
Im Jahre 1837 aber 38 


Daher ein Zuwachs von 28 


24 
3 


8 AR 
lw nn. nn ww 


ea 10 
DD m Wo Dt 


349 


22.650 fl. 
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9.489 fl. 
3.635 „ 
1.371 „ 
2.321, 
1.738 „ 
400 „ 





1.556 18.954 fl. 
8.232 58.038 fl. 
56.021 36.342 „ 
2,211 21.696 fl. 


Nachtrag. 
Summarifche Weberficten der Bevölkerung im Jahre 1840. 


1. Wohnorte, Häufer und Familien, 












Flächen: 
inhaltin Wohnorte. 
öſterrei⸗ 


Dei: Eräbte. 
len, 













Häufer,. | Familien. 












Märkte. | Dörfer. Zuſammen. 






160.893 306,411 
187,184 182.238 
162.256 196.129 
115.254 157.309 

66.247 112,069 
118,668 170.63? 
576,976 | 971.583 
308.717 | 49.442 


239 | 4.305 | 4.579 
114 6.722 | 6.853 
9 | 3.593 | 3,709 
4 | 5.97 | 5.99 
14 944 983 
es 1.483 | 1.478 
279 | 12.053 | 12.618 
184 | 3.672 | 3,978 














Defterreih u. d. End 344 35 
Defterreich ob der End 333 17 
Eteyermart . +. 390 20 
Kärnten und Krain. 354 25 
Küftenland . . » .» 138 30 
Tyrel.. 494 22 
236 
116 
96 
15 




































Böhmen. - » . + 854 
Mähren u. Schienen 476 
Galizien. . . . .| 1,561 193 6.056 | 6,345 | 687.396 | 1,117,96 
Dalmatien. » . » 224 35 824 874 69,855 65.533 


— | m — [mn — / — nn | — — — — 


Summe 5,198 | 66% 1.224 45,519 | 47.405 | 2,393.446 | 3,780.292 




























Rombardie . .» » . 877 14 138 4.132 | 4.284 | 298.105 | 507.188 
Benedig . 2. +.“ 411 22 239 3.213 | 3,474 | 363.541 | 421.486 


7,758 | 661.646 | 983,608 



















645 11.795 | 12.496 | 1,771.900 | 2,568.000 
Siebenbürgen . . » 962 46 2.305 | 2.380 | 312,500 | . 366.400 
Milttärgränze -. . .» 683 12 23 2.038 | 2,073 | 140.209 | 129,911 


mn [mm / — — — — — —— — — — 


714 16.138 | 16,949 | 2,224,609 | 3,064.311 
2.315 69.002 | 72.112 | 5,279.701 | 7,773,211 









Unsarn - 2. 2... 4.000 56 
29 







































Sauptfumme 11.631 73 
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HI. Bevölkerung nach dem Gejchlechte, das Militär und ihre 
Vertheilung nach dem Ylächeninhalte. 


ö R J Auf die Melle 
Bevölkerung mit Anfang ded Jahres 1840, nee 
Darunter mit | ohne 


Maͤnnliche. Zuſammen vom 
| Mılttär. 


Länder. 


Oeſterreich u. d. Ens 705,361 1,409,626 | 34.226 | 4,098 
Defierreich ob der End 420.504 437,064 857.568 2,575 
Eteyermart . . » . 430,967 49.342 975.309 2.501 
Kärnten und Krain . 366.145 393.396 759.541 ’ 2.146 
Küftenland . . . . 212.456 238.703 451,189 3.487 
url 2 2 2 2 9. 417,522 422,233 839,755 1.700 
Böhmen . . . . „| 1,9653,834 2,190.334 4,174. 168 
Mähren und Schleſien 1,122.333 2,166,638 
Salizien 2 2 02. .| 8381,581 2,415.662 4,797,243 
Dalmatien . x.» 206.313 187,715 394 083 


Summe| 8,2%49,518 | 8,6u5,547 | 16,355.065 


2ombartie * * * * 1,292,032 1,255,944 2,517.976 
Venedig 2.0.0 .] 1.104.181 1,064.372 2,168,.553 


Summe | 2,396.213 2,320,316 4,716,529 


Ungam » . . . .] 597.208 6, 179,000 12,096,202 3,024 
Eiebenbürgen . » | 1,023.300 1,055.700 2,079.000 2.161 
Mititärgränge » .. 616.393 587,207 1,203.605 1.768 


Summe | 7,556.000 | 7,821.907 | 15,378,807 |1e2.024 | 2,724 
Hauptfumme ' 18,202.631 | 18,747.770 | 36,950.401 464.978 | 3.177 
F 





III. Geburten. 


a) Eheliche und unchelide, nad dem Gefdlchte und der Religion. 


Eheliche, Uneheliche. Kathol. | Nicht Prote⸗ 
Länder. — — — — — ur + airte an: Juden. 
Mannlich. Weiblich. Mannlich.Weiblich. 


Oeſterreich u. d. Ens 20.669 | 19,667 | 6.676. 6.370 | 52,945 1 
Oeſterreich ob der End | 10,508 | 10.041 | 2.337 | 2,343 | 24.385 1 
Steyermark.142. 184 11.2857 | 3.798 | 3,631 | 30,522 
Kärnten und Krain. 9.637 | 9.088 | 2,113 | 2.073 | 22.548 
Süflenland . te 8.523 7.944 674 652 | 17,539 
Tnrol 2... 12,859 | 12.073 603 5% | 26.099 
Böhmen « + + + „| 71.936 | 66,900 | 12.189 | 11,610 | 158,318 
Mähren und Schlefien | 38,267 | 35.921 5.447 | 5,333 | 79.835 
Dalmatin 2... 5,684 5,540 195 216 9.592 
Rombardbie . .» - „| 51,547 | 493.023 2.413 2.238 | 104,203 
Venedig . . +» 41.342 | 33.750 1,134 1.001 | 82.101 
Militärgränge 26,230 | 24,786 317 292 | 24.374 





Anmerfung. Die Radmweifungen von Galizien, Ungarn und Eiehenbürgen vom Jahre 1940 über die 
@rburten, Trauungen und Eterbelälle find zu unvollländig, wurden dDaber nicht aufgenommen. 
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b) Codte Geburten. 




















| Eheliche. Uneheliche. Sm Ganzen. 





bornen vers 
halten fi 
wie 1 zu 


Länder, 
















Männtich | Weiblich. Männlich. Weiblich. Männfich. | Weiblich, 











— 


Oeſterreich unter der Ens 414 313 217 20? 727 419 467/15 j 
Defierreich ob der End 188 111 49 46 299 95 
Ötenermaf . . .. 26% 156 » 71 418 166 
Kärnten und Krain.— 129 95 26 22 221 43 
Süfenland. x... 157 111 22 27 268 49 
Euyrol = 2 020% 66 37 11 6 103 17 
Böhmen: 222. 1 | 985 86 | wi | 2385 | 617 
Mähren und Schlefien. 490 237 113 96 777 209 
Datmatin. » . . . 11 11 5 7 22 12 
Rombardie . +. 675 436 55 4 | 1.111 9 
Menedig. » 2...» 438 232 9 12 670 21 
Militärgränze .. 7 7 


C) Geburten nach dem Geſchlechte und der Art, und dem gegenfeitigen Verhältniſſe. 


Die um: 
Geſchlecht. ehelichen 
zu den 
ehelichen Summe. 
verhalten 


Mannlich. Weibtih | Ebeliche. uUneseliche. ſich wie 


Es wur 
den mehr 
geboren 
als ſtar⸗ 
ben. 


Todte Geburten. 


Oeſterreich unter der 

End. » 53,332 
Dejterreich ob der End 25.279 
GStenermarft. x. . 0.90 
22,911 
17.793 
12.669 | 24.932 26,131 

73.764 | 139.410 163.211 |2 
Mähren u. Schleſien 41,254 | 74.188 84.963 
Dalmatien. » . » 5,756 | 11,224 12.182 
Zombardie . » . . 50.321 | 99,570 104.251 
Mendig. 2... » 39,751 | 80.092 82,227 
Militaͤrgränze . » - 25.078 | 51.016 51.625 
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IV Trauungem 
a) Crauungen nad dem Stande und der Religion. 


Länder. 


verwittwet. 
unirt griechi: 


Katholische u. 
griechifche 
Bermifchte. 
Südifche, 
Trauungen, 
Gegen - das 
Jahr 1839 
mehr um 


Vermiſcht. 


Oeſterreich unter der 
Ens.. 
Oeſterreich ob der 
Ens... 
Gteyermarf . » 


+ 


Kärnten und Krain 
Küftenland . » „| 2.663 


Torol 2» 2.0.0. [| 4.04 
Böhmen « +» . + [86,871 6.037| 32.928 
Mähren u.S dylefien) 13,596 3,483] 16,692 


Dalmatien . » + | 2,236 293| 2.230 
Zombardie . . + )15,470| 1.753| 3,225/20,.413 


Venedig . . . . 13.083] 1.264) 2,274] 16.580 
Mititärgränge . . 10.792] 14.484) 1.261] 6,670 





* Die fo bedeutende Abnahme der im Jahre 1840 gegen das Jahr 1839 flattgehabten Trauungen, namentlich 
im Görzer Kreife Cum 469 Paare) , wird dem vorberrfchenden Nothſtande zugerechnet. 


b) Trauungen nad dem Alter, 


Männlichen Geſchlechtes. Weiblichen Geſchlechtes. 


Ränder. Bıs Don Bon | Bon | Bon —— Bis | Bon Bon | Bon Fr rm 
24 | 24-30 |30-40)40-50|50-60 20-24 | 24-50 30 40 40-50 


bU 20 50 
Sabre, Sabre. 


Dejterreich unt, der 

End . . . .1,802| 4,09713,57111.375 4.199\2,738 
Defterreich ob der 

End. . . .| 935] 1.75511.979 1,975 1.59% 
Steyermart . . .!1.497| 1.92511,998 2,021|1,679 


Kärnten und Siraln]1,073] 1.549|1.490 1.560 1.104 
Küftenland „ » .| 9934| 1,178] 898 978) 509 
Tyrol so +. 2. +) 757 1.762|1.886 1.627 1.313) 
Böhmen . » + .9.097| 12.514 7,943|2.903|1,201| 469,5,667| 10,597|10,590/5,194 1.715 


Mähren und Schle: 


fin. . » x 6.745 3,771'1.490| 651) 290,2,989| 5,666) 5,582)2,55% 
Dalmatien . . 1.040| 745| 223] 65) 24 6751 743) 775) 363 
Zombardie . 7.397 4.785|1.556| 563| 254.5,852| 7.202) 4.467 2.034 
Venedig... . | 6.181/3,993|1.156) 370 10114.685 5.861| 3,726 1.749 


Militärgranze . . 2.44711,514| 895 — 2,736) 1.393 1.088 
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V. Sterbefälle, 
a) Sterbefülle nach den Codesarten und nad) dem Geſchlechte. 


Krankhelten. Gewaltſame. Geſchlecht. 


Länder. 
Gewöhn- | Epide- 


liche. mien. 


Oeſterreich unter der 

End .... 46.6880 | 439 24.088 
Defierreich ob der 

End... .| 28.244 4 11,87% 
Steyermard . » . | 233.018 14.212 
Kärnten und firain | 21.048 10.795 
Küftenland „ . | 14.539 7,389 
Tyrol 2 2.0. 0. | 21.154 10.534 
Böhmen » » .» + 113,177 57.602 
Mähren u. Echte 

fiel. 2.» | 59.516 29,413 
Dalmatien . . .| 9,501 4.895 
Lombardie . . .| 83.330 2 40,736 


Denedig . . » +) 67.754 33.183 
Militärgränge . | 43.316 23.738 


b) Sterbefülle nad) dem Alter. 


Bon 1 | Mon 4 | Mon 0 | Ron 40 | Don 60 —— 


gander. bis 4 | bi5 20 | Bid 40 | bis 60 bis 80 | biö 100 | 100 


Defterreich unter der 

Ens... 4.76 | 4.759| 7387| 6.060 | 7,711 
Defterreich ob der 

Ens... 1.719 1.887 2,3% | , 3.257 5,680 
Steyermarf . ; 2.746 | 2,908 | 3.526 | 4,958 | 6,460 
Kärnten und Krain 3.043 | 2,527 | 2.264 | 3.406 | 5.010 
Küfenland . . . 2.640 | 1.975 | 1.749 | 1.777 | 2,568 
Tool - .. » 2.465 | 1.781 | 2.467 | 3.133 | 4,779 
Böhmen . . +.» 15.130 | 10,948 | 11.944 | 15,166 | 17,591 
Mähren und Schle— 

fin... 19,203 8,816 6,616 6,585 8,4128 8,737 
Dalmatien . 2.209 | 1.330 | 1.088 | 1.858 | 1.306 | 1.928 
Lombardie . . .| 30.269 | 9.708 | 7.623 | 10.987 | 11.356 | 12.681 
Venedig . .» 25.456 | 8.473 | 5,912 | 8,065 | 8,555 | 10,636 


Miftärgränge 1172| 9.1 | 8.578 | 6.006 6. 4.509 





Männlich. | Weiblich. 








— — 


Länder, 


Defterreich unter der End 
Defterreich ob der End . 
Steyermarf . 2 2... 
Kärnten und Sirain . 
Küflenland . . 

Tyrol . .» 


Böhmen ı x 2.2. 


Mähren und Schlefien 
Dalmatien «+. 


Rombardie 
Venedig . .. 
Militärgrände . « 
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C) Sterbefälle nad der Religion. 


; i Nicht | 
u a nn —— Juden. re 
Griechen. | gen, ‚fanten. Sterbefälle. 


50.400 9 51.175 


23,391 | 23.732 
28,876 29.042 
21.600 22.054 
15.074 | 15,269 
22.085 2.212 


112,242 115.523 


56.905 . 60,373 
8.015 9.789 


84,520 84,647 
69 104 69,255 
21.559 49,024 


VI. Ein- und Auswanderungen. 


I 


Einwanderungen, 


YNudwanderungen. 








Erwach⸗ 
ſene. 


Männlich. 





Oeſterreich unt, der 
End. 2. ...[%5 
Oeſterreich ob der | 
End. .) 101 
Steyermark. 
Kärnten u. Krain . 
Küftenland 
Turol . 
Böhmen . . . . 
Mähren und Schle— 
dien » 
Salizien . 





Dalmatien . 
Lombardie 
Benedig . 


Eumme | 550/273 





Mit Bewilligung, Ohne Bewilligung. 


Geſchlecht Alter. Geſchlecht. Alter. 





Darunter Wrefefllonifien. 
7 


Con der Grkurt ; 
bie 17 Jahre 
Ueber 17 Jahre 


bit 47 Jahre. 
Ueber 17 Jabre. 


zumutt. 
Summe. 


— 








| Männlich, 


| Meiblich. 
| Eon ber Geburt 





101 


Becher, ſtatiſtiſche Ueberſicht der Bevoͤlkeruug. 37 





weniger 


3.016 
weniger 


1,782 
658 


weniger 


3.40% 
842 
1.713 








Eumme 
Hauptſumme 


8 
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VII. Bevölkerung nach der Neligionsverfchiedenheit. 


Protejianten 
Uni Rh: — — 
Katho⸗ nirte unirte | Augs- Helveti— 
liken. burger ſcher [Unita: 
— — trier. 
riechen. Eonfeiflon. 


Andere 
Eck: | Auden. 
ten. 


Laänder. 





End x.» .}1,857.582 i 11,510 
Dejterreich ob der 

End . . 529,577 
Etenermarf . » . 951,537 
Kärnten und Nrain | 730.829 
Küftenland . . » 463.255 5 | \ i 3.453 
Torol 2 2 20.0.1 829,868 960 
Rühmen . . . „| 3,9682.652 33.248) R 64.730 
Mäpren und Schle— 


Defterreich unter der | 
I 
| 








ſien. 2 +1] 1,983.40% — | 37,316 
Gallzien =». | 2,055,56612,077.995| 269,377, . - 233,345 
Dalmatin . . .» 311.295 693) 71.992 566 





Summe |13,450.503\2,079.413| 343.772 189.210. 85. 393,955 
| 
Lembardie. » «| 3.512.970 170' _ 2.916 
Venedig. „| 2,198,574 38 157 4.339 


| | 


Summe | 4,645,591 { 385 327 59 7.305 








Hauptſumme 118,125.997 2,079,171| 344.157! 159,537, 2,391 | 401.260 
Ungan .. . . | 6,997.300 919,400 858,300 1,800.100| — — 262.000 
| 
1} 
I 





Siebenbürgen 207,400! 571.400 656.: 215.400, 343,200) 42,500 — 3.400 
{i i 
Militärgränze 473.222 37.837 12,950| 31.529 2,631 _ 479 








| H | — 
Zumme | 7.575, 122 |1,545.687|2,556,955 1,056.650; 2,174,829 — - Bee 
ee — = — — 
Totalſumme ——— 2,901 —— 187 2,260.662| 45.131 2.891 — 
I | 











VIII. Nachweifung der in militärifcher Hinſicht Flafiifieirten 
männlichen Bevölkerung in den der Militärfonffription unter- 
lienenden Provinzen, 
























Pe - w 
2 w 
Ss 2 5 
z — m 
= — 2 2 — 
= — = 
8. |$ 5 AR—— 
_ 
s@ |. & 2 — = = © = Summe. 
- 5 - * wo. 22 » Parc 2 
— = *— — — = 7, z = 5 jr 
1) w + * z — 2 — — — 
J— m u w . “4 m * u _ 
I wo » = * — 2* 27 2 * 
J 65890900 |5% a |ks| 8 


A 
E 




















—— 


Ganz unanwendbar 164,462 164. 0801 172. 483 124,814 63. 657 651. 445 334.399 355. 201 2,230.380 
Landwehrmannſchaft 3.666 3.116) 2.475| 2.537 1. 009 10. 561 11,608) 2648 40,650 


Anwendbare: 
Zeltlich Beftelte 
Vorgemerkt zum 

Dienjie für Die Ar: | 

mee im Alter | 

von 19 Sabren . | 10.44| 7.158) 5.613 5.087] 3.539) 37,827; 18,350|-39,092| 127.570 

zu 7 A 7.426 3.347 3.648 4,216) 3,263 29.537, 15.619) 32,417. 99,068 
157.1741179,033 184,737 137,775 71.8111734.706 382,.564/634,998 2,512, 













1.176 731 6is! 671 3038| 6.3361 2.658) 2,637 15,1% 
























4 
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— — — 

—2— — 2 

— I 

= = = = = & 
8..|$ = a = . — 
5 = E = —. * *85 = Summe. 
8 —* F 23 m en ẽ »S> _ 
wu w + E-2 Eu wm Re — 
— aa u mo |= 5 = ie 5 * 
= = = * w —7 2 — 
{2} 235198 I|8slsal a |ku| 2 











— — — — — — — — — 


Uebertrag |187.1741179, oss 184.787|137,775 71.811 734. 706 382. 364 634. 9821. 848 











von 21 Zahren 5.921] 2.654] 2.946; 3.353! 1.834) 21.431] 12.267) 24.143, 74.549 
>R . +] 5980| 2,081l 2,201) 2.671] 1.475) 19,088 10.288) 21.455 65,967 
3 . 0.153790 2.286 2.087 2.349) 1.601| 17.846! 9,342 18.414 59.944 
a .| 4414| 1.697) 1.620) 1.887, 1.641| 15.133) 7.998 13.780) 48,129 
u.) srl 1.e783l 1.388. 1.868) 1,769| 11.875] 6.253) 13.115, 41.442 
„3 » 1 4005| 1.010] 1.088 1.703] 1.596 11.333) 5.617] 10.435] 36.790 
ao, 3,658 1.019 Til 1.658 1,535| 10,394] 4.901) 9,391) 33.546 
=. 3.72] 898 250 1.691) 1.501) 8.901 1.007 7.766 29.416 
eꝛv 2.018 608] 177) 884 i.ass 6.067) 2.714 7.344 21.150 
Für vie Landwehr . | 27.3521 8.948| 9.978) 10.173 10,696| 62.924] 30.520| 66.734) 227.269 





— — — — — — 


Zuſammen 254. Ze une 208.041: Tau * 96. ae Ta .759 PR: —* ‚150.950 


AX. Geiftlihe, Adelige, Beamte und Honoratioren, Handwerker 
und Künftler, Bauern, 


Beamte und Sewerbs⸗ 
leute und 


Honoratioren Künfter. 


Gelſt⸗ 


Laͤnder. une 


Adelige, Bauern. 


Defterreich unter der End 7.866 16,806 61,241 


2,374 
2.511 
1.512 
1.442 
3.79% 
9.717 
4,861 
5,395 
1.809 


Defterreich ob der End 
Steyermarf . . ; 
Kärnten und rain 
Küftenland 

Tyrol . 

Böhmen 

Mähren und Säitenen 
Galizien ; 
Dalmatien 


41,281 


Rombardie 
Venedig 


Ungarn. 
Siebenbürgen 
Milttärgränze » - 


16,500 
5.000 
1.663 


Sauptfumme | 65.742 358. 850 


103,061 | 


NB. 


10.419 
5.457 
2.104 

11.171 
6.206 

41.665 

14,75.) 
1.935 
3.000 


113,513 


264.515 





Die Nahweifungen über den Klerus, die Beamten, Lehr-, 


35.659 
46,185 
47.809 
18.045 
46.080 
134,641 
70,291 
348.019 
22.100 


118,100 
103. 890 


1,997.660 


Bil: 


dungs-, Erziehungs: und Wohlthätigfeitsanftalten vom Jahre 1840 
find noch nicht vollftändig, daher felbe nachträglich nicht mitgetheilt 


werden fönnen. 
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